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Vorwort. 

Unter  den  mehr  als  10  000  Tontafelu,  die  Hugo  Winckler  bei 
den  Ausgrabungen  in  Boghazköi  entdeeivt  liat,  befinden  sich  etwa 
300  Texte,  die  völlig  in  sumerischer  und  akkadischer  Sprache  abge- 
faßt sind  oder  doch  umfangreiche  sumerische  und  akkadische  Partien 
enthalten.  Die  erste  Stelle  unter  ihnen  nehmen  die  Staatsverträge 
und  Königsbriefe  ein,  deren  politische  und  historische  Bedeutung 
schwerlich  überschätzt  werden  kann. 

Die  vorliegende  Arbeit  ist  den  Staatsverträgen  gewidmet.  Nach- 
dem nunmehr  das  gesamte  Material  im  Originaltexte  veröffentlicht 
vorliegt,  war  es  an  der  Zeit,  diese  wichtigen  Dokumente  durch  eine 
zusammenfassende  Bearbeitung  einem  größeren  Kreise  zugänglich  zu 
machen.  Es  handelt  sich  um  zehn  Staatsverträge,  die  fast  vollständig 
oder  doch  zum  größeren  Teile  erhalten  sind,  und  zwei  kleinere 
Fragmente.  Einige  ganz  kleine  Bruchstücke,  die  vielleicht  Staats- 
verträgen angehören,  aber  keine  Ausbeute  irgendeiner  Art  gewähren, 
sind  außeracht  gelassen  worden.  Der  Transkription  und  Über- 
setzung ist  ein  Kommentar  beigefügt,  bei  dem  der  Nachdruck  auf 
die  sachliche  Erläuterung  gelegt  wurde.  Mit  Rücksicht  auf  die  Zeit- 
verhältnisse konnte  er  freilich  nur  stark  verkürzt  zum  Abdruck  ge- 
langen. Eine  historisch-politische  Einleitung  zu  den  Staats  vertragen 
und  Königsbriefen  wird  an  anderer  Stelle  veröffentlicht  werden. 

Die  fortschreitende  Entwertung  der  deutschen  Valuta  hat  schließ- 
lich leider  die  Fortsetzung  des  Druckes  unmöglich  gemacht.  So 
schließt  das  vorliegende  Heft  mit  dem  siebenten  Vertrage.  Die  letzten 
drei  Verträge  (Vertrag  Hattusil  HI. — Ramses  IL,  Hattiisil  111. — 
Bentesina,  Vertrag  eines  Hattikönigs  mit  Tunip)  und  die  beiden 
kleinen  Vertrags-Fragmente  werden  daher  im  Selbstverlage  des  Ver- 
fassers als  Beiheft  1  zu  der  von  ihm  herausgegebenen  Zeitschrift 
„Archiv  für  Keilschriftforschung",  voraussichtlich  im  Sommer  1923, 
erscheinen.  Als  ein  weiteres  Beiheft  ist  für  später  die  Bearbeitung 
der  akkadischen  Königsbriefe  aus  Boghazköi  in  Aussicht  genommen. 

Herr  Dr.  Ehelolf  hat  die  Freundlichkeit  gehabt,  eine  Korrektur 
zu  lesen.  Er  hat  mir  eine  Reihe  wertvoller  Bemerkungen  zur  Ver- 
fügung gestellt,  die  in  allen  wichtigen  Fällen  als  sein  geistiges 
Eigentum  gekennzeichnet  sind.  Für  seine  liebenswürdige  Mitarbeit 
sage  ich  ihm  auch  hier  meinen  verbindlichen  Dank. 

Berlin-Charlottenburg,  im  Januar  1923. 

Ernst  F.  Weidner. 


1.  Vertrag     zwischen      Subbiluliuma,      König     von 

Hatti,  und  Mattiuaza,   König  von    Mitann  i. 

Texte:  A  (Hauptexemplar)  =  Fo  55  =  KBo  I,  1. 

B  =  VAT  13024    =    KBo    I,    2    =    A,    Vs.  20-61. 

Rs.  21-62. 
C    1   ^   Bo  3831    ==   KUB  111,  la   =   A,   Vs.   1-11. 

Rs.  58—75. 
C  2  =  Bo  3357  =  KUB  III,    Ib   =   A,   Vs.  18—35. 

Rs.  34-63. 

C  3  =  Bo  4753  =  KUB  111,   Ic   =   A,    Vs.  29—37. 

C  4  =  Bo  4013  :=  KUB  III,    Id  =   A,   Rs.  53—65. 

Literatur:  H.  Winckler,  MDOG  35,  1907,  S.  32—36;  OLZ  1910, 

Sp.  292—295.  —  F.  M.  Th.  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  1916,  p.  162—189.  — 

E.  F.  Weidner,  MDOG  58,  1917,  S.  55—57.  —  Br.  Meißner,  Jahresber., 

1917.  8.  5-12.  —  D.  D.  Luckenbill,  AJSL  XXXVII,  1921,  p.  162—171. 

—  H.  Zimmern  bei  Lehmann-Haas,  Textbuch  zur  Religionsgeschichte  '\ 

1922,  S.  332  f. 

2.  Vertrag  zwischen  Mattiuaza,  König  von  Mitanni, 

und  Subbiluliuma,   König  von   Hatti. 

Texte:  VAT  7423  =  KBo  I,  3. 

Zusatzfragment:  Bo  2907  =  KUB  III,  17  (Vs.  57—68.^ 

Rs.  1—17). 

Literatur:    H.  Winckler,  MDOG  35,  1907,  S.  38  f.;  OLZ  1910, 

Sp.  294-297.  —  F.  M.  Th.  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  1916,  p.  190-  207.  — 

E.  F.  Weidner,  MDOG  58,  1917,  S.  57—59.  —  Br.  Meißner,  Jahresber., 

1917,  S.  7f.  —  D.  D.  Luckenbill,  AJSL  XXXVII,  1921,  p.  171-176. 

3.  \  e  r  t  r  a  g  zwischen  Subbiluliuma,  König  von  Hatti, 

und  Tette,   König   von   Nuhassi. 

Texte:  A  (Hauptexemplar)  =  Bo  2970  =  KBo  I,  4. 

Zusatzfragment:  KUB  III,  10  (ergänzt  die  Zeilen  Vs.l,  12-15). 
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B  =  Bo   1578  =  KUB  IIL  2  =  A,  Vs.  II,  4—14. 

C   ==  Bo  6904  =  KUB  III,  3  =  A,    Vs.  II,    25—27. 

D  =VAT6163=  KBo    I,    16  =  A,    Vs.  II,   15—19. 

Literatur:  H.  Winckler,   Ausgr.,    1906,  S.  lOf.;   OLZ  1910,  Sp. 

293;  AO  XIV,  3,  1913,   S.  22.   —  E.  F.  Weidner,  MDOG  58.  1917. 

S.  60f.  —  Br.  Meißner,  Jahresber.,  1917,   S.  11.  —  D.  D.  Luckenbill, 

AJSL  XXXVII,  1921,  p.   177—180. 

4.  Vertrag  zwischen  Subbiluliuma,  König  von  Hatti, 

und  Aziru,   König  von   Amurru. 

Text:  Bo  2409  -f  4233  -|-  6942  -f  9273  =  KUB  III,  7  -f  122. 
Ein    neues    Znsatzfragment    zu    Bo  4233:    KUB   IV',    94. 

5.  Vertrag    zwischen    Mursili    IL,    König    von    Hatti, 

und   D  u  b  b  i  -  T  0  s  n  p ,   König  von   A  m  u  )•  r  u. 

Text:  Bo  5592  =  KUB  III,  14. 

Eine   hethitische  Übersetzung   des  Vertrages   liegt  vor  in 
Bo  2027  =  KBo  V,  9  mit  Duplikat  Bo  3011  =  KUB  III,  119. 
Literatur:  H.  Winckler,  MDOG  35,  1907,  S.  44. 

6.  Vertrag  zwischen    Mursili   IL   ( M  u  w  a t  a  1 1  i ) ,   König 
von   Hatti,   und  Rimi-sar-ma,   König  von  Aleppo. 

Texte:  A  (Hauptexemplar)  =  KBo    J,    6    (Original  im  Privat- 
besitz von  Frau  Dr.  Hahn-Berlin). 
B  =  Bo  2513  =.  KUB  IH,  6  =  A.  Vs.  2—21. 
C   =  Bo  2149  =  KUB  III,  5         A,  Es.  4—15. 
Literatur:    H.  Winckler,    MVAG  1913,    4,   S.  83-85.  —  E.  F. 
Weidner,  MDOG  58,  1917,  S.  66f.  —  Br.  Meißner,  Jahresber.,  1917, 
S.  5.  10.  15f.  17;  ZDMG  LXXH,  1918,  S.  35f.  —  D.  D.  Luckenbili, 
AJSL  XXXVII,  1921,  p.  1^8—190.  —  F.  Schachermeyr,  OLZ  192L 
Sp.  66—70  (dazu  Klio  XVII,  1921,  S.  239,  Anm.  1). 

7.  Vertrag    zwischen    Muwatalli,    König    von    Hatti, 

und   S  u  n  a  s  .s  u  r  a ,   König   von   K  i  z  w  a  t  n  a. 

Texte:  A  (Hauptexemplar)  =  KBo  1,5  (Original  in  Koustantinopel). 
B  =  Bo  2000  =z  KUB  III,    4  ^:  A,    Vs.  II,    11—28. 
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Literatur:  H.  Winckler,  Ausgr.,  1906,  8.  19—21;  MVAG  1913, 
4,  S.  59—62.  —  E.  F.  Weidner,  MDOG  58,  1917,  S.  61—66.  —  Br' 
Meißner,  Jahresber.,  1917,  S.  13-15;  ZDMG  LXXII,  1918,  S.  361 
—  Ed.  Golla,  Der  Vertrag  des  Hattikönigs  Mursil  mit  dem  Könige 
Sanaggara  von  Kiswadna.  38  S.  Breslau  1920  (Dissert.).  —  D.  D 
Luckenbill,  AJSL  XXXVII,  1921,  p.  180-187.  -  H.  Zimmern  bei 
Lehmann-Haas,  Textbuch  zur  Keligionsgeschichte  2,  1922,  S.  334.  — 
Angekündigt,  aber  wohl  noch  nicht  erschienen  ist  Sidnej  Smith,  The 
Boghaz-Keui  Treaties.  1.  The  Treaty  of  Shuna-asshura,  King  of 
Kizzuwadni,  with  a  King  of  the  Hittites.     London,  Luzac  &  Co. 


Verzeichnis  der  Abkürzungen. 


A(4r^  =  Fr.  Delitzsch,  Assyrische  Grammatik.     2.  Aufl.    Berlin  1906. 

AJSL  =  American  Journal  of  Semitic  Laaguages  and  Literatiires. 

AKA  =  Budge  aud  King,  Annais  of  the  Kings  of  Assyria.    London  1903. 

AO  =  Der  Alte  Orient,  herausg.    von    der  Vorderasiatisch -ägyptischen 

Gesellschaft. 
AOF  =  H.  Winckler,  Altorientalische  Forschungen.     Leipzig  1893 ff. 

Ausgr.         =  H.  Winckler,    Die  im  Sommer  1906  in    Kleinasien  ausgeführten 

Ausgrabungen.     S.-A.  aus  OLZ  1906,  Sp.  621  ff. 
BA  =  Beiträge  zur  Assyriologie  und  vergleichenden  semitischen  Sprach 

Wissenschaft,  hrsg.  von  Fr.  Delitzsch  und  P.  Haupt. 
BS(tW        =  Berichte  der  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
CT  =  Cuneiform  Texts  from  Babylonian  Tablets  in  the  British  Museum. 

GGA  =  Göttingische  Gelehrte  Anzeigen. 

HW  =  Fr.  Delitzsch,  Assyrisches  Handwörterbuch.     Leipzig  1896. 

HWB  =  W.   Muß-Arnolt,     Assyrisch -englisch -deutsches    Handwörterbuch 

Berlin  1905. 
Jahresber.  =  Br.  Meißner,  Zur  Geschichte  des  Chattireiches:  Jahresbericht  der 

Schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  1917,  Abt.  IV, 
JEA  =  Journal  of  Egyptian  Archaeology.  [S.  1—29. 

JRAS  =  Journal  of  the  Royal  Asiatic  Society. 

JSOR  =  Journal  of  the  Society  of  Oriental  Research. 

KAH  I       =  L.  Messerschmidt,  Keilschrifttexte  aus  Assur  historischen  Inhalts. 

Heft  I.     Leipzig  1911.  [1—7.     Leipzig  1915 ff. 

KAR  =  E.  Ebeling,    Keilschrifttexte   aus   Assur   religiösen  Inhalts.    Heft 

KAV  =  0.  Schroeder,    Keilschrifttexte   aus  Assur  verschiedenen   Inhalts. 

KB  =  Keilinschriftliche  Bibliothek.    Berlin  1889 ff.        [Leipzig  1920. 

KBo  =  Keilschrifttexte  aus  Boghazküi.     Heft  1—6.     Leipzig  1916 ff. 

KUB  =  Keilschrifturkunden  aus  Boghazköi.     Heft  I— V.     Berlin  1922. 

LSSt  =  Leipziger  Semitistische  Studien. 

MDOG        =  Mitteilungen  der  Deutschen  Orient-Gesellschaft. 
MVAG        =  Mitteilungen  der  Vorderasiatisch-ägyptischen  Gesellschaft. 
OLZ  =  Orientalistische  Literatur-Zeitung. 

I — V  R       =  H.  Rawlinson,  The  Cuneiform  Inscriptions  of  Western  Asia.    Vol. 
RA  =  Revue  d' Assyriologie.  [I— V.     London  1861Ö". 

SAI  =  Br.  Meißner,  Seltene  assyrische  Ideogramme.     Leipzig  1910. 

SGr  =  Fr.  Delitzsch,  Sumerische  Grammatik.    Leipzig  1914. 

SPAW         =  Sitzungsberichte  der  Preußischen  Akademie  der  Wissenschaften. 
Th.  Tijd.     =  Theologisch  Tijdschrift. 
VAB  :=--  Vorderasiatische  Bibliothek.     Leipzig  1907 ff. 

WZKM       =  Wiener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes. 
ZA  =  Zeitschrift  für  Assyriologie. 

ZDMG        =  Zeitschrift  der  Deutschen  Moro-enländischen  Gesellschaft. 


A.  Staats  vertrage. 


Boghazköi-Studien,  7.  Heft. 


1.  Vertrag  zwischen  Subbiluliunia,  König  Ton 

Vorderseite. 

1.  [e-nu-]ma  it-ti  '^Samsi"  "'fSü-u^[b-b]i-[lu]-li-u-ma  sarri  rabi  karradi 

sar  mät  "^Ha-at-ti  na-ra-am  "^Tesup  ™Ar-t[a-ta-m]a 

2.  sar  mät  Har-ri  i-na  be^^-ri-sü-nu  rik-za  ir-ku-zu  un-tu  '"Tu-usC.)- 

rat-ta  sar  mät  ''^Mi-it-ta-an-ni  it-ti  sarri  [rabi] 

3.  sar  mät  ^^Ha-at-ti  karradi  ü-na-'-ad  sarru  rabü  karradu  sar  mät 

^^Ha-at-ti  it-ti  ""Tu-us-rat-ta  sar  mät  "*Mi-it-ta-an-ni 


4.  at-ta-'-ad    ü    mätäti^^  sä  e-bi-ir-ti    an-ni-ti    a[h-t]a-bat-ma  ü  ö^r- 

^"^  Ni-ib-la-Di  a-na  mi-is-ri-ja  ut-te-ir 

5.  sä-DU-ut-ti-sü    ™TQ-us-rat-ta    sarru    a-na  pa-ni-ja  ul-tar-ra-ah    ü 

a-ka-an-na  ik-ta-bi  am-me-ni-i  a-na  e-bi-ir-ti 

6.  "^'■Puratti  ul-li-ti  ta-ha-ab-bat  sä  ki-i  "'Tu-us-rat-ta  sarru  um-ma 

mätätiP^  sä  e-bi-ir-ti  "^''Puratti 

7.  ul-li-ti  at-ta  ta-hab-bat  ü  a-na-ku  a-hab-bat-ma  mätäti»^  sä  e-bi- 

ir-ti  "^'•Puratti  ul-li-ti 

8.  "'Tu-us-rat-ta    sarru    a-na   gu-um-mu-ri-sü    ha-se-eh   sum-ma  ta- 

hab-bat-zu-nu-si-mi  a-na-ku  mi-na-a  e-ip-pu-zu-nu-mi 

a)  C  1,  Vs.  2:  bi. 


')  Das  Land  Harri  der  Zeit  Subbiluliumas,  dessen  König  Artatama  ist, 
ist  wohl  in  Armenien  zu  suchen  (s.  Winckler,  MDOG  35,  S.  49  und  MVAG 
1913,  4,  S.  66).     Näheres  zur  Harri-Frage  an  anderer  Stelle. 

*)  Die  Zeilen  If.  sind  als  eine  Art  Datierung  aufzufassen,  entsprechend 
den  altbabylonischen  Datenformeln.  Daher  untu  wohl  „um  die  Zeit,  da"  (vgl. 
Ebeling,  VAB  IF,  S.  1539). 

')  na'ädu  I,  2  „sich  furchtbar  zeigen"  (Z.  4),  II,  1  „sich  furchtbar  machen, 
sich  überheben«  (Z.  3;  vgl.  Knudtzon,  VAB  II,  Nr.  169,  31). 

*)  ebirta  nur    „Ufer,    üfergebiet"   (vgl.  Winckler,  AOF  III,  S.  347—51). 


Hatti,  und  Mattiiiaza,  König  von  Mitanni. 

Vorderseite. 

"1.  [Al]s  mit  der  Sonne  Su[bbJi[Iu]Iiuma,  dem  großen  Könige,  dem 
Helden,  dem  Könige  des  Landes  Hatti,  dem  Geliebten  des 
Tesup,  Art[atam]a, 

2.  der  König  des  Landes  Harri',  sie  zwischeneinander  einen  Vertrag 

schlössen,  (war  es)  um  die  Zeit,  da^  Tusratta,  der  König 
des  Landes  Mitanni,  gegenüber  dem  [großen]  Könige, 

3.  dem  Könige  des  Landes  Hatti,  dem  Helden,  sich  furchtbar  gemacht 

hat^  (lehj)  der  große  König,  der  Held,  der  König  des  Landes 
Hatti,  habe  gegenüber  Tasratta,  dem  Könige  des  Landes 
Mitanni, 

4.  mich  furchtbar  gezeigt.    Und  ich  habe  die  Länder  des  diesseitigen 

Ufergebiets*  ge[pl]Uudert  und  auch  das  Gebirge  Niblani^  zu 
nieinem  Gebiete  gebracht. 

5.  Zum  zweiten  Male  hat  Tusratta,  der  König,  mir  gegenüber  sich 

überhoben^  und  also  gesprochen:  „Warum  auf  dem  jen- 
seitigen Ufergebiet 

6.  des  Eufrat   plünderst   Du?"    Demzufolge    (spricht)  Tusratta,  der 

König,  also:  „Die  Länder  des  jenseitigen  Ufergebiets  des  Eufrat 

7.  plünderst  D  u.     So  will  auch  i  c  h  plündern  die  Länder  des  jen- 

seitigen Ufergebiets  des  Eufrat. 

8.  Tusratta,  der  König,  trägt  nach  seiner  Votlkommerunachung''  Ver- 

langen. Wenn  Du  sie  plünderst,  was  soll  i  c  h  dann 
mit  ihnen  machen? 

ebirtu  annitu  (von  Hatti  aus)  und  ebirtu  ullitu  (von  Mitanni  aus)  bezeichnen  in 
den  Zeilen  4 — 8  beide  das  Westufer  des  Eufrat.  Dieses  ebirtu  wohl  Prototyp 
für  das  spätere  mät  ebir  näri  (s.  Schiffer,  Araniäer,  S.  80  ff.;  Laugdon,  Expos. 
Times  XXX,  1919,  p.  461—3). 

^)  Das  Niblaui- Gebirge,  das  in  KBo  I,  4,  IV,  36  und  V,  9,  IV,  11  kar-sag 
Lablani  heißt  (vgl.  ßogh.-Stud.  6,  S.  77,  Anm.  1),  ist  mit  Forrer,  MDOG  61, 
S.  31  gewiß  der  Libanon  (vgl.  Delitzsch,  Paradies,  S.  103  f.). 

•'j  sutarruhu  hier  „sich  überheben"  (vgl.  Z.  17.  45),  in  Z.  10  „sich  ge- 
waltig macheu,  sich  furchtbar  zeigen".     Vgl.  auch  lis.  45  und  KBo  I,  3,  Vs.  9, 

')  Das  SU  von  gummnri-su  bezieht  sich  wohl  auf  den  im  vorhergehenden 
Satze  liegenden  Begriff   „plündern".     Für   gummuru   vgl.  Delitzsch,    IIW  ÜUU; 

1* 
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9.  um-ma    e-bi-ir-ti  "*'^Paratt[i]    an-ui-ti    e-ip-pa-ra-am-ma    sum-nia 
puhädu  ü  sum-ma  urisu  sihru  sä  mäti*^-ja  i-si-mi 

10.  sarru  rabü  sar  inät  ''^Ha-at-ti  a-na  pa-ui-sü  ul-tar-ra-ah  a-na  tar- 

zi  a-bi-sü  sä  sar  rnät  "'Ha-at-ti  mät  '^'l-sii-wa  it-ta-kir 

11.  sabeP^  sä  mät  ^^Ha-at-ti  i-na  mät  '''I-sü-wa  i-te-ir-bu  sabe^'^  ''^Gur- 

ta-li-is-sa  sabe^^  '''A-ra-wa-an-na  mät  "^^Za-az^^-sä 

12.  mät  ""^Ka-lam-ds-ma   mät  '''Tim""-na  b'"-««8Ha-li-wa  öa^-8«gKar-na 

sabeP^  ''^Tür-mi-it-ta   mät  »^Al-ha   mät  '^'Hur-ma     iJK-^^g  Ha- 
ra-na 

13.  mi-is-lu  sä  mät  '^^Te-ga-ra-ma  sabe^^  "^Tepu-ur-zi-ja  sabe^^ ''^Ha- 

az^^-g-a  ü  sabeP^  mät  "^Ar-ma-ta-na  tar-zi   a-bi-ja  it-ta-ak-ru 

14.  ü  ^Samsi"  ""Sü-ub-bi-lu-li-u-ma  sarru  rabü  karradu  sar  mät  "^Ha- 

at-ti  na-ra-am  '^Tesup  id-du-uk-sü-nu-ti 

'0  Nach  az  ist  wohl  versehentlich  zi  ausgelassen  (vgl.  Z.  20). 
^)  Oder  OS,  as. 


Muß-Arnolt,  HWB  223;  Jensen,  KB  VI,  1,  S.  480 f.:  Ebeliug,  KAR  III,  96, 
Rs.  H4;  Virolleaud,  Astrol.  Chald.,  2.  Snppl.  LXV,  5.  Es  soll  anscheinend  ge- 
sagt werden,  daß  Tusratta  die  Länder  so  lange  plündern  Avill,  bis  sie  in  den 
Zustand  völligen  Ruins  gebracht  sind. 

^)  Das  Ostufer  des  Eufrat  in  Mesopotamien. 

^)  Tusratta  hat  dann,  wie  wir  aus  KBo  I,  4,  I,  1  ff.  wissen,  seine  Drohung 
wahrgemacht  und  einen  Handstreich  gegen  Sarrupsi  von  Nuhassi,  den  Vasallen 
Subbiluliumas,  unternommen.  Das  hat  den  eigentlichen  Anlaß  zu  dem  Kriege 
.Subbiluliumas  gegen  Tusratta  gegeben  (die  „Überhebung"  Tiisrattas,  die  hier 
in  Vs.  10  und  17  nicht  näher  erläutert  wird)  und  schließlich  zur  völligen  Nieder- 
lage und  zum  Untergange  des  Mitanuikönigs  geführt. 

*)  i§i  wohl  Perm.  I,  1  von  esü  mit  der  Bedeutung  „wird  verwirrt,  kommt 
zu  Schaden"  (vgl.  Enuma  elis  IV,  67  usw.). 

*)  Hattusil  II.  (s.  Hrozny,  Bogh.-Stud.  5,  S.  53;  KBo  yi,  28,  Vs.  4). 

^)  Isuwa  das  Land  im  Eufratknie  hei  Charput  mit  den  angrenzenden  Ge- 
bieten (ostwärts  etwa  bis  Palu,  südwärts  etwa  bis  Diarbekr,  die  Westgrenze 
der  Eufrat).  Vgl.  Sayce,  JRAS  XIV,  p.  391.  398;  Belck,  ZDMG  LI,  S.  559; 
Streck,  ZA  XIV,  S.  163  und  Babyloniaca  II,  S.  245  f.;  Toffteen,  Researches  I, 
p.  1;  Winckler,  MVAG  1913,  4,  S.  60  und  OLZ  1910,  Sp.  298.  Mit  Isuwa  die 
in  den  Boghazköitexten  genannten  Länder  Assuwa  (Bojssier,  Babyloniaca  IV, 
p.  223,  Nr.  I,  Vs.  2;  VAT  7431,  Vs.  II,  9  f.  Rs.  III,  16)  und  Hassuwa  (KBo 
m,  1,  II,  17)  identisch. 

«)  Die  Empörung  Isuwas  gegen  Hattusil  II.  wird  auch  KBo  VI,  28,  Vs.  12 
erwähnt. 
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9.  So  werde  ich  das  diesseitige  Ufergebiet  des  Eafra[t]^  über- 
schreiten ^  wenn  ein  Lämmlein  oder  ein  Zicklein  meines 
Landes  wahrlich  zu  Schaden  kommt"  ^ 

10.  Der  große  König,  der  König  des  Landes  Hatti,  hat  sich  (darauf) 

vor  ihm  gewaltig  gemacht.    Zur  Zeit  des  Vaters*  des  Königs 
des  Landes  Hatti  hat  sich  das  Land  Isuwa"  empörte 
IL  Leute    des    Landes    Hatti    sind    ins    Land  Jsuwa    gezogen.     Die 
Leute'  von  Gurtalissa,  die  Leute  von  Arawanna^,  das  Land 
Zazsa  '•', 

12.  das  Land  Kalamasm-A^^,  das  Land  Timna,  das  Bergland  Haliwa, 

das  Berglaud   Karna,   die  Leute    von  Turmitta^^,    das  Land 
Alha,  das  Land  Hurma^^,  das  B[erglan]d  Harana, 

13.  die  Hälfte  vom  Lande  Tegarama^^,  die  Leute  von  Tepurzija,  die 

Leute  von  Hazga  und  die  Leute  vom  Lande  Armatana  ^^  haben 
sich  (zur)  Zeit  meines  Vaters  empört. 

14.  Aber  die  Sonne  Subbiluliuma,    der  große  König,    der  Held,    der 

König  des    Landes    Hatti,    der  Geliebte    des  Tesup,   hat  sie 
niedergeschlagen. 

'')  Die  hier  genaunten  Gaue  gehören  sämtlich  zu  den  Kaska-Ländern  in 
Mittel-  und  Süd-Kappadokien    und    der  Kotnmagene    (vgl.  Hrozny,  Bogh.-Stud. 

11,  S.  157 f.;  t'orrer,  MDOG  61,  S.  21  verlegt  sie  irrig  in  die  nordöstlichen  Ge- 
birge Kappadokiens). 

*)  Arawanna,  auch  Arauwanna,  etwa  östlich  der  Linie  Zeitun-Mar'as  (vgl. 
KBo  m,  4,  III,  47.  49.  51  f.  55;  VI,  28,  Vs.  10;  vielleicht  auch  KBo  H,  5a, 
II,  26). 

^)  Vielleicht  nordöstlich  an  Arawanna  grenzend.    Vgl.  KBo  III,  4,  III,  69. 

^0)  Dafür  Z.  20  und  KBo  I,  2,  Vs.  1 :  Te-ga-ra-ma.  Hier  ein  Irrtum  des 
Schreibers,  oder  KA-LAM{-ÄS)  Ideogramm  für  (heth.?)  tekara?  Ein  Land 
Kalamasma  sonst  nicht  bekannt  (das  mehrfach  genannte  Land  Kalääma  steht 
jedenfalls  abseits). 

^')  Turmitta  etwa  nordöstlich  der  Linie  Aintäb-Sendschirli  (vgl.  KBo  III, 
4,  I,  30£f.  6,  II,  39).  Hauptgottheit:  Telipinus  (s.  KBo  I,  1,  Es.  45.  4,  IV, 
14;  VAT  7456,  II,  2  f.  (Bohl,  Th.  Tijd.  L,  p.  310);  KBo  IV,  13,  I,  22). 

12)  Turmitta  vielleicht  ostwärts  benachbart  (vgl.  KBo  IV,  10,  Rs.  32; 
VAT  7488,  16.  21;  Winckler,  Ausgr.,  S.  24).    Hauptgottheit:  Hautitassus  (KBo 

I,  1,  Rs.  42.  48.  4,    IV,    8.   22;    IV,    13,  I,  18.  34;    V,  3,  I,  45.  9,  IV,  4).     Ist 
auch  III  R  10,  27  c  (vgl.  Rost,  Keil.schriftt.  Tiglatpil.  III.,  S.  85)  hier  heranzuziehen? 

"*)  Das  Land  von  Samosata  nordwärts  bis  westlich  vom  Nemrud  Dagh. 
Identisch  mit  dem  assyr.  Tilgarimmu  (vgl.  Winckler,  Sargou  I,  S.  32  f.  11 2 f.; 
I  R  43,  19;  CT  XXVI,  pl.  17,  Z.  2)  und  dem  alttest.  Tögarmäh  (s.  Bohl,  Th.  Tijd. 
L,  p.  323).     Für  Tegarama  s.  noch  KBo  III,  1.  I,  38;  IV,  4,  III,  19  ff.;   V,  6, 

II,  27.  30.  38;  Vi,  28,  Vs.  12;  VAT  7456,  II,  58  f.  (Bohl,  a.  a.  ().,  p.  312). 

^*)  Vgl.  KBo  VI,  28,  Vs.  13.  Wohl  einer  der  nördlichsten  unter  den 
auswandernden  Gauen. 
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15.  a-ai-na    sabe^^  sä    i-na  käti-ja    is-hi-du  sabe^^  an-nu-ü   i-na  luät 

"•1-sü-wa  i-te-ru-ub  ü  mi-im-me-e  sabeP^""^""  an-nu-tura 

16.  ü  mätätipi  aii-nu-turri  i-na  tar-zi  a-bi-ja  it-ta-ak-ru  ü  e-b}r-ti  mät 

"'l-sü-wa  i-na  libbi*''  '"^^^nakri  äs-bu 

17.  ü  "^Samsi"  ""Su-ub-bi-lu-li-u-ma    sarru    rabü    sar    mät  ''^  Ha-at-t 

kar[rad]a  na-ra-am  "^Tesup  at-ta-la-ak  a-na  mu-ul-tar-ri-hu- 
ut-[ti-s]ü 

18.  [s]ä  '"Tu-us-rat-ta  sarri  "'"'Puratta  e-te-bi-ir-ma  a-na  mät  '''I-sü- 

wa  at-ta-lak  ii  mät  "4-sü-wa  i-na  ^[ä-?m-iit]-ii-svL 

19.  el-te-eh-sü-nu-ti    i-na    sä-nu-ut-ti-ja  a-na  ardäni^^  -ja  ut-te-ir-sü- 

uu-ti  sabeP^  ü  mätäti^^  sä  tar-zi  a-bi-ja 

20.  i-na  libbi^^  mät  ^4-sü-wa   i-te-ir-bu  sabe^'  «'Gur-ta-li-is-sä  sabe^' 

''^A-ra-wa-an-na''>  mät  "^Za-az-zi-sä  mät  ''^Te-ga^'^-ra-ma 

21.  mät  ''iTim-mi-naö'*'-^"^Ha-li-wa  ö'^'-.sag  ]jj^j..jj^  gj^jjgpi  aiT^'jj..jj-,j_jt_^j^ 

mät  '^'Äl-ha  mät  "'Hu-ur-ma  b'*'"-«'^^  Ha-ra-na 

22.  mislu  sä  mät  ^'Te^^-ga'^^-ra-ma  sabe»^ '^^Te-pu-ur-zi-ja  sabe^^  ^'Ha- 

az-ga  sabeP^  '''Ar-ma-ta-na  ^abe^^  an-nu-tum  ü  mätätiP^ 

23.  ul-Ia-tum  al®Me-eh-sü-uu-ti    a-na    mät  '^'Ha-at-ti    ut-te-ir-sii-nu-ti 

raätätip'    sä   al-ku*^-ü    um-te-e8-sir-sü-nu-ti^>    a-na   äs-ri-sü- 
nu^^-ma 

24.  it-ta-äs-bu  ü  mi-nu-me-e    sabe^'  sä    ü-me-is'^-si'^^-ru   a-na  sabe^'- 

sü-nu-ma'>    i™)-te-ir-bu    ü     mät    *'' Ha-at-ti     äs-ri-sü-nu-nia 
iz-za-bat 

")  C  2,  Vs.  3:  A-ra-u-ica-an-na.  ^)  B,  Vs.  1:  ka. 

c)  B,  Vs.  2:  Ta.  ^)  B,  Vs.  2:  ka.  e)  B,  Vs.  3:  el. 

f)  B,  Vs.  4:  ku.  s)  B,  Vs.  4:  -\-ma.         t)  ß,  Vs.  4  fügt  ti  ein. 

i)  B,  Vs.  5:  mes.  ^)  B,  Vs.  5:  se.  i)  B:  feiilt. 

™)  B,  Vs.  5:  e. 


^)  Alle  Kriegszüge  Sabbiluliv;inas,  über  die  in  der  Einleitung  unseres 
Vertrages  berichtet  wird,  werden  mit  der  „Überhebung"  Tusrattas  begründet. 
Das  wird  in  Z.  45  noch  einmal  ausdrücklich  betont.  Man  wird  daraus  schließen 
dürfen,  daß  die  kriegerischen  Handlungen  Subbiluliumas  ausschließlich  gegen 
Länder  gerichtet  waren,  die  zum  Reiche  Tusrattas  gehörten  oder  seinem  poli- 
tischen Einflüsse   unterstanden.     Nur   unter    diesem  Gesichtspunkte    sind    auch 
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15.  Jetzt   die  Leute,    die   meiner   Hand    entsprangen   waren,    dieses 

Volk  ist  ins  Land  Isawa  gezogen,  und  alle  diese  Leute 

16.  und  diese  Länder,  die  sich  zur  Zeit  meines  Vaters  empört  haben^ 

als  Übergangsgebiet  des  Landes  Isuwa  wohnten  sie  beim  Feinde. 

17.  Aber  ich,  die  Sonne  Subbiluliuma,  der  große  König,  der  König  des 
Landes  Hatti,  der  H[el]d,  der  Geliebte  des  Tesup,  bin  aus- 
gezogen.    Gegen  die  Uberhebu[n]g^ 

18.  [djes  Tusratta,    des  Königs,    habe  ich    den  Eufrat   überschritten 

und  bin  nach    dem  Lande  Isuwa    gezogen.     Und    das  Land 
Isuwa,  zwn  z\weite^n  Male 

19.  bin  ich    ihrer  Herr  geworden.     Zum  zweiten  Male^    zu   meinen 

Dienern  habe   ich    sie    zurückgebracht.     Die  Leute  und  die 
Länder,  die  (zur)  Zeit  meines  Vaters 

20.  ins   Land    Isuwa    gezogen     sind,     die    Leute     von     Gurtalissa, 

die    Leute    von    Arawanna,    das    Land    Zazzisa,    das    Land 
Tegarama, 
2L  das  Land  Timmina,  das  ßergland  Haliwa,  das  Bergland  Karna, 
die  Leute  von  Turmitta,   das  Land  Alha,   das  Land  Hurma, 
das  Bergland  Harana, 

21.  die  Hälfte  vom  Lande  Tegarama,    die  Leute  von  Tepurzija,  die 

Leute  von  Hazga,  die  Leute  von  Armatana,  diese  Leute  und 
jene  Länder, 

23.  ich  bin    ihrer  Herr    geworden,    zum  Lande    Hatti    habe    ich    sie 

zurückgebracht.     Die    Länder,    deren    ich    mich    bemächtigt 
habe,  ich  habe  sie  freigegeben,  an  ihrem  Orte 

24.  sind   sie  wohnen   geblieben.     Aber  alle  Leute,    die    ich  freigab, 

zu  ihren  Leuten  sind  sie  gezogen,  und  das  Land  Hatti  nimmt 
(nun)  ihre  Plätze  ein^. 

Angaben,  wie  die  in  Z.  40  gemachten,  verständlich.  Die  „Überhebung"  Tus- 
rattas,  die  hier  nicht  ausdrücklich  näher  gekennzeichnet  wird  und  zum  krie- 
gerischen Vorgehen  Subbiluliumas  gegen  Tusratta  in  Mesopotamien  selbst  ge- 
führt hat,  war  sein  Handstreich  gegen  Sarrupsi  von  Nuhassi,  den  Vasallen 
Subbiluliumas  (vgl.  KBo  I,  4,  I,  Iff.  und  oben  zu  Vs.  9), 

2)  Vgl.  Tiglatpileser  I.,  Prisma-Inschrift,  Kol.  III,  7  (zuletzt  King,  AKA, 
P    49). 

^)  Da  diese  Gaue  erst  jetzt  mit  „Hethitern"  bevölkert  werden,  muß  bis 
dahin  ein  Volk  dort  gewohnt  haben,  das  nicht  zu  den  „Hethitern"  gehörte  und 
wohl  auch  eine  andere  Sprache  („Mitanui")  redete.  Das  ist  in  ethnologischer 
Hinsicht  von  Wichtio^keit. 
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25.  ü  ^Samsi^^  °'Sü-ub-bi-lu-li-u''>-ma  sarru^)  rabü^)  sar  mät  '^'Ha-at- 

ti   karrada    na-ra-am    ^Tesup*')    ü  mät  *'Al-se   ak-ta-sä-ak^) 
ü  hal-zi 

26.  f^]'Ku-ut-ma-ar  el-te-eh-sü-nu-ti  a-na  ™An-tar-a-at-li  sä  mät  *^A1- 

se  a-na  kisti-sü  at-tadin  a-na  hal-zi  '''Sii^^-ü-ta^^ 

27.  e-te-ru-ub    hal-zi    '»'Sü-ü-ta    a[h-ta-ba]t    a-na  ha-pa^^-ti-ja   i-na'') 

"^Wa-äs-sug-ga-an-ui^)  ak-ta-sä-ad'^  sä  hal-zi  ''^Sü'^^-ü-ta 

28.  ka-du^)  alpe^^    immere^^    8i8[eP^  ka-da  na]m')-ku-ri-8Ü  ü  ka-du''^ 

sallätP' ">) -zu-nu  a-na  mät  '''Ha-at-ti  ul-te-rib°)-sü-nu-ti 

29.  ü  '"Tu-us°)-rat-ta  sar[ru  it-ta-]]a-ak  a-na  pa-ni-ja  a-na  mi-it-hu- 

uz-ziP)  uli>  il-li-ga') 


a)  B,  Vs.  6:  w.  b)  B:  fehlt.  c)  ß,  Vs.  6:  Tesüj). 

A)  Wohl  Fehler  für  ad.     B,  Vs.  6:  sad.  e)  ß,  Vs.  7:  Zu. 

f)    Die    iu    dem    Exemplar   A    defekten    Zeilen    26  —  37    sind    nach   B, 
Vs.  7—19  ergänzt.  g)  B,  Vs.  8:  ba. 

h)  B,  Vs.  8:  il-äs-suk-ka-ni.  i)  B,  Vs.  8:  sad. 

k)  B,  Vs.  8:  Zu.  1)  B,  Vs.  9:  na-ak.  m)  B,  Vs.  9:  sä-al-la. 

^)  B,  Vs.  9:  ririb.  o)  ß,  Vs.  9:  us-e.  p)  B,  Vs.  10:-f-/a. 

q)  B,  Vs.  10:  ü-ul.  >•)  B^  Vs.  10:  ka. 


^)  Alse  ist  mit  dem  Alzi-Enzite  der  assyrischen  Königsinschriften  iden- 
tisch (s.  Winekler,  MVAG  1913,  4,  S.  82).  Es  ist  zur  Zeit  unseres  Vertrages 
der  östliche  Nachbar  von  Isuwa,,  liegt  zwischen  dem  Oberlauf  von  Eufrat  und 
Tigris  und  umfaßt  südlich  vom  Tigris  (wie  KBo  I,  4,  I,  19 f.  lehrt)  das  Gebiet 
des  Kasiari-Gebirges  (Tür-'Abdin).  In  assyrischer  Zeit  ist  Alse-Alzi  dann  im- 
mer weiter  nach  Norden  zurückgedrängt  worden  und  hat  sich  schließlich  mit 
seinem  ebenfalls  stark  verkleinerten  Nachbarn  Isuwa  vereinigt.  Neben  Assur 
ist  Alse  zu  Tusrattas  Zeit  der  erbitterte  Gegner  von  Mitauni  (s.  KBo  I,  1, 
Vs.  50.  3,  Vs.  3.  10.  12.  —  Vgl.  auch  KBo  II,  9,  I,  8;  Weber,  VAB  II, 
S.  1082), 

*)  Kutmar  ist,  wie  Forrer,  Provinzeinteilung,  S.  20  zuerst  gesehen  hat, 
identisch  mit  der  in  den  assyrischen  Inschriften  oft  genannten  Stadt  Kullimeri 
(Literatur  bei  Streck,  VAB  VII,  S.  105,  Anm.  4).  Sie  gilt  dort  als  eine  der 
Hauptstädte  von  Supria.  Marquart  (Eransahr,  S.  159)  hat  Kullimeri  in  der 
spätgriechischen  und  syrischen  Literatur  als  XXofxdgcov  bzw.  K^limar  wieder- 
gefunden und  G.  Hoffmann  (Georgias  Cyprius,  ed.  Geizer,  p.  167)  es  mit  Keru- 
man  am  Sebene-Su  identifiziert.  Die  Schreibungen  Kutmar  und  Kullimeri  sind 
zwei  Versuche,  den  dem  Semitischen  fremden  Laut  tl   in  Keilschrift  wiederzu- 
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25.  Aber  die  Sonne  Subbiluliuraa,    der  große  König,    der  König  des 

Landes  Hatti,  der  Held,   der  Geliebte  des  Tesap,  (und)  das 
Land  Alse^  habe  ich  erreicht  und  die  Veste 

26.  Kutmar^,    ich  bin    ihrer  Herr    geworden.     Dem    Antaratli^   vom 

Laude  Alse    habe    ich    sie  zum  Geschenke    gegeben.     Nach 
der  Veste  Süta"* 

27.  bin    ich    eingedrungen,    die    Veste    Süta    ha[be    ich  geplünd]ert. 

Zur  Plünderung    durch    mich    habe    ich^  Wassugganni''    er- 
reicht.    Von  der  Veste  Suta 

28.  (nebst)  Ochsen,  Schafe,  Pfer[de,    nebstj  ihrer  [HJabe    und   nebst 

ihren  Beutestücken,   nach    dem    Lande    Hatti    habe    ich    sie 
fortgeführt. 

29.  Aber  Tusratta,  der  Kön[ig,  ist  fortgezjogen.     Mir  entgegen  zum 

Kampfe  kam  er  nicht. 


geben.  Dieser  Laut  ist  für  Elam  (s.  Hüsing,  Quellen  zur  Geschichte  Elams, 
S.  91  f.)  und  Kleinasien  {Tugdaynme-Avyda^aq,  bit  hitläni,  Labarna-Tabarna  usw.) 
längst  bezeugt.  Nun  finden  wir  ihn  auch  in  Mesopotamien  als  schließendes 
Bindeglied  wieder.     Vgl.  auch  den  Namen  des  Fürsten  von  Alse,  Antaratli. 

3)  Für  Antaratli  vgl.  auch  KBo  I,  4,  I,  19  und  KUB  HI,  87,  Z.  9f. 

*)  Süta  (daneben  finden  sich  die  Schreibungen  Züta  und  Suda)  ist  iden- 
tisch mit  der  Festung  '^iSii-{u-)di,  die  bei  Adadniiäii  I.  (Messerschniidt,  KAH 
I,  5,  Vs.  13  =  63,  Vs.  3)  und  Salmanassar  I.  (ib.  13,  III,  3)  genannt  wird.  Beide 
geben  als  Grenze  ihrer  Eroberungen  die  Linie  Sudi-Harrän-Karkemis  an,  woraus 
zu  schließen  ist,  daß  Südi-Süta  etwa  am  Südabhange  des  Tür-'Abdin  gelegen 
hat.  Forrer  (Provinzeinteilung,  S.  20)  sucht  Süta  wohl  mit  Recht  bei  dem  heu- 
tigen Orte  Säda,  31  km  nördlich  von  Nesibin.  Ihre  Hauptgottheit  war  Partähi 
(KBo  I,  1,  Rs.  57.  3,  Rs.  26). 

^)  A  fügt  hier  ein:  „in".     Fehlt  richtig  in  B. 

^)  Wassugganni  (daneben  finden  sich  die  Schreibungen:  Wasugganni, 
Uaäsiikkani,  Uassukani),  die  Hauptstadt  von  Mitanni  und  vorher  von  Groß-Harri. 
Da  Mattiuaza  und  BijaSäili  über  Irrite  und  Harrän  nach  Wassugganni  ziehen 
(KBo  I,  3,  Vs.  48ff.),  muß  die  Stadt  in  Nordost-Mesopotamien  gelegen  haben 
Dazu  paßt,  daß  Subbiluliuma  von  Süta  am  Südabhange  des  Tür-'Abdin  nach 
Wassugganni  gelangt.  Späterhin  wird  sie  noch  einmal  bei  Adadniiäri  I.  als 
(^Ws-sü-Ua-ni  unter  den  nordmesopotamischen  Städten  genannt  (Messerschmidt, 
KAH  I,  5,  Vs.  11;  vgl.  K  2650  =  Bezold,  Catalogue  IT,  p.  462).  Ihre  genaue 
Lage  ist  nicht  sicher  festzustellen ;  wahrscheinlich  hat  sie  in  der  großen  drei- 
eckigen Ebene  zwischen  Habür  und  Gargar  gelegen.  Die  Stadt  Urakka  der 
assyrischen  Inschriften,  die  Forrer  (Provinzeinteilung,  S.  ^0)  heranzieht,  ist 
m.  E.  von  Wassugganni  durchaus  zu  trennen.  Die  Hauptgottheit  von  Wassug- 
ganni war  Tesup  (KBo  I,  1,  Rs.  56.  2,  Rs.  32.  3,  Rs.  25). 
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30.  ad-da-ra-raa  ''^'■Pan\tt[a    e-te-be-ir]    raät  "'IJal-pa''>  ü  mät  "^Mii- 

kis-hi^)  el-te-e[h°^-s]ü-nu-ti'^)   ™Ta-ku-wa  sar  '^'Ni-ja  zu-lum- 
me-e 

31.  a-na  mät  "'Mu-kis-hi^^  a-na  pa-ni-[ja  it-ta-al-g]a^^  arki  ™Ta-ku- 

ü*^-a  "»A-kit-'iTesap^Ps^  ahu-sü  mät  ^iNe*^)-ja  ü  ^^^Ne-ja 

32.  it-ta-kir-sü-nu-tiQi  "[A-kit-'^Tesup^p«)    amJelütiP^   raar»)-ja-an-nu 

au-nu-ii  a-ua  isten^"  iit-te-ir-sü-iiu-ti  ™Hi-is-'^'mi-ja  '"A-si-ri 

33.  »»Zu-ul-ki-ja  ""Ha-ba-a'^-hi  ™B[ir-ri-j]a  ü  ""Ni-ru-wa-a-bi™'  ka-du 

'?iiarkabätiP'-sü-Da  a-na")   sabeP'-sü-nu  it-ti  [™lA-ki-ja 

34.  sar  "^A-ra-ah°)-ti  a-na  isten*""  ut-t[e-ir-r]u  ''^A-ra-ah-°Hi  iz-za-ab- 

du-raa    i[t-t]a-ak-ru    um-ma    sü-nu-ma    it-ti    sarri  rabi  sarP) 
raät  "^Ha-at-ti 


a)  B,  Vs.  11:  ba.              b)  ß,  Vs,  11  f.:  he.  c)  ß,  Vs.  11:  el-te-'-e. 

d)  B,  Vs.  U  fügt  ü  ein.               e)  ß^  Vs.  12:  ka.  f)  B,  Vs.  12:  ü. 

g)  B,  Vs.  12 f.:  dTemp.             h)  ß,  Vs.  12:  Ni.  i)  B,  Vs.  13:  ma-ri. 

k)  B,  Vs.  13:  es.                    ij  B:  fehlt.                 m)  ß,  Vs.  14:  Ni-rn-ü-a. 

n)  B,  Vs.  14:  ü.                   o)  B,  Vs.  15:  /m.  p)  B,  Vs.  16:  sä. 


')  Halpa,  das  heutige  Aleppo  (vgl.  Winckler,  MDOG  35,  S.  34,  MVAG 
1913,  4,  a  83—85;  s.  auch  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  p.  320  f.).  Die  Stadt  spielt  in 
den  Boghazköi-Texteu  eine  außerordentlich  bedeutungsvolle  Rolle,  doch  müssen 
die  Einzelheiten  einer  besonderen  Abhandlung  vorbehalten  bleiben.  Vgl.  auch 
Sobernheini,  Enzyklopädie  des  Islam  (Haiab). 

2)  Mukishi  (daneben  Mukishe  nnd  im  Tette-Vertrag  Mukis),  südlich  von 
Aleppo  und  auf  dem  Wege  von  Aleppo  nach  Nija  gelegen,  also  etwa  bei  dem 
heutigen  Ma'arrat.  Genauere  Lokalisierung  noch  unmöglich.  In  Bo  2587  wird 
eine  „Frau  der  Stadt  Mukis"  {SAL  ''^''^'■Mu-ldS)  erwähnt. 

3)  Vgl.  Weber,  VAB  II,  S.  1116.  ' 

■*)  Das  Land  Nija  (Neja)  kommt  zweimal  in  den  Amarnatexten  (Knudtzon, 
VAB  II,  Nr.  53,  42.  59,  28)  und  öfter  in  den  ägyptischen  Inschriften  vor  (s. 
W.  M.  Müller,  Asien  und  Europa,  S.  26311:.,  M.  Burchardt,  Altkanaanäische 
Fremdwörter  II,  S.  29,  Nr.  556).  Man  hat  es  meistens  an  der  Eufratbiegung 
bei  Balis  gesucht  (s.  Halevy,  Kev.  sem.  II,  p.  284,  Weber,  VAB  II,  S.  1115f.). 
Dem  widerspricht  aber,  außer  den  Amarnatexten,-  vor  allem  unsere  Stelle;  denn 
Subbiluliumas  Vormarsch  ist  von  Aleppo  aus  doch  wohl  in  südlicher  Richtung 
vor  sich  gegangen.  Nija  dürfte  also  in  der  Nähe  von  Hamath  zu  suchen  sein 
und^  Winckler  (MVAG  1896,  4,  §.  30)  Recht  haben,  wenn  er  Nija  mit  Apamea 
(dem  heutigen  Kal'at  el  Mudik,  nordwestlich  von  Hamath)  identifizierte.  Der 
Fluß,  in  dessen  Nähe  Nija  nach  ägyptischen  Quellen  gelegen  hat,  dürfte  dann 
der  Orontes  sein. 
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30.  Ich    habe   kehrtgemacht    und    den    Eufra[t    überschritten].     Das 

Land  Halpa^  und  das  Land  Mukishi^,    ich  bin  [ijhrer  Herr 
gewo[rden].      Takuwa^      der    König    von     Nija^,      tuegen 

Frieden'' 
3L  [ist  er]  nach    dem  Lande  Mukishi    [mir]    entgegen   [gekomra]en. 

Im  Rücken  des  Taküa  Akit-Tesup^,    sein  Bruder,  das  Land 

Neja  und  die  Stadt  Neja 
32.  hat  sich  gegen  sie  (!)  empört.]  Und  [Akit-Tesup],  mit  den  mar- 

jaunu    Leuten '     hat    dieser    gemeinsame    Sache     gemacht. 

Hisraija,  Asiri^, 
33    Zulkija,  Habähi,  B[irrij]a^  und  Niruwäbi  nebst  ihren  Gespannen 

und  ihren  Leuten,  mit  Akija^°, 
34.  dem  Könige    von  Arahti^\    haben    sie    gemeinsame    Sache    [ge- 

mach]t,  Arahti    besetzt  und  sich  e[rap]ört,    (indem)   sie  also 

(sprachen):    „Mit    dem    großen    Könige,     dem    Könige    des 

Landes  Hatti, 


^)  sulumme  aläku,  kaum  anders  zu  fassen  als  „wegen  Frieden  kommen". 
snlammü  nicht  „Buudesgenossenschaft",  (so  Ebeling,  VAB  II,  S.  1501), 
sondern  „Frieden,  Freundschaft"  (ebenso  KB  1,3,  Vs.  45.  7,  Vs.  15;  Knudtzon, 
VAB  II,  Nr.  29,  6.  42,  19). 

")  Der  Name  Aki-Tesup  kommt  auch  in  den  Amarnatexten  (Knudtzon, 
VAB  II,  Nr.  59,  15.  18),  in  den  Kassitentexten  aus  Nippur  (Clay,  Personal 
Names  of  the  Cassite  Period,  p.  50)  und  einmal  in  einem  ägyptischen  Texte 
(Bnrchardt,  Altkanaan.  Fremdw.  II,  S.  10,  Nr.  171)  vor.  Er  ist  ohne  Zweifel 
niitannisch  und  bedeutet  „Darbringend  ist  Tesup"  (Gustavs,  OLZ  1912,  Sp.  305). 
Der  Aki-Tesup  in  dem  Briefe  der  Einwohner  von  Tunip  an  den  Pharao  ist  kaum 
mit  unserem  Aki-Tesup  identisch,  denn  nach  dem  Vertrage  mit  Tunip  (KÜB 
III,  Nr.  21,  Z.  27)  ist  jener  ein  Sohn  des  Täku  ([>nA-ki-]dTe-es-sü-up  mär  ^^Ta- 
a-ku),  während  dieser  ein  Bruder  des  Takiia  ist.  Oder  liegt  hier  in  einem  der 
Texte  ein  Verseheu  vor? 

'/Zu  den  mar{i)jan7iu-Leuten  s.  Winckler,  OLZ  1910,  Sp.  291—297.  Das 
Wort  ist  mit  dem  vedischen  märya  „junger  Mann,  Held"  identisch  und  bezeich- 
net die  Adligen  harrischer  Herkunft.  Für  die  Endung  -nna  s.  Cuny,  Rev.  d. 
Et.  Anc.  XtV,  p.  54  und  Hüsing,  Wiener  prähist.  Ztscbr.  VII/VIII,  S.  38. 

^)  Vgl.  Clay,  Personal  Names  of  the  Cassite  Period,  p.  59;  Ranke,  Early 
Babyl.  Pers.  Names,  p.  68;  Tallqvist,  Assyr.  Pers.  Names,  p.  32. 

")  Vgl.  Clay,  a.  a.  0.,  p.  65;  Tallqvist,  a.  a.  0.,  p.  XXI  und  64. 

^^'j  Kurzname  für  Aki-Tesup  (vgl.  Ungnad,  BA  VI,  5,  S.  10;  Gustavs, 
OLZ  1912,  Sp.  305). 

")  Die  genaue  Lage  der  Stadt  Arahti,  die  nur  hier  genannt  wird,  ist 
nicht  sicher  festzustellen.  Da  sie  aber  zwischen  Nija  (Kal'at  el  Mudik)  und 
Katna  (Teil  Kattine,  Z.  37)  aufgeführt  wird,  dürfte  sie  in  der  Nähe  von  Hamath 
zu  suchen  sein. 
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35.  ni-ira")-ha-as-me'')  sarru  rabu   sar°)    mät  '*^H[a-at'^^-)ti  ''^A-ra-ha- 

ta-an^)  e!-te-eh-sü-nu-[m]a*>  '"A-ki-ja  sar  «'A-ra-ha-ti  '"A-ki- 
''Tesup^P  aha-sü 

36.  sä  "'Ta-ku-wa  ü    amelütiP^    mar-j[a-a]n-ni-sü-nu«>    kab-bi  sü-iiu- 

[m]a   ka-cl[u    mimjmu-sü-nu    il-te-^i'^^-sü-nu   a-na  mät  ^^Ha- 
at-ti 

37.  ul-te-rib')-sü-na-ti  *'Kat-na  ka-du  nam^)-ka-ri-su  ü  ka-da  mimmu- 

s[ü-n]Qi>  a-ria  mät  ^^Ha-at-ti  ul-te-rib™)-sü-nu-ti 

38.  a-na  raät  '•'Nu-has-si">  ki-i  al-li-ku  raätätiP^  kab-ba^'^-sä  alp)-te-gi 

"Sar-ru-up-sii)  a-hi-ti-sü  il-ta-hi-it  umma-sü  aheP'''>-sü 

39.  märeP'-sü   alp)-te-gi    a-na    mät   ''^Ha-at^>-ti   ul-te-rib'>  ™Ta-ki-ib- 

sarri"«)  arad-z[u]  sä  "^Sar  ru-op-si*'  a-na  "'Ü^^-kül^^-za-at 

»)  B,  Vs.  16  fügt  ta,  C  2,  Vs    8:  ta-ah  ein.  b)  c  2,  Vs.  8:  mi. 

c)  B,  Vs.  16:  sä.  i)  B,  Vs.  16.  20:  Hat.  e)  B,  Vs.  16:  t[i{?)]. 

B,  Vs.  17  fügt  hiernach  ein:  [ul-te-el?]-mi-sü  ü  aiA-ra-ha-ti.  *')  B,  Vs.  17: 

el-te-'-e-su.  s)  B,  Vs.  18:  mn-ri-ja-an-nu  i»)  C  2,  Vs.  10:   ki. 

B,  Vs.  18:  ul  mes  li  il  (unverständlich;  ulteslil  beabsichtigt?).  i)  B,  Vs.  18. 
21:  ri-ib.  k)  ß,  Vs.  19:  na-an.  i)  B,  Vs.  19:  nu  fehlt- 

"0  B,  Vs.  19:  el-te-'-e.  ")  B,  Vs.  20:  Nu-ha-äs-se.  o)  B,  Vs.  20:  pa. 

p)  B,  Vs.  20f.:  el.  -i)  B,  Vs.  20:  se.  >•)  B,  Vs.  20:  aha. 

8)  B,  Vs.  21:  sar-ri.  t)  ß,  Vs.  21:  ses.  '')  B,  Vs.  21:   Ü. 

V)  B,  Vs.  21:  ku-ul. 

')  B  fügt  hinzu:  „die  Stadt  Arahat[i,  ich  habe]  sie  [einscliließen]  lassen, 
die  Stadt  Arahati,  ich  bin  ihrer  Herr  geworden". 

2)  Katna,  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Teil  Kattiiie  am  Bahret  el 
Kattine,  südlicli  von  Höms.    Vgl.  Weber,  VAB  II,  S.  11 07 f.  imd  kBo  II,  36,  Vs.  12. 

*j  Das  Land  Nuhassi  wird  in  den  Boghazköitexten  häufig  erwähnt.  Es 
setzt  sich  aus  einer  Reihe  von  Einzelstaaten  zusammen  (s.  KBo  I,  6,  Vs.  34), 
die  von  „Königen"  regiert  werden  (KBo  IV,  4,  I,  41.  45.  KUB  III,  14,  Vs.  3. 
13).  Die  Niihassi-Länder  stehen  meistens  auf  der  Seite  der  Gegner  von  Hatti, 
denn  sie  haben  gegeu  Hattusil  II.  (KBo  I,  6,  Vs.  23.  28.  31.  43),  Subbiluliuma 
(KÜB  III,  12,  Vs.  3)    und  Mursili  II.    (KBo  IV,  4,  I,  40 if.    KUB  III,  14,  Vs. 

13  ff.)  gekämpft.  Das  Bündnis  Tettes  von  Nuhassi  mit  Subbiluliuma  (KBo  I,  4) 
scheint  nur  eine  vorübergehende  Episode  gewesen  zu  sein.  Da  Mursili  II.  von 
Nuhassi  nach  Kinza  (Teil  Nebi  Mendü)  zieht  (KBo  IV,  4,  I,  40ff.  II,  Iff.),  und 
auch  in  dem  Vertrage  Mursilis  11.  mit  Dubhi-Tesup  „die  Könige  von  Nuhassi 
und  der  König  von  Kinza"  gemeinsam  genannt  werden,  so  müssen  die  Nuhassi- 
Länder  in  der  Nähe  von  Höms  gesucht  werden.  Weiter  ist  nun  hier  zu  er- 
wähnen, daß  sich  der  König  "12>i  in  seiner  Inschrift  „König  von  Hamath  und 
tJ'!/*'?"  nennt.  Dieses  ^V'^  ist  aber  unser  Nuhassi  (Dhorme,  Rev.  bibl.  1908, 
p.  503;  Weiduer,  Bogh.-Stud.  6,  S.  77  »).  Daraus  ergibt  sich,  daß  die 
Nuhassi-Länder    die  Gegenden   östlich    der  Linie  Hamath-Höras    umfassen,    est- 
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35.  wollen  wir  fürwahr  kämpfen!"   (Ich),  der  große  König-,  der  König 

des  Landes  H[at]ti,  die  Stadt  Arahati,  ich  bin  ihrer  Herr  ge- 
worden ^  Akija,  den  König  von  Arahati,  Aki-Tesap,  den  Bruder. 

36.  des    Takuwa,    und    ihre    marj[a]uni-Leute,    sie    allesamt    ueb[st] 
ihrer  [Ha]be,    ich  habe  sie  gefangen  genommen,    nach  dem 

Lande  Hatti 

37.  habe  ich  sie  fortgeführt.    Die  Stadt  Katna^  nebst  ihrem  Besitz  und 

nebst  i[hre]rHabe,  nach  dem  Lande  Haiti  habe  ich  sie  fortgeführt. 

38.  Als    ich    nach    dem  Lande    Nuhassi^    zog,    habe    ich  mich  aller 

seiner  Länder  .bemächtigt.     Sarrupsi*    ist  ermordet  wordeyi^, 
seine  Mutter,  seine  Brüder", 

39.  seine  Söhne  habe  ich  gefangen  genommen  (und)  nach  demLandeHatti 

fortgeführt.  Takibsarri  ^,  den  Diener  des  Sarrupsi,  überUkulzat^ 

wärts  bis  etwa  Palmyra,  nordwärts  vielleicht  bis  südlich  vou  Aleppo  und  bis 
zur  Gegend  des  Eufratknies  bei  Balis  (Tnsratta  fällt,  über  den  Eufrat  kommend, 
in  Nuhasäi  ein,  KBo  I,  4,  I,  1  ff ).  Ob  die  Nuhassi-Länder  immer  einen  Staaten- 
bund bildeten  oder  zeitweilig  verschiedenen  politischen  Neigungen  nachgingen, 
läßt  sich  vorläufig  nicht  sicher  feststellen.  Vgl.  im  übrigen  Weber,  VAE  II, 
S.  1103-1107,  Winckier,  MVAG  1913.  4,  S.  85  ff. 

^)  Sarrupsi  war  nach  KBo  I,  4,  I,  Iff.  hattifreundlich  und  ein  Vasall 
Subbiluliumas.  Bei  einem  Einfalle  Tusrattas  in  Nuhassi  hat  er  den  Hattjkönig 
zu  Hilfe  gerufen  (Subbiluliuma  begründet  damit  in  KBo  I,  4  sein  kriegerisches 
Vorgehen  gegen  Tusratta).  Ehe  dieser  aber  in  seinem  Lande  erscheint,  wird 
Sarrupsi  ermordet.  Die  Häupter  der  Verschwörung  sind  die  nächsten  Ver- 
wandten Sarrupsiä,  die  Gegner  seiner  Politik,  also  mitaunifreundlich  sind.  Sub- 
biluliuma muß  nun  Nuhassi,  das  zur  Koalition  der  Gegner  übergegangen  ist, 
unterwerfen  und  führt  die  Verwandten  Sarrupsis  in  die  Gefangenschaft  nach 
Hatti  fort.  Mit  seinem  Sohne(,?)  Tette  hat  er  dann  einen  neuen  Vertrag  ge- 
schlossen (KBo  I,  4),  der  aber  nicht  von  langer  Dauer  gewesen  zu  sein  scheint, 
da  MiirSili  II.  bereits  wieder  gegen  Nuhassi  zu  Felde  gezogen  ist. 

^)  ahtti-Su  iltahit  ist  wahrscheinlich  aufzufassen  als:  „er  ist  ermordet 
worden,  ist  gestorben"  (s.  Winckier,  MVAG  1913,  4,  S.  87).  sahätu  bedeutet 
wörtlich  „springen,  aufspringen"  (s.  Thureau-Dangin,  Sargon,  p.  4^  14";  Lands- 
berger, ZDMG  LXIX,  S.  511),  ahttu  „das  widrige  (Geschick)".  Sarrupsi 
„springt"  also  „in  sein  widriges  (Geschick)";  was  kaum  anders  als  in  dem 
genannten  Sinne  erklärt  werden  kann. 

*)  B:  „seinen  Bruder". 

')  Takib-sarri  ist  ein  echter  Mitanni-Name  (vgl.  Gustavs,  OLZ  1912, 
Sp.  350—352).  Trotz  der  Varianten  Takib-LUGAL  und  Takib-sar-ri  (vgl.  Pi- 
en-ti-ib-LUGAL  [KBo  \'I,  29,  I,  17.  KUB  I,  1,  III,  1]  und  Pi-en-ü-ib-sar-ri 
[KBo  III,  6,  II,  60])  ist  der  zweite  Teil  des  Namens  gewiss  nicht  zu  akkad. 
sarru  „König"  zu  stellen.  Es  dürfte  vielmehr  ein  mitanu.  Wort  sar(rn)  vor- 
liegen, das  mißbräuchlich  mit  dem  Ideogramm  LUGAL  geschrieben  ist. 

»)  Mit  ^'ruKu-ul-zi-la{-az)  in  KBo  II,  9,  I,  5  identisch? 
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40.  a-na  sarrQ'^^-ut-ti  al-ta-kän-sü  ü  at-ta-lak   a-na  mät  '''A-bi'''-na  ü 

mät  ^^K[i-i]D-za  ana  ta-ki-i°)  ul*^)  ü-ba-'-a  ""Sü-ta-tar-ra 

41.  ka-du    ""A-i-täg-ga-ma   märi-sü    ü    ka-du  ^^narka[bä]tiP'-sü    a-na 

mi-it-ha-zi  a-na  pa-ni-ja  it-tal®)-ku  ü-ga-äs-si-iz-zu-ma 

42.  a-na  *^Ab-Z[U-ja    i-tCj-ir-bu   ü  f^'^'Ab-zu-ja*)  ul-te-el-mi-sii  ™Sü-ta- 

tar-ra  ka-du  märi8)-8ü^)  amelütiP^  raar*>-ja-an-ni-sü  aheP^-sii 

43.  ü  ka-du    [nmnmii-m  el-te]-ki-sü-nu^>    a-na    mät  [""^'na-at-ti  ul-te. 

rib^^-sü-nu-ti"')  a-na  mät  ''^A-bi-na  at-ta-lak  ü  "A-ri-wa-na 

44.  sar  mät  ''^A-b[i-n]a  "'U-a-a[m-i]a-du-ra  "'[A]k-pa-ru    ü  ™Ar-ta-ja 

amelütiP^  rabüti-sü  a-na  mi-it-hu-zi  a-na  muh-hi-ja  it-tal-ku 

45.  an-nu-tura°)  [ka]b-bi°)-sü-nu-maP)  ka-d[u]i>  mäti"-sü-[n]a  ü  ka- 

du   raimmu-sii-nu   a-ua  mät  '"'Ha-af^-ti  ul-te-rib^^-sü-nu-ti  äs- 
sum  mu-ut-tar-ri-ut-ti-sü*> 

46.  sä  '"T[u-u]s")-rat-ta    sarri    a-[nja    isten®''  sattiW'  mätäti^^  an-nu- 

tum    kab-bi-sü-nu-ma    ah-ta^)-bat-zu'''''-nu-ti    a-na  mät  '''Ha- 
at'-)-ti 

47.  ul-te-rib-[8]ü-nu-ti  ul-tu^)[fe«J'-«"gNi-ib-[l]a-ni  ul-t[u]y)  ul-li-i  "^'Pu- 

ratti  a-na  mi-is-ri-ja  ut-te-ir-sü-nu-ti 

48.  e-nu-ma  mä[r-s]ü    it-ti    ardäniP^-[s]ü^)    Ji-si-mi«)-ih«)-ma  a/*>-bu- 

M  ""Tu-us^^-rat-ta  sarra  i^^-du-uk  ü  ki«^-me-e  ™Tu-us/)-rat- 
ta  sarru  im-du-ut 

a)  B,  Vs.  21:  sar-ru.  ^)  B,  Vs.  22:  be.  c)  ß,  Vs.  22:  ta-a-ki. 

i)  B,  Vs.  22:  ü-ul.  e)  ß,  Vs.  23:  ta-al.  f)  B,  Vs.  24:  <*iAb-zu. 

K)  B,  Vs.  24:  märePK  ^)  B,  Vs.  24  fügt  ein:  ahi-sü. 

i)  B,  Vs.  24:  [ma-r]i.  k)  b,  Vs.  2b:-\-ti.  i)  B,  Vs.  25:  ri-id\ 

m)  In  B  fehlt  das  Folgende  bis  mithiizi  (Z.  44).  ^)  B,  Vs.  25:  ti. 

o)  B,  Vs.  25:  [kab-b]ipi.  p)  B,  Vs.  25:  ma  fehlt.  q)  B,  Vs.  25:  ü. 

O  B,  Vs.  26 f.:  Hat.  s)  b,  Vs.  26:  »«nö.  *)  B,  Vs.  26:  nm- 

ulte-ri-hu-ut-ti.  i)  b,  Vs.  26:  tis-e.  '^)  B,  Vs.  27:  te. 

^)  B,  Vs.  27:  sü.  ^)  B,  Vs.  27:  ul-tum  an-ni-[tu]m. 

y)  B,  Vs.  27:  tum.  =)  B,  Vs.  29:  su.  a)  So  nach  KoUations 

ß)  B,  Vs.  29:  us-si-im-me-ih-ma.  y)  B,  Vs.  29:  us-e. 

S)  B,  Vs.  29:  id.  s)  B,  Vs.  29:  ki-i. 

^)  Ahina,  identisch  mit  dem  Laude  übe,  Abi  der  Ämarnatexte,  hezeicbnet  die 
Gegend  südlich  von  Höms  bis  etwa  nach  Damaskus  bin  (s.  Weber,  VAB  II, 
S.  lUOfE.).     Vgl.  auch  KUB  III,  57,  Rs.  4. 

^)  Kiuza,  das  biblische  Kades  am  Orontes,  heute  Teil  Nebi  Mendu,  süd- 
westlich von  Höms  (s.  Weber,  VAB  11,  S.  1118  f.  —  OLZ  1921,  Sp.  279).  So- 
wohl Subbiluliuma    (KBo  I,  4,    II,  14.    V,  6,  IT,  21  ff.   9,  II,  38.  KÜB  IIJ,  14, 
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40.  zum  Königtum    habe  ich    ihn    eingesetzt.     Und  ich    bin  gezogen 

nach  dem  Lande  Abina^    Doch  das  Land  K[i]üza^  gedachte 
ich  nicht  zu  bekämpfend     Sutatarra^  (aber) 

41.  nebst  Aitaggama^,  seinem  Sohne,  und  nebst  seinen  Gespa[nn]en,  zum 

Kampfe  mir  entgegen  ist  er  gezogen.    Ich  überwältigte  ihn  und 

42.  nach  der  Stadt  Abzuja  haben  sie  sich  hineingeworfen.    Und  die 

Stadt  Abzuja,    ich    habe  sie   einschließen  lassen.     Sutatarra 
nebst  seinem  Sohne ^,  seinen  marjanni-Leuten,  seinen  Brüdern 

43.  und  nebst  [seiner  Habe,  ich  habe]  sie  [gefangen  gejnommen,  nach 

dem  Lande  Hatti  habe  ich  sie  fortgeführt.     Nach  dem  Lande 
Abina  bin  ich  (dann)  gezogen  und  Ariwana, 

44.  der  König  des  Landes  Ab[in]a,  \ja[mb]adüni,  [AJkparu  und  Ar- 

taja,  seine  Großen,  sind  zum  Kampfe  gegen  mich  ausgezogen. 

45.  Diese  [insjgesarat  neb[st]  ihr[e]m  Lande  und    nebst  ihrer  Habe, 

nach  dem  Lande  Hatti  habe  ich  sie  fortgeführt.    Um  der  Über- 
hebung 

46.  T[u]srattas,  des  Königs,    willen  i[n]  einem  Jahre  diese  Länder 

insgesamt,    ich  habe  sie  geplündert,   nach  dem  Lande  Hatti 

47.  habe  ich  [s]ie  fortgeführt.    Vom^  [Gebjirge  Nib[l]ani  (und)  vom 

jenseitigen  (Ufer)    des  Eufrat    an    habe    ich  sie    zu  meinem 
Gebiete  gebracht. 

48.  Damals    verschwor  sich^    [se]in  Soh[n]  mit  [se]ineu  Dienern  und 

tötete  seineu  Vater  Tusratta,  den  König.    Und  als  Tusratta, 
der  Köuig,  (nun)  tot  war, 

Vs.  3)  als  auch  Muisili  II.  (KBo  IV,  4,  11,  Iff.  65f.  KUB  III,  14,  Vs.  14  f.) 
haben  gegen  Kiuza  gekämpft.  Die  Hauptgottheit  von  Kinza  war  Nin-pisan- 
pisan-na  (KBo  I,  4,  IV,  35 f.  Y,  9,  IV,  10). 

*)  Aus  welchem  Grunde?  Galt  Kinza  als  zur  Einflußsphäre  Ägyptens 
gehörig,  mit  dessen  Köuig  Subbiluliuma  im  Briefwechsel  stand?  Vgl.  KBo  Y, 
G,  II,  21  ff.  und  Bo  2631,  Vs.  I,  11,  wo  Subbiluliuma  Kiuza  und  Amurru  als 
Grenzen  seines  Vormarsches  angibt. 

*)  Vgl.  Weber,  VAB  II,  S.  1286. 

^)  Wohlbekannt  aus  den  Amaruatexteu  (vgl.  Weber,  VAB  II,  S.  1110. 
1284—86).  Er  wird  später  von  seinem  Sohne  NIG-BA-Tesup  ermordet  (KBo  lY, 
4,  II,  6.  65  f.). 

^)  B:  „seineu  Söhnen,  seinem  Bruder". 

"')  B:  „von  hier  an,  vom  Gebirge  Niblaui". 

*)  samähu  „vermischen"  (vgl.  Kücbler,  Medizin,  S.  IIB;  Weißbach,  VAB 
III,  S.  89,  Z.  21;  Schroeder,  KAV  2,  IV^  12;  ferner  KBo  I,  5,  III,  35  und  viel- 
leicht Holma,  Quttulu,  S.  87  f.).  sutamnmhu  „sich  vermischen",  liier  wohl  im 
Sinne  vou  „sich  verschwören".  Das  anlautende  li  in  A  wohl  Schreibfehler 
für    MS  (B  bietet  richtig  us-si-itn-nie-ih). 
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49.  ^Tesup  di-in-sa    sä  '^Ar-la-ta-ma'')  ip-ru-us  ü    mär-sü  ™Ar-ta-ta- 

ma  mi-ta  ub-ta-al-li-iz-zu^)  ü  mät  ''^Mi-it-ta-an-ni 

50.  kab-bu  hal-ga°)  mät  '''As-sur-a-i-ü  ü  mät  ^^Al-se-a'^'-i-ü  a-na  a-ha- 

mi-is^-   iz^^-zu-uz-zu   ü  sarru  rabüß^karradu^^sar«)  mät  "^Ha- 
at''-ti 

51.  a-di  i-na-an-na  a-na  e-bi-ir-ti  ul'')  e-bi')-ir  ha-a-ma  ü  hu-uz-za- 

a-pa"")  sä  mät  ''iMi-it-ta-an-ni  up)  il'')-gi 

52.  e-nu-ma  sarru    rabü    sar°)  mät  •''^Ha-at-ti  mu-us-ki-nu-zu  sä  mät 

""^Mi-it-ta-an-ni  ki-i  is-mu-u^)  sar  mät  Ha-at-ti  märe^^  ekal- 
lira 

53.  alpeP^  immereP^  ü  siseP^  ul-te-bil-sü-nu-ti  ü    märe^^  Har-rii^  i-na 

be-ri-sü-nu  it-ta-ad-la-hu''^  "'Sii-ut-ta-tar-ra*) 

54.  it-ti  amelütipi  mar*^-ja-an-ni°)   '"Mat-ti-ü-a^)-za    mär    sarri    a-na 

ta-ki-sü(!)  ub-te-'-ü  el'^^-ta-hi-it-ma  ana  muh-hi  ^Samsi«^  '"Su- 
ub-bi-lQ-li(-u)^)-ma 

55.  sar  mät  "^Ha-aty^-ti  karradi  na-ra-am  "^Tesup  it-tal-ga  sarru  rabü 

a-ka-an-na  ik-ta-bi  um-ma-a  di-iu-sü  "^Tesup^)  id-di«Mn-sü 


»)  B,  Vs.  30  fügt  hinzu:  sarri.  t")  B,  Vs.  30  bietet  dafür:  mär-sü  sä 

ki-i  za-hu-ur-ti  i-pu-us-su.  <=j  ß^  Vs.  31:  [hal-kla-at.  ^)  B,  Vs.  31:  sä. 

e)  B,  Vs.  31:  a-na-ha-mis.  fj  B,  Vs.  31:  i.  s)  B:  fehlt. 

h)  B,  Vs.  31:  karrad-zu.  ')  B,  Vs.  31:  Hat.  ^)  B,  Vs.  32:  ü-ul. 

1)  B,  Vs.  32:  i-be.  ^^)  B,  Vs.  32:  hu-za-ha.  ")  B,  Vs.  32:  el. 

o)  B,  Vs.  32:  sä.  P)  B,  Vs.  33:  ü.  n)  B,  Vs.  3  t:  [amelüüpi 

ma-ri-ja-a]n-ni?  r)  B,  Vs.  3i:  id-dal-hii,.  «)  B,  Vs.  31:  mSü-ut-tar-na. 

t)  B,  Vs.  34:  ma-ri.        ")  B,  Vs.  M:-^sü.  ^)  B,  Vs.  34.  36.  38:   az. 

^)  B,  Vs,  35:  il.  ^)  B,  Vs.  35:  ü.  y)  B,  Vs.  35:  H 

>=)  ß,  Vs.  36:  dTesiip.  «)  B,  Vs.  36  fügt  i  ein. 


^)  Diese  Stelle  beweist  deutlich,  daß  Mitanui  früher  zu  Harri  gehörte 
und  sich  erst  unter  Tn^ratta  selbständig  gemacht  hat.  Artatama  war  also 
eigentlich  der  legitime  König  von  Gesamt-Harri  (Harri  und  Mitanni),  und  als 
beim  Tode  Tusrattas  Mitanni  an  Harri  zurückfällt,  wird  uur  der  rechtmäßige 
politische  Zustand  wiederhergestellt.  Artatama  setzt  dann  seinen  Sohn  Suttarna 
in  Mitanni  als  Regenten  ein.     Vgl.  Winckler.  MVAG  1913,  4,  S.  64 f. 

*)  Der  Text  B  bietet  dafür:  „Aber  sein  Sohn  verübte  gleichsam  Gewalt 
an  ihm  (Mitanni),  und  (so)  ging  das  Land  Mitanui  zugrunde".  Während  der 
Text  A  Artatama  durchaus  freundlich  gegenübersteht,  fügt  also  hier  der  Text 
B  einen  scharfen  Ausfall  gegen  die  Politik  Suttarnas  ein.  Es  dürfte  in  der 
Tat  so  sein,  daß  der  Text  A  am  Hofe  des  Hattikönige,  der  mit  Artatama  ver- 
bündet war,  geschrieben  ist,  während  der  Text  B  in  Mitanni  (oder  wenigstens 
von  einem  mitannischen  Schreiber)  verfaßt  wurde  und  Artatama  sowie  seinem 
Sohne  Suttarna  feindlich  gegenübersteht  (wie  KBo  1,  3). 
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49.  da  entschied  Tesup  die  Rechtssache   des  Artatama^   und  seinen 

toten  Sohn  Artatama,  zum  Leben  hat  er  ihn  erweckt  ^    Aber 
das  Land  Mitauni 

50.  ging    völlig    zugrunde.     Die  Assyrer    und    die    Alseer    haben  es 

untereinander    geteilt.     Aber    der   große    König,    der    Held, 
der  König  des  Landes  Hatti, 

51.  war  bisher  nach  dem  Ufergebiet   nicht  hinübergegangen,  Schilf  und 

Dattelziveig^  vom  Lande  Mitanni  hatte  er  nicht  fortgenommen. 

52.  Nunmehr  der  große  König,  der  König  des  Landes  Hatti,  wie  er 

von    der   Verelendung    des  Landes    Mitanni  hörte,    hat    der 
König  des  Landes  Hatti  durch  Palastleute 

53.  Ochsen,    Schafe    und    Pferde    ihnen    bringen    lassen.      Aber  die 

Harris-Leute  sind  unruhig  unter  ihnen  geworden.    Suttatarra"^ 

54.  mit    den  marjanni-Leuten  hat    den  Mattiuaza,    den  Königssohn ^ 

zu    töten    getrachtet.     Er    (aber)    ist    entsprungen    und    zur 
Sonne  Subbiluliuma, 

55.  dem  Könige  des  Landes  Hatti,  dem  Helden,    dem  Geliebten  des 

Tesup,  ist  er  gekommen.     Der  große  König  (aber)  hat  also 
gesprochen:  „Seine  Rechtssache  hat  Tesup  ihm  entschieden'. 

»)  Mmit  und  hiisähu  werden  auch  K  2022,  Rs.  I,  3—7  (CT  XVIII,  pl.  45; 
nach  Assur-Duplikat  ergänzt)  nebeneinander  genannt  (Mitteilung  Ehelolfs).  häynu 
bedeutet  nach  Ungnad  (VAB  VI,  S.  40,  Anm.  i)  vielleicht  „Schilf,  Stroh"  (vgl. 
Delitzsch,  HW  282;  Muss-Arnolt,  HWB  320),  hmäbu  „Zweig  der  Dattelpalme" 
(S.Delitzsch,  HW287f.;  Muss-Arnolt,  HWB  332;  Meissner,  Suppl.  41;  Zimmern, 
Akkad,  Fremdwörter  54).  Nach  KUB  III,  73,  Z.  9  hat  niemand  an  der  Grenze 
des  Landes  hu-za-ba  fortgenommen  (is-si).  Wenn  man  an  unserer  Stelle  „Schilf- 
und  „Dattelzweig"  übersetzt,  so  könnte  damit  gemeint  sein,  daß  der  Hatti- 
könig  auch  nicht  das  Geringste  aus  dem  Lande  Jilitanni  fortgenommen  hat. 

'')  Wenn  die  Ergänzung  in  B  richtig  ist,  so  haben  wir  hier  den  Wechsel 
von  amelütiP^  marijanni  \ind  märeP^  Harri.  Dann  darf  man  wohl  schließen, 
daß  die  marijanni  sich  aus  Harri-Leuten  zusammensetzen,  und  da  die  marijanni 
die  Adligen  arischer  Herkunft  sind,  so  müssen  dann  wohl  auch  die  Harri  Arier 
sein.    Für  die  Harri-Frage  gewinnt   also   diese  Variante   besondere  Bedeutung. 

*)  Als  Name  des  Sohnes  Artatamas  wird  hier  Suttatarra  angegeben.  Der 
Text  B  und  die  andere  Version  des  Mitauni-Vertrages  (KBo  I,  3)  nennen  ihn 
Suttarna.  Ob  ein  Fehler  im  Text  A  vorliegt  (vielleicht  beeinflußt  durch  Sut- 
tatarra von  Kinza,  Vs.  40.  42),  scheint  mir  nicht  sicher,  da  die  Namen  Suttarna 
und  Suttatarra  auch  sonst  zu  wechseln  scheinen  (s.  Winckler,  MDOG  35,  S.  35^; 
Weber,  VAB  II,  S.  1286). 

*)  mär  sarri  bedeutet  nur  allgemein  „Prinz,  aus  königlichem  Geblüt". 
Ein  verwandtschaftlicher  Hinweis  ist  darin  nicht  enthalten. 

')  Man  beachte  den  Gegensatz  zu  Z.  .49!  Trotz  des  Bündnisses  mit 
Artatama  nimmt  Subbiluliuma  hier  also  gegen  dessen  Sohn  Suttarna  Stellung. 
Es  scheinen  sich  inzwischen  allerlei  politische  Vorgänge  abgespielt  zu  haben, 
über  die  uns  unser  Vertrag  im  Unklaren  läßt. 

Boghazköi-Stadien,  8.  Heft.  2 
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56.  ki-i-rae-e  ™Mat-ti-ü-a'*^-za    mär  '"Ta-us-rat-ta    sarri    a-na  käti-ja 

az-za-bat  i-na  '?kussi  sä  a-bi-sii^^  ü-si'^^-si-ib-sü 

57.  ki-i-me-e   niät    '''Mi-it-ta-an-ni  niätu    rabita'^^    la-a^^  i-hal-[l]ik    ü 

sarru    rabü    sar    raät  '''Ha-at-ti    mät  "'Mi-it-ta-an-ni    äs  sum 
märti-sü 

58.  ub-ta-aF>-Ii-iz-zu    '"Mat-ti-ü-a^^-za    mär   »^Tu-ns8)-rat-ta    i-na   kä- 

ti-ja az-za-bat-nia  märta  a-na  assu-ut-ti-sü  at-ta-din-sü 


59.  ü  ""Mat-ti-ü-a-za    mär    sarri    i-na    mät    "'Mi-it-ta-an-ni    la-ii    sar 

sü-ü  ü    märtii    sä    sar  mät  ^Ha-at^'^-ti  a-na   mät    "»^Mi-it-ta- 
an-ni 

60.  lu-ü  sarrat  si-i  ng-ga-sä  '°Mat-ti-ü-a-za  sinnisäti^'  es-ri-tum  lu-ü 

mu-us-sü-ra-at  ü  sinnistum*"™  sä-ni-tom  e-li  mär[ti-ja] 

61.  ra-bi-du')  ja-nu  sinnistum*"'"   sä-ni-tum  a-na  mi-ih-ru-ut-ti-sä  la-a 

du-ma-äs-sar  ü  bi-it-ti-sä  ma-am-ma  ü-ul  ü-a8-s[ä-ab]''' 

62.  ü  märti*'  a-sar  sä-ni-ti  la-a  ta-sä-at-ta-az-zi  i-na  libbi  mät  "'Mi- 

it-ta-an-üi  *"'sarrat-ut-ta  li-p[M  w.sj 

63.  märeP^  "*Mat-ti-ü-a-za  ü  märeP^  märti  märe^'-sü-nu  ü  märe^^  märeP'- 

sü-nu   i-na    arkät    ürai'""'  i-na    libbi    mät  *'Mi-it-[t]a-[a]n-n[i 
lu-ü  mi-ih-ru]') 

64.  i-na  arkät  ümi™'  märe^^  mät  "'Mi-it-ta-an-ni  a-ua  ™Mat-ti-ü-a-za 

mär  sarri  a-na  niärti-ja  sarra[ti  a-na  märeP'-sü]') 

65.  ü  a-na  mär  märe^'-sü  pa-ar-ta  lu-ü  la-a  ü-ba-'-a  ü  ""Mat-ti-i'i-a- 

za  mär  sarri  i-na  arkä[t  ümi'"'  a-na  märev^-ja] 

66.  lu-ü  ah-sü    ü    lu-ü  me-hi-ir-sü-uu    ü    märe^'  '"Mat-ti-ü-a-za  mär 

sarri  märe^'-ja  mär  märe^'-ja  ü  .  .  [  ] 


'^)  B,  Vs.  b6.  38:  az.  b)  B,  Vs.  37:  su.            '^)  E,  Vs.  37;  se. 

d)  B,  Vs.  b7:  rabitumfm^  e)  ß:  fehlt.                  f)  B,  Vs.  38:  te-el 

8)  B,  Vs.  38:  u§e.              ^)  B,  Vs  40:  Hat        *)  B,  Ys.  4] :  rahifnmf»«*. 

k)  So  nach  Kollation.  ')  Ergänzt  nach  C  4,  Vs    12  f. 


*)  Mitauni  wird  also  hier  von  Subbiluliuma  als  Großmacht  anerkannt. 

')  masäru  hier  gewiß  nicht  „entlassen"  (so  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  8.  173; 
Meißner,  Jahresber.,  S.  8),  sondern,  wie  auch  in  Z.  61,  „zulassen"  (vgl.  Ebeling, 
VAB  II,  S.  1466;  Bohl,  LSSt  V,  2,  S.  47^;  ferner  KUB  III,  16,  Rs.  18).    Mattiuaza 
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56.  Nachdem    ich  Mattiuaza,    den   Sohn  Tusrattas,    des   Königs,    mit 

meiner   Hand    erfaßt    habe,    will    ich  ihn    auf    dem   Throne 
seines  Vaters  sitzen  lassen. 

57.  Damit  das  Land  Mitanni,  das  große  Land\  nicht  zQ[gr]unde  gehe, 

hat  der  große  König,  der  König  des  Landes  Hatti,  das  Land 
Mitanni  um  seiner  Tochter  willen 

58.  zum  Leben    erweckt.     Den  Mattiuaza,    den  Sohn    des    Tusratta, 

habe  ich  mit  meiner  Hand  erfaßt  und  die  Tochter  zur  Ehe 
habe  ich  ihm  gegeben." 

59.  Und    Mattiuaza,     der    Königssohn,    im    Lande    Mitanni    wahrlich 

König   (ist)    er,    und    die  Tochter    des    Königs    des    Landes 
Hatti  über  das  Land  Mitanni 

60.  wahrlich  Königin  (ist)  sie!    Du,  o  Mattiuaza,  darfst  Kebsweiber 
zulassen^,  aber  eine  andere  Frau^  soll  über  [meine]  Toch[ter] 
6L  nicht    erhöht    sein.     Eine    andere  Frau   sollst    du  als    ihr  eben- 
bürtig nicht  zulassen  und  riehen*  ihr  soll  keine  sitz[en]. 

62.  Und  meine  Tochter,    an    die  Stelle    einer  Nebenfrau ^    sollst    du 

sie  nicht  ziehen^.    Im  Lande  Mitanni  soll  sie  die  Königinschaft 
au8\iiberi\. 

63.  Die  Söhne  des  Mattiuaza  und  die  Söhne   (meiner)  Tochter,  ihre 

Söhne  und    ihre    Enkelsöhne    [sollen]    in  Zukunft    im  Lande 
Mi[ta]nn[i  ebenbürtig  sein]. 

64.  in  Zukunft  sollen  die  Leute  des  Landes  Mitanni  gegen  Mattiua- 

za,   den   Königssohn,   gegen    meine    Tochter,    die    König[in, 
gegen  seine  Söhne] 

65.  und  gegen  seine  Enkelsöhne    auf  Empörung  nicht  sinnen.     Und 

Mattiuaza,  der  Köuigssohn,  (soll)  in  Zuk[unft  meinen  Söhnen] 

66.  fürwahr  sein  Rruder  und  fürwahr  ihr  Ebenbürtiger  (sein).     Und 

die  Söhne  des  Mattiuaza,    des   Königssohnes,    meine    Söhne, 
meine  Enkelsöhne  und  .  .  [  ] 

wird  freigestellt,  Kebsweiber  za  heiraten,  aber  keine  darf  der  Tochter  §ubbi- 
luliumas  gleichgestellt  werden.  Zu  eS-ri-tum  vgl.  e-si-ir-tu  (Schroeder,  KAV  1, 
V,  58.  VI,  1)  nach  Ehelolf,  Altassyr.  Rechtsbuch,  S.  35  2. 

')  Zu  sinnistnni  santtum  vgl.  Ungnad,  OLZ  1915,  Sp.  73—75. 

*)  biit-H  gewiß  nicht  =  hitu  „Haus"  (so  Bohl,  S.  175;  Meißner,  S.  8), 
sondern  eine  Konjunktion.  Wahrscheinlich  ist  es  zu  dem  in  den  assyrischen 
Briefen  vorkommenden  bid  (Ylvisaker,  LSSt  V,  6,  S.  70)  zu  stellen. 

^)  ta-M-at-ta-az-zi,  doch  wohl  mit  Ehelolf  I,  1  von  sadädu;  nicht  von  asü 
abzuleiten  (so  Bohl,  Meißner). 

2* 
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67.  a-na  mar  märeP^-ja  lu-ü  ah-sü  ü  lu-ü  me-hi-ir-sii 


68.  märeP^  "'Ha-at-ti  ii  märeP^  mät  '»'Mi-it-ta-ni  i-na  arkät  ümi'»*  i-na 

i-ni  li-mut-t[i ] 

69.  inärePi  mät  '*'Hu-at-ti    it-ti  märeP^  mät  ^^Mi-it-ta-an-ni  [Iji-mut-ta 

la-a  e-ip-p[u-,sü  ü  märeP'  mät  '^^Mi-it-ta-au-ni] 

70.  it-ti  märeP^  mät  '*'Ha-at-ti  li-mut-ta   la-a  e-ip-})[u]-sii  mi-nu-me-e 

^"^nakru  s[a ] 

71.  ki-me-e  sar  mät  *'Ha-at-ti  im-ta-ah-ha-as  ü  sa[r  mät  "]'Mi-it-ta- 

an-ui  [  ] 

72.  ki-i-me-e  ^'''nakra  sa  mät  ''iMi-it-ta-an-ui  ü  '^''nakra  [sä  mät  *^Ha- 

at-ti sd-al-mu] 

73.  [s]ä*)     sar    mät    "'Ha-at-ti    sä-al-mu    sä    sar    mät    ''^M[i-it-ta-an- 

iii  .  .  .  ^  .  ] 

74.  [a]t-ta^)  ™Mat-ti-ü-a-za    mär    sarri  sarra  rabä  sar  mät  ^'Ha-at-ti 

la-a^)[ ] 

75.  [nk-s!]u  sä  sarru  rabü  ar-ga-zu  ü  .  .  .  [  ] 

76.  [                        ]  mät  *'Mi-it-t[a-a]n-ni  .  .  .  [                                   ] 

77.  [                       ]-ni  GIRpi'')  i-n[a  ...  ] 

78.  [                              ]..  .-ut-ti[  ] 


Rückseite. 


1. 

■  -.'^i                                                                                                     ] 

2. 

ü  [                                                                                                         ] 

3. 

sum-ma  mät  [                                                                       -               ] 

4. 

äs-bu  mät  "'[                                                                                       ] 

5. 

la-a  ha-äs-h[u]  ü  a-na  ^"^nakri  an-nu-ma  .  .  [                                 ] 

6 

i-na-ah-ma  '''nakra  sä  eli-ku-nu    i-ta-ak-[rii ] 

7. 

i-na  libbi'''  ma-mi-ti  la-a  ni-sä-ak-kän  u[l ] 

8. 

sä  mät  *^Ha-at-ti  i-te-bu-ü-ni-ik  a-na  ri-z[u-^t ] 

a)  So  nach  Kollation. 

•j)  su[m-ma]  zu  ergänzen? 
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67.  meinen  Enkelsöhnen  (soll  er)  fürwahr  sein  Bruder  und  fürwahr 
sein  Ebenbürtiger  (sein). 


68.  Die  Leute  von  Hatti  und  die  Leute  des  Landes  Mitanni  [sollen] 
in  Zukunft  mit  böse[m]  Blick  [einander  nicht  ansehen]. 

69.  Die  Leute  des  Landes  Hatti  sollen  gegen  die  Leute  des  Landes 
Mitanni  nichts  [BJöses  verüb[en,  und  die  Leute  des  Landes 
Mitanni] 

70.  sollen  gegen  die  Leute  des  Landes  Hatti  nichts  Böses  verü[be]n. 

Alles  was  der  Feind  vo[n  ...  ], 

71.  wie  der  König    des  Landes  Hatti    zum  Kampfe    ausgerückt  ist, 

so  [rückt]  (auch)  der  Kön[ig  des  Landes]  Mitanni  [zum  Kampfe 
aus ] 

72.  Wie  (er)  der  Feind   des  Landes  Mitanni  (ist),    so  (ist    er  auch) 

der  Feind  [des  Landes  Hatti Der  Freund  ^  ] 

73.  [de]s   Königs    des   Landes   Hatti    (ist    auch)    der   Freund^    des 

Königs  des  Landes  M[itanni ] 

74.  [D]u,  Mattiuaza,  Königssohu,  ....  den  großen  König,  den  König 

des  Landes  Hatti,  nicht  [  .  .  .  .  ] 

75.  [Der^   Vertr]ag,  den  ich,  der  große  König,  schloß,  und  .  .  .  [  ] 

76.  [  ]  Land  Mit[a]nni  .  .  [  ] 

77.  [  ] iln  .  .  .  l 

78.  [  ] [  ] 


Rückseite. 


1. 

2. 

und  [ 

3. 

Wenn  da«  Land  [ 

4." 

»bewohn672,  da«  LancJ  .  .  .  [ 

5. 

nicht  begehr[m],  so  gegen  diesen 

Feind 

..[ 

6. 

ist  ruhig,  und  de?i  Feind,  der 

sich 

gegen 

euch 

empö[rt 

hat, ] 

7 

setzen  wir  nicht  in  den  Eid  . 
des  Landes  Hatti  ziehen  zu 

.  .[ 

8. 

dir  hinauf 

zur 

ni[lf>' .  .  . 

')  salnm  =  salmu  „Freund";  vgl.  KBo  I,  4,  II,  6;  KUß  III,   1-1,  Vs.  5. 
»)  Oder:  Den?  »)  Eventuell:  We[nn  .  ]. 
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9.  sum-ma  araelu  mu-on-na-bi-du  is-tu  mät  '''Ha-at^ti  'm-[na-bit-7na 
a-na  mät  '^^ Mi-it-ta-an-vi  il-la-ak  märe^^  mät  "^ Mi-itta-an-ni 
i-za-ba-tu-m-ma] 

10.  ü-da-ar-ru    sam-ma    amelu    mu-un-na-bi-id-du  sä  mät  *^M[i-it-ta- 

an-ni  in-na-hit-nia  a-na  mät  "^'^JHa-at-ii  il-la-ak] 

11.  sar  mät  "'Ha-at-ti  ul  i-za-bat-zu  ul  ü-da-ar-sü  ul  par-zu  sä  "^Sa- 

mas  "'A-ri[-in-na ] 

12.  bitum*''™  sä  ™Mat-ti-ü-a-za  mär  sarri  i-na  mät  "^Ha-at-ti  i-ip-pn- 

us  amela  mu-un-na-ab-ta  [  ] 

13.  a-na  alim"™  ™Mat-ti-ü-a-za    mär  sarri   ü-se-is-sä-ab-sii  a-na  mät 

*'Ha-at-ti-ma  [sü-u] 

14.  sarru  rabü  sar  mät  *'Ha-at-ti  mätäti^^  sä  mät  "'Mi-it-ta-an-ni  el- 

te-ki-sü-nu-ti  a-na  tar-zi  ™[Mat-ti-ü-a-za] 

15.  mär  sarri    ul    el-te-ki-sü-nu-ti    a-na  tar-zi  ™Tu-us-rat-[t]a  el-te- 

ki-sü-nu-ti  ü  "^'■PQra[tta ] 

16.  a-na  ku-tal-li-ja  öar-sagj^j.jjj.jg^.jjj  j^.jjg^  mi-is-ri-ja  äs-ku-un  ü  mir 

nu-me-e  aIäniöai-=°°   sä  [  ] 

17.  ^'Mur-mu-ri-ik    *'Si-ip-ri    '»•Ma-zu-wa-ti  ^'Sü-ru-un    ü    aläniö^^^-^nö 

an-nu-ti  hal-zi  sä  [  ] 

18.  märi-ja   at-ta-din    mi-nu-me-e  aläni  ö'*'^''"  sä  mät  *'Äs-ta-ti  e-bi- 
ir-ti  sä  mät  "^^Mi-it-ta-an-ni  saknu'^''  wi-gal-  .  .  [  ] 

^)  Das  Subjekt  muß,  nach  n-da-ar-ru  (Z.  10)  zu  schließen,  jedenfalls  im 
Pluralis  stehen.  Deshalb  habe  ich  märeP^  und  nicht  sar  ergänzt.  Die  Ergän- 
zungen dürften  hier  und  in  Z.  10  dem  Sinne  nach  zutreffend  sein,  wenn  auch 
vielleicht  nicht  in  allen  Einzelheiten  des  Wortlautes.  Die  unterschiedliche  Be- 
handlung der  politischen  Flüchtlinge  ist  bemerkenswert,  paßt  aber  durchaus 
in  den  Rahmen  des  für  Mitanni  ungünstigen  Vertrages.  Die  Ergänzungen,  die 
Bohl.  Th.  Tijd.  L,  S.  176 f.  und  Meißner,  Jahresber.,  S.  9  (vgl.  auch  ZDMG 
LXXII,  S.  55 f.)  vorgeschlagen  haben,  halte  ich  nicht  für  zutreffend.  Ungefähr 
richtig  dagegen  Langdon,  JEA  VI,  p.  193. 

«)  Für iJarsw  vgl.  Meißner,  ZDMG  LXXII,  S.  53 1;  Ebeling,  VAB  II,  S.  U90. 
Die  Stelle  ist  wohl  so  aufzufassen,  daß  kein  Orakelspruch  der  Sonnengöttin  von 
Arinna  über  das  Schicksal  des  Flüchtlings  eingeholt  wird. 

')  Die  Sonnengöttin  von  Arinna,  die  neben  Tesup  au  der  Spitze  des  he- 
thitischen  Pantheons  steht,  wird  in  den  Boghazköitexten  unzählige  Male  er- 
wähnt. Vgl.  Winckler,  MDOG  35,  S,  53  und  MVAG  1913,  4,  S.  69  (auch  ZDMG 
LIV,  S.  4080'.);  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  S.  317.  324;  Schroeder,  OLZ  1917,  Sp.  228 
bis  230;  J.  Garstang,  Annais  of  Archaeol.  and  Anthropol.  VF,  p.  109—118. 

*)  Die  Zeilen  12 f.,  deren  Erklärung  schwierig  ist,  sind  wohl  so  aufzu- 
fassen, daß  der  Hattikönig  das  Haus,  welches  Mattiuaza  während  der  Zeit  seines 
Exils  in  Hatti  bewohnte,  für  mitannische  Flüchtlinge  einrichtet  und  diese  dort 
ansiedelt.  Dann  wäre  die  Z.  13  weiter  so  zu  erklären,  daß  Mattiuaza  gegen 
die  Ansiedlung  der  Flüchtlinge  in  der  Hauptstadt  Hatti  auf  Grund  des  Vertrages 
keinen  Einspruch    erheben  darf,    und    diese    damit   die  Staatsangehörigkeit  von 
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9.  Wenn  ein  Flüchtling  aus  dem  Laude  Hatti  fli[eht  und  nach  dem 
Lnnde  Mitanni  lommt^  so  sollen  die  Lente^  des  Landes  Mi- 
ianni  ihn  festnehmen  und'] 

10.  ausliefern.     Wenn    ein  Flüchtling    des  Landes  M[itanni    entflieht 
und  nach  dem  Lande  ffatti  komint], 

11.  so  nimmt  der  König  des  Landes  Hntti  ihn  nicht  fest,  liefert  ihn 

nicht  aus,  kän  Gebot^  der  Samas  von  Ari[nna^ ]. 

12.  Bus  Haus  des  Mattiuaza,  des  Königssohn^s,  im  Lande  Hatti  richtet 

er  her,  den  Flüchtling  [  ], 

13.  bei  der  (Äa?<p^)Stadt  läßt  Mattiuaza,  der  Königssohn,  ihn  wohnen. 

Zum  Lande  Hatti  {gehört)  [er]  (nun)*. 

14.  (Ich),  der  große  König,  der  König  des  Landes  Haiti,  die  Länder  des 

Landes  Mitanni,  ich  habe  sie  erobert.  Zur  Zeit  [des  Mattiuaza], 

15.  des  Königssohnes,  habe  ich  sie  nicht  erobert,  zur  Zeit  des  Tus- 

rat[t]a  habe  ich  sie  erobert.     Und  den  Eufra[t ] 

16.  zu    meiner    RUcken(deckung),    das    Gebirge    Niblani    zu    meiner 

Grenze  machte  ich^    Und  alle  Städte  von  [ ],  die  [  — ], 

17.  Murmurik^,  Sipri^,  Mazuvvati,  Surun  und  diese  Städte,  die  Veste 

von  [  ]  habe   ich  [dem ], 

18.  meinem  Sohne,  gegeben  ^    Alle  Städte  des  Landes  Astati ^,  die  das 

Ufergebiet  des  Landes  Mitanni  bilden^",  Igal  ..[.... ], 

tlatti  erwerben,  alu  ,.die  Stadt"  (j<«t'  «50^')  als  Bezeichnung  für  die  Haupt- 
stadt Hatti  kommt  auch  sonst  in  den  Boghazköitexteu  vor  (s.  üBo  I,  5,  I,  63. 
ir,  5  utd  vgl.  die  gleiche  Verwendung  von  alu  für  Babylon  in  babylonischen 
Texten,  Weidner,  BSGW  1915,  2,  S.  44 1).  Für  das  „Haus"  Mattiuazas  in  Hatti, 
das  wohl  etwa  im  Sinne  von  „Kolonie"  aufzufassen  ist,  ist  auch  KBo  I,  8, 
Vs.  15  zu  vergleichen.  Aus  dieser  Stelle  ergibt  sich,  daß  es  üblich  war,  poli- 
tischen Flüchtlingen  von  fürstlichem  Range  „Häuser"  in  Hatti  zuzuweisen. 

^)  Subbiluliuma  gibt  hier  die  Grenzen  seiner  Eroberungen  in  Syrien  an. 
Die  Ostgrenze  bildet  der  Eufrat,  die  Südgrenze  der  Libanon.  Vgl.  dazu  die 
entsprechende  Angabe  in  Bo  2031,  Vs.  I,  11  f.,  wonach  Subbiluliuma  Kinza  und 
das  Land  Amurru  zur  Südgrenze  seiner  Eroberungen  machte. 

8)  Die  Stadt  Murmurik  (eine  Lesung  Ha(u)rmurik  weniger  wahrschein- 
lich) wird  auch  KBo  V,  6,  II,  8.  11.  18.  24  genannt.  Nach  dem  dortigen  Kon- 
text zu  schließen,  ist  sie  in  der  Nähe  von  Karkemis  zu  suchen,  wohl  auf  meso- 
potamischer  Seite. 

')  Sipri  wird  von  Landersdorfer,  Theolog.  Quartalschrift  XGIX,  4,  S.  371 
bis  378  mit  alttest.  Sepharvajim  identifiziert. 

^)  Mit  „meinem  Sohne"  kann  Mattiuaza  nicht  gemeint  sein,  denn  er  führt 
immer  nur  die  Bezeichnung  mm-  sarri.  Außerdem  ist  es  sehr  wenig  wahrschein- 
lich, daß  Mitanni  hier  noch  einen  Gebietszuwachs  erhält.  Aus  Bo  2631,  Vs.  I, 
18  wissen  wir,  daß  Bijassili  ein  Sohn  Snbbiluliumas  war.  Dann  dürfte  von  ihm 
hier  die  Rede  sein.  Das  vorher  genannte  Gebiet  aber  dürfte  südlich  von  Kar- 
kemis am  Ufer  des  Eufrat  in  Mesopotamien  zu  suchen  sein  (vgl.  Z.  33  f.).    Es 
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19.  "'A-hu-na  ü  "^Tir-ga    aläniö''^^''"  an-nu-ti   sä  mät  "'Äs-ta-ta    un- 

du  '"Bi-ja-äs-si-il-lim  mär  sarri  it-ti  '"Ma[t-ti-ü-a-za  mär  sarri] 

20.  °*'"Paratta  e-te-ib-ru  i-na  "^Ir-ri-te  e-te-ir-bu  mi-na-me-e  aläni&*'- 

''^'^  sä  e-bi-ir-ta-an  sä  ™Bi-ja-äs-[si-il-lim  saknu*"'] 

21.  ü-ga-al-lu  sa  '"Bi-ja-äs-si-il-lim'')-ma  sü-nu 

22.  ü  a-na-ku    sarru    rabü  sar  mät  ^'Ha-at-ti  ü  mät  *'Mi-it-ta-an-ni 

mi-ta  ü-bal-la-zu  a-na  ma-äs-kän-ni-sü'')  ü-da-a-ar°) 

23.  ü  la-a   ta-za-ah-ha-ra-ma    la-a    ta-sä-al-Ia-ta  is-tu  ri-ik-zi-ku-nu 

la'^^  te-ti-ga-ma  mi-is-ri'')-ku-nu  la-a  du-pa-'-a 

24.  ™Bi-ja-äs-si-il-lim''>  mär  sarri  ü  ™Mat-ti-ü-a-za  mär  sarri-ma  mi- 

iz-zi-ir- sü-nu  a-na  a-^a-mi-is  mu-un^)-[ ....   sa]m-raa^)  alu- 
sü  sä  »"Bi-ja-äs-si-il-lim 

25.  mär  sarri    pu-uz-ri    a-na  ""Mat-ti-ü-a^^-za  i-sap-par  ü  ™Mat-ti-ü- 

a-za  bi-ri-el-ta-sü  ü-se-iz-zi  mä[r  siprijsü  iz-za-bat-ma 

26.  a-na  ™Bi-ja-äs-si-il-lim    ahi-sü    ü-se-bal    ü    ™Mat-ti-ü-[a-]za    ki-i 

hi-pu-ti  a-na  ali-sü  sä  "'Bi-[j]a-äs-si-il-lim  ul  e-sap-par 


^)  B,  Ka.  1:  li.  ^)  So  nach  Kollation.  c)  B,  Rs.  2:  ü  ia-ar. 

d)  B,  Rs.  3:  li.  ej  B,  Rs.  4:  az. 


wird  wohl  von  Mitanni  abgetrennt  (Z.  16  sä  [mät  «'■Mi-it-ta-an-ni]  zu  ergänzen?) 
und  Karkemi§  zugesprochen.  Der  in  den  Zeilen  18 ff.  erwähnte  weitere  Gebiets- 
zuwachs des  Reiches  Karkemis  beginnt  wohl  erst  am  Enfratknie  bei  Balis. 

•)  Astati  ist  das  Land  am  südwestlichen  Ufer  des  Eufrat,  etwa  vom 
Eufratknie  bei  Balis  bis  zur  Mündung  des  Habür  in  den  Eufrat.  Es  hat  zum 
nördlichen  Nachbarn  das  Reich  Karkemis,  zum  westlichen  Nachbarn  die  Nuhaösi- 
Länder  (neben  Karkemis  und  Nu^a§öi  wird  Astati  genannt:  KBo  I,  6,  Vs.  37; 
lY,  4,  II,  60.  61.  67).  Den  Hattikönigen  stand  es  meistens  feindlich  gegen- 
über, denn  es  hat  gegen  Subbiluliuma  (KBo  I,  4,  II,  9.  42),  Muräili  II.  (KBo 
lY,  4,  II,  60.  61.  67)  und  wohl  auch  gegen  Hattusil  IT.  (KBo  I,  6,  Vs.  21.  27) 
gekämpft. 

*°)  Es  handelt  sich  hier  also  nur  um  die  Städte  von  Astati,  die  in  un- 
mittelbarer Nähe  des  Eufrat  liegen.  Astati  dürfte  sich  mithin  noch  eiu  be- 
trächtliches Stück  in  südwestlicher  Richtung  ins  Binnenland  hinein  erstreckt 
haben. 


*)  Die  Lage  von  Tirga  (Tirka)  ist  genau  bekannt.  Die  Stadt  liegt  unter 
dem  Trüramerhügel  Teil  'Asar,  südöstlich  von  Der  ez-Z6r,  am  Eufrat  begraben 
(vgl.  Thureau-Dangio,  OLZ  1908,  Sp.  193 f.;  Herzfeld,  RA  XI,  3,  1914,  p.  131 
bis  139).  Sie  war  in  der  ersten  Hälfte  des  zweiten  vorchristlichen  Jahrtausends 
die  Hauptstadt  des  Landes  Hana. 
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19.  Ahuna    und    TirgaS    diese     Städte    des    Landes    Astata,     seit 

Bijassili^,  der  Königssohn,  mit  Ma[ttinaza,  dem  Köuigssohne,] 

20.  sie    den   Eafrat   Überschritten    haben,    nach    Irrite    eingedrungen 

sind^,    alle  Städte,  die  das  Ufergebiet  des  ßijas[sili  bilden], 

21.  behielt  mau  zurück*.     Dem  Bijassili  (gehören)  8ie^ 

22.  Und  ich,  der  große  König,    der  König    des  Landes  Hatti:    und 

das  tote  Land  Mitanni    erwecke    ich   zum  Leben,    in  seiner 
Stellung^  stelle  ich  (es)  wieder  her. 

23.  Nun  verkleinert  (es)  nicht,  zerreißt'  (es)  nicht!     Euren  Vertrag 

übertretet^  nicht,  nach  eurem  Gebiete  trachtet^  nicht! 

24.  Bijassili  (ist)  ein  Königssohn  und  Mattiuaza  (ist)  auch  ein  Königs- 

sohn!    Ihr  Gebiet   für  einander [  .  .  .  ^^     Wejnn 

die  Stadt  des  Bijassili, 

25.  des    Königssohnes,    geheime    (Botschaft)    zu    Mattiuaza     sendet^ 

*      und   Mattiuaza   ihr   Geheimnis  ^^  ermittelt,  so   soll    er   ihren 
B[oten]  gefangen  nehmen  und 

26.  dem  Bijassili,  seinem  Bruder,  ausliefern.     Und  auch  Mattiu[a]za 

soll  in  vernichtender  Absicht  nach   der  Stadt  des  Bi[j]as8ili 
keine  (Botschaft)  senden. 

*)  Bijassili  war  nach  Bo  2631,  Vs.  I,  18  ein  Sohn  des  Subbiluliuma,  der 
ihn  zum  Könige  von  Karkemiä  eingesetzt  hat.    Ein  Brief  seines  Vaters  an  ihn 
der  einen  Vertrag   zwischen  Vater  und  Sohn  betrifft,   ist   in   KBo  I,   28   ver- 
öffentlicht. 

')  Diese  Ereignisse  werden  in  KBo  I,  3,  Vs.  36  ff.  eingehend  geschildert. 
Näheres  dort.     Zur  Lage  der  Stadt  Irrite  vgl.  unten  zu  Z.  28. 

*)  Für  kalü  „zurückhalten"  vgl.  Ebeling,  VAB  If,  S.  1433. 

*)  Bijassili  gewinnt  durch  diese  Vertragsbestimmungen  ein  ziemlich  be- 
deutendes Herrschaftsgebiet.  Es  erstreckt  sich  am  Ufer  des  Eufrat  entlang 
von  Karkeuiis  (die  nördliche  Grenze  ist  nicht  sicher  festzulegen)  bis  etwa  zur 
Mündung  des  Habür.  Eine  allzulange  Lebensdauer  hat  dieses  Reich  aber  wohl 
nicht  gehabt,  denn  bereits  Miirsili  11.  muß  in  diesen  Gegenden  wieder  Krieg 
führen. 

«)  Für  maskanu  vgl.  Delitzsch,  HW  660;  Ebeling,  VAB  II,  S.  1467. 

')  salätu  „zerschneiden,  zerreißen,  auseinanderreißen"  s.  Delitzsch,  HW 
662  (öfters  in  Ominatexten). 

*)  istu  riksi  eteku  „aus  dem  Vertrage  heraustreten"  =  „den  Vertrag  über- 
treten" sehr  häufig  in  den  Verträgen  (vgl.  z.  B.  KBo  I,  4,  II,  32,  47.  III, 
32.  53  usw.). 

»)  ba'ü  II,  1  „verlangen,  trachten"  s.  Ebeling,  VAB  II,  S.  1387. 

10)  Ergänzung  und  Übersetzung  unsicher. 

")  Zu  piriltu  =piristu  „Geheimnis"  s.  Jensen,  KB  VI,  1,  S.  481;  Lands- 
berger, ZDMG  LXIX,  S.  527. 
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27.  ™Bi-ja-äs-si-il-lim    ü  ™Mat-ti-ü-a-za   a-na    ahu-ut-t[i]  a-na  a-ha- 

mi-is*'  ra-ak-zu 

28.  ™Bi-ja-ä^-si-il-lira  ü  '"Mat-ti-ü-a-za  a-na  "Ur-ri-te  [ü]  a-na  *^Ta- 

i-ta  a-na    bi  i-sä-äs-si  ™Mat-ti-ü-a'')-za  a-na  muh-hi  ™Bi-ja- 
äs-si-il-lim 

29.  ahi-sü  za-bur-ta  mi-im-ma  la-a    ü-ba-'-a  ü  ara[ela  s]ä,-na-am-ma 

a-na  mu^-hi  "'Bi-ja-äs-si-il-Iira  za-bur-ta  ul  us-ta-ah-fcia-az 

30.  ü  aläniö'ii-^^ßsä  °» Mat-ti-ü-a-za  «'Bi-ja-as-si-il-lim    [zV-<]a-ad-di-sü 

za-bur-ta  mi-im-ma  la-a  ü-ba-'-a  ü    ma-an-nu-nie-e  a-ma-ta 

31.  mi-im-ma")  za-bur-ta  ix  li-mut-ta  a-na  rauh-[hi  ™Bi-j]a-äs-8i-il-lim 

la-a  ü-pa-'-a  sum-ma  ™ Mat-ti-ü-a-za  "Bi-ja-äs-si-il-lim  a^-sü 

32.  a-na  *'Kar-ga-mis  a-na  bi  i-sa-äs-si  '"ß[i-j]a-[as-si-il-Ii]m^^  a-raa- 

ta  za-bur-ta  ü  li-mut-ta  a-na  muh-hi  ™ Mat-ti-ü-a-za     • 

33.  mi-im-ma  la-a  ü-pa-'-a  ü   mi-nu-me-e  aläni  feai-zuj-n  g^  ™]Mat-ti-ü- 

a®)-za  sä   i-na*)    a-ah   "^'Puratti    saknu^"  an-nu-ti-ma  li-ki- 
el-lu-u 

34.  ü  alim""'  sä-na-a  i-na  a-ah  ["^"^  PJuratti  la-a  iz^^-za-bat 

35.  me-hi-ir    tub-bi    an-ni-ti    a-na    pa-ui    ^Samas    *^A-ri-i[n-n]a    sa- 

kio'"  ki-me-e    ^Samas    -'^'A-ri-in-na    sarru-ut-ta    ü    ^^'sarrat- 
ut-ta  ü-ma-'-ar 


")  ß,  Ra.  6:  niis.  ^)  B,  Rs.  10:  az.  c)  ß^  Rg.  9;  mitnma. 

ii)  B,  Rs.  10:  li.  e)  B,  Rs.  11:  az.  f)  B:  fehlt. 

^)  C  2,  Rs.  1:  t. 


^)  Zur  Lokalisierung  von  Irrite  sind  die  Angaben  von  KBo  I,  3,  Vs.  36 ff. 
von  größter  Bedeutung.  Die  Stadt  muß  danach  zwischen  Karkemis  und  Harrän 
gelegen  haben.  Dazu  stimmen  die  Nachrichten  der  assyrischen  Könige  Adad- 
niräri  I.  und  Saluianassar  I.,  die  Irrite  als  Hauptort  in  Nordwest-Mesopotamien 
nenneil  (Messerschmidt,  KAH  I,  5,  Vs.  11  =  62,  Vs.  2;  13,  III,  2)  In  Bo  2631, 
Vs.  J,  13  beschreibt  Subbiluliuma  seine  Eroberungen  in  Mesopotamien  mit  den 
Worten,  daß  er  mät  «^Ir-ri-ta  (Nordwest-Mesopotamien)  und  mät  «iSü-ü-ta 
Nordost-Mesopotamien,  s.  oben  S.  9,  Anm.  4)  erobert  habe.  Ich  habe  früher 
Irrite  mit  Edessa-Urfa  identifiziert  und  den  griechischen  Namen  'Oq^ot)  auf 
Irrite  zurückgeführt  (MDOG  58,  S.  59,  Anm.).  Vielleicht  ist  aber  besser  an 
Ordi  zu  denken,  das  nordöstlich  von  Djerabis  (Karkemis)  liegt. 

»)  Die  Stadt  Taita  (Taite),  die  auch  KBo  I,  3,  Vs.  13  genannt  wird,  ist 
in  Nordost-Mesopotamien  im  Bereiche  des  Tiir-'Abdin  zu  suchen.    Adadniräri  I. 
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27.  Bijassili  und  Mattiuaza  sind  zur  Bruder8chaf[t]  miteinander  ver- 
bündet! 


28.  Bijassili,    und   (gesetzt),    Mattiuaza    ruft  (ihn)   nach  Irrite'   [und] 

nach  Taita^  zu  mimd{U(;her  Besprechung)^,    so   soll  Mattiuaza 
gegen  Bijassili, 

29.  seinen  Bruder,   auf  keine  Verleumdung  sinnen  und  (auch)  einen 

[ajuderen  Me[nschen]  gegen  Bijassili  nicht  zu  einer  Verleum- 
dung aufreizen. 

30.  Und  die  Städte,  die  Mattiuaza  an  Bijassili  [abge]treten  hat*,  sollen 

auf  keine  Verleumdung  sinnen.     Und  niemand 

31.  soll  irgendein  verleumderisches  und  böses  Wort  ge[gen  Bijjassili 

ersinnen.     Wenn  den  Mattiuaza  Bijassili,  sein  Bruder, 

32.  nach  Karkemis  zu   münd{licher   Besjirechung)   ruft^^    so    soll  B[i- 

j]a[ssili]  kein  verleumderisches  und  böses  Wort  gegen  Mattiuaza 

33.  ersinnen.     Und   alle    Städte  [des]  Mattiuaza,    die    am  Ufer   des 

Eufrat  liegen,  diese  mag  mau  behalten^, 

34.  aber  eine  andere  Stadt  am  Ufer  des  [Ejufrat  soll  er  nicht  besetzen. 

35.  Ein  Duplikat  dieser  Tafel    ist  vor  Samas    von    Ari[nn]a   nieder- 

gelegt,   da  Samas    von    Arinna    Königtum   und    Königintum 
lenkt. 


(Messerschmidt,  KAH  I,  5,  Vs.  8)  und  Salmanassar  I.  (ib.  13,  IIT,  If.)  rechnen 
ihre  Eroberungen  in  Nord-Mesopotamien  von  Irrite  bis  Taite.  Taite  erscheint 
in  späterer  assyrischer  Zeit  unter  den  Nameusformen  Tidu  (I  R  29,  47;  III 
R  6,  43;  vgl.  Toffteen,  Researches  I,  p.  10  und  Streck,  Babyloniaca  II,  p.  248) 
und  Tedi  (Streck,  OLZ  1906,  Sp.  264 1;  vgl.  besonders,  daß  der  ^Ka-par-hi  Sa 
<^iTe-di  (III  R  66,  VIII,  39)  in  KBo  I,  1,  Rs.  57;  3,  Rs.  25  wiederkehrt).  Wenn 
Sanda  (MV AG  1902,  2,  S.  4;  vgl.  anch  Schiffer,  Aramäer,  S.  11  f.  80)  Taite- 
Tidu  in  der  Nähe  von  Mardin  sucht,  so  dürfte  or  damit  ungefähr  Recht  haben. 
Irrite  und  Taita  sind  an  unserer  Stelle  die  Hauptorte  in  dem  nordraesopota- 
mischon  Reiche  Mattiuazas. 

*)  Die  Bedeutung  dieser  Phrase  ist  nicht  recht  klar,  bi  ist  wohl=jt)i 
„Mund",  isassi  =  isassi  von  sasü  „sprechen,  rufen"?  „Zum  Munde  rufen"  dann 
doch  wohl  in  der  Bedeutung:  „zu  mündlicher  Besprechung  rufen".  Das  wird 
auch  durch  die  folgenden  Zeilen  bestätigt,  nach  denen  jeder  Anschlag  gegen 
das  Leben  des  Königs,  der  in  der  Hauptstadt  seines  Verbündeten  weilt,  unter- 
sagt wird.  Vielleicht  ist  anch  ^/Ideogramm  für  kabü  „sprechen"  (Brünnow 
5124).     An  der  Bedeutung  ändert  sich  dadurch  nichts. 

*)  Wohl  ^ittaddin-su.  ^)  Vgl.  Z.  löff. 
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36.  ü  i-na"^  mät  »'Mi-it-ta-an-ni  a-na  pa-ui  ^Tesup'')  bei  ku°>-r[i-i]n- 

Di'^>  sä  ^'Ka-hat  sakin'°  e-im-mu-ti  e-im-mu-ti-raa  a-na  pa-ni 
sar  mät  ''^Mi-it-ta-au-ni 

37.  ü**)  pa-ni    märeP'    mät  *^Har-ri    li-el-ta-az-zu-u*)  ix'^^  [ma-]an-nu- 

me-e  a-na  pa-ni  ^Tesap  bei  ku-ri-in-ni  '^'Ka-hat  tap-pa  an- 
ni-ta  ü-na-ak-kar^^-ma 

38.  a-sar    pu-üz-ri    i-sä-kän    sam-ma  i-hi-ib-bi^^  su[ni-m]a  a-ma-teP^ 

sä  pi^>  tub-bi  ü-sä-äs-na  i-na  libbi^'   ri-ik-zi   an-ni-i    iläui^' 

39.  sä  pu-uz-ri    ü   iläni^^  sä   bele    ma-mi-ti   ni-il-ta-az-zi^^  l[i-i]z-Äi- 

iz-zu  li-el-te-mu-u  ü  lu-ü  si-bu-du 

40.  ^Samas  *'A-ri-in-na  sä  i-na  mät  **5^-at-ti  sarru-ut-ta  ü  ^^'sarrat- 

ut-ta*)    ü-ma-^-ar  ^Samas    bei   sä-me-e^^  "^Tesap'^   bei  "'Ha- 
at-ti"")  "^Se-e-ri 

41.  ^Hu-u-ur-ra5"-«*BNa-an-niÖ*'^-«"8Ha-az-zi  «»Tesup  bei  mahiri  '^Te- 

sup    be[l    karäjgi    ^TeSap»    bei   ri-iz-zu-ti°)  ^Tesop^)    ^'Be- 
te'^>-ja-ri-ik°> 

42.  ^Tegap')  »^Ni-ri-ik  ^Tesup    bei    BE-la-ni  -^Tesap    ''iHal-jip  ^Te- 

sap    *'Li-ih-zi-na    '^TeSup    NiSä-muP)-ha  ^Tesap'>   "'Hur-ma 
<*Tegap')  '^'Sä-ri-es<i)-§ä  ^Tesup')   »'Sä-bi-nu-wa 

43.  -»Tesap  *'Hi-is-sä-äs-ha-pa  *Tesap  »'Ta-ha-ja  ^Tesup  "^...i        ] 

.  .  .  ^Tesup  »>Ki')-iz-zu«)-at-na  -^Tegop')  "lU-da*)  -^KAL  "Ha- 
at-ti  ^KAL  ''iGa-ra-a[h-na] 

a)  B,  ßs.  13—15:  fehlt.      »>)  ß,  Rs.  14:  [d]Tesüp.      <>)  b,  Rs.  14:  hi-ur. 

d)  So  nach  Kollation.  «)  B,  Rs.  15:  ü.  i)  B,  Rs.  15:  kar. 

8)  B,  Rs.  16:  i-he-ip-pi.        *")  So  nach  Kollation.  B,  Rs.  17:  [ni]-il-ta-zu-u- 

i)  B,  Rs.  17:  NIN-ta.  ^)  B,  Rs.  18:  same^.  i)  B,  Rs.   18ff.: 

^TeSup.  m)  B,  Rs.  18:  mät  ffa-at-ti  »)  B,  Rs.  18:  ri-su-ti. 

o)  B.  Rs.  19:   Be-it-ti-ja-ri-ik.  p)  B,  Rs.  19  irrig:  bu.     C  2,  Rs.  8: 

mu-u.  1)  B,  Rs.  20:  il  ^  0  ß^  -Ra.  20:  Gi.  »)  C  2,  Rs.  9  fügt 

ein:  wa.  *)  B,  Rs.  21:   Ü-ta. 


*)  Die  Bedeutung  von  kurinnu,  das  auch  Z.  37.  54  und  KBo  I,  3,  Rs, 
7f.  40,  immer  in  Verbindung  mit  '^^Ka-hat,  vorkommt,  ist  unbekannt.  War 
es  der  Name  eines  berühmten  Heiligtums  oder  eines  berühmten  Göttersymbols? 
Wenn  man  im  Hinblick  anf  SU-NIR  =  surinnu  die  Gleichnng  KU-NIR  = 
kurinnu  wagen  darf,  so  ist  vielleicht  auf  Meißner,  SAI  8079  zu  verweisen,  wo- 
nach KU-NIR  =  kakku  Sa  ili  ist. 

^  Die  Stadt  Kahat  wird  in  den  Inschriften  der  assyrischen  Könige  öfter 
erwähnt  (Messerschmidt,  KAH  I,  5,  Vs.  9;  K  2650  =  Bezold,  Catalogue  II,  p. 
462;    I   R   29,   47;   Andrae,    Stelenreihen,  Nr.  41,  Z.  5).    Eine  genaue  Lokali- 
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36.  Auch  im  Lande  Mitanui  ist  vor  Tesup,  dem  Herrn  des  kur[i]nnu^ 

von    Kahat^,    (ein    Duplikat)    niedergelegt.      Immer    wieder^ 
möge  man  vor  dem  Könige  des  Landes  Mitanni 

37.  und  vor  den  Leuten  des  Landes  Harri  (es)  vorlesen.    Und  [w]er 

vor  Tesup,  dem  Herrn    des  kurinnu  von  Kahat,    diese  Tafel 
verändert*  und 

38.  an  einen  geheimen  Ort  legt,  oder  (sie)  zerbricht,  o[de]r  die  Worte 

des  Tafelinhaltes  ändert,  auf  Grund  dieses  Vertrages  wollen 
vfir  die  Götter 

39.  des  (jreheimnisses  und  die  Götter,  die  die  Herren  des  Eides  (sind), 

herbeirufen  ^    Sie  mögen  herbeitreten,  sie  mögen  vernehmen 
und  mögen  Zeugen  (sein)^ 

40.  Saraas  von  Arii)na,  die  im  Laude  Hatti  Königtum  und  Königin- 

tum  lenkt,  Saraas,  Herr  des  Himmels,  Tesup,  Herr  von  Hatti, 
Seri, 
4L  Hurra  vom  Gebirge  Nanni  (und)  Gebirge  Hazzi,  Tesup,  Herr  der 
Kurse,  Tesup,  Her[r  des  Feldlagjers,  TeSup,  Herr  der  Hilfe, 
Tesup  von  Betejarik, 

42.  Tesup  von  Nirik,  Tesup,  Herr  d ',  Te§up  von  Halap, 

Tesup  von  Li^zina,  Tesnp  von  Samu^a,  Tesup  von  Ilurraa, 
Tesup  von  Saressa,  Tesup  von  Sabinuwa, 

43.  Tesup  von  His^aShapa,  Tegup  von  Tahaja,  TeSup  von  ...[...], 

Te§up  von  Kizzuatna,  Tesup  von  Uda,  KAL  von  Hatti,  KAL 
von  Gara[hna], 

sierimg  ist  noch  nicht  möglich.  Kahat  gehört  nach  der  letztgenannten  In- 
schrift zur  Provinz  Nasibiua,  mag  also  in  der  Nähe  von  Nesibin  am  Südabhange 
des  Tür-'Abdin  gelegen  haben. 

*)  Ist  e-im-mu-ti  e-im-mu-ti-ma  =  itmnatt  immatima  „wann  nur  immer 
irgendwann",  was  vielleicht  „immer  wieder"  bedeuten  könnte?  Eine  solche 
Erklärung  erscheint  mir  allerdings  nicht  unbedenklich.  Vgl.  Delitzsch,  HW 
435;  AGr",  S.  218;  Thompson,  Reports  249,  Rs.  5.  7.  Oder  ist  e-im-mu-ti 
=  ammüti  „jene"?? 

*)  B:  „zerstört". 

^)  Um  Zeugen  und  Aufdecker  der  Freveltat  zu  sein. 

«)  Die  Götterauf Zählung  in  den  Zeilen  40  ff.  findet  sich  mit  Varianten 
am  Schluß  vieler  Verträge  (vgl.  KBo  I,  3,  Rs.  llff.  4,  IV,  9ft.;  IV,  10,  Vs. 
50ff.;  V,  3,  I,  4111:.  9,  IV,  Iff.;  VI,  28,  Rs.  31  ff.).  Über  die  Anordnung,  die 
einzelnen  Göttergestalten  und  die  Lokalisierung  der  Länder,  Städte  und 
Gebirge  wird  an  anderer  Stelle  im  Zusammenhange  zu  sprechen  sein.  Vgl. 
auch  das  Edikt  des  Mnwatalli  mit  seiner  großen  Götteraufzählung,  das  Bohl 
in    Th.    Tijd.  L,  S.  303ff.  veröffentlicht  hat. 

')  Losung  und  Bedeutung  unsicher. 
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44.  "^Zi-it-ha-ri-ja-äs    "^Kar-zi-is    ^Ha-pa-an-t[a-li-j]a-äs    ^KAL  [s]eri''> 

•»KAL  KÜR-sä-äs^)    ^Li-li'')-wa-ni-is  ■^fi-a-as'^)   ''Dara-ki-na 

45.  ^Te-li-bi-nu  §a  »^Ta-wi-ni-ja  ^Te-l[i-bi-nu  sa]  «'Tür-mi-it-ta  -^Te- 

li-bi-nu  sä  '"^'Ha-an-ha-Da  *lstar*^  mul-tar-ri-hu^) 

46.  ^As-ga-si-pa*)  "^Nisaba  "^Sin    bei    ma-mi-ti  '^Js-h[a-ra    sarjrat  ma- 

mi-ti  "^He-be  belat  sa-me-e  "^He-be  ^'Hal-pa  "^He-be  ^'U-da 

47.  ^He-be  "'KiR^-iz-zu-at-ni  ^Za-bä-bä  *Za-b[ä-bä   "i]Ha-at-ti    *Za- 

bä-bä  «'Il-Ia-ja  '^Za-bä-bä  "'Ar-zi-ja 

48.  ^I-ja-ar-ri-is  ^Za-ap-pa-na-äs  '^Ha-sä-a[m-mi-li-]i8''>  ^Ha-an-te-da- 

äs-sü-i§*>  sa  "'Har-ma  "^A-ba-ra  sa  '*'8ä-mu-ha 

49.  «^Ga-dah  ha  sä  '^•A-a[n-ku-wa]  Sarrat  '''Ka-ta(!)-[pa  "'M]a-am-ma 

Sä  "'Ta-hur-pa''^  ^Hal-la-ra  sä  *'Du-un-na  ^Gaz-ba-a-e 

50.  §ä  "'Hu-bi-is-na    "^Bi-la-at  '''La-an-d[a   ^Ka-n]i-ja-wa-an-ni-is  sä 

•^^La-an-da  iläiiip'  Lu-la-hi-i')  ilänii'^  SA-GAZ'") 

51.  iläniP'  amelütiP^  iläniP'  sinnisätiP^  kab-ba-sü-na  sä  mät  *'[Ha-at- 

t]i  iläniP'  amelütiP'  iläniP'  siniiisätiP'  sä  mät  '''Ki-iz-zu-at-ni 
iläniP'  ir-si-ti"^ 

52.  ^Na-a°)-ra    ^Na-ain-sä-raP>    "^Mi-in-ku    •*Am-[mo-ki]    "^Tu-u-iis-si 

^Am-mi-iz-za-du  "^A-la-lu  "*A-nu  ''A-an-tumi^  "^En-lil 

53.  •^Nin-lil'^)  'iBelat-ekalli«)  hursäneP'  *^  närätiP'  °^['  Diklat  ü  "^f  Purattu 

sä-mu-u  ü  ir-si-ti  säreP^  ur-pa-da 

a)  LIL.  B,  Rs.  21:  EDIN.  ^)  C  2,  Rs.  10:  ^^'SKUR-sä-äs. 

o)  B,  Rs.  22:  lu.  d)  ß,  Rs.  22:   dE-a  ü. 

e)  B,  Rs.  23:  mul  Dil-bat.  f)  B,  Rs.  23:   dA.äs-ka-si{!)-ba-äs. 

g)  B,  Rs.  24:  Gi.  h)  B,  Rs.  25:   ^Ha-äs-mi-li-is.  0^2,  Rs.  14: 

^  Ha-an-ti-ta-ä§-sü  HS. 

fc)  B,  Rs.  26:  d(r)Ta-hu-ur-ma.  ')  B,  Rs.  27:    Xu-ü-ahhi  (so  nach 

Kollation).     C   2,    Rs.    16:    Lu-la-hi-e-es.  m)    B,    Rs.   27:   sä    li'SAGAZ. 

n)  B,  Rs.  28:   dEr[es-k]i-gal.  «)  B,  Rs.  28:  ar.  p)  B,  Rs.  28: 

d Nam-m-ar-ra.  y)  C  2,  Rs.  18:  du.  >•)  B,  Rs.  29:    d^^^fi-urta. 

8)  B,  Rs.  29:  ekal-lim.  *)  B,  Rs.  29  fügt  ein:  ü. 

^)  LIL  =  stru  „erhaben":  SAI  4262;  Vok.  Chicago  6  (AJSL  XXXEII, 
p.  188);  KAR  II,  59,  Vs.  11  vgl.  mit  King,  Magic,  Nr.  9,  Z.  10.  Hier  LIL 
(Var.  EDIN)^seru  „Feld".  Vgl.  dazu  dKAL  LiL-ri  Bo  413,  IV,  8;  d^AL 
se-ri  Bo  295,  IV,  7  (Mitteilungen  Ehelolfs). 

*)  Richtig  müßte  es  multarrihtu  heißen.  Zur  Bedeutung  vgl.  oben 
S.  3,  Anm.  6.     B  bietet  als  Variaute:  „der  Venusstern". 

')  Das  assyr.  belat  „Herrin"  (s.  Schroeder,  OLZ  1915,  Sp.  266). 

*)  Die  Lula^i  werden  in  den  folgenden  Schreibungen  und  an  den  folgen- 
den Stellen  genannt:  Lu-la-hi-i  (A,  Rs.  50),  Nu-ü  ah-hi  (B,  Rs.  27),  Lu-la-hi-e-eS 
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44.  Zitharijas,  Karzis,  Hapant[alij]as,  KAL  des  [F]eldes\  KAL  KÜR- 

ki-ds,  Lilivvanis,  Eas,  Damkioa, 

45.  Telibinu    von  Tawinija,    Tel[ibinu  von]   Tarmitta,    Telibinu    von 

Hanhana,  Istar,  die  Herrliche^, 

46.  Asgasipa,  Nisaba,  Sin,  Herr  des  Eides,  lsh[ara,  Könijgin  des 
Eides,  Hebe,  die  Herrin  des  Himmels,  Hebe  von  Halpa^ 
Hebe  von  Uda, 

47.  Hebe   von   Kizzuatni,  Zababa,   Zab[aba   von]   Hatti,   Zababa  von 

lllaja,  Zababa  von  Arzija, 

48.  Ijarris,  Zappanas,  Hasa[mmili]8,  Hantedassuis  von  Hurma,  Abara 

von  Sarauha, 

49.  Gadahha  von  A[uiiuwa],  Surrat  von  Kata[pa,  M]amma  von  Tahurpa, 

Hallara  von  Dunna,  Gazbäe 

50.  von    Hübisna,    ßilat^    von    Land[a,    Kun]ijawannis    von     Landa, 

die  Lulahi- Götter*,  die  SA-GAZ-Götter^ 

51.  die  männlichen  Götter,  die  v^^eiblichen  Götter  allesamt  vom  Lande 

[Hatt]i,   die  männlichen  Götter,    die   weiblichen  Götter    vom 
Lande  Kizzuatni,  die  Götter  der  Unterwelt^, 

52.  Nära,  Namsara,  Minki,  Am[mnki],  Tussi,  Ammizzadu,  Alalii,  Ann, 

Autum,  Enlil, 

53.  NinliF,  Belat-ekalli,  Berge,  Flüsse,  [Tigris  und]  Eufrat,  Himmel 

und  Erde,  Winde,  Wolken. 


(C  2,  Rs.  16),  Nu-la-nh-[hi-i]  (KBo  I,  3,  Rs.  21),  Lu-la-ah-hi  (KBo  I,  4,  IV,  37; 
V,  9,  IV,  12),  DINGIEp^  äLu-la-M-ja-äs  (KBo  IV,  10,  Rs.  3),  DINGIRpi  Lu-la-hi- 
ja-äs  (VAT  7456,  I,  53  =  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  S.  308),  DlNGIRpi  Lu-[  j 

(KBo  V,  3,  I,  56).  Für  den  Wechsel  von  n  und  l  im  Anlaut  vgl.  Weidnfr, 
Bogh.-Stud.  6,  S  771,  Hrozny  (ib.  5,  S.  38»)  meint,  daß  Lulahi  mit  dem  Landes- 
namen Luluwa  und  vielleicht  mit  den  Lulubi  zusammenhänge  (vgl.  auch  Hüsing, 
Wiener  Prähist.  Ztschr.  VII/VIII,  S.  46 f.).  Ob  das  richtig  ist,  erscheint  mir 
nicht  sicher,  da  die  Lulahi  fast  immer  zusammen  mit  den  SA-GAZ-Habiri  genannt 
werden,  also  doch  wohl  in  ihrer  völkischen  Wesensart  diesen  nahe  verwandt 
sein  dürften. 

**)  Daß  die  SA-GAZ  und  die  Ka-bi-ri  identisch  sind,  wie  man  auf  Grund 
des  Fundes  von  Teil  el-Amarna  angenommen  hatte  (s.  Weber,  VAB  II,  S.  1147 f. 
1336),  steht  nunmehr  auf  Grund  der  zahlreichen  Parallelstellen  in  den  Boghazköi- 
texten  unzweifelhaft  fest  (s.  KBo  I,  3,  Rs.  22.  4,  IV,  37;  IV,  10,  Rs,  3;  V,  3, 
I,  56.  9,  IV,  12).  Über  die  Habiri-Frage  selbst  spreche  ich  an  anderer  Stelle 
ausführlich.  S.  inzwischen  St.^Langdon,  Expos.  Times  XXXI,  1920,  p.  324-329 
und  C.  F.  Burney,  The  Book  of  Jadges,  p.  LXXIII— LXXXIII. 

«)  B:  EreSkigal.  ')  B:  Ninurta. 


32  E.  F.  Weidner,  Politische  Dokumente. 

64.  "^Tesup")  bei  sä-me-e  ü  ir-si-tim^^  ^Siu  ü  "^Samas  ['^Sin  "^Harräni"^ 
same]*  ü  i[rsit]i"  ^Tesup  bei  ku-ri-in-ni  ^^Ka-hat  "^GIR  sä 
"T.ur-ta 

55.  ''TesQp    bei   "'U-ha-sii-ma-an   "^fi-a-sarm   bei  ha-zi-[zi'*>   ^A-nu">] 

•^A-an-tum*)   "^En-lil  Ü8>   '^Nin-lil  iläniP^  Mi-it-ra-äs-si-il'^) 

56.  iläniP'   U-ru-wa-naäs-si-el    ^In-dar    iläniP^    Na-sä-a[t-ti-ja-a]n-na 

^ILLAT-sa*)   ^Säk^-ma-a[n]-mi-nu-hii)   ^Tesop»^)  bei  «»iWa-äs- 
sug-ga-an-ni'") 

57.  ^Tesup   bei  ga-raa-ri  sä  "»^r-ri-te   ^Pa-ar-t[a-hi  ^^Sü-ü]-ta    "^Na- 

par-pi  ''Sü-ru-a8)-hi°)   ''A-sar  kakkabu»)   "^Sä-la  ''Belat-ekalli 

58.  ^Dam-ki-na  ^Is-ha-ra  hursäneP^  ü  närätiP^  ilä[mP^  same®  ü  iläniy^ 

irsiti^'P^   i-na   libbi'''  a-ma-teP'i^  annu'^-ti  sä  ri-ik-si*^  li-iz- 
zi-iz8)-zu 

59.  li-el*)-te-inu-u  ü  lu-ü  §i-bu-da  sam-raa  [at-t]a  "'Mat-ti-ü-a-za  mär 

sarri  ü  amelütiP^  Har-ri'*>  a-ma-teP'  sä  ri-ik-zi»)  an-ni-i 

60.  la-a    ta-na-az^^-za-ra    at-ta    ™Mat-ti-ü-a-za    [ü    amelütiP]^  Har-ri 

kadu  mäti"-ku-nu   ka-du    assäteP^-ku-nu   ü  ka-du   mimmu- 
ku-nu 

61.  iläniP^''>  bele  raa-mi-[t]i  li-hal-li-ku-nu^>  ki-ma  bu-[MÄ;-l]i  is-tu  el- 

te-sü  i-sä-at-ta-ad-da-ku-nu-si  ki-ma  is-tu  libbi  bo-[bu]-wa-hi 

62.  samma  la-a  i-sü  ü  at-ta  ™Mat-ti-ü-a-za  ka-da  [ass]ati**  sä-ni-ti  sä 

ta-ha-az  zu  ü  amelütiP^  Har-ri  ka-du   assäteP'-ku-nu  märeP'- 
ku-nu 

a)  ß,  Rs.  bO.  32:   dTesüp.  ^)  B,  Rs.  30:  same  ü  irsiti. 

")  B,   Rs.   30:    aiHa[r  ra-ni].  ^)  B,  Rs.   31:    ha-si-si. 

e)  B,  Rs.  31:  An-nu.  <)  B,  Rs.  31:  An-titm.  g)  B:  fehlt. 

h)  C  2,  Rs.  .21:  el.  i)  B,  Rs.  32:  dRASKAL  k)  ß,  Rs.  32:  Sa. 

')  B,  Rs.  32:  he.  ^)  B,  Rs.  32:  (^W-äs-sü-ka-ni.  n)  ß,  Rs. 

33:  he.  <>)  B,  Rs.  33:  djgtar  mul  Dil-bat.  v)  B  hat  hier  einen 

Trennungsstrich.  q)  B,  Rs.  34:  a-ma-ti.  >")  B.  Rs.  34:  na. 

8)  B,  Rs.  34 f.:  si.  »)  B,  Rs.  34:  il.  ^)  B,  Rs.  25:  af^ Har-ri. 

V)  B,  Rs.  36  fügt  ein:  sä.  w)  ß,  Rs.  36:  li-he-el-li-ku. 


')  S    Schroeder,  ZA  XXXI,  S.  96  f. 

'^)  Zu  den  hier  genannten  indischen  Göttern  Mithra,  Varuua,  ludra  und 
den  Näsafyä  vgl.  H.  Winckler,  MUOG  35,  S.  51  und  MVAG  1913,  4,  S.  76; 
A.  Cuny,  Rev.  des  Et.  Anc.  X,  1908,  p.  279 f.;  Ed.  Meyer,  SPAW  1908,  S.  16 
und  Ztschr.  f.  vgl.  Sprachw.  XLII,  1908,  S.  25;  H.  G.  Jacobi,  JRAS  1909,  p. 
723;  H.  Oldenberg,  ib.,  p.  1097 f.;  A.  B.  Keith,  ib.,  p.  1104  f.;  A.  H.  Sayce,  ib., 
p.  1106f.;  L.  von  Schroeder,  WZKM  XXII,  S.  348f. 
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54.  Tesup,  der  Herr  von  Himmel  und  Erde,  Sin  und  Samas,  [Sin 
von  Hnrrän,  Himmejl  und  E[rd]e,  Tesup,  der  Herr  des 
kurinnu  von  Kahat,  GIR   von  Gurta, 

ö5.  Tesup,  der  Herr  von  Uhusuraan,  fia-sarru ',  der  Herr  der  Weis- 
he[it,  Auu],  Antum,  Enlil  und  Ninlil,  die  Mitrassil-Götter, 

56.  die  Uruvvanassel-Götter,  Indar,  die  Nasa[ttija]nna-Götter^,  ILLAT- 

sa,  Sama[n]rainuhi,  Tesup,  der  Herr  von  Wassugganni, 

57.  Tesup,    der  Herr    des   gamäru^   von   Irrite,   Part[ahi    von    Süjta, 

Naparpi^,  Öurühi,  Asur-Stern^  Sala,  Belat-ekalli, 

58.  Damkina,    Jshara,   Berge   und   Flüsse,    die    Göt[ier   des    Himmels 

und  die  Götter]  der  Erde,  sie  mögen  auf  Grund  dieser  Worte 
des  Vertrages  herbeitreten, 

59.  sie    mögen  vernehmen  und  mögen  Zeugen   (sein).     Wenn    [d]u 

Mattiuaza,    Königssohn,    und    (ihr)    Harri-Leute    die    Worte 
dieses  Vertrages 

60.  nicht    innehaltet,    so    mögen    dich,     Mattiuaza,     [und]     (euch) 

Harri-[Leute]  nebst  eurem  Lande,   nebst   euren  Frauen   und 
nebst  eurer  Habe 

61.  die  Götter,  die  Herren  des  Eid[e]s,  euch  vernichten,  wie  M[al]z 

mit^  seinem  Keim  sollen   sie  euch   ziehen.'^     Wie   man   aus 
bulmwalß  ^ 

62.  keine  Pflanze  gewinnt,  so  sollen  auch  du,  Mattiuaza,  nebst  der 

anderen  [Gatjtin,  die  du  (etwa)  nimmst,  und  (ihr)  Harri-Leute 
nebst  euren  Frauen,  euren  Söhnen 


*;  Nauie  des  Hanpt-IIciligtuiiis  oder  Haupt-Götteisymbols  von  Irrite? 

*l  Naparpi  ist  die  Gottheit  der  Stadt  Taite-Tedi.  Vgl.  III  R  66,  VIII, 
39:  ^Na-par-bi  sa  aiTe-di.     Vgl.  oben  S  27,  Anm.  2. 

^)  B:  Isiar-Venusstern  (KBo  I,  3,  Rs.  42:  ,.Istar-Stern").  Für  die  be- 
merkensAverre  Variante  s.  Weidner,  Bogh.-Stud.  6,  S  70. 

^)  Für  istu  hat  KBo  I,  3,  Rs.  27  kadu.  Also  istu  hier  =  „mit,  nebst". 
In  dieser  Bedeutung  findet  sich  istu  häufiger  in  den  Boghazköitexten  (vgl.  KBo 
I,  4,  11,  17.  23  usw.). 

')  Der  Vergleich  ist  nicht  ganz  klar,  da  die  spezielle  Bedeutung  von 
Sadädu  unsicher  bleibt.  Für  Vergleiche  mit  huklu  s.  KBo  VI,  34,  II  19  ff.; 
Thureau-Dangin,  Sargon  134  und  Anm.  (Mitteil.  Ehelolfs). 

**)  Die  Bedeutung  von  bubuicahi,  das  auch  KBo  I,  3,  Rs.  28  vorkommt, 
ist  mir  nicht  bekannt  (dem  Zusammenhange  nach  vielleicht  „Salz"?).  Eine 
Lesung  bubupihi  ist  wohl  wenig  wahrscheinlich  (PI  mit  dem  Werte  pi  kommt, 
soweit  ich  sehe,  außer  in  dem  Gottesnamen  ^Na-par-pi  (Rs.  57)  in  unserem 
Texte  nicht  vor).     Liegt  hier  ein  „hethitisches"   oder  ein  „Mitanni"-Wort  vor? 

Boghazköi-Studien,  8.  Heft.  3 


34  E.  F.  Weiduer,  Politische  Dokumente. 

63.  ü  ka-du  niäti''-ku-im    a-ka-an-na    zera  la-a    i-sii-ü   ii  ilänip'  au- 

im-tum  sä  bele  ma-ini-ti  mu-DS-ki-nu-at-ta  ü  e-ir-ri-sü-ut-ta 

64.  li-id-din-ku-nu-si    ü    at-ta    ™Mat-ti-ü-a-za  '?kussä-ka    li-is-bal-ki- 

id-da  ü  at-ta  ""Mat-ti-ü-a-za  ni-is  iläniP^  an-nu-ti 

65.  ka-du  mäti*'-ka  ki-i    kani    )i-ha-zi-iz-zn-ka    sum-ka   ü  zer-ka  sä 

sinnisti**  sä-ni-ti  sä  ta-ha-az-zu  is-tu  irsiti*' 

66.  zer-ka   li-hal-li-ka  ii  at-ta  "'Mat-ti-i'ia-za  ka-du    mäti-ka    du-up-^ 

pa  pa-sa-ha  la-a  sä-pa-ra  i-na  libbi*''  märeP^  Har-ri 

67.  sü-nia  li-ih-li-ik  ir-si-tuin  lu-ü  si'i-ri-pu-ma  te-ih-li-iz-za-a  ir-si-tiint 

sä  mäti*'-ku-iui  lu-ü  za-a-hu 

68.  sä  ni-ip-hu-u  lu-ü  ta-sä-la-ma  la-a  te-ib-bi-ra  at-ta  ™Mat-ti-ü-;i- 

za  ü  anielütiP^  Har-ri  a-na  li-im  iläniP' 

69.  lu-ü  ''''nakreP'  at-tu-nu  li-ga-äs-si-id-ku-nu-si 

70.  sam-ma  at-ta  '"Mat-ti-ü-a-za  mär  sarri  ü  [märeP'  Har-ri  ri-i]k-za 

ü  ma-mi-ta  an-ni-ta  ta-na-az-za-ra 

71.  at-ta  •'^Mat-ti-ü-a-za    ka-du    assati-k[a    raärat  sar  niät  '''']Ha-at-ti 

märeP'-sü  ü  mär  niärci''-sü  niäreP'   ''''Har-ri 

72.  ka-du  assäte^'-ku-nu   niäreP'-ku-nu  ü  [ka-du  mäti*'-ku-nu]  iläniP^ 

an-nu-tuni  li-iz-zu-ru-ku-nu  ü  raät  '^'Mi-it-ta-an-ni 

73.  ki-i  la-bi-ru-ti  a-na  äs-ri-[sü  li-du-ur  li-i]s-ri  li-ir-bi-is  at-ta  ™Mat- 

ti-ü-a-za  märe^'-ka 

74.  ü  mar  märeP'-ka  sä  raärat  sa[rri  rabi  sar  raät  ^'Ha-at-ti  ü  märePp 

'''Harri  a-na  sarru-ti  a-na  da-ra-tim-ma 


')  errisütu  (erissühi),  gewiß  zu  erismi  „nackt"  zu  stellen  (s.  Ungiiad,  ZA 
XXXI,  S.  45;  Jensen,  KB  VI,  2,  S.  3*).  Also  „Nacktheit",  hier  Avohl  im  Siune 
Ton  „Verarmung". 

2)  du-up-pa  =^  tuba  {^.  Delitzsch,  HW  JJOO).  KBo  ^I,  ii,  Rs.  32  bietet: 
fuba.    Vgl.  bereits  Winckler,  OLZ  19)0,  Sp.  295. 

3)  Für  m-nia  vgl.  Delitzsch,  AGr^  S.  138.  Vielleicht  ist  SJJ-ma  = 
Mtam-ma  zu  lesen  (^.  Hrozny,  Bogh.-Stnd.  II,  S.  32*). 
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G3,  und  nebst  earem  Lande  also  keinen  Samen  haben,  und  diese 
Götter,  die  die  Herren  des  Eides  (sind),  mögen  Verelendung 
und   Verarmung^ 

64.  über  euch  verhängen.    Und  d  u ,  Mattiua/a,  deinen  Thron  mögen 

sie  umstürzen.     Und  du,  Mattiuaza,  bei  diesen  Göttern, 

65.  nebst  deinem  Lande  wie  Rohr  mögen  sie  dich  zerknicken,  dein 

Name  und  dein  Same  von  der  andern  Frau,    die  du  (etwa) 
nimmst,  mögen  von  der  Erde 

66.  deinen  (legitimen)  Samen  vertilgen.     Und  du,    Mattiuaza,    nebst 

deinem  Lande    ohne  Gnade  ^  (und)    Ruhe    zu   senden,    unter 
den  Harri-Leuten 

67.  möge  er  gleichfalls^  vertilgt  werden.     Die  Erde  möge  ein  Kälte- 

schauer^ (sein),  und  ihr  sollt  entwurzelt  werden.     Die  Erde 
eures  Landes  **  wahrlich  (.sei)  ein  zdlju^ 

68.  das  verschlossen  ist.     Ihr    sollt    (darin)    untertauchen,    aber    nicht 

hinüberkommen*'.     Du,  Mattiuaza,  und  die  Harri-Leute,  den 
tausend  Göttern 

69.  wahrlich  sollt  ihr  Feinde  sein,  sie  mögen  euch  nachfolgen. 


70.  Wenn  d  u ,  Mattiuaza,  Königssohn,  und  [(ihr)  Harri-Leute]  diesen 
[Verjtrag  und  Eid  innehaltet, 

7L  so  mögen  dich,  Mattiuaza,  nebst  dei[ner]  Gattin,  [der  Tochter 
des  ICöuigs  des  Landes]  Hatti,  ihren  Söhnen  und  ihren 
Enkelsöhnen,  (euch)  Harri-Leute 

72.  nebst    euren   Frauen,    euren   Söhnen    und    [nebst    eurem    Lande] 

diese  Götter  euch  schützen,  und  das  Land  Mitanni 

73.  [möge]  wie  in  alter  (^Zeit)  in  [seine]  Stellung  [zurückkehren,  es 

möge  ged]eihen,   es   möge  sich  erweitern  l     Du,  Mattiuaza, 
deine  Söhne 

74.  und    deine   Enkelsöhne    von    der  Tochter    des  [großen]  Kön[igs, 

des   Königs   des   Landes  Hatti,   und  die]  Harri-[Leute],   zur 
Königsherrschaft,  für  ewig 

*)  Es  muß  bei  iler  Unklarheit    des  Fhiches  in  Z.  67 f.    unsicher  bleiben, 
ob  hier  wirklich  snripn  „Kälte,  Kältesohauer"  vorliegt, 

•'')  irsit  niäti  z.  B.  auch  Thompson,  Reports  267,  Vs.  11. 

")  Reminiszenz  an  die  Sintflat? 

')  Von  rapdm.     Vgl.  KBo  I,  B,  Rs.  20:  U-ir-bi-is. 

3* 


36  E,  F.  Weidaer,  Politiscbe  Dukumeute. 

75.  li-mi-ih-ir-sü  "kussä  sa  [a-bi-ka  lu-ub-bi-ir]  mät  "^Mi  it-ta-an-ni 
lu-ub-bi-ir^) 

Am  rechten  Rande  laufen  zwei  Zeilen  herunter,  die  bei  Z.  21 
und  27  auf  die  Rückseite  umbiegen.     Da  nur  der  letzte  Teil  dieser 

a)  [  ]  a-na  sar  mät  ''^Hatti  lu-ii  te-iz-zi-ib-§ü 

b)  [  ] -ru 


2.  Vertrag  zwischen  Mattiuaza,  König  von  Mit.aiiiii, 

Torderseite. 

J.  [um-ma]    ™Mat-ti-ü-a-za    mär  ™Tu-us-rat-ta  sn[r  mät  "]' Mi-it-ta- 
an-ni  a-di  ""[SJü-ut-tar-na  mär  ™Ar-ta-ta-ma  [sar  mät  ffar-n] 

2.  [ -tu]ra''^    sä  mät    '^'Mi-it-ta-au-ni    ul-te-es-ni    ""Ar-ta-ta-ma 

sarru  a-bu-sü  a-na  hi-a  pa-ni-ti  i-te-pu-us  ek[alla ] 

3.  [sä  LU]GAL-E-NE^>  ka-du  na-an-ku-ri-sü  ug-dim-mi-ir  a-na  mät 

^^As-sar  ü  a-na  mät  •'^'Al-se  a-na  na-da-a-ni  ug-dim-[mi-ir-.sMJ 

4.  ["^Tuj-us-rat-ta  sarru  a-bu-ja  ekalla  i-te-pu-us  ma-äs-ri-ta  um-te- 

el-li  ü  '"Sü-ut-tar-na  uh-te-lik-sü-ma  el-te-bu-un  ü  [         ] 

5.  sä  LUGAL-E-NE  §ä   kaspi  ü   sä  huräsi  nam-ha-ra-ti  sä  kaspe^' 

sä  bit  na-a[r]-ma-ak-ti  ih-te-ib-bi-sü-nu-ti  ü  sü-m  [  ] 

a)  Die  Zeilen  70—75  sind  nach  C  1,  Rs   12  —  18  und  KBo  I,  8,  Es.  18—22 
ergänzt.     C  1  bietet  noch  als  ünterschiift  ein  ka-t[i]  „vollstän[dig]". 

b)  So  nach  Kollation. 


^)  III,  2  von  sanü  „ändern,  verändern".     Vgl.  KBo  I,  1,  Rs.  38. 

2)  pa-ni-ti  =  baniti.     Vgl.  Ebelinj?,  VAB  II,  S.  1389. 

')  Zur  Sache  vgl.  KBo  I,  1,  Vs.  49 ff.  Die  „unschöne"  Handlung.«weise 
Artatamas  gegenüber  Mitanni  bestand  wdhl  in  seiner  scharfen  jjolitischen  Stellung- 
nahme gegen  das  abtrünnige  Land  und  seinen  Bruder  Tusralta,  der  sich  gegen 
ihn,  den  rechtmäßigen  König,  empört  hatte. 


Veitrag  Mattiuaza— Subbilnlinina,  Vs.  1 — 5.  37 

75.  mögen  sie  ihn  beordern:  Den  Thron  [deines  Vaters  lasse  alt  werden], 
das  Land  Mitauni  lasse  alt  werdeu. 

Zeilen  erhalten  ist,  läßt  sich  nicht  mehr  feststellen,  zu  welchen  Zeilen 
der  Vorder-  oder  Rückseite  sie  gehören.    Sie  lauten,  soweit  erhalten: 

a)  [  ]  zum  Könige  des  Landes  Hatti  mögest  du  ihn  verlassen, 

b)  [  ] 


uiid  Subbilnliiiiiia,  König  von  Hatti. 

Vorderseite. 

L  [Also]  (spricht)  Mattiuaza,   der  Sohn  Tusrattas,   des  Kön[igs  des 

Landes]  Mitanni:   Ehe  [S]uttarna,   der  Sohn  Artatamas,   [des 

Königs  des  J^andes  Harri], 
2.  [  ]  .  .  des  Landes  Mitanni  geändert  hat ',  hat  (schon)  Artatania, 

der  König,  sein  Vater,  in  unschöner^  Weise  gehandelt ^   Den 

Pa[last J 

8.  [der  Kjönige   nebst  seiner  Habe    hat    er  vernichtet*,    nach    dem 

Lande  Assur^  und  nach  dem  Lande  Alse**  als  Gabe  hat  er 

[ihn]  verschl[eudert]. 

4.  [Tu]sratta,  der  König,  mein  Vater,  hat  einen  Palast  gebaut  (und) 

mit    Reichtum  ^  angefüllt.     Aber    Suttarna  hat    ihn    zerstört, 
und  er  ist  eingestürzt.     Und  [  ] 

5.  der  Könige  aus  Silber  und  aus  Gold,  silberne  Schalen^  aus  dem 

*Be[c]ken'-Hauso,  er  hat  sie  zerbrochen,  aber  dieser  [  ] 

■•)  gutammuru,  wie  giimmuru  (Ebeliag,  VAB  II,  S.  H09),  „veruichten" 
(ebenso  Z.  11.  l'J.  13).  ana  nadäni  gutammuru  am  Schluß  uuscrer  Zeile  wohl 
„verschleudern".     Vgl.  auch  oben  S.  3,  Anm.  7. 

^)  Assyrien  befindet  sich  damals  unter  dem  mächtigen  Könige  Asuruballit 
in  dauerndem  Vordringen  nach  Norden  (s.  Weidner,  MVAG  1915,  4,  S.  52).  Da 
in  Z.  Gf.  geklagt  wird,  daß  es  den  Tribut  nicht  mehr  zahle,  muß  es  vorher  den 
Königen  von  Gesamt-Harri  und  Tusratta,  der  Niuive  besaß,  tributär  gewesen  sein. 

«)  Vgl.  oben  S.  9,  Anm.  1. 

^)  masritu,  Femin.  zu  maSrü  „Fülle,  Reichtum"  (vgl.  unten  Vs.  37,  ferner 
Thompson,  Reports  191 A,  Vs.  4.  i>36H,  Vs.  2;  ViroUeaud,  Astrol.  Chald.,  2. 
Suppl.  LXIX,  30  usw.). 

«)  Vgl.  Delitzsch,  HW  405;  Ebeling,  VAB  11,  S.  1481. 
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6.  a-bi-sii    ü    ahi-sü    a-na    ma-am-ma    mi-im-ma  ul  [i]d-din  ü  a-na 

''^A-ä§-sü-ra-i  arad  a-bi-sü  sä  raa-an-ta-at4«»i  ][a'"-a] 

7.  i-na-din-na  a-na  pa-ni-sü  ul-te-he-hi-in  ü  raa-äs-ri-iz-za  ana  kisti- 

sü  it-ta-din 


8.  um-ma  '"Mat-ti-ü-a-za    mar  "'Tu-us-rat-ta   sarri  'Adalat    kaspi    ü 

huräsi    sä  '"Sa-us-sä-tar    sarru    a-bn  a-ba    a-bi-ja  is-tu  mat 
"'A-äfs-siir] 

9.  a-na  nm-ul-tar-ri-hu-ut-ti    a-na    da-na-a-ti-sii   el-ku-i'i  i-na  ''^Wa- 

sug-ga-an-ni  a-na  ekalli-sü  iz-za-kap-sü-nu   i-n[a  ..]..[     J 

10.  ™Sii-ut-tar-na  a-na  ga-lu-li-sü  a-na  mat  "'A-äs-sar  ittadin^'"  mi- 

nu-um-me-e  ü-nu-te  b[it]i  ri-lje-ti  sä  kaspi  ü  huräsi  a-na  mat 
"'Alse  ittadin'*'"  .  .[      J 

11,  ü  bitum*"'"    sä    sar    raät  '*^Mi-it-ta-an-ni    ka-du    un-an-ku-ri-sü  ü 

nm-äs-ri-ti-sü  ug-dim-mi-ir  it-ti  e-pi-ri  ub-te-il-li-il 

12.  ekalia  uh-te-lik  ü  bitäteP'  sä  amelütiP^  '^'Har-ri  ug-dim-mi-ir-si'i- 

nu-ti    ü    amelütiP'  rabüti*'  a-na    mat  "'A-äs  sur  ü  a  na  mat 
'-"Al-se 

13,  ü-se-bal-sü-nu-ma    ü-at-te-bil-sü-nu  ü-da-ar-ru-raa  a-na  "'Ta-i-te 

ana  iseP^  iz-za-ga-bn-sü-nu-ti  ug-dim-mi-ir 

14.  kab-bi-sii-nu    nmelütiP^    Har-ri  ü  ™A-kit-'^TesQp''P  ap-pu-na  i-na 

pa-n[i-s]ü  it-ta-bi-it  a-na  mat  '^'Ka-ra-'^Du-ni-ja-as  i-te-ru-ub 

15,  2  me-at  ^^uarkabäti?^   it-ti-sü-ma   it-ta-bi-it    ü    sar   mat  -"»'Ka-ra- 

■^Du-ni-ja-äs  2  me-at  '^narkabätiP^  ii  raimmu-sü-nu 

=0  So  nach  Kollation. 


1)  S.  Knudtzon,  OLZ  1914,  Sp.  489-491. 

*)  d.  h.  mit  Silber  und  Gold  beschlagen. 

')  In  Wirklichkeit  war  Saussatar  Mattiuazas  Ururgroßvater  (s.  Winckler, 
MVAG  1913,  4,  S.  63).     Er  wird  auch  in  KUB  III,  86,  Z.  5  genannt, 

")  Vgl.  oben  S.  3,  Anni.  6.  " 

°)  Vgl.  S.  9,  Anm.  6. 

*>)  Die  außerordentliche  Freigebigkeit  und  Nachgiebigkeit  Snttarnas  gegen- 
über Assyrien  und  Alse  hat  sicher  einen  sehr  realen  Hintergrund  gehabt.  Er 
hoffte  auf  ihre  militärische  Unterstützung  bei  der  großen  Auseinandersetzung 
mit  Sabbiluliuma.  Soweit  Assyrien  in  Frage  kommt,  hat  sich  diese  Hoffnung 
ja  auch  erfüllt  (s.  Vs.  51  unseres  Textes). 

')  S.  oben  S.  27,  Anm.  2. 


Vertrag  Mattiuaza— Subbiluliuma,  Vs.  6—15.  39 

6.  seines  Vaters  und  seines  Bruders  [g:]iib  er  keinem  etwas,  sondern 

gegenüber  dem  Assyrer,  dem  Diener  seines  Vaters,  der  den 
Tribut  ni[cht] 

7.  zahlt,  vor  ihm  hat  er  sich  gedemütigt '  und  seinen  Reichtum  ihm 

zum  Geschenk  gemacht. 

8.  Also   (spricht)  Mattiuaza,   der   Sohn  Tusrattas,   des  Königs:   eine 

Tür  aus  Silber  und  Gold^,   die  .Saussntar,   der  König,   mein 
Urgroßvater^,  aus  dem  Lande  A[s8ar] 

9.  ziir    Verstärkung^  für  seine   Macht{stellung)    fortführte,    in    Wasug- 

ganni^  an  seinem  Palast  hat  er  sie  augebracht.     l[n  .  .      ] 

;.[  ] 

10.  hat  Suttarna  (sie)  zu  seiner  Schande  an  das  Land  Assur  (zurück)- 
gegeben.  Alle  übrigen  i7[aMs]geräte  aus  Silber  und  Gold 
hat  er  an  das  Land  Alse  gegeben  .  .  [  ]. 

IL  Und  das  Haus  des  Königs  des  Landes  Mitanni  nebst  seiner  Habe 
und  seinem  Reichtum  hat  er  vernichtet,  mit  Erde  überschüttet. 

12.  Den  Palast  hat  er  zerstört  und   die  Hauser   der  Harri-Leute,  er 

hat  sie  vernichtet.     Und  die  Großen  nach  dem  Lande  Assur 
und  nach  dem  Lande  Alse 

13.  ließ  er  sie  bringen  und  hat  sie  (so)  ausgeliefert''.    Man  übergab 

sie,  und  bei  Taite'  hat  man  sie  gepfählt.     (So)   hat  er  sie 

14.  allesamt    vernichtet,    die    Harri- Leute ^     Aber    Akit-Tesup"    ist 

vollends  vor  i[hjm  geflohen,  nach  dem  Lande  Kara-Dunijas'" 
ist  er  gezogen. 

15.  200  Wagen  sind  mit  ihm  geflohen.     Und  der  König  des  Landes 

Kara-Dunijas  hat  die  200  Wagen  und  ihre  Habe 

^)  Das  Strafgericht,  das  »Suttariia  an  seineu  eigeuen  Volksgenosseu,  den 
Harri,  vollzieht,  dürfte  die  Folge  des  Abfalls  von  Mitanni  unter  Tusratta  sein. 
Als  Mitanni  sich  gegen  Artatauia  empörte  und  selbständig  machte,  sind  natür- 
lich die  Harri,  die  herrschende  Oberschicht  im  Laude,  die  Führer  der  Bewegung 
gewesen.  Die  verschiedenartige  politische  Einstellung  (Artatama  und  Hatti, 
Tusratta  und  Ägypten)  hat  die  Gegensätze  zweifellos  noch  verschärft,  und  so 
mußte  es  zu  einer  scharfen  Auseinandersetzung  kommen,  als  Mitanni  au  Harri 
zurticktiel.  Es  ist  wahrscheinlich,  daß  Suttarna  dabei  im  Sinne  oder  sogar  im 
Auftrage  seines  Vaters  Artatama  gehandelt  hat. 

'*)  Dieser  Aki-Tesup,  wohl  einer  der  Führer  der  verfolgten  Harri,  hat 
natürlich  mit  dem  Aki-Tesup  von  KBo  I,  1,  Vs.  31  ff.  nichts  zu  tun.  Unter 
seinem  Schutze  flieht  Tusrattas  Sohn  Mattiuaza  nach  Babylonien. 

^°)  Babylonien  (s.  Weber,  VAB  II,  S.  101  Bf.).  Dort  regierte  damals  wahr- 
scheinlich Bnrnabiirias  II.  (13G9— 134.'j  v.  Chr.). 


40  E.  F.  Weidner,  Politische  Dokumente. 

16.  sä  ™A-kit-'^Tesup°p   kab-bi-sü-nu  it-bal-ma   a-na   sa-a-sü-nia  el- 

te-ki  ü  '"A-kit-'*Tesup"P  it-ti  amelütip'  mar-ja-ni-sü  os-tim-hi-ir 

17.  us-ti-ha-a  a-na  ta-ki-sü  a-na  eli  "'Mat-ti-ü-a-za  mär  ™Tu-us-rat- 

ta  sarri  i-du-ug-ga-an  ni-raa-ku  i-na  ka-ti-si'i  al-dn-hi-it 

18.  [a-n]a  iläniP^  sa  ^Samsi"'  '"Sü-ub-bi-la-li-u-nia  sarri  rabi  sar  mät 

'''Ha-at-ti  karradi  na-ra-am  "^Tesup  al-ta-si  a-na  gir-ri  sa  la-a 

19.  [  ]  .  .  ir-te-du-ui-in-ni   iläniP'   sa  sar  mät  "^Ha-at-ti  ü  iläniP' 

sa  sar  mät  "^Mi-it-taan-ni  a-na  eli  '^Samsi'^ 

20.  [™Sü-ub-bi-lu-l]i-u -ma  sarri  rabi   sar  mät  ''^Ha-at-ti  karradi  na- 

ra-am  "^Tesiip  ul-ta-ak-si-du-ni-in-ni 


21.  [n    i-na  "'']''Ma-ra-äs-sä-an-ti-ja    a-na    sepi    '^Samsi"  '"Sü-ub-bi- 

lu-li-u-ma  sarri  rabi    sar    mät  "'Ha-at-ti    karradi    na-ra-am 
''Tesup  a[m-t]a-ku-ut 

22.  [saiTii  rahü  i-na  ka-t]i-sii  iz-za-ab-ta-an-ni-ma  i-na  eli-ja  ih-ta-dii 

ü  mi-nu-me-e  par-su  sä  mät  "'Mi-it-taan-ni  el-ta-ta-al-an-ni 

23.  ...[..,.  s]ä  mät   '^'iMi-it-ta-an-ni   el-te-tc-im-me    sarru  rabfi 

karradu  a-ka-an-na  ik-ta-bi  sam-ma  ™Sii-ut-tar-na 

24.  ü  [mm-ma  mä]t  "'Mi-it-ta-an-ni  n-ga-äs-sä-du  a-na-ku  ü-ul  a-na- 

az-zu-uk-ka  a-ua  mär-ut-ti-ja  e-ip-pu-ns-ga-mi 


1)  Vgl.  S.  11,  Anm.  7. 

0  III,  2  von  mahäni  (s.  Delitzsch,  HW  402,  Muß-Aruolt,  HWB  528, 
auch  Zinnnern,  OLZ  191(;,  Sp.  322  f.). 

*)  us-ti-ha-a  etwa  III/II,  1  von  Uhu  „sich  nähern"?  Es  würde  dann 
wörtlich  bedeuten:  „er  machte  sich  nähern".  Da«  schiene  darauf  hinzudeuten, 
daß  der  babylonische  König  Mörder  gedungen  hat,  um  Mattiuaza  zu  beseitigen. 

*)  ana  eli  steht  hier  wohl  absolut.  Ahnlich  ist  anscheinend  eli  an  anderen 
Stellen,  wie  z.  B.  in  Vs.  30  unseres  Textes,  aufzufassen. 

*)  Für  die  suffigierte  Partikel  -maku  „wirklich"  s.  Bohl,  LSSt  V,  2,  S.  74- 
Ebeling,  VAB  II,  S.  1461. 

")  I,  2  von  sahätn  „springen,  entspringen"  (s.  oben  S.  13,  Anm.  5). 


Vertrag  Mattiuaza— Subbiliiliuma,  Vs.  16—24.  41- 

16.  von  Akit-Tesup,  sie  allesamt  fortgenommen  und  für  sich  behalten. 

Und    dem    Akit-Tesup    mit    seinen   marjani-Leuten  ^    hat    er 
nachgestellt^, 

17.  hat   ihn    zu    töten     getrachtet^.       Obendarein*    auch   mich,     den 

Mattiuaza,  den  Sohn  Tusrattas,  des  Königs,  suchte  er  wirk- 
lich zu  töten ^,  ich  (aber)  bin  seiner  Hand  entsprungen''. 

18.  [Z]u   den  Göttern   der  Sonne  Subbiluliuma,   des  großen   Königs, 

des  Königs  des  Landes  Hatti,  des  Helden,  des  Geliebten  des 
Tesup,  habe  ich  gerufen^,  auf  einem  Wege  ohne 

19.  [  y  ■  •  haben    sie    mich    geführt.      Die  Götter  des  Königs 

des    Landes  Hatti   und    die  Götter    des  Königs    des  Landes 
Mitanni,  zur  Sonne 

20.  [Subbiluljiumn,  dem  großen  Könige,  dem  Könige  des  Landes  Hatti, 

dem    Helden,    dem    Geliebten    des    Tesup,    haben    sie    mich 
gelangen  lassen, 

21.  [Und  am  Flusjse  Marassantija**  bin  ich  der  Sonne  Subbiluliuma, 

dem   großen  Könige,    dem  Könige    des    Landes    Hatti,    dem 
Helden,  dem  Geliebten  des  Tesup,  zu  Füßen  ge[fa]llen, 

22.  [Der  große  König]  hat   mich   [mit]    seiner    [Han]d    ergriffen    und 

sich   über  mich  gefreut.     Und  nach  allen   V^erhältnissen  des 
Landes  Mitanni  hat  er  mich  gefragt  ^", 

23.  un[d  als  er  .  .  .  de]s  Landes  Mitanni  gehört  hat^^,    da    hat    der 

große  König,    der    Held,    also    gesprochen:   „Wenn   ich   den 
Suttarna 

24.  und    [wenn]    ich    [das   La]nd  Mitanni   überwältige,    so    will    ich 

dich  nicht  niederwerfen  '^.    Mir  zur  Sohnschaft  will  ich  dich 
annehmen, 


')  Wohl  I,  2  von  msü,  trotz  des  si.  Dieses  aber  vielleicht  besser  als 
zi  zu  transkribieren. 

*)  „Gefahr"  oder  ähnlich  zu  ergcäiizen. 

9)  Der  Fluß  Marassantija  (auch  KBo  HI,  6,  I,  70)  ist  ujit  Forrer,  SPAW 
1919,  S.  1039  gewiß  der  Halys.  Subbilnlinnia  Ijiliu  let  sich  also,  als  Mattiuaza 
ihn  erreicht,  nicht  in  seiner  Hauptstadt,  soudern  wahrschejulich  auf  eiuem 
Kriegszuge. 

10)  I,  2  von  mahl  mit  doppelt  infigicrtem  ta  (s.  Ebeliiig,  BA  VIII,  2,  S.  67). 

")  I,  2  von  semü  mit  doppelt  infigiertem  te  («,  vorige  Anmerkung). 

^^)  Für  nazäku  =  nasuku  „vk'erfeu,  stürzen"  s,  Jensen,  KB  VI,  1,  S.  339; 
Ebeling,  VAE  II,  S.  1482. 
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25.  a-na   rli-si-ka]  az-za-az   i-na   ''^kussi    sa    a-bi-ka    ü-se-si-ib-ka    ü 

arasi"  '"Sii-ub-bi-lu-li-u-ma  sarra  rabü  sar  mät  *^Ha-at-ti 

26.  karradu  na[-ra-am]  ^Tesüp  iläüiP^  i-du-sü  a-ma-du  sä  i-na  pi-Sü 

ü-uz-zu  a-na  kutal-li-sü  ü-ul  Uda-a-ar 

27.  um-ina    "'Mat-ti-ü-a-za    mär    ""Ta-us-frjat-ta    a-ma-a-ti    sä    garri 

beli-ja  al-te-mi-ma  ah-ta-du  a-na-ku  ™Mat-ti-ii-a-za  mär  sarri 

28.  a-ua  sarri  rabi    beli-ja   ak-ta-bi    sum-m[a]    belu-ja    du-bal-la-ta- 

an-ni  ii  iläniP^  [i-]na  ri-si-ja  iz-zi-iz-zu  ü  sarru  rabü  sar  mät 
"'Ha-at-ti 

29.  karradu  na-ra-am  '^Tesup  ™Ar-ta-ta-ma  sarra  ina  ^-knssi   sarru- 

ut-ti-sü  lu-ü  la-a  ü-na-kar-sü  ü  a-na-ku  a-nate-ir-te  ardic-ti-M 

30.  lu-uz-zi-iz-ma  mät  "'Mi-it-ta-an-ni  lu-me-hi-ir  "'Sü-ut-tar-na  mätätiP' 

a-na  la  pa-ni-ti  i-te-pu-us  ü  a-na-ku  eli  li-mut-ta  mi-im-ma 
ul  e-pu-us 


31.  ü  a-na-ku  ™Mat-ti-ü-a-za  mär  sarri  un-du  a-na  muh-hi  sarri  rabi 

al-li-ku  3  '?narkabätiP^  2  amelütiP^  Har-ri  2  a-lik  arki''*  sä 
it-ti-sü  te-bu-ü 

32.  isten-nu-tum   subäte'"''"  sä    e[l]i-ja    ü    ri-ih-tum  mimma  ja-nu    ü 

sarru    rabü    ir-te-ma-an-ni-ma   '^narkabäti^'    huräsu    uhhuzu 
siseP'  ^^narkabätiP^  za-ri-am 
33    [  jznn  giäzA-LAM-GAR    sä    ÜÜ  a-lik   arki^'-P^   sä  bit  GA  2 

za-ti  sä  [kaspi]  ü  huräsi  ka-du  ga-si-sü-nu    sä  kaspi    ü    sä 
huiäsi  ü-nu-teP' 

*)  Ideogramm  für  ^>h:  K{ti)A  (vgl.  Schroeder,  OLZ  1915,  Sp.  325f.). 

*)  Wörtlich  „wendet  sich  nicht  nach  seiner  Rückseite". 

^)  Hiernach  hat  Mattiuäza  nur  die  Absicht,  den  Thron  von  Mitanui  wieder- 
zugewinnen. Gegen  Artatama,  den  Bruder  seines  Vaters  und  Verbündeten 
Öubbiluliumas,  will  er  nichts  unternehmen  und  ihn  in  seinem  Besitze  und  seineu 
Rechten  unangetastet  lassen. 

*)  Mattiuäza  empfängt  also  Mitanni  als  Lehen  von  Subbiluliuma,  der  sein 
Überherr  wird,   lu-me-hi-ir  wohl  II,  1  von  ma'äru  (ebenso  viell.  oben  S.  36,  Z.  75). 

f>)  Vgl.  Vs.  2.  6;  S.  oben  S.  41,  Anm.  4. 

')  Für  isten-nu-tum  vgl.  Ebeling,  VAB  II,  S.  1428,  1-187;  häufig  in  den 
Boghazköi-Texten  (vgl.  KBo  IV,  1,  Rs.  23—26;  V,  a,  I,  32-34  usw). 

*)  zaru  ist  ein  Teil  des  Wagens,  der  irgendwie  mit  der  Deichsel  in  Ver- 
bindung steht  (s.  üngnad,  ZA  XXXI,  S.  261  f.  und  OLZ  1918,  Sp.  224),     Nach 
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25.  [dir]  zur  H[üfe]  will  ich   lierbeitreten,    auf    dem   Throne    deines 

Vaters  will  ich  dich  sitzen  lassen.  Und  die  Sonne  Subbi- 
luliuma,  der  große  König-,  der  König  des  Landes  Hatti, 

26.  der  Held,  der  Ge[liebte]  des  Tesup,  die  Götter  kennen  ihn.    Das 

Wort,  das  aus  seinem  Munde'  ausgeht,  wird  nicht  wieder 
rückgängig"^. 

27.  Also  habe  ich,  Mattiuaza,   der  Sohn   Tus[r]attas,   die   Worte   des 

Königs,  meines  Herrn,  gehört  und  mich  gefreut.  Ich, 
Mattiuaza,  der  Königssohn, 

28.  habe   zum   großen  Könige,   meinem  Herrn,   gesprochen:  „We[nn] 

du,  mein  Herr,  mich  zum  Leben  erweckst,  und  die  Götter 
mir  [z]ur  Hilfe  herbeitreten,  so  möge  der  große  König,  der 
König  des  Landes  Hatti, 

29.  der  Held,  der  Geliebte  des  Tesup,  den  König  Artatama  auf  dem 

Throne  seines.  Königtums  nicht  ändern^.  Ich  aber  will  mich 
unter  das  Geheiß  seiner  Diensihavkaii 

30.  stellen    und    das    Land    Mitanni   regierend     Suttarna  hat  gegen 

die  Länder  in  unschöner  Weise  gehandelt^,  aber  ich  will 
darüber  hinaus^  nichts  Böses  begehen." 

m 

31.  Und  ich,  Mattiuaza,  der  Königssohn,  als  ich  zum  großen  Könige 

ging,  (da  hatte  ich)  3  Wagen,  2  Harri-Leute  (und)  2  Trabanten, 
die  mit  ihm  hinaufzogen, 

32.  eine  einzige'  (Garnitur)  Kleider,  die  (ich)  a[u]f  mir  (hatte),  und 

weiter  nichts.  Und  der  große  König  hat  Mitleid  mit  mir 
gefaßt  und  Wagen  mit  Gold  überzogen,  Pferde,  Wagen,  Geschirr^, 

33.  [  ]  .  .  .  '''^'ZA-LAM-(rAB''   ans    DU,    Trabanten    des    GA- 

Hauses ^^\  2  Krüge^^  aus  [Silber]  und  Gold  mit  ihren  Bechern ^'"^ 
aus  Silber  und  Gold,  Geräte 

unserer  Stelle  handelt  es  sich  wahrscheinlich  um  das  Geschirr,  mit  dem  die 
Zugtiere  an  die  Deichsel  angeschirrt  werden  (so  auch  das  za-ri-am,  sa-ri  am  der 
Amarnatexte  aufzufassen,  Ebeling,  VAB  II,  S.  1500).  Es  ist  möglich,  daß  die 
Worte  sisepi  ^narkabäüP^  za-ri-am  zusammengehören  und  als  „angeschirrte 
Gespanne"  zu  übersetzen  sind. 

")  Für  9iSZA-LAM-GAB,  dessen  Bedeutung  noch  unbekannt  ist,  vgl. 
KBo  V,  2,  III,  54;  11,  I,  15;  King,  Hittite  Texts  1,  III,  15.  24. 

'°)  Die  Bedeutung  dieser  Worte  ist  mir  unklar. 

11)  za-ti  =^  säti  von  sitn'^  Die  Übersetzung  „Krug"  nach  dem  folgenden 
ya^si-sü-nu  geraten.  Vgl.  auch  za-a-ti  (KUB  II,  3,  I,  42:  Bo  2699,  I,  4,  11 
—    Mitteil.  Ehelolfs). 

1-)  Zu  käsu  „Becher"  s.  Meißner,  Suppl.  44.  Auch  in  den  Amarnatexten 
ist  wohl  statt  ga-m  (Ebeling,  VAB  II,  8.  1410)  ga-suyn  „Becher"  zu  lesen. 
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34.  [sä  bi]t    iiii-ar-raa-ak-ti   sä   kaspi   GAR  SU-LUH-HA"^   sä   kaspi 

♦"'^lainh[ussü''^    sa]    e-pis    sipäti''""    kab-bi-sü-iiu    ü   en-ka-ti 
mi-im-ma  süm-sü 

35.  [ka]p-pa  it-ta-ad-na-aii-ni  it-ti  "'Bi-ja-äs-si-li  [märi-Sü]  ut-te-hi-ra- 

an-rii  ü  sarru  a-na  ka-ti  '"Bi-ja-äs-si-li  a-ua  '?narkabätiP'-SQ 

36.  [ü  a-n]a  sabeP'-sü  ip-ta-ak-ta-an-ni    i-iia  "'Kar-ga-mis  sä  [rn-ig]- 

ga-sä-ti-ni  ni-il-ta-par  mär  sipri"  a-na  märeP'   "Ur-ri-te 

37.  ™Sü-ut-tar-iia    i-na    ma-äs-ri  sü  sä  "'Du-us-rat-ta  arnelütiP^  Har- 

ri   ( 1-te-^e-sü-nu  ti     a-na     istcn*"    ut-te-ir-sü-nu-ti-ma    a-na 
"'Ir-ri-te 

38.  ni-il-ta-par-sü-nu-ti    ü    anielütiP^  Har-ri  an-nu-ti  a-na  eli  '"Bi-ja- 

äs-si-li  il-tap-ru  äs-suni  nii-ni-i  ta-al-la-ka  suni-nia  mi-it-ha-zi 

39.  ta-al-la-ka  al-ka  a-na  ni[ät  sarri  rjabi  e  la  ta-al-[la-k]a  e-nii-ma 

a-raa-ti  sä  märeP'  "'Ir-ri-te  ni-es-nm-u 

40.  ™Bi-ja-äs-si-li  mär  sarri  ™Mat-l[i-ii-a-za]  mär  sarri-ma  "'*'Pur[atta] 

ni-te-bi-ir  a-ki-i  mi-it-ha-zi  a-ua  "Ur-ri-te  ni-ik-kas-sä-ad 


41.  ü  iläniP^  sä  sarri  rabi  sar  mät  ["^H]a-at-ti  it-tal-ku   a-na  pa-[ni- 

ni]  ü  amelütiP'  H;ir-ri  ™vSü-iit-tar-na  s[ä]  a-na  na-za  a-ri 

42.  a-na  "'Ir-ri-te  is-p[u-ru]  '?narkabätip'  ü  sabeP'  sä  hal-zi  ["'Ir-]ri-te 

ip-hu-ru-ma  a-na  pa-ni-[n]i  it-ta-ag-ga-lu 

43.  [i-n]a  ["]' Ir-ri-te  [«^f-Jga-sä-ti-ni  sabeP'ü '?narkabäti  sä  [i-naj  libbi 

ali-su  äs-bu  a-na  pa-ni-ni  ir-te-[dii|-Q  mi-nu-me-e  ma-na  ..  [    ] 


:•)  So  nach  Kollation.  i>)  Es  ist  zn  leseli:  t,!gS'A{^.)-L[AM]. 


')  Vgl.  Ebeling,  VAB  II,  S.  1525  und  ib.,  Nr.  2'J,  11,  51. 

«)  Zu  lanthimü  ».  Delitzsch,  IIW  380;  Jensen,  KB  VI,  1,  S.  418;  Ebeling, 
VAB  11,  S.  1454.  Da  der  epis  sipäti  ein  laniliussn  anfertigt,  bestand  es  also 
aus  Wolle. 

')  en-ka-ti  =  unkuti  von  nuku  „Eing,  Schmnckstück"";:'  So  Bohl,  Th.  Tijd. 
L,  S.  197'. 

*)  Zur  Ergänzung  vgl.  oben  S.  25,  Anni.  '2. 

^)  IT,  2  von  mahäru. 

^)  Subbilnliiima  nimmt  also  nicht  persönlich  den  Kampf  gegen  Suttarna 
auf,  sondern  betraut  damit  seinen  Sohn  Bijasnili.     Der  tiefere  Grund  dafür  liegt 
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34.  [des]  'ßecken'-[Haas]es   aus  Silber,    Spreog-Gefäße^  aus    Silber, 

ein  rracht[kleid2   des]  'Wolle- Verfertigers',    alles    dies   und 
Schmuckstücke^  nlles  Erdenkliche, 

35.  [all]es   hat   er  mir   gegeben.     Mit   Bijassili,   [seinem  Sohne],*  hat 

er  mich  zusammengeführt^,  und  es  hat  der  König  der  Hand 
des  Bijassili,  seinen  Wagen 

36.  [und]  seinen  Kriegern  mich  anvertraute     In  Karkemis,  wo  [wir] 

uns    [tr]afen,    haben    wir    einen  -Boten    zu    den  Leuten    von 
Inite'  geschickt. 

37.  vSuttarna  (aber)   hat  mit  dem  Reichtum  des  Dusratta  die  Harri- 

Leute  bestochen^,  sie  sinnesgleich  gemacht.     Nach  Irrite 

38.  haben  wir  zu  ihnen  geschickt,   und   es  haben   diese  Harri-Leute 

zu  Bijassili  (die  Antwort)  geschickt:    „Weshalb  kommst  du? 
Wenn  du  (zum)  Kampfe 

39.  kommst,  wohlan!  nach  dem  L[ande  des  gr]oßen  [Königs]^  sollst 

du   nicht  (zurUck)ke[hre]n".     Als   wir   die  Worte   der  Leute 
von  Irrite  hörten, 

40.  haben  wir,  Bijassili,  der  Königssohn,  (und)  Malt[iuaza],  der  Königs- 

sohn, den  Eufr[at]  überschritten.    Wie  zum  Kampfe  gelangten 
wir  na(;h  Irrite. 

4L  Und    die    Götter    des    großen    Königs,    des    Königs    des    Landes 

[H]atti,    sind  vo[r    uns]    hergezogen.     Und    die  Harri-Leute, 

Suttarna,  d[er]  zum  Schutze 
42.  nach  Irrite  gescb[ickt  hatte],  Wagen  und  Krieger  der  Veste  von 

[lr]rite  versammelten  sich  und  haben  u[n]s  erwartet^*'. 
4:5.  [Be]i  Irrite  [t]rafen  sie  uns,  Krieger  und  Wagen,  die  [in]  seiner 

Stadt  wohnen,  sind  uns  entgegengezo[ge]n.     Alle  ...[.., 

die ] 


AVülil  in  der  Tatsache,  daß  öuttarnas  Vater  Artatama  der  Verbündete  Subbilu- 
linmas  war,  also  ein  Krieg  gegen  Suttarna  möglicherweise  eine  Verletzung  des 
Bündnisses  bedeutet  hätte. 

')  Fiir  Irrite  vgl.  oben  S.  27,  Aura.  1. 

**)  Umschrift  und  Übersetzung  unsicher. 

8j  Karkemis  gehört  also  zum  „Lande  des  großen  Königs".  Wir  werden 
annehmen  dürfen,  daß  das  Reich  Karkenii.s  auch  in  geographischer  Hinsicht  mit 
dem  Hattireiche  iu  direkter  Verbindung  stand  und  daß  es  den  äußersten  süd- 
lichen Ausläufer  des  hethitischen  Machtbereiches  darstellte. 

^°j  Für  ana  päni  dagälu  „erwarten"  s.  Delitzsch,  HW  210. 
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44.  f       .  .  i-u]a  ka-ti-ni  ni-is-bat  ü  nia-na-[  .  .  .  ]-ü  nu-hal-li-ik-ku- 
nia  e-nu-nia  märeP^  "'Jr-ri-te  i-[r]a-im-  .  .  [         ]  .  .  -sii-D[u-ti] 


4ö. 

46. 
47. 


.  .  ip-h]u-ru-ma  a-na  zu-lum-me-e  |  ji-na  ""'Ir-ri-te  ü 

hal-zi  "^Ir-ri-te  kab-bi-sü-nu  a-[na  p|a-ni-ni  it-t[al-ku] 

.  .  .  .  märeP]'   "'Har-ra-a-na    ü   [hal-zi  '''Har-r]a-a-iii    ip-ta- 
nh-ru-raa  a-ua  muh-hi-üi  it-[ta]l-ku 

]  .  .  "^Harräni"'  [         ...  -r]i  ni-[s]ä-ak-kan- 
sü-nu-ti 


48. 

49. 
50. 
51, 

52. 

53. 
54. 
55. 


]  .  .  "^Wa-lsag-ga-an-ni  a-D]a  la-me-e  il-ta- 
par-sü  isteu^f"]  anielii  mar-ja-an-nu  a-iia  a-lik  ])a-ni-§ii-DU 
ittadin'"" 

nifireP'   "'Waj-sug-ga-au-ui  a-na 

zu-lu[m-me]-c  ul  i-ma-an-ku-ru  i-nu-ma  '^narkabatiP' 

]  .  .  '"Mat-ti-ü-a-/>a 
mär  sarr[i  ü]  "'Bi-ja-as  si-li  n)ar  [sjarri  i-na  '''Ir-ri-te 

\i\[-na  i^^A]-as- 
8ur-a-i  .  .  [ sabePj'-sü  ü  ['?]uarkabätiP'-sü  a-na  eli 

'^narkabatiP^ 

« 

] 
ul  .  .  .  [  j-sir-ma  mar  sipri  a-ua  j)a-ui-ni 

] 
.  .  [  ]  •  •  •  '-narkabätiP'  ü  sabeP^ 

]  .... 
[  ...  "]'\Va-sag--ga-an-ni  ni-te-ru-ub-sii 


....  sa]beP'  ü  '?narkabatiP^ 

56 [  '       ] [  ] 

57.  i[d-.  .  .  58.  sa  sa[rri  .  .  . 

59.  ü  "'  W[a-mg-ga-an-ni  ...  60.  sä  sam-[ 

')  Wohl  von  ra'dmu  abzuleiten  (vgl.  Rs.  43). 

■•^)  S.  oben  S.  11,  Anm.  5. 

^)  Für  Harräü  iiu.l  seine  Geschiebte  s.  A.  Mez,  Geschichte  der  Stadt 
Harrän  (Straßburg  189i;)  und  besonders  F.  H.  Weißbach,  Käo^ui:  Paulys 
Realenzyklopädie,  Halbb.  20  (Stuttgart  1919).  Sp.  2009—2021.  Der  Name 
Harrän,  der  später  volksetyniologisch  als  „Straße"  (akkad.  harränn)  gedeutet 
wurde,  bedeutet  wahrscheinlich  ^Harri-Stadt". 

*')  Harrän  unterwirft  sich  also  ohne  Kampf,  als  es  von  der  Eroberung  von 
Irrite  hört. 


44. 

45. 

46. 
47. 
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]  faßten  wir  [mi]t  uuserer  Hand  und  ....[....} 
....  vernichteten  wir.  Da  die  Leute  von  Irrite  sich  ihr[er] 
er[h\arni[teii\  ^, 

.  .  versjammelten  sie  sich  und  wegen  Friedens^  [  ]  sind 

sie  in   Irrite   und   der   Veste    von   Irrite    allesamt   vo[r  ujns 
ersch[ienen]. 

.  ...  die  Leutje   von   Harrän^  und   [der   Veste   von   Harrjan 
haben  sich  versammelt  und  sind  zu  uns  ge[ko]mraen\ 

]  .  .  Harran  [         ,  ] [majchten 

wir  sie. 


.  .  .  .,  u\m  Wa[sugganni] '^  dnzuscliließen,  hat  er^  ihn 
geschickt,  einen  marjannu-Mann  hat  er  ihren  Vorläufern 
(mit)gegeben. 

die  Leute  von  Wa]sugganni  waren  zum  Fri[edjen 

nicht  geneigt^.     Als  die  Wagen 

]  .  .  Mattiuaza,  der  Köni[gs]sohn,  [und] 
Bijassili,  der  [Kö]nigssohn,  in  Irrite 

]    z[u   dem]   Assyrer^   [ ]   seine 

[Kriege]r  und  seine  Wagen  zu  den  Wagen 

] 
[  ]  .  .  .  .  und  einen  Boten  vor  uns 


48. 

49. 
50. 
51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 
57. 

59.  und    W[asugganin  .  .  .  60.  dei^  . 


•  .  [  ]  •  •  •  Wagen  und  Krieger 

]  .  .  .  . 
[     ...  die  Stajdt  Wasugganni,  wir  sind  in  sie  eingezogen. 

....  Kri|eger  und  Wagen 

[  ] [  ] 

.  [  .  .  .  58.  des  Kö\nigs  .  .  . 


^)  Die  Hauptstadt  von  Mitanni  (vgl.  oben  S.  9,  Anm.  6). 

*)  Wer  ist  der  „er"  ?  Etwa  Öuttarna,  der  Waätigg.anni  verlassen  hat.  aber 
die  Stadt  znm  Widerstände  ermutigt? 

')  Für  nl  niagäru  „nicht  wollen,  sich  Aveige  n"  s.  Landsberger,  ZDMG 
LXTX,  S.  498. 

®)  Trotz  der  Verstümmelung  kann  der  Zeile  doch  wohl  entnommen 
werden,  daß  die  Assyrer,  deren  Wohlwollen  Snttarna  durch  reiche  Geschenke 
zu  erwerben  gesucht  hatte,  diesem  ein  Hilfsheer  schickten  (s.  oben  S.  39,  Anm.  6). 
Das  wird  bestätigt  durch  die  ausführlichen  Angaben  des  hethitischen  Textes  Bo2368. 
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61.  ul-tii  [.  ,  .  62.  um-ma-a  [.  . 

63.  ü  sabeP'  [.  .  .                             64.  a-na  [.  .  . 

65.  ü  .  .  [  66.  ini\-o[m-ma  , 

67.  ip-pu-[  68.  ...[..  . 


Rückseite. 

!...[...  2.  mär  [.  .  . 

3.  ü  [.  .  .  4.  üii-r[a-am  .  .  . 

5.  i-na  [.  .  .  6.  ü  .  .  [  ] 

7.  i-ua  mat  "'[iMi-it-ta-an-ui  a-na  pa-ui  "^Tegap  bei  kur-ri-in-ni  ^^Ka- 

hat  me-hi-ir  tub-bi  an-ni-ti  gakin'"  e-ira-mu-ti  e-im-mu-ti-ma] 

8.  aua  pa-ni  sar  mät  "[^Mi-it-ta-aD-iii  ü  pa-ni  märeP^  mat  ''^Har-ri 

li-el-ta-az-zu-ü  ü  ma-an-nu-me-e  a-ua  pa-ni  "^Tesup  bei  kur- 
ri-in-ni  '^^Ka-hat] 

9.  top-pa  an-ni-[ta  i'i-na-ak-kar-ma  a-sar  pu-uz-ri   i-sä-kän  sum-nia 

i-hi-ib-bi  som-ma  a-ma-te^'  sa  pi  tub-bi  ü-sä-äs-na] 

10.  i-na    libbi    ri[-ik-zi    an-ni-i    iläniP^  sä    pu-uz-ri  ü  iiäniP'  sä  bele 

ma-rai-ti  ni-il-ta-az-zi] 

11.  a-na  a-ha-mi[s  li-iz-zi-iz-zu  li-el-te-mu-u  ü  lu-ü  si-bu-du  '^Samas 

"'A-ri-in-na  sä  i-na  mät  *'Ha-at-ti  sarru-ut-ta  ü  ^''' sarrat- ut-ta] 

12.  ü-nia-'-a[r  ^Samas    bei    sä-me-e    "^Teäup    bei    ''^Ha-at-ti  "^Se-e-ri 

'^Hu-u-ur-ra  ^'"-«''«Na-an-ui  ^'"■-«''«Ha-az-zi  "^Tegup  bei  mahiri] 

13.  ''Tesup  bei  ka[räsi  "^Tesup  bei  ri-iz-zu-ti  ^Tesup  '"'Be-te-ja-ri-ik 

'^Tesup  ^^Ni-ri-ik  "^Tesup  bei  BE-la-ni  «^Tesup  ^^Hal-ap  ^Te- 

su|)  ^'Li-ih-zi-na] 
U.  ''Tesup  "'Sä  [niu-ha  "^Tesup  «'Hur-ma  "^Tesup  ^'Sä-ri-es  sä  "^Te- 

sup  "'Sä  bi-nu-wa  "^Tesup   "'Hi-is-sä-äs-ha-pa  ^Tesup  "^Ta- 

ha-ja  -^Tesup  "' "^Tesup  «'Ki-iz-zu-at-ni] 

15.  ^Tesup  "iU-d[a    -^KAL  "'Ha-at-ti  -^KAL   "'Ga-ra-ah-na  ^Zi-it-ha- 

ri-ja-ä§  "^Kar-zi-is  ^Ha-pa-an-ta-li-ja-äs  ''KAL  seri] 

^J  Die  Zeileu  57^68  der  Vorderseite  und  1  — 17  dßr  Rücliseite  sind  dem 
kleinen  neiigefiiudenen  Fragment  unseres  Textes  (Bo  2907  =  KUH  III,  17) 
entnommen.  Während  das  Bruchstück  auf  der  Rückseite  unmittelbar  an  den 
bekannten  Text  anschließt,  ist  diese  Frage   für   die  Vorderseite   nicht  so   ohne 


Vertrag  Mattiuaza— Öubbiluliuma,  Vs.  61—68.    Es.  1—15.  49 

61.  aus  [  .  .  62.  also  [  .  .  . 

63.  und  die  Krieger  [   ,  .  .  64.  £^m  [  .  .  , 

65.  Und  .  .  [  66.  jem[and  ... 

67 [  68.  ...[..  .^ 


Rückseite. 

!...[...  2.  Sohn  [  .  .  . 

3.  und  [  .  .  .  4.  der  Geli[ebte  .  .  , 

5.  in  [  .  .  .  6.  und  .  .  [  ] 

7.  Im  Lande  [Mitanni  ist  vor  Tesup,    dem  Herrn  des  hirrinnu  von 

Kahat,  ein  Duplikat  dieser  Tafel  niedergelegt.    Immer  wieder] 

8.  [möge  man]  vor  dem  Könige  des  Landes  [Mitanni  und  vor  den 

Leuten  des  Landes  Harri  (es)  vorlesen.    Und  wer  vor  Tesup, 
dem  Herrn  des  kurrinnu  von  Kahat], 

9.  dies[e]  Tafel  [verändert  und   an  einen  geheimen  Ort  legt,   oder 

(sie)  zerbricht  oder  die  Worte  des  Tafelinhaltes  ändert], 

10.  auf  Grund  [dieses]  Ver[ träges   w^ollen   wir   die  Götter   des  Ge- 

heimnisses und  die  Götter,  die  die  Herren  des  Eides  (sind), 
herbeirufen]. 

11.  Gemeinsa[m  mögen  sie  herbeitreten,   sie  mögen  vernehmen  und 

mögen    Zeugen    (sein).     Samas   von  Arinna,    die   im  Lande 
Ilatti  Königtum  und  Königintum] 

12.  lenk[t,  Samas,  Herr  des  Himmels,  Tesup,  Herr  von  Hatti,  Seri, 

Hurra  vom  Gebirge  Nanni  (und)  Gebirge  Hazzi,  Tesup,  Herr 
der  Kurse], 

13.  Tesup,  Herr  des  Feld[lagers,  Tesup,  Herr  der  Hilfe,  Tesup  von 

Betejarik,  Tesup  von  Nirik,  Tesup,  Herr  d ,  Tesup 

von  Halap,  Tesup  von  Lihzina], 

14.  Tesup    von    Sa[müha,    Tesup    von  Hurma,    Tesup    von   Saressa, 

Tesup  von  Sabinuwa,    Te§up    von   Hissashapa,    Tesup    von 
Tahaja,  Tesup  von ,  Tesup  von  Kizzuatni], 

15.  Tesup  von  Ud[a,  KAL  von  Hatti,  KAL  von  Garahna,  Zitharijas, 

Karzis,  Hapantalijas,  KAL  des  Feldes], 

weiteres  geklärt,  da  die  letzten  Zeilen  der  Vorderseite  von  KBo  I,  3  sehr  stark 
verstümmelt  sind.  Es  ist  möglich,  daß  die  Zeilenanfänge  von  Bo  2907,  Vs. 
gegenüber  der  oben  gegebenen  Anordnung  ein  wenig  nach  oben  oder  unten  zu 
verrücken  sind.  Mit  Zeile  18  der  Rückseite  setzt  KBo  I,  3,  B,s.  ein.  Es  ist 
also  Z.  18  =  KBo  I,  3,  Rs.  1  usw.  bis  Z.  63  =  KBo  I,  3,  Rs.  46. 

Boghazköi-Studien,  8.  Heft.  4 
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16.  "^KAL   '^''«KÜ[R-sä-äs    '»Li-li-wa-ni-is    ^E-a-äs    «^Dam-ki-na    "^Te- 

li-bi-nu  sä  -^^Ta-wi-ni-ja] 

17.  ['iT]e-li-[W-nu    sä   ^iTür-mi-it-ta   -^Te-li-bi-nu    sä    ^^^Ha-an-ha-na 

•^Istar  mul-tar-ri-hu  "^Äs-ga-si-pa] 

18.  ["^Nisaba  '^Sin    bei    ma-mi-tii    "^[Is-ha-ra   äarrat    ma-mi-ti  "^He-be 

belat  sä-me-e '^He-be  ^'Hal-pa  «iHe-be  '»^U-da  "^He-be  «pKi- 
iz-za-at^-[ni] 

19.  [*Za-bä-bä  «^Za-bä-bjä   '^'Ha-at-lti  "Za-bä-bä   '»^Il-la-ja  ^Za-bä-bä 

'^Ar-zi-ja  *Tes]üp  bei  *?kasti  "{[Za-ap-pa-ua-äs] 

20.  [•*Ha-sä-am-mi-li-i]s  '^Ha-aii-ti-[da-äs-sü-us  sä  «'Hur-ma  "^A-ba-ra 

sä  ''iSä-mu-u-ha  ^Ga-dah-ha  sä  ^^A-an-ku-wa]  '^Ha-[ 

'''K]a-ta-pa  '^Ma-am-ma  [sä  -''' Ta-hur-pa] 

21.  ["^Hal-la-ra  sä^']  Du-on-na  '*Gaz-ba-[a-e  sä  ''^Hu-bi-is-na  ^Bi-la-at 

*^La-an-da    ''Ku-ni-ja-w]a-an-ni-is  [sä  ^'^La-an-da]  iläniP'  sa 
Nu-la-ah-[hi-i] 

22.  [iläniPi  sä  ^]^^SA-GAZ   iläuiP^  amelütiP'  [iläüiP^  sinnisätipi  sa  niät 

'''Ha-at-ti  iläniP'  amelütiP^  iläniP'   sinnisätiP]'  sa  raät   "»^[Ki- 
iz-za-a]t-ni  '^Eres-ki-[gal] 

23.  [iläniP'    da]-ru-ti    ''Na-ar-ra    ^[Na-am-sä-ra  '^Mi-iü-ki  "^Am-mu-ki 

•^Tu-u-hu-Jsi    ''Am-mi-iz-z[a-du  '^A-l]a-lu  "^A-nu  ['*A-an-tum] 

24.  ["^En-li]!    ^Nin-lil    '^Belat  ekalli    [hursäoeP*    närätiP'    ■^^'"Diklat  ü 

"^■■Puratta  same*]  ü  irsitu  säreP^  [ü]  ur-pa-t[um] 

25.  [i-na    libbi^'  a-m]a-teP^  an-nu-ti  sä  ri-ik-s[i  li-iz-zi-iz-zu  li-el-te- 

mu-u    ü    lu-ü    s]i-bu-du    sum-ma    a[d-da    ™Mat-ti-]ü-a-za    ü 
märeP^  mät  ["^Har-ri] 

26.  [a]-ma-ti  [an-n]u-ti  sä  ri-ik-si   an-ni-i  l[a-a  ta-na-az-za-ra  ad-da 

""Mat-ti-ü-a-za    ü   raäreP]'  Har-ri  ka-du  mäti-k[u-nu  ka-dju 
assäte-ku-nu  ka-du  [märeP'-ku-nu] 

27.  ü  k[a-d]a  raimmu-ku-Du  iläniP^  au-nu-ti  sä  ma-m[i-ti  li-hal-Ii-ku- 

Du-si    ki-ma    bu-vd-l]i  ka-du  el-te-s[ii  i-sjä-at-ta-ad-ku-nu-si 

28.  ki-me-[e  ijs-tu  bu-bu-wa-ah-hi  samma  ul  i-sü-ü  sum-ma  ""Mat-ti-i'i- 

|a-za , J}]a-az   ü  a-na  [Ä-a-sa]  ™Mat-ti- 

ü-a-za  ka-du  assati*'  [sä-ni-tij 

^)  KBo  I,  1,  ßs.  48  scheint  dafür  ^Ijarris  zu  bieten.  Sind  die  beiden 
Götter  identisch? 

*)  KBo  I,  1,  Rs.  49  nennt  als  Gottheit  von  Katapa  die  SAL-LUGAL 
(Sarrat;  ebenso  KBo  I,  4,  IV,  23;  IL  17,  Vs.  4;  V,  3,  I.  55.  9,  IV,  6;  VAT 
7456,  I,  48  =  Böhl,  Th.  Tijd.  L,  S.  308).  Eine  andere  Gottheit  von  Katapa  ist 
nicht   bekannt.     Stellt    '''Ma-[  ]  etwa    eine    phonetische    Schreibung;   von 

SAL-LUGAL  in  d.hethitischen Aussprache  dar?  Vgl. Sommer,  Bogh.-Stud.  7,  S.9^ 


Vertrag  Mattiuaza— Sabbilulinma,  Rs.  IG— 28.  51 

16.  KAL    ''^'^ KU\R-m-ds,  Liliwanis,  l^as,  Damkina,  Telibinu  von  Ta- 

winija], 

17.  [T]eli[biua  von  Tarmitta,  Telibinu  von  Hanhana,  Istar,  die  Herr- 

liche, Asgasipa], 

18.  [Nisaba,  Sin,  der  Herr  des  Eid]es,  [Jshara,  die  Königin  des  Eides 

Hebe,  die  Herrin  des  Himmels,  Hebe  von  Halpa,  Hebe  von 
Uda,  Hebe]  von  Kizzuat[ni], 

19.  [Zababa,    Zababja   von    Hat[ti,    Zababa  von  Illaja,    Zababa  von 

Arzija,  Tesjup,  der  Herr  des  Bogens\  [Zappanas], 

20.  [Hasamraili]s,    Hanti[da8sus    von    Hurma,    Abara    von    Samüha, 

Gadahha  von  AnkuM^a],  Ha[ ^  ^on  K]atapa,  Mamma 

[von  Tiihurpa], 

21.  [Hailara  von]   Dunna,   Gazbä[e   von  Hubi.sna,  Belat  von   Landa, 

Kunijaw]annis  [von  Landa],  die  Götter  der  Nalah[hi], 

22.  [die    Götter   der]  SA-GAZ-[Leu]te,    die    männlichen   Götter,    [die 

weiblichen  Götter  des  Landes  Hatti,  die  männlichen  Götter, 
die  weiblich]en  [Götter]  des  Landes  [Kizzua]tni,  Ereski[gal], 

23.  [die  ew]lgen[  Götter]^,  Narra,  [Namsara,  Minki,  Ammuki,  Tuhu]si, 

Ammizz[adu,  Al]alu,  Ann,  [Antiim], 

24.  [Enli]l,   Ninlil,   Belat  ekalli,   [Berge,    Flüsse,    Tigris   und  Eufrat, 

Himmel]  und  Erde,  Winde  [und]  Wolken ^ 

25.  [Auf  Grund]    dieser  [Wor]te   des  -Yertrag[es    mögen    sie    herbei- 

treten,   sie    mögen    vernehmen    und    mögen    Z]eugen    (sein). 
Wenn  d[u,   Matti]uaza,   und  (ihr)  Leute   des   Landes  [Harri] 

26.  [die]se  [W]orte  dieses  Vertrages  u[icht  innehaltet,  dich,  Mattiuaza, 

und  (euch)]  Harri-[Leut]e  nebst  eu[rem]  Lande,  [nebjst  euren 
Frauen,  nebst  [euren  Söhnen] 

27.  und  n[eb]st  eurer  Habe,   diese   Götter    des   Eii[des    mögen    euch 

vernichten,  wie  Mal]z   nebst  seine[m]  Keim  sollen   sie   euch 
\zi]ehen. 

28.  Wi[e]  man  [a]us  bubmcahki  keine  Pflanze  gewinnt:  wenn  Mattiu[aza 

] ,  .  ,  .  ^,   so  sollen    (auch),   was 

[dich]  betrifft,  Mattiuaza,  nebst  der  [anderen]  Gattin, 

')  Die  iläni  därüti  fehlen  in  KBo  I,  1,  Rs.  51.  Die  Ergänzung  fnßt  auf 
KBo  V,  9,  IV,  14,  wo  sie  in  hethitischer  Übersetzung  als  DIXGIRp^  ka-ru-ü- 
i-li-e-es  aufgeführt  werden.     KBo  I,  4,  IV,  33   bietet  iläniP^  sä  da-ra-tim-ma. 

*)  Die  Zeilen  7—24  sind  ergänzt  nach  KBo  I,  1,  Rs.  36 — 53.  Vgl.  dort 
den  Kommentar. 

^)  Die  Worte  von  summa  bis  .  .  .  Kja-az  fehlen  in  KBo  I,  1,  Rs.  62. 

4* 
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29.  sä  t[a-h|a-za   ü  märeP'  Har-ri  ka-du  assäte^'-sü-uu  märe^'-sü-nu 

a-[ka-aD-na    zera    ü-ul    i-8Ü-]ii    ü  iläniP^  an-n[u-]tü  bele  ma- 
mi-ti  mu-us-ki-nu-ut-t[a] 

30.  ü    ir^'^-ri-sü-ut-ta    li-id-din-ku-nu-si    at-tu-ka    sä    '"Mat-ti-ü-[a-za 

'?kussä-kja    l[i-is-ba!-kli-id    ag-ga-[säj    '"Mat-ti-ii-a-za    ni-is 
iläniP^  an-nu-tum 

31.  ka-du  mäti"-ku-nu  ki-i  k[an]i  li-he'^^-iz-zi-iz-ka  siim-ka  ü  zer-[k]a 

sä  as[sa]ti  sä-ni-ti  [sä  ta-h]a-zu  is-tu  [irsiti]  zer-sü  li-hal-lik 


32.  ad-da  ™Mat-ti-ii-a-za  ka-du  mäti**-ka  tu-ba  ba-sä-ha  la-a  sä-pa- 

ra  i-na  libbi  märeP^  Har-r[i  sii-ma  ]i-ih-Iik  irsitu  l]u-ü  sü- 
ri-pu  te-ih-li-iz-za-a 

33.  irsitum *""" ''^    sä   mäti''-ku-DU   lu-ü  za-a-hu  sä  ui-ip-hu   lu-ü   da- 

sä-al-la-ma  la-a  te-ib-bi-r[a  ad-da  ™Mat-t]i-ü-a-za  ü  raäreP' 
Har-ri 

34.  a-na  li-im  iläniP'  lu-ü  na-ak-ru  at-tu-nu  li-ka-äs-si-id-ku-[nu-]s[i] 

35.  sum-ma  ad-da  '"Mat-ti-ü-a-za  ü  märeP'  Har-ri  ri-ik-sä  ü  ma-mi- 

ta  an-ni-ta  ta-na-az-za-ra  ad-da  ™Mat-ti-ü-a-za  ka-du  niärti 
sä  sarri  rabi 

36.  sar  mät  "'Ha-at-ti  märi-sü  ü  mär  märi-sü  [mär]eP'  Har-ri  ka-du 

assäteP^-ku-nu  märe^'-ku-nu  ü  ka-du  mäti*'-ku-nu  iläniP'  an- 
nu-tum  li-iz-zu-ru-ku-nu-si 

37.  ü  mät  ^^Mi-it-ta-an-ni  la-bi-ru-ti   a-na  äs-ri-sü  li-du-ur  li-is-ri  ii 

li-ir-bi-is  at-tu-ka   sä    ™Mat-ti-ü-a-za  märe''^  ü   mär  märe^^ 

38.  sä  märat  sarri  rabi  sar  mät   "^Ha-at-t[i   ana  ejli  mät  "'Mi-it-ta- 

an-ni  a-na  sarru-ut-ti  a-na  da-ra-tim-ma  li-mi-ih-ru-us  '^kussa 
sä  a-bi-ka 

39.  lu-ub-bi-ir  mät  '*^Mi-it-t[a-an-ni]  lu-ub-bi-ir-ma 

40.  '^Tesup  same  ü  irsiti  "^Sin   ü  ^Samas  *Sin   sä  "^Harräni"'  sarae 

ü  irsitu  '»Tesup  bei  kür-ri-in-n[i  ^j^Ka-hat  '^Tesup  bei  ^'Ü-hu- 
us-ma-a-ni  '^fl-a  bei  ha-si-si 

a)  So  nach  Kollation. 


1)  Die  Zeilen  25—34  sind  ergänzt  nach  KBo  I,  1,  Rs.  58—69.    Vgl.  dort 
den  Kommentar. 


Vertrag  Mattiuaza— Subbiluliuma,  Rs.  29—40.  53 

29.  die  d[a  (etwa)  nimjmst,  und  die  Harri-Leute  nebst  ihren  Frauen, 

ihren  Söhnen  a[lso  keinen  Samen  habe]n,  und  di[e8]e  Götter, 
die  Herren  des  Eides,  mögen  Verelendu[ng] 

30.  und  Verarmung  über  euch  verhängen.     Was  dich  betrifft,  Matti- 

u[aza,  dein]en  [Thron]  mö[gen  sie  umstü]rzen.  Was  di[ch] 
betrifft,  Mattiuaza,  bei  diesen  Göttern, 

31.  nebst  eurem  Lande  wie  Rfohjr  mögen  sie  dich  zerknicken,  dein 

Name  und  [dei]n  Same  von  der  anderen  Ga[tt]in,  [die 
du  etwa)  nimjrast,  möge  von  [der  Erde]  seineu  (legitimen) 
Samen  vertilgen. 

32.  Du,  Mattiuaza,  nebst  deinem  Laude,  ohne  Gnade  (und)  Ruhe  zu 

senden,  unter  den  Harr[i]-Leuten  [möge  er  gleichfalls  ver- 
tilgt werden.  Die  Erde  mö]ge  ein  Kälteschauer  (sein)  und 
ihr  sollt  entwurzelt  werden. 

33.  Die  Erde  eures  Landes  wahrlich  (sei)  ein  zähu,  das  verschlossen  ist. 

Ihr  sollt  (darin)  untertauchen,  aber  nicht  hiuüberkom[men. 
Du,  Matt]iuaza,  und  (ihr)  Harri-Leute, 

34.  den    tausend    Göttern    wahrlich    (sollt)    ihr    Feinde    sein,    sie 

mögen  e[u]c[h]  überwältigend 

35.  Wenn  du,  Mattiuaza,  und  (ihr)  Harri-Leute  diesen  Vertrag  und 

Eid  innehaltet,  so  mögen  dich,  Mattiuaza,  nebst  der  Tochter 
des  großen  Königs, 

36.  des   Königs    des  Landes    Hatti,   ihrem   Sohne   und  ihrem   Enkel 

(und  euch)  Harri- [Leut]e  nebst  euren  Frauen,  euren  Söhnen 
und  nebst  eurem  Lande,  diese  Götter  euch  schützen. 

37.  Und  das  Land  Mitanni  möge  (wie)  in  alter  (Zeit)  in  seine  Stellung 

zurückkehren,  es  möge  gedeihen  und  möge  sich  erweitern. 
Was  dich  betrifft,  Mattiuaza,  die  Söhne  und  die  Enkel 

38.  der  Tochter  des  großen  Königs,  des  Königs   des  Landes  Hatt[i, 

übe]r  das  Land  Mitanni  ziir  Königsherrschaft  für  ewig  mögen 
sie  ihn  beordern.     Den  Thron  deines  Vaters 

39.  lasse  alt  werden,  das  Land  Mit[anni]  lasse  gleichfalls  alt  werden^ 

40.  Tesup  von  Himmel  und  Erde,  Sin  und  Samas,   Sin  von  Harrän, 

Himmel  und  Erde,  Tesup,  der  Herr  des  kurrinn\u  vo]n  Kahat, 
Tesup,  der  Herr  von  Uhusmani,  Ea^  der  Herr  der  Weisheit, 

2)  Die  Zeilen   35—39  entsprechen  KBo  I,  1,  Es.  70—75.     S.  dort   den 
Kommentar. 

*)  KBo  I,  1,  Rs.  55:  Ea-Sarru. 
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41.  "^Glii  "^Gur-da  ^^A-im  ü  An-tum   '»Eu-lil  ii  "^Niu-lil   ilänipi  Mi-it- 

ra-äs-si-il   iläüipi  A-ru-na-äs-si-il   ^lu-da-ra   iläniP^  Na-sä-at- 
ti-ja-au-na 

42.  ^ILLAT  '^Sa-ma-au-mi-nu-he  "^Tesup  bei  "^Wa-siig-ga-aii-üi  ^Tesap 

bei  ''^Ka-rna-ri-bi  "'Ir-ri-te  '^Na-par-bi  ^Sii-ru-hi    ^Ü   ^Istar- 
kakkabu 

43.  -^Sä-la  Belat  ekalli  ^Belat  a-ja-ak-ki   'ils-ha-ra  'iPar-da-a-hi  "^Sü- 

ü-da  hursfiueP^  iiärätiP'  ü  biire''^  iläuiP^  sä  same  ü  irsiti 

44.  sum-ma  a-iia-ku  '"Mat-ti-ii-a-za  mär  sarri  ü  märeP'  Har-ri  a-ma- 

teP^  sä  ri-ik-si  au-üi-i  ü  sä  ma-mi-ti  la  ni-na-za-ar 

45.  a-na-ku  ""Mat-ti-ü-a-za  ka-du   assati*^  sä-ui-ti  ü  ni-e-na  märeP' 

Har-ri    ka-du    assäte^'-ui   ka-du  märeP'-iii  ü  ka-du  mäti*'-ni 

46.  ki-ma  '^asiiliQ  i-ua  ni-ik-si-sü  bi-ir-'-ain  la  i-sü  a-ki-i  '^asühi  an- 

üi-i  a-ua-ku  ""Mat-ti-ü-a-za  ka-du  assati"  sä-ni-ti 

47.  sä  a-ha-zu  ü  ni-e-nu  märeP^  Har-ri  ka-du   mätätii'^-ni  ü  ka-du 

assäteP'-ni  ü  ka-du  märeP^-ni  a-ki-i  '?asühi  zera  la  ni-i-sü 

48.  ki-ma  me-e  '?nartabi  i-na  äs-ri-su  a-a-ja  i-du-ru   ü  ni-e-nu   ki- 

ma  me-e  '?nartabi  a-ua  as-ri-ni  la  ui-da-a-ar  a-na-ku  "'Mat- 
ti-ü-a-za 

49.  ka-du  assati*'  sä-ni-ti  sä  a-ha-zu  ii  ni-e-nu  raäreP^  Har-ri  ka-du 

mimmu-ni  ki-i  ku-ut-ri  a-na  same  i  ni-il-li  ki-ma  täbtu 

50.  zera  la  i-su-ü  ü  ™Mat-ti-ii-a-za  ka-du  assati"  sä-ni-ti  sä  a-^a-zu 

ü  märeP'  Har-ri    ka-du    mätätiP'-ui  assäteP'-ni   ü  märeP'-ni 

51.  ki-ma  täbti  zera   lu-ii  la  ui-i-sü   a-ki-i  kirban   ta-ab-ti   a-na  äs- 

ri-ni    la    ni-du-ra    a-ua-ku    '"Mat-ti-ü-a-za    sum-ma    assata** 
sä-ni-ta 
62.  sä  a-ha-zu  '^kussä-ja  li-is-bal-ki-id  sum-ma  ri-ik-za  ü   ma-mi-ta 
an-ni-ta  ni-e-uu  la  ni-na-za-ar 

1)  KBo  I,  1,  Rs.  54  wohl  richtig:  ^GIB  sä  aiGhir-ta  „GIR  von    Gurta". 

2)  Nach  KBo  I,  1,  Rs.  57  wohl  zu  verbessern  in:  ^Tcmp  Ml  ga-ma-ri 
sä  "'^Irrite  „Tesup,  der  Herr  des  gamuni  von  Irrite". 

ä)  In  VAT  7456,  I,  44  findet  sich  die  phonetische-  Schreibung  ^Be-e-la- 
at  a-ja-ak-ki  (so  gegen  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  S.  308  und  Weber,  OLZ  1916,  Sp.  372 
zu  lesen).  Sie  ist  nach  dieser  Stelle  eine  Gottheit  der  Stadt  Samuha.  Auch 
in  Assurtexteu  kommt  die  Be-lat  ja-a-ki  vor  (s.  Schroeder,  OLZ  1915,  Sp.  266). 
ajak(k)u  bedeutet  „Göttergemach,  Heiligtum"  (s.  Delitzsch,,  HW  48;  Meek, 
AJSL  XXXV,  p.  134).     Eine  Stadt  A-ja-ak-ki  wird  in  Bo  5664  genannt. 


Vertrag  Mattiuaza — Subbiluliuma,  Rs.  41 — 52.  55 

41.  GIK,  Gurda^,  Anu  und  Antum,  Enlil  und  Ninlil,   die  Mitrassil- 

Götter,  die  Arunassil-Götter,  Indara,  die  Nasattijanna-Götter 

42.  ILLAT,  Samanminuhe,  Tesup,  der  Herr  von  Wasugganni,  Tesup, 

der  Herr  von  Kamaribi  von  Irrite^,  Naparbi,  Suruhi,  £/,  Istar- 
Stern, 

43.  Sala,  Belat  ekalli,  Belat  ajakki^,  Ishara,  Pardähi  von  Süda,  Berge, 

Flüsse  und  Quellen,  Götter  von  Himmel  und  Erde*. 

44.  Wenn   ich,    Mattiaaza,    der  Königssohn,   und   (w^ir)   Harri-Leute 

die  Worte  dieses  Vertrages  und  des  Eides  nicht  innehalten, 

45.  so   sollen   ich,  Mattiuaza,   nebst    der    anderen   Gattin    und  wir 

Harri-Leute   nebst   unseren  Frauen,   nebst   unseren   Söhnen 
und  nebst  unserem  Lande, 

46.  wie    eine    Zeder^,   wenn    sie    gefällt    ist,    keinen   Sproß    ansetzt, 

gleich  dieser  Zeder  ich,  Mattiuaza,  nebst  der  anderen  Gattin, 

47.  die  ich  (etwa)  nehme,  und  w  i  r  Harri-Leute  nebst  unseren  Ländern 

und  nebst  unseren  Frauen  und  nebst  unseren  Söhnen  gleich 
der  Zeder  keinen  Samen  haben. 

48.  Wie  das  Wasser  eines  Schöpfwerkes  an  seinen  Ort  nicht  zurück- 

läuft, so  sollen  auch  wir  gleich   dem  Wasser  des   Schöpf- 
werkes an  unseren  Ort  nicht  zurückkehren.     Ich,  Mattiuaza, 

49.  nebst  der  anderen  Gattin,  die  ich  (etwa)  nehme,  und  wir  Harri- 

Leute  nebst  unserer  Habe  wie  Rauch  zum  Himmel,  wohlan, 
sollen  wir  emporsteigen.     Wie  Salz 

50.  keinen  Samen  hat,  so  sollen  auch  wir,  Mattiuaza,  nebst  der  anderen 

Gattin,  die  ich  (etwa)  nehme,   und  (wir)  Harri-Leute,  nebst 
unseren  Ländern,  unseren  Frauen  und  unseren  Söhnen 

51.  gleich  Salz   wahrlich   keinen   Samen   haben,   gleich   einem   Salz- 

klumpen ^    sollen   wir    an   unseren    Ort  nicht  zurückkehren. 
Ich,  Mattiuaza,  wenn  (ich)  die  andere  Gattin, 

52.  die  ich  (etwa)  nehme,  ( )',  meinen  Thron  mögen  sie  um- 

stürzen.   Wenn  wir  diesen  Vertrag  und  Eid  nicht  innehalten, 

*)  Die  Zeilen  40—43  eutsprechen  KBo  I,  1,  Es.  54—58.  S.  dort  den 
Kommentar. 

^)  asühu  (Ideogramm  9iiÜ-KU),  vielleicht  die  weibliche  Zeder  (s.  Meißner, 
MVAG  1913,  2,  S.  35). 

")  Zu  LAK  =^  ki(u)rbanu  „Klumpen"  a.  Brünnow  56691,  Meißner,  SAI 
4270.  Vgl.  besonders  CT  IV,  8,  35a:  LAK  MUN  =  ki-ir-ba-an  ta-ah-ti  (SAI 
4283). 

"')  Hier  fehlt  etwas  im  Original.  Zur  Ergänzung  vgl.  vielleicht  KBo  I 
1,  Vs.  60-62. 
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53.  iläniP^  bele  ma-mi-ti  li-hal-li-ku-nu-si  um-ma  "'Mat-ti-ü-a-za  mär 

sarri  um-ma  lu-ü  märe^^  Har-ri  sura-ma  ri-ik-sä 

54.  ü    ma-mi-ta    an-na-a-am   sä  "^Samsi^'  '"Sü-ub-bi-lu-li-a-ma    sarri 

rabi  sar  mät  '^'Ha-at-ti  karradi  na-ra-am  "^Tesup  ni-na-za-ar 

55.  iläniP^  sä  sü-un-zu-nu  ni-iz-ku-ru  li-it-tal-ku-na-si  li-ri-bi-sü-na-a- 

si  li-iz-zu-ru-na-si 

56.  li-te-mi-ku-na-si  be-li  ™Mat-ti-ü-a-za  a-na  pa-ni   lil-li-ik  ni-e-uu 

i-na  zi-el-li-li-sü  e-bu-ra 

57.  ma-a-ta  lu-ü  ni-ku-ul  du-um-ka  ü  nu-uh-ta  lu-ü   ni-mur  "^Tesup 

gü-gal  same  ü  irsiti  a-na  da-ra-a-ti 

58.  lu-ü  ri-iz-zu-ni  "^Mat-ti-ü-a-za  ü  ni-e-nu   amelütiP^  Har-ri  ü  mät 

*^Mi-it-ta-an-ni  du-ub  libbi''*  ba-sä-ha  ka^>-pa-at-ti 

59.  a-na  da-ra-tim-ma  i  ni-id-ku-ul  ki-me-e  "^Samsi*^  "'Sü-ub-bi-lu-li 

sarru  rabü  karradu  sar  mät  ^'^Ha-at-ti 

60.  na-ra-am  "^Tesup  ki-ma  '?passüri-sü  mätäti^^-sü  sabeP'-sü  märeP'- 

sü  ü  märeP^  märi-sü  i-ra-am-sü-nu-ti 

61.  ü  a-na  ja-si  ™Mat-ti-ü-a-za  ka-du  assati-ja  märat  sarri  rabi  sar 

mät  "^^Ha-at-ti  ü  ni-e-nu  märe^'  Har-ri 

62.  mät  ''^Mi-it-ta-an-ni  ka-du  mätätiP^-ni  ka-du  mimmu-ni  ki-i  sä- 

a-sü-nu  li-ir-i'-ma-an-na-si-in 


63.  tuppu  P^^ka-ti  sä  '"Ki-li-'^Tesup-pa  sä  ri-ik-si-sü  ü  sä  ma-mi- 
ti-sü 

a)  Über  Rasur  geschrieben. 


'■)  Verbum  damäku. 

2)  Mattiuaza  soll  also  ein  richtiger  „Herzog"  sein. 

2)  ma-a-ta  =  ma'ata,  Fem.  von  ma'adu.     Vgl.  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  S.  205*- 


Vertrag  Mattiuaza— Sabbiluliuma,  Rs.  53 — 63.  57 

53.  so   mög-en   die   Götter,    die  Herren   des    Eides,    euch    vernichten. 

Also    (spricht)    Mattiuaza,    der    Königssohn,    also    (sprechen) 
auch  die  Harri-Leute:  Wenn  wir  diesen  Vertrag 

54.  und  Eid  (mit)  der  Sonne  Subbiluliuma,   dem  großen  Könige,  dem 

Könige  des  Landes  Hatti,  dem  Helden,   dem   Geliebten   des 
Tesup,  innehalten, 

55.  so  mögen  die  Götter,  deren  Namen  wir  anriefen,  mit  uns  gehen, 

uns  groß  machen,  uns  schützen, 

56.  uns    gnädig    sein ^      Mein    Herr    Mattiuaza    möge    vorangehend 

Wir  wollen  in  seinem  Schutze  eine  reiche^  Ernte 

57.  verzehren.     Gnade  und  Ruhe   wollen  wir  schauen.     Tesup,   der 

Fürst  Himmels  und  der  Erde,  möge  auf  ewig 

58.  unser  Schützer  (sein).    Mattiuaza  und  wir  Harri-Leute  und  das 

Land  Mitanni,  Freude  des  Herzens  (und)  Ruhe  des  Gemütes*, 

59.  wohlan,  auf  ewig  wollen  wir  schauen.    Wie  die  Sonne  Subbiluli, 

der   große  König,    der   Held,    der  König    des  Landes  Hatti, 

60.  der    Geliebte    des    Tesup,    gleich  seinem    Tische^   seine    Länder, 

seine  Krieger,  seine  Söhne  und  seine  Enkel  liebt, 

61.  so    möge   er  auch   mich,    Mattiuaza,    nebst  meiner  Gattin,    der 

Tochter  des   großen  Königs,   des  Königs   des  Landes  Hatti, 
und  uns  Harri-Leute 

62.  (und)    das    Land    Mitanni    nebst    unseren    Ländern    (und)    nebst 

unserer  Habe,  gleich  diesen  möge  er  uns  lieben. 

63.  Erste  Tafel.    Vollständig''.    (Gehörig)  dem  Kili-Tesup,  (handelnd) 

von  ihrem ^  Vertrage  und  ihrem  Eide. 

*)  Für  kabattu  s.  Holma,  Körperteile,  S.  75 — 79. 

^)  Der  Vergleich  ist  mir  nicht  klar.     Ist  pasmrv,  hier  der  Opfertisth? 
Oder  ist  das  Ideogramm  überhaupt  anders  zu  lesen? 
6)  S,  Weidner,  Bogb.-Stud.  6,  S.  74f. 
')  SU  bezieht  sich  wohl  auf  tuppu. 
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3.  Vertrag  zwischen  Subbiluliuma,  König  von  Hatti, 

Torderseite. 

Kolumne  1, 
^um-ma  "^Samsi^'  ™Sü-ub-bi-la-li-u-ma  sarru  rabü  ^sar  mät 
*^Ha-at-ti  karradu  i-nu-um-ma  "'Sar-ru-up-sä  ^sar  mät  "^Mi-it-ta- 
an-ni  a-na  ta-ki-sü  ub-te-'-e  ''ü  sar  mät  Mi-it-ta-an-ni  ka-du  sabe^' 
hu-ra-ti-sü  ^'?narkabätiP'-sü  i-na  mät  '''Nu-has-si  i-te-ru-ub  ü  ki- 
i-me-e  ^ ü-uz-za-ah-hi-iz-zu  ü  ™ Sar-ru-up-sä  mär  sipri-sü  'a-na 
rauh-hi  sar  mät  *^Ha-at-ti  is-pur  i'^ardura'""'  ^sä  sar  mät  '^'Ha-at- 
ti  a-iia-ku-me  ü  sü-uz-zi-pa-an-ni-me  '^ü  "^Samsi""  sabe^'  sise'^""  a-na 
ti-el-lu-ti-sü  äs-pur  ^"ü  sar  mät  ^'Mi-it-ta-an-ni  ka-du  [u]mmä- 
näte'''^"-sü    ^^*?nariiabätip^-sü  is-tu  mät  *'Nu-has-si  e-tab-ku 
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^^  ü  a-na  rauh-hi  a-wa-te  sä-a-si  sarru  rabü  ü-ul  SiS-kut 
ü  a-na  muh-hi  ""öar-ru-up-sä  a-na  ti-el-Iu-ti-sü  ^^al-lik  ü  ki- 
i-me-e  mät  "^-sü-wa  i-na  üme"""  ul-la-a-ti  ^^it-ti  sar  mät  '''Ha-at- 
t[i    it-t]a-kir    ü    s[a]r    mät    ''^Ha-at-ti     *^a-na    mät    *U-sü-wa  a[l-lik 

ki-]i-me-e  mät  I-sü-wa  ^'  ü-hal-lik  ü  a-na  [ti-el-lu-ti-sü]  sä 

"'öar-ru-up-si    ^'^i-na  mät  ''^Mi-it-t[a-an-ni  al-lik]   ki-i-me-e  mätam*'""^ 

19  g^    har-sag  ]K^a-si-j[a-ra «'An-tar-ajt-la    sar    mät    Al-se 

^"'^S[amsi  ...  ...  ö^r-sag  ^ja-si-ja-ra    '^^[  ]  ki-i-me-e 

^^  [  ...  ?<'-hal]-lik-raa 

^«[  ]  .  .  KAP'-ja     24  [  ]  it-ta-kir 

^^  [  ]  a-na  pa-ni-sü     ^^  [  ]  .  .  is-me-ma 

1)  Vgl.  KBo  I,  1,  Vs.  38f.  und  den  Kommentar  dazu  (oben  S.  12f.). 

2)  Tusratta. 

^)  Für  sabe  hurati  s.  Ebeling,  VAB  II.  S.  1418.  Forrer  hält  hurati  für  ein 
Lehnwort  aus  der  Eingeborenen-Sprache  der  Harriläuder  (SPAVV  1919,  S.  1032). 

*)  S.  oben  S.  13,  Aum.  3. 

^)  ü-uz-za-ah-hi-iz-zu  wohl  =  ustahit-m  von  Sahätu  „springen,  anspringen, 
überfallen"  (s.  Landsberger,  ZDMG  LXli',' S.  511;  Ebeling,  VAB  II,  S.  1508). 
Vgl.  auch  Kol.  III,  1. 

^)  tillidu  (tillatu),  nach  VAT  9718,  Vs,  III,  23 f.  =  emüku  und  imhrM 
(s.  bereits  Ebeling,  VAB  II,  S.  1590).  Truppen,  die  einem  Schwächereu  als 
„Macht"  geschickt  werden,  dienen  zu  seiner  „Unterstützung".  So  wohl  tillutu 
{tillatu)  zu  übersetzen.  Vom  gleichen  Stamme  illatu  „Macht",  wie  die  Gemein- 
samkeit des  Ideogramms  ILLAT  (s.  II,  21.  51  usw.)  lehrt.  Vgl.  auch  Langdon, 
JEA  VI,  p.  1826. 

'')  Zu  \K]T-STJ-LÜ-GAR  (ugnini)  =  ummänu  s.  Brünnow  9649. 

^)  Dieser  mißglückte  Handstreich  Tusrattas  gegen  Sarrupsi  von  Nuhas§i, 
den  Vasallen  Subbiluliumas,  erscheint  in  KBo  I,  1  als  „Überhebung"  Tusrattas, 
die  den  Feldzug  Subbiluliumas  gegen  Tusratta  begründen  soll. 


Vertrag  Subbiluliuma-Tette,  Vs.  I,  1—26.  59 

und  Tette,  König  von  Nuljassi. 

Vorderseite. 

Kolumne  I. 
^Also  (spricht)  die  Sonne  Subbilaliuma,  der  große  König, 
*^der  König  des  Landes  Haiti,  der  Held:  Als  den  Sarrupsa^)  »der 
König  2)  des  Landes  Mitanni  zu  töten  getrachtet  hat,  *da  ist 
der  König  des  Landes  Mitanni  nebst  seinen  Elitetruppen»)  ^  (und) 
seinen  Wagen  ins  Land  Nuhassi'*)  eingedrungen.  Und  als  ^er  ihn 
(nun)  überfallen  hat^),  da  schickte  Sarrupsa  seinen  Boten  'zum 
Könige  des  Landes  Hatti:  „Diener  ^des  Königs  des  Landes  Hatti 
(bin)  ich  doch!  So  errette  mich  nun!"  "Und  ich,  die  Sonne,  sandte 
Krieger  (und)  Pferde  zu  seiner  Unterstützung^),  ^"und  den  König 
des  Landes  Mitanni  nebst  seinen  [Tjruppen')  "(und)  seinen  Wagen 
hat  er  aus  dem  Lande  Nuhassi  vertrieben^). 


^^Und  zu  dieser  Sache  schideg^)  ich,  der  große  König,  nicht ^"), 
'»sondern  zu  Sarrupsa  zu  seiner  Unterstützung  "zog  ich 
hin.  Und  da  das  Land  Jsuwa")  in  jenen  Tagen  ^^  gegen 
den  König  des  Landes  Hatt[i  sich  emjpört  hatte,  so  z[og  ich], 
der     K[ön]ig     des     Landes     Hatti,       ^^  nach     dem     Lande     Isuwa. 

[ Al]s    ich    das    Land    Isuwa     '^  vernichtet    hatte  ^^), 

da      zur      {Unterstützung']      des      Sarrupsi       '**  ins      Land      Mit[anni 
sog     ich].       Als     ich     das    Gehiet^^)     ^'^  des     Ka8ij[ara]  -  Gebirges ") 

[ ,  dew  Antarajtla  ^°),  König  des  Landes  Alse^^), 

2" die  S[onne  .  .  .  .  .  .  K]asijara-[Gebirge]     ^^[  ].  Als 

^^[  ...  wrnichjtete  ich. 

^^  [  ]  meine  ....  2*  [  ]  hat  sich  empört 

^^  [  ]  vor  ihm       -<'  [  ]  .  .  hörte  und 

^)  Lesung  und  Übersetzung  unsicher.  Zu  sakätu  „schweigen"  vgl.  Jensen, 
KB  VI,  1,  S.  466. 

^°)  Die  Zeilen  12—16  werden  durch  das  neue  Fragment  KUB  III, 
10  ergänzt. 

")  S.  oben  S.  5,  Anm.  5.  • 

^2)  Über  die  Kämpfe  mit  Isuwa  wird  in  KBo  I,  1,  Vs.  10—24  berichtet. 

")  Vgl.  KBo  IV,  3,  I,  28.     7,  II,  3;  Y,  13,  I,  25.    32. 

")  Das  Kasijari-Gebirge  ist  der  heutige  Tur-'Abdin  (s.  Delitzsch,  Paradies, 
S.  259;  Streck,  ZA  XIII,  S.  82—87).  Da  das  Gebirge  hier  in  unmittelbarem 
Zusammenhang  mit  Alse  genannt  wird,  hat  dieses  Land  damals  wohl  südlich 
über  den  Tigris  gereicht  und  den  Tur-'Abdin  wenigstens  teilweise  mit  umfaßt. 

'S)  Vgl.  S.  9,  Anm.  3.  '«)  Vgl.  oben  S.  9,  Anm.  1 . 
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2'[  ]  sä-a-si  28  j-  j  (Rasur) 

-'^[  ]  isten«"  ^°[  ]  .  .  alim''°^ 

=^i[  ]ut-Ui-sü-nu  32 1-  j      _ 

Kolumne  IL 

M-na  satti  P''"'  lu-ü  ar-kam-ma-aD-na-sü  -ü  i-na  abne"^"" 
•"^-•»estamkare  sä  mät  Ha-at-ti  ^li-sä-ak-ki-lu  ü  ™Te-it-te  a-na  eli 
•^Samsi^^'J    ^beli-sü    i-na   mät  ''^Ha-at-ti  i-na  sä-at-ti-sü    ^li-el*'>-li-ik 

^ü  it-ti  sa-al-mi-ja  lu-ü  sa-lim"^  it-ti ''''nakri-ja  ^lu-ü  na-kir  sum- 
ma sar  mät  ''^Ha-at-ti  i-na  mät  Har-ri  '^sum-ma  i-na  mät  Mi-is-ri-i^^ 
sum-ma  i-na®^  mät*^  Ka-ra-^D[u-ui]-ja-äs''*'  ^sum-ma  i-^na  mät 
'^'A-äs-ta-ta  ü  sum-ma  i-na  mät  A[l-s]e'*)  ^^  mi-nu-me-e  mätäti^'' 
^'''nakri  sa  pät  mäti-ka  kir-bu  ^^sä  it-ti  sar  mät  '^'Ha-at-ti  na- 
ak-rum^^  ^'-^  ü  mi-nu-me-e  mätäti^^  sä  pät  mäti-ka  kir^^-bu  ^^sä 
it-ti  sar  mät  '^'Ha-at-ti  sa-al-mu  ^*mät  "'Mu-kis  mät  "^'Hal-pa  mät 
'''Ki-in-za  i-sä-ah-hu-r[u-m]a*>  '^  it-ti  sar  mät  "'Ha-at-ti'^  i-na- 
ak-ki-rum  ^^ki-me-e  sar  mät  '''Ha-at-ti  ana  hap-pa-a-ti  ü-uz-za-[aj 
'^ü  sum-ma  ™Te-it-te  is-tu  sabe^'-sii  '■narkabätiP'-s[ü]  ^^ü  i-na 
libbi-sü  ü-ul  i-na-sir  ^^ü  sum-ma  i-na  kul  libbi-sü  la-a  in-du(!)- 
uh-ha-a[z]     ^^^^n  sum-ma    mär    rubi    be-lam    rabä    ka-du    sabeP^-sii 

'»)  So  nach  Kollation.  i^)  B,  Vs.  2:  lil.  o)  ß,  Vs.  3:  lam. 

<i)  B,  Vs.  6:  [mät]  ai  Mi-is-ri-i.  e)  ß:  fehlt.  *)  B,  Vs.  6:  mät 

ai Ka-ra-<^[Du-m-ja-äs].  «:)  B,  Vs.  10:  ru.  ^)  B,  Vs.  U:  ki-ir. 

i)  D,  Vs.  1:  Haiti. 
k)  Zwischen  Z.  20  und  21  im  Original  irrtümlich  eine  Zwischenlinie. 

^)  argamannu  ist  der  „rote  Purpur"  (s.  Delitzsch,  HW  129;  Streck, 
ZA  XIX,  S.  255 f.:  Jensen,  KB  VI,  1,  S.  570).  Vgl.  auch  KBo  I,  5,  I,  48.  Das 
Verbum  zu  Z.  1  stand  in  der  letzten  Zeile  der  ersten  Kolumne. 

^)  Hatti  hat  also  damals  sein  eigenes  Gewichtssystem  gehabt.  Möglicher- 
weise ist  damit  die  ,.Mine  von  Karkemis"  zu  vergleichen,  die  in  neuassyrischen 
Urkunden  häufig  erwähnt  wird  (s.  Zimmern,  GrG.\  1899,  S.  250;  Weißbach, 
ZDMG  LXX,  S.  82 — 86).  Karkemis  war  ja  in  dieser  Zeit  die  Hauptstadt  des 
Hattireiches. 

^)  Das  Verhältnis  Tettes  zu  Sarrupsi  ist  nicht  sicher  festzustellen;  vgl. 
Winckler,  MVAG  1913,  4,  S.  87. 

*)  Z.  1—5:  Duplikat  zu  KUB  III,  7,  Vs.  1—4. 

^)  In  Armenien  gelegen,  ^)  Ägypten.      «  ')  Babylonien. 

8)  Vgl.  S.  23,  Anm.  9.       »)  Vgl.  S.  9,  Anm.  1.        ">)  S.  oben  S.  11,  Anm.  2. 

^ ')  Aleppo  (S.  11,  Anm.  1).  In  Aleppo,  das  hier  als  Feind  Subbiluliumas  erscheint, 
hat  dieser  später  seineu  Sohn  Telipinus  als  König  eingesetzt  (Bo  2631,  Vs.  I,  17). 

^*)  Kades  (Teil  Nebi  Mendii,  vgl.  S.  15,  Anm.  2). 

")  Von  sahäru  (s.  Delitzsch,  HW  494). 


Vertrag  ^ubbiluliuina— Tette,  Vs.  I,  27—33.     IT,  1—20.  61 

'  [                                    ]  dieser  ^^  [  ](Rasur) 

2^'  [  ]  ein  einziger  ^^[                             ]  .  .  Stadt 

^'[  ]  ihre ^^j-       .                             ]••. 

^"  [  ]  seine 

K  0  1  u  m  n  e  IL 
^jährlich  fürwahr  seinen  Purpur'),  ^und  mit  den  (Gewiehts)steinen 
der    Kaufleute    des  Landes   Hatti^j    ^  mögen   sie   (ihn)   wägen.     Und 
Tette^J    möge    zur    Sonn[e],    ^seinem  Herrn,   nach   dem  Lande  Hatti 
alljährlich    ^kommen*). 

^Und  mit  meinem  Freunde  sei  er  Freund,  mit  meinem  Feinde 
'sei  er  Feind.  Wenn  (ich),  der  König  des  Landes  Hatti,  im  Lande 
Harri ^)  ^ oder  im  Lande  Misri'')  oder  im  Lande  Kara-D[üni]jas') 
''oder  im  Lande  Astata^)  oder  auch  im  Lande  A[ls]e**)  (weile), 
^"von  allen  Feindesländern,  die  die  Grenze  deines  Landes  berühren 
''(und)  die  mit  dem  Könige  des  Landes  Hatti  verfeindet  sind, 
'-und  allen  Ländern,  die  die  Grenze  deines  Landes  berühren 
'^(und)  die  mit  dem  Könige  des  Landes  Hatti  befreundet  sind; 
'*  gegen  das  Land  Mukis'^),  das  Land  Halpa")  (und)  das  Land 
Kinza'"^)  soll  er  sich  wend[en]'^),  '^  (denn)  mit  dem  Könige  des 
Landes  Hatti  sind  sie  verfeindet.  '^Sobald  ich,  der  König  des 
Landes  Hatti,  zum'*)  Beutemachen  auszie[hej,  ''wenn  dann  Tette 
niit'^)  seinen  Kriegern  (und)  sei[nen]  Wagen  '^und  in  seinem 
Herzen  nicht  Wache  hält,  "*oder  wenn  er  in  der  Weigerung"') 
seines  Herzens  nicht  kämpf[en]'')  will'^)  ^"oder  wenn  ich  einen 
Fürstensohu  (oder)  einen  großen  Herrn ''•^)  nebst  seinen  Kriegern  (und) 

^*)  ana  wird  hier  und  im  folgenden  öfters  mit  dem  Ideogramm  KU  ge- 
schrieben (vgl.  unsere  Zeile  mit  Kßo  I,  8,  Rs.  3  und  s.  Meißner,  SAI  7972), 
und  zwar  in  einer  besonderen  Form,  in  der  das  Zeichen  in  KBo  I,  3  und  sonst 
für  tüg  =  mbätu  „Kleid"  verwendet  wird.  Die  sumerische  Aussprache  von  KU 
in  der  Bedeutung  ana  ist  es  (nach  K  4166,  Vs.  5  a  [Meißner,  Suppl.  Autogr.  7, 
so  zu  verbessern],  Kommentarzeile  zu  Virolleaud,  Astrol.  Chald.,  Sin  XXXIV,  12). 

^^)  Für  istu  „mit"  s.  oben  S.  33,  Aum.  6, 

^^)  kul,  Inf.  II,  1  von  kalü  „zurückhalten,  verweigern,  abschlagen" 
(s.  Ebeling,  VAB  II,  S.  1433). 

")  induhhaz  (vgl.  Z.  25),  doch  wohl  I,  2  von  mahäsu.  KUB  IIT,  7, 
Vs.  11  bietet  dafür:  in-ta-at-ha-a[z]. 

IS)  Z.  6—19:  Duplikat  zu  KUB  III,  7,  Vs.  5—11;  Z.  12—19:  Duplikat 
zu  KBo  I,  8,  Es.  1—3. 

19)  Der  helu  rabü,  der  auch  Kol.  III,  5;  KBo  I,  8,  Rs.  5;  Y,  4,  I,  6  und 
sonst  vorkommt,  scheint  ein  hochgestellter  Militär  gewesen  zu  sein. 
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'*narkabäti[P'-s]ü''^  ^^a-na  '''Te-it-te  a-na  tilluti"-sii  a  /a-ma-a 
[  ]    ^^a-na  riiäti"  sa-ni-i-ti    a-üa    hab-ba-a-ti    a-s[ap-parj 

^^sam-ma  "*Te-it-te  i-Da  kul  libbi-sü  is-tu  sabeP'[-sü]  ^^'^oarka- 
bätiP^-sü  li-ul  i-na-sir  ü  it-ti  '"nakri  ^"la-a  in-du-uh-ha-za"^)  ü 
sum-ma  za-ar-ta  mimm[a]°^  ^'^  i-ip-pu-us  ki-i-a-am  i-kab-bi  anäku 
sa  raa-m[i-ti]  ^^ü  sa  ri-ik-zi-me  sum-ma  ''''nakru  li-du-uk-s[iT] 
^^  ü  sum-ma  ^"^nakra  li-du-ku-me  anäku  lu-u  la-a  '^^  i-di-me  ü 
sum-ma  a-na  ^"^nakri  sa-a-si  ^"lu-ii  la-a  at-ta  i-sap-par  a-nu-um-ma 
^^  sabeP^  "'Ha-at-ti  a-na  hap-pa-a-ti  el-la-ak-ku-me  ^"^  lu-ii  du- 
un-nn-na  il-me  ü  is-tu  ma-mi-ti  i-te-te-ik") 


3»— 3y 


leer. 


^"  [sum-ma ] sä-ni-i-ti    ^'  [  ...  i-ie-r]u-ub 

sum-ma  sä**)  mät  Har-ri    *'^[                 ...  suni-mja  sa  mät  A-äs-ta-ta 

*'^[               .  ,  .  sum-m]a  sa  mät  U^'-up-pa"'     **[  ]-ti-rum 

*°[                      •  .  .  .  «]-te-ru-ub     *"[                        ]  sar  mät  "'Ha-at-ti 
^'  [          ...  is-tu  ma-]mi-ti  e-te-te-ik 

^'^  [sum-ma  it-ti]  sar  mät  Ha-at-ti  ^"^nakru  sä-nu-ü  i-tab-bi  *^[u 
mät  ffa-at]-ti  i-hab-bat  sum-ma  it-ti  sar  mät  Ha-at-ti  ^"[na-bal- 
ku-]tü  innippus'^^^)  '"Te-it-te  i-sä-am-me-ma  ^^[.  .  .  .  is-in]  sabeP'-8Ü 
'^narkabätii^'-sü  ana  tillat''*  rubi  ^^  []}a-mut-ta  z7-]lak  ü  sum-ma  ana 
"^Te-it-te  ^^  [a-na  a-la-k]i  rubä  la-a  ri-it-ta  ü  lu-ü  mär-sü  ^*  [ü 
lu-ü    ä]h-sü    ü    lu-ü  amela    ma-ri-ja-an-na-sü    ^'^ [i-sap-par   is-t]u 

a)  So  nach  Kollation.      ^)  C,  Vs.  1:  in-ta-a[t-ha-az].      c)  C,  Vs.  3:  [mi-i]m-ma. 


^)  Hiernach  im  Text  irriger  Weise  eine  Zwischenlinie,  die  zu  tilgen  ist. 
KBo  I,  8  macht  nach  Rs.  3  =  II,  19  unseres  Textes  einen  Sinnesabschnitt. 
Ebenso  hat  Küß  XU,  7  zwischen  Vs.  U  (=  IT,  19)  und  12  (=  II,  20)  einen 
Trennungsstrich. 

2)  Ideogramm  ILLAT^.  KUß  IH,  7,  Vs.  12  bietet  dafür  die  phone- 
tische Schreibung:  ti-il-lu-ut-ti. 

*)  Lesung  und  Bedeutung  der  letzten  Zeichen  dieser  Zeile  sind  mir  unklar. 

*)  Im  Zusammenhang  der  drei  Zeilen  20 — 22  ist  mir  Z.  21  nicht  recht 
verständlich.  Wird  der  Beutezug  unternommen,  um  Tettes  Machtstellung  zu 
stärken,  oder  geben  die  letzten  mir  unverständlichen  Worte  der  Z.  21  dem 
ganzen  Abschnitt  einen  anderen  Sinn? 

^)  Für  sartu  „Treulosigkeit,  Verrat"  s.  Jensen,  KB  VI,  1,  S.  324;  Lands- 
berger, ZDMG  LXIX,  S.  508 f. 

^)  Ideographisch  MÄ-E  geschrieben  (s.  Delitzsch,  SGr  24).  KBo  I,  8, 
Rs.  8f.  bietet  die  phonetische  Schreibung  a-na-kii. 

'j  dunnuna  adverbiell  aufzufassen?     Vgl.  KBo  I,  3,  Vs.  9. 

8)  S.  oben  S.  25,  Anm.  8.  Z.  20-32:  Duplikat  zu  KBo  I,  8,  Rs.  5—11 
und  KUß  III,  7,  Vs.  12—18.     Danach  die  Ergänzungen. 


Vertrag  Öiibbiluliuma— Tette,  Vs.  II,  21—55.  ßS 

[sei]nen     Wage[n]^)     '^^für    Tette     zu    seiner    Uuterstüteung^)    und 

[  ]^)    ^^nach    einem    anderen    Laude    zum   Beotemachen 

8ch[ieke]*):  ^^wenn  Tette  (dann)  in  der  Weigerung  seines  Herzens 
mit  [seinen]  Kriegern  ^^(und)  seinen  Wagen  nicht  Wache  hält 
oder  mit  dem  Feinde  ^"  nicht  kämpft,  und  wenn  er  irgend[welche] 
Verräterei ^)  ^^^ begeht  (und)  also  spricht:  „Ich*'  (bin  ein  Mann) 
des  Ei[des]  ^^  und  des  Vertrages.  (Aber)  ob  der  Feind  ih[n] 
tötet,  ^^  oder  ob  er  den  Feind  tötet,  kann  ich'')  doch  nicht 
^'■'wissen",  und  wenn  gegen  diesen  Feind  ^'^  d  u  wirklich  nicht 
schickt  (!),  siehe,  ^^  {wenn  dann)  die  Krieger  von  Hatti  zur  Plünderung 
kommen,  ^'^ geiüaltsam'^)  sie  {ihn)  wahrlich  einschließen,  so  hat  er  den. 
Eid  übertreten^). 
83-89  ieej._ 

***  [  Wenn j .  .  .  .  zweiten ^^[  ...  ein- 

gedrjungen  ist,  sei  es  vom  Lande  Harri,     *^  [  ...  sei  e]s  vom 

Lande  Astata**),         ^^  [  ...  sei  ejs  vom  Lande  üppa^^) 

"**  [  ] ^^  [  ...  eingejdrungen  ist, 

***[  ]  der  König  des  Landes  Hatti       '*'[  ], 

so  hat  er  den  [E]id  [Uberjtreten''). 

^^[Wenn  gegen]  den  König  des  Landes  Hatti  ein  anderer  Feind  sich 
erhebt  *^  [und  das  Land  ^a^]ti  plündert,  wenn  (dann)  gegen  den  König 
des  Landes  Hatti  ^°[eine  Empöru]ng^2)  ausbricht,  Tette  (davon)  hört 
und  ^^  [....,  so  soll  er  mit]  seinen  Kriegern  (und)  seinen  Wagen  zur 
Unterstützung^^)  des  Fürsten^*)  °^\eilends  kom]men.  Und  wenn  für 
Tette  ^^  [zu  komm]en  er  einen  nicht  regierenden  ^°)  Fürsten  oder 
auch  seinen  Sohn  ^**[oder  auch]  seinen  [Bru]der  oder  auch  seinen 
marijannu-Mann '^)    ^^  [schickt],   so  möge  (dieser)   [mi]t  Kriegern   und 

**)  Vgl.  S.  23,  Aiim.  9.  ^o)  Sonst  unbekannt. 

1')  Der  Abschnitt  Z.  40—47  findet  sich  in  KBo  I,  8  und  KUB  III,  7 
nicht.  Dafür  bieten  diese  Texte  einen  dreizelligen  Abschnitt  (ßs.  12 — 14  und 
Vs.  19 — 21),  der  wieder  in  unserem  Vertrage  fehlt. 

^2)  Nach  KBo  I,  8,  Rs.  16  [na-bal-ku-]tü  ergänzt.  KUB  III,  7,  Vs.  23 
bietet  m-bal-ku-[tu]. 

»3)  Ideogramm  ILLAT^i.  KUB  III,  7,  Vs.  24  dafür  ti-el-la-at.  S.  oben 
S.  59,  Anm.  6. 

^*)  KUB  III,  7,  Vs.  24  bietet  sarri  rab[t]  statt  r-ubi.  Das  ist  wichtig  für 
das  Verständnis  verschiedener  Angaben  unseres  Textes.  Der  mär  rubt  von  II,  20 
ist  also  wesensgleich  mit  dem  mär  Sarri  von  III,  5. 

^^)  ri-it-ta,  Parti,  1  von  ridü  „führen,  regieren".  Vgl.  dazit  VAT  78i:-<,. 
Vs.  2:   US:  Viri-dti-ü:  äs-sum  sarri.  ^'^)  S.  oben  S.  11,  Anm.  7. 
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sabeP^  '^-narkabätiP^  ana  tillaf**  sar  mät  Ha-at-ti  ^®  [ha]-mut-ta 
lil-li-ik 

Rückseite. 
Kolumne   III. 

^[ü  sura-raa  ™Te-it-te  a- ]  ma-am-ma  iz-za-ah-ha-zu 

^  [fu-ü lu-ü  7na-ani-m']a  ü  ana  sar  mät  Ha-at-ti    ^  [um-7)ia 

i-sap-par-ma    ana    tilluti*'-ja    a]l-kam-me    ü    sarru    *[ana  tilluti*^-sü 

.  , ].  .-al   ü    sum-ma    KU   TIR    ^ [ 

ü    su]nfi-ma    mär    sarri    ü    sum-ma    be-lara    rabä    ^[is-tu 

sabeP^  >?narkabätiP'  i-s]ap-par-ma  ü  ''"'nakra  sä-a-sü    '[ 

.  .  .  .  u]m-ma   "'Te-it-te       ^[  ]  .  . -mi-sü    ü    äs-sum 

na-ah-ti-sü     ''a-na    [ a-na    ardii-]ut-tim    ü-ut- 

ti.-ir-s[ü]  '"ü[  ]  sabeP^ '^narkabätiP'  ^^sa  ana  [  ] 

ü  ana  aläni''"''-8[ü]   ^^i-te-[  i]-ga-al-sü-nu  ^^ü  [  ],  . 

ana  IG1=°[".  .  ]  ^*  ki-i  [  ...  s]ar  mät  [  ]  ^^  ü  .  . 
[  ]•••[  ]  *^a-na[  ]  ^^ sum-ma 
[ ]  ^^nl-du[ ] 

'''ü    a.-[-[ü-um-me ].,.    ^"sar    mät    '*'H[a-at-ti 

...-r]i    2igalläti''«"[  ...-n]e-ja    ^^  ü  sallät[i^"" 

.  .  .  ...  .ajmelu  sinnistum*'*™   ^^is-tu  ma- [  ].  .  . 

^*  i-ru-ub  ii  [  ]    ^^  anäku  sa  r[i-ik-zi  ....  ] 

2« lu-ü  la-a[  ]    "i-na  libbi"  mä[t «»TJe-it-te 

-^  [lji-is-pa-az-z[u-nu &'-2^t]e-ir-sü-nu*) 

^^  sum-ma  a-na  ™T[e-it-te  ....  ].  . -na-ti  ma-am-ma    ***ü- 

sä-ha-az  lu-ü[ bi-ii]  arad-zu  ^^ü  [""jTe-it-te  i[a-a 

.  .  .'*'H]a-at-ti   ^^la-a  ü-se-bal-sü.  .[ is-tu  ma-mi-ti  i-te-t]e-ik 

^^mi-u[u]-me-e  mär  mät  *^Na-has-si[  ]    ^^sä  i-na  libbi 

mät    **Ha-at-ti    äs-b[u ]     ^^lu-ü    ardum*"™    sinnistum*"'" 

a)  So  nach  Kollation. 


^)  Bei  der  Veröffentlichung  von  KBo  I,  4,  Rs.  III  und  IV  ist  dem  Her- 
ausgeber FiguUa  ein  Versehen  passiert.  Wie  ein  Blick  auf  das  Original  lehrt,  steht 
die  linke  Hälfte  von  Kol.  III  in  der  Autographie  um  acht  Zeilen  zu  hoch.  Das 
a-na  [  ],  das  Figulla  als  Anfang  von  Z.  1  bietet,  ist  in  Wirklichkeit  der  An- 
fang von  Z.  9  usw.  Die  linke  Hälfte  der  Kol.  III  bietet  also  die  Anfänge  der 
Zeilen  9—45  (nicht  1 — 37).  Wie  sich  der  Text  dann  darstellt,  ist  aus  der 
obigen  Umschrift  zu  ersehen.  Ebenso  steht  das  [  ]  Haiti  (Kol.  IV,  1  bei 
Figulla)  nicht  am  oberen  Rande  der  Tafel.  Davor  sind  vielmehr  acht  Zeilen 
abgebrochen.    FiguUas  Z.  1  wird  also  Z.  9  usw.  bis  Z.  51  =:  Z.  59. 

*)  iz-za-ah-hazu  =  istahat-m  (vgl.  oben  S.  59,  Anm.  6). 


k 


Vertrag  Subbiluliuraa— Tette,  Vs.  II,  56.  Rs.  III,  1—35.  65 

VVageu   zur  Unterstützuug   des  Königs  des  Landes  Hatti    ''^  [eijlends 
kommen. 

Rückseite. 
Kolumne    IIP). 

^[llnd  Avenn  Tette ] jemand  ihn 

überfällt^),  ^[  sei  es oder  (sonst)  jema\nd,  und  er  zum  Könige 

des  Landes  Hatti    ^[aho  schickt:    „Zu  meiner  Unterstützung   k]omra 

doch!"',  so  [soHj  der  König    "*  [zu  seiner   Unterstützung ] 

....  oder  auch ^[ oder  au]ch 

einen  Königssohn  oder  auch  einen  großen  Herrn  ''[mit  Kriegern  (und) 
Wagen  sch]icken,  und  den  Feind  dieser^)    '[  ...]...  .Tette 

^  [  ]  sein ....  und  um  seines  Kleinmuts  loiäen  ^  zu[ 

ziim  Diener]i\vcn  bringt  er  ih[n]  zurück.    ^^  Und  [  ]  Krieger 

(und)  Wagen*),  ^'^  die  2u\  ]  und  zu  sei[new]  Städten  ^-.  .  .  . 

[  ]  sie  [verlnachlässigV^)     ^^und[  ]..  zu.. 

[ .  .  .         ]    ^^  loie  [         ....  Kö]ni^  des  Landes  [  ]    ^°  und  .  . 

[  ]•  •  •  [  ]    ^"^wf.  ]   ^^wenn 

[ ]    ''au^l     l_ 

''''Und    irg[endicelche ]•  •  '^j     ^^ der    Köni^    des    Landes 

H[atti ]  •  •  ^^  Beutestücke  [  ]  mein  [....]... 

^^  und  Beutest[ücke  ...  ....  ein  M]ann,  eine  Frau  ^^  aus  .  .  , 

[  ] .  .  .    ^*  eindrang  und  [  ]    ^^  ich  ^),  (ein 

Mann)  des  Ve[rtrages  ....  ]    ^^  wahrlich  nicht  [  ] 

^'  im  Innern   des  Land[es  ...  ....  Tjette    ^^  [m]öge    si[e\  fassen 

[  ....  möge']  sie  [zurückjbringen. 

^''Wenn    zu    T[ette  ....  ] jemand    ^^  anstiftet, 

sei    es  [ od&r  ]  sein    Diener    ^'  und   Tette 

n\icht  ....  •  •  •  H]  atti  ^^  ihn  nicht  bringen  läßt, . . .  [ 

so  hat]  er  den  Eid  [übertr]eten. 

^^  AJ[les\  ims  ein  Mann  des  Landes  Nuhassi,  [  ]   ^*  der 

im  Innern  des  Landes  Hatti  woh[nt, ]    ^^sei  es  ein 

8)  Z.  1— H  ergänzt  nach  KUB  lU,  7  +  122,  Vs.  27—30  und  KBo  I, 
8,  Rs.  20 — 22.  Unser  Text  scheint  allerdings  (vgl.  Z.  4)  etwas  ausführlicher  ge- 
wesen zu  sein.  Der  Abschnitt  handelt  von  der  militärischen  Unterstützung  durch 
Subbiluliuma  bei  einem  Überfalle  auf  Tette. 

*)  Zwischen  Z.  10  und  11  kein  Trennungsstrich  (gegen  FiguUas  Autographie). 

^)  Wohl  eine  Form  von  kälu  zu  ergänzen  (s.  Ebeling,  VAB  II,  S.  1446). 

^)  Die  Zeilen  19  ff.  handeln  anscheinend,  soweit  sich  aus  den  Textresten 
erkennen  läßt,  von  der  gegenseitigen  Auslieferung  politischer  Flüchtlinge. 

')  Vgl.  S.  63,  Anm.  6. 

Boghazköi-Studien.  8.  Heft.  5 
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amtam*"'"[  ]  ^<'a-na  sar  mät  '''Ha-at-ti .  .  [  .  ."'Ha-a]t-ti 

^'  i-na-an-din-sü  lil-ki  [  ]-ti   ^^  la-a  i-na-an-din-sü  [  ] 

3»a-na   muh-hi    "^T[e-it-te  .  .  .  .  J'^Te-it-te    ^•M-sar-ri-i[k 

....  ....  is-ta  ma-mi-ti  i-te-te-i]k 

*^ü  sam-ra[a  ....  ]-bi   *^i-na  mät  [  ]ü 

*M[a]-a[  ]-bi  ^*1G1^°[° sä]-ni-i-ti«> 

^..[  ]...    -^«L  ] 

*'[  ]*iHat-ti    *^[  amjelu  mu-un-nab-du«> 

^»[                                     jsä-ni-ti     ^«[  ]U 

^^[  t<]-raas-si-ir-nia  ''^[  is-tu  ma-mi-ti  Ji-te-te-ik 

°^[  ]  e  ^ar-da-ah**)  "*  [  ]••••[      ].  .-ma  mi-nu-me-e 

^^[  ]  lil-ki  mi-na-me-e  rabü    ^^[  ]lu-ü  la-a  i-li-ik-ki 

^^[  J^'Te-it-ti  ü-pa-an-ni-sü   mi-i-ta    ^^  [ü'bnl-la]-'Aa. 

ana  mäti-su  um-ma-äs-se-ir-su 


Kolumne  IV. 
Zeile  1—8  abgebrochen. 


®[*:§amas  §ä-me-e  «^Samas  '^'Ari-na  "^Tesüp  sä-me-e  '^Tesiip 
"^^jHatti  ^^[^Se-e-ri  ^Hu-u-ur-ra  JJ^'-^^sNa-an-ui  S"'-«''«Ha-a]z-zi 
^^[^Tesüp  bei  BE-la-ni  «^Tesüp  ^'Hal-ajp  ^^['iTesiip  ^'Zi-ip-l]a-an- 
d[a  "^Tesüp  '''Ni-ri-]ik  ^^[^Tesüp  '^'Li-ih-zji-na  ^Tesi'ip  [^^Hi-is-s]ä-äs- 
ha-pa  ^^[^Tesiip  ^'Sa-]bi-na  -iTesüp  ''^Tla-ha-ja]  ^^[•»Tesiip  ^'Be-it-tji- 
ja-ri-ik  "^Tesüp  '-"^ S[d-mii-u-]}a\  ^^["^Tesüp  ''^Hur-mja  ^Tesüp  '»^Sä-ri- 
e8-s[ä]  ^'["^Tesüp ..  -«]Z-la-ti  *Tesüp  "^U-da  ^[Tesüp  «'Ki-iz-zu-wa-ajt-na 
^«[•^Tesüp  »]'Js-hQ-bi-it-ta  ^Tesüp  ^iNu-has-[si] 

'»[^CAL  -^jKAL  mat ''iHat-ti  ^Zi-it-ha-r[i-ja-äs]  ^ofd^a-pa-ajn- 
da-li-ja-as    "^KAL    ^'Ka-ra-ah-[ha-na]    2i[dKAL]    "^«^»KUR-sä-äs    ^t-'A 

a)  So  nach  Kollation. 

^)  Der  Abschnitt  enthält  anscheinend  di^  Bestimmung,  daß  aus  Nu|iassi 
gebürtige  Leute,  die  in  Hatti  ansässig  sind  und  ohne  Erlaubnis  des  Großkönigg 
nach  Nu^aäsi  heimkehren,  von  Tette  an  Subbilulinma  auszuliefern  sind. 

*)  Zwischen  FiguUas  Z.  40  und  42  steht  nur  ein  Trennungsstrich,  nicht 
noch  eine  weitere  Zeile.  Die  Zahlen  der  Zeilen  42ff.  bei  Figulla  verringern  sich 
also  um  je  1  (FiguUas  Z.  42  =  41  usw.  bis  59  =  58). 


Vertrag  ÖubbiluUuma— Tette,  Rs.  III,  36—58.     IV,  1—21.  G7 

Diener,  eine  Frau,  eine  Magd  [  ]    ^^  zum  Könige  des  Landes 

Hatti  .  .  [         .  .  Ha]tti  ^^gibt  er  Wvi.   Er  möge  nehmen  [  1 

3*^  er  iiiu  nicht  gibt  [  ]  ^^  zu  T[ette j  Tette 

^'*  scheuii[t,  ....  .  .  .  .  ,  so  hat  er  den  Eid  übertre]teD^). 

•^1  Und  wen[n ] .  .  .2)   ^Mm  Lande  [  ] .  .  . 

*=^  nicht  [  ]...    ^* [.. an]derew[ ] 

^^.[  ]...    "n        ,  ] 

*'[  ]  Hatti     ^s[  ei]n  Flüchtling 

*'■"[  '  j  anderen  [ ]    ^°[  ].  .  . 

^'  [      en]tVd&t  und  ^^  [       ,  so  hat  er  den  Eid  Uberjtreten. 

^^[  ] ö*  [  ]....[  ] Alles 

^'^[ ,  .,  was ...  ]  möge  er  nehmen.     Alles  ,  .  .  .,  was  der 

Fllrst    °*'[  ],  möge  er  nicht  nehmen. 

^^  [  J  Tetti  mache  ich  glänzend^),  ihn,  einen  Toten, 

^** [erwecke   ich  zum  Leben]*),   nach  seinem  Lande  entlasse  ich  ihn. 


Ko  1  u  mn  e    IV. 
Zeile  1  —  8  abgebrochen^). 

^  [Samas  des  Himmels,   Öamas  von  Arina,  Tesup  des  Himmels, 
Tesup    von]    Hatti ^),     ^"[Seri,     Hurra    vom    Gebirge    Nanni    (und) 

Gebirge  Ha]zzi,  ^^  [Tesup,  Herr  d ,  Tesup  von  Hala]p,  ^- [Tesup 

von  Zipl]and[a,  Tesup  von  Niri]k,  '^  [Tesup  von  Lihzjina,  Tesup 
von  [Hiss]ashapa,  ^* [Tesup  von  Sa]bina,  Tesup  von  l[ahaja\^ 
^"  [Tesup  von  Bett]ijarik,  Tesup  von  S[amü]}a\  ^"^  [Tesup  von  Hurm]a, 

Tesup  von  Saress[a],    ^''  [Tesup ] ,  Tesup  von   Uda, 

[Tesup  von  Kizzuwa]tna,  '^[Tesup  von]  Ishubitta,  Tesup  von  Nuhas[siJ, 


^^[KAL],  KAL  des  Landes  Hatti,  Zithar[ijasJ,  ^'^[Hapa]ndalijas,. 
KAL    von    Karah[hana],     '^^[KÄL]     '"'^KÜR-sd-ds,     £a,    Alla[tun], 

^)  II,  1  von  banü  „hell,  glänzend  sein"?  Oder  liegt  II,  1  von  banü 
fbaueu,  machen"  vor,  wozu  KUB  IV,  4,  Vs.  9,  12  zu  vergleichen  wäre? 

*)  Ergänzt  nach  KBo  I,  1,  Rs.  22.  ^)  S.  oben  S.  65,  Anm.  1. 

8)  Die  Zeilen  9ff.  sind  nach  KBo  I,  1,  Rs.  40ff.  3,  Rs.  Uff.;  IV,  10, 
Vs.  51  if.;  V,  3,  I,  41  ff.;  VI,  28,  Rs.  31  ff.  ergänzt.  Da  aber  alle  diese  Götter- 
aufzählungen in  der  Anordnung  ein  wenig  voneinander  abweichen,  ist  nicht  mit 
Sicherheit  zu  sagen,  ob  unsere  Ergänzung,  besonders  iu  den  ersten  Zeilen» 
immer  das  Richtige  trifft. 
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dAl-]a-[tum  ^Te-li-bi-nu]  ^^[&ä  '']'Tiir-mi-it-ta  '^Te-li-bi-nu  [sä 
"'Ta-wi-ni-Jja  ^^[^Te-lji-bi-nu  sa  ''''■'Ha-aii-na-ha-an-n[a  ynul  DIL- 
BAT]    ^^C-^ÄsJ-ka-Äe-pa»^ 

2^[^Sin]  bei  raa-mi-ti  *ls-ha-ra  sarrat  ma-mi-ti  "^He-be  ^^[sarrjat 
sarae  ^Istar  ''Belat  seri'^'  "^Belat  "'Ni-nu-wa  '43elat  ''^Ha-at-ta-ri-na 
2'dNi.na-ad-da  «iKu-li-it-ta  -^Za-bä-ba  «^Za-bii-bä  ^«'^iHat-ti  "^Za-bä-bä 
«^El-la-ja  "^Za-bä-ba  ^''"'Ar-zi-ja  "^I-ja-ar-ri  "^Za-ap-pa-iia 


^"■^Ha-an-ti-ta-äs-sii  sä  "'Hur-ma  ^A-pa-ra  sä  '»^Sä-mu-ha 
^^ '^Ka-dah-ha  sä  "'A-an-ko-wa  ''Sarrat  sa  "'Ga-ta-pa  ^^^Lugal- 
sa/-nuü-me  "^Ta-hur-pa  ^Hal-la-ra  sa  "'Du-uu-na  ^^'^Gaz-ba-a-a  sä- 
a'Hu-u-bi-is-iia  <^Ta-bi-sii-wa  ^*sä  "Us-hii-bi-it-ta ''Be-el-di''>  «'La-a-an-t;i 
^'''^Ku-ni-ja-vva-au-ui-is    sa    "^La-a-an-da    ''Niu-pisan-pisan-ua     ^^sä 

«'Ki-in-Za  Ö'''>--sagLa..^5.1a.ui   bar-sag^^^.pi.j.^.^.i    37  hur-sagßj.i.g^.i.g^  jläuipi 

Lu-la-ah-hi  ilaniP'  Ha-bi-ri  "^Eres-ki-gal  ^^ilani»''  amelütiP'  iläniP^  siuni- 
sätiP^  kap-pa-sü-im  sä  niät  '^'Ha-at-ti  ^^ilaniP'  anielütiP'  ilänip'  sinnisätiP' 
kap-pa-sü-nu  sä  niät  "'Ki-iz-zu-wa-at-iii  *'*iläiiiP'  amelutiP'  iläiiiP' 
sinnisätiP'  kap-pa-sii-iui  sä  mät  "'Nu-has-si  ^^ilänip'  sa  da-ra-tim-ma 
kap-pa-sü-nu  "^Na-a-ra  ^Nam-sä-ra  ^^'*Mi-in-ki  "^Tu-u-hu-si  '^A-am- 
mu-ki  *A-am-iiii-iz-za-tiini  ^^'^A-la-lu  ''A-an-tum  ''A-im  '*A-pa-an-tuni 
^En-lil  «^Niu-iil 

**hursäneP^  närätiP'  büreP^  täratu  rabitu  same  u  irsitu  säreP' 
^^ur-biP'  a-na  an-ui-i  ri-ik-si  ü  a-ua  ma-mi-ti  ^^lu-ü  se-bu-tum  mi-i- 
nu-me-e  a-wa-teP'  sä  ri-ik-si  *^ü  sa  ma-mi-ti  ina  libbi**'  tub-bi 
an-ni-i-ti  sat-rat**  ^^[sujm-ma  ™Te-it-te  a-wa-teP'  an-na-ti  sä  ri-ik-si 
*^ü  ma-mi-ti  la-a  i-na-sar  ii  is-ta  ma-mi-t[ij  ^"  [i]-te-te-ik  ü  ni-es 
iläniP^  an-nu-tim  ™Te-it-te  [ka-du  resi-sü]  ^^  [assä]teP^-sü  raäreP'-sii 
mär  märeP'-s6  biti-sü  ali-sii  mäti-sü  ^^ü  ka-du  mi-im-mu-sü  lu-lial- 
J[i-ku-§ii-ww]  ^^ü  sum-ma  ™Te-it-ti  a-ma-teP[^  an-na-ti  sä  ri-ik-si] 
^*ü  ma-ara-mi-ti  sä  i-ua  [libbi'"  tub-bi  an-ui-i-ti  sat-rat''*]  '^^i-ua- 
sar-sü-nu     ü     •"Te-it-t[i     ui-es     iläniP^    au-uu-tim]     ^^is-tu     resi-sii 

»)  So  nach  Kollation.  ^)  Ideogr.  LIL  (s.  oben  S.  Bl,  Anm.  1). 


1)  Zur  Belat  seri  vgl.  Schroeder,   OLZ  1915,  Sp.  2(56;    KAV  43,    II,    22. 

*)  Die  Gottheit  von  Tahurpa  heißt  sonst  Mamma  (KBo  I,  1,  Rs.  49  =:  2, 
Rs.  26;  3,  ßs.  20)  oder  Ammamvias  (KBo  lY,  10,  Rs.  2;  V,  9,  IV,  6).  Ist 
LUGAL  SAL{?)-NUN-ME Ideogramm  dafür? 

")  Vgl.  KBo  I.   1,   Rs.  50;   V,    9,   IV,    9.  Beldi  =  belti  „meine  Herrin". 

^)  Lesung  nicht  sicher;  vgl.  KBo  V,  9,  IV,   10, 

^)  Der  Libanon  (s,  oben  S.  3,  Anm.  5). 


Vertrag  Subbiluliima— Tette,  Rs.  IV,  22—56.  69 

Telibuiii]  ^'^[vou]  Turmitta,  Telibinu  [von  Tawiui]ja,  -=^[Tel]ibiuu  von 
Hannahaun[a,    Venus-Stern,]    ^'  [Asjkasepa, 

^•''[Sin],  der  Herr  des  Eides,  Ishara,  die  Königin  des  Eides, 
Hebe,  ^^[die  Köuijgin  des  Himmels,  Istar,  Belat  des  Feldes^),  Belat 
von  Ninuv\^a,  Belat  von  Hattarina,  - '  Ninadda,  Kulitta,  Zababa,  Zababa 
^^  von  Hatti,  Zababa  von  Ellaja,  Zababa  -'•'  von  Arzija,  Ijarri,  Zappana, 

^^Hantitassu  von  Ilurma,  Apara  von  Samuha,  ^^Kadahha  von 
Ankuwa,  Sarrat  von  Gatapa,  ^^ Lugal-sa/-nun-me ^)  von  Tahurpa, 
Hailara  von  Dunna,  ^^  Gazbä  von  Hiibisna,  Tabisaw^a  ^^  von  Ishubitta, 
Beldi^)  von  Lanta,  ^^Kunijawannis  von  Lauda,  Nin-pisan-pisan-iia*) 
^"von  Kinza,  das  Gebirge  Lablani^),  das  Gebirge  Sarijana"),  ^'das 
Gebirge  Bisaisa,  die  Götter  der  Lulahhi'),  die  Götter  der  Habiri**), 
Ereskigal,  ^^  die  männlichen  Götter,  die  weiblichen  Götter  allesamt 
vom  Lande  Hatti,  ^^die  männlichen  Götter,  die  weiblichen  Götter 
allesamt  vom  Lande  Kizzuwatui,  *^  die  männlichen  Götter,  die  weib- 
lichen Götter  allesamt  vom  Lande  Nuhassi,  ^^  die  Götter  der  Ewigkeit 
allesamt,  l^ära,  Namsara,  *^Minki,  Tühusi,  Ammuki,  Ammizzatum, 
^^Alalu,  Antum,  Ann,  Apantum,  Enlil,  NinliP), 

**  Berge,  Flüsse,  Quellen,  das  große  Meer,  Himmel  und  Erde, 
Winde,  *^  Wolken  mögen  bei  diesem  Vertrage  und  bei  dem  Eide 
***  Zeugen  (sein)^*').  Alle  Worte  des  Vertrages  ^^und  des  Eides,  die 
auf  dieser  Tafel  geschrieben  stehen,  ^'^  [we]nn  Tette  diese  Worte  des 
Vertrages  *^  und  Eides  nicht  innehält  und  den  Ei[d]  ^"  Uber[t]ritt,  bei 
diesen  Göttern:  den  Tette  [nebst  seinem  Haupte],  ^^  seinen  [Fraujen 
seinen  Söhnen,  seinen  Enkelsöhnen,  seinem  Hause,  seiner  Stadt, 
seinem  Lande  ^^und  nebst  seiner  Habe,  sie  mögen  [sie]  vernic[hten]^^). 
^^  Wenn  Tetti  aber  [diese]  Worte  [des  Vertrages]  ^*  und  Eides,  die 
auf  [dieser  Tafel  geschrieben  stehen],  ^''er  sie  innehält,  so  [mögen] 
den  Tett[i,  bei  diesen  Göttern,]  ^^sie  mit^^)  seinem  Haupte,  8ei[nen] 

8)  Der  Herinon   (Mitteil.   Böhls).     Vgl.  yip  Deut  3,  9;  Ps  29,  6. 

')  S.  oben  S.  31,  Anm.  4.  «)  Vgl.  S.'si,  Aum.  5. 

»)  Die  hierauf  folgende  Trenmiugsliaie  fehlt  in  KBo  V,  9,  IV,  19;  KUB 
III,  7,  Rs.  10.  119,  Rs.  8.  In  allen  drei  Texten  steht  sie  hinter  se-bu-tum 
(Z.  46  unseres  Textes). 

10)  Z.  31— 46:  Duplikat  KUß  III,  119,  Rs.  1—9;  Z.  33—46:  Duplikat 
KUB  III,  7,  Rs.  1—11;  Z.  27—46:  Duplikat  KBo  V,  9,  IV,  1—20. 

")  KUB  III,  7,  Rs.  16  bietet  lu-hal-U-kii-sii-nu,  KBo  V,  9,  IV,  20  lu-hal- 
li-ku-m.     Wie  in  unserem  Texte  zu  ergänzen  ist,  ist  nicht  sicher, 

'*)  istu  nimmt  hier  das  kadti  von  Z.  42f.  auf.  KUB  III,  7,  Rs.  15.  18 
bietet  in  beiden  Fällen  kadit. 
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assäteP'-s[ü  niäre^'-sü  mär  märe^'-sü]  ^'' büli-sü  [biti-sü  ajli-sü  mäti- 
s[ü  ü  is-tu  mi-im-ma-sü  li-iz-zu-ru-sü] 

«^Hap-pa  an-n[i-ta  ...  ]  ^**ü  sä  MAS-  .  .  [  ] 


4.  Vertrag  zwischen  Subbiluliuma,  König  von  Hatti, 

Torderseite. 

1[  \-TU-uh    [  ] 

^[i-na  satti  !•''""  lu-ü  ar-kam-ma-aD-na-sü  ü  i-na  ahne''"''  ^^"]p' 
tarakare  s[ä  mät  Ha-at-ti]  ^[li-sa-ak-ki-lu  ü  ""A-zi-ra  a-na  eli  ^Samsi*' 
beli-sii  i-na  mät  ''j'Hatti  [i-na  sä-at-ti-sü]  *li-el-[l]i-[ik] 

^  [ü  it-ti  sa-al-mi-ja  lu-ü  sa-lim  it-ti  ^*^nakri-ja  lu-ü  na-kir  s]um- 
ma  sar  mät  *'Ha-at-ti  ^[i-na  mät  Har-ri  sum-ma  i-na  mät  Mi-is-ri-i 
sum-ma  i-na  mät  Ka-ra-'^Du-ni-ja-äs]  sum-ma  mät  '''A-äs-ta-ta  '[ü 
sum-ma  i-na  mät  Al-se  mi-nu-me-e  mätäti^^  ^''uakri  sä  pät  mäti-ka 
ki]-ir-bu  sä  it-ti  sar  mät  '*'Hat[ti]  ^[na-ak-rum  ü  mi-uu-me-e  mätäti^^ 
sä  pät    mäti-ka    ki-ir-bu  sä  it-t]i  sar  mät  '^'Hatti    sa-al-m[u]    ^[mät 

i-sä-ah-hu-ru-ma  it-ti  sar  mät  '^^Hatjti  i-na- 

ak-ki-ru-ma  ^^[ki-me-e  sar  mät  ^^ Hatti  a-na  ha-pa-ti  ü-uz-za-a 
sum-ma  '"]A-zi-ra  is-tu  sabeP'-s[ü]  "  ['?narkabätiP'-sü  ü  i-na  libbi^'-sü 
la-a  i-na-sir  ü  sum-ma  i-na  kul]  libbi''^-sü  la-a  in-ta-at-ha-a[z] 

^^[ü  sum-ma  mär  sarri  be-lu  rabü  ka-du  sabe^'-sü  '?narkabätiP'- 
sü  a-na  '"A-zi-ra]  a-na  ti-il-lu-ut-ti-sü  '^^[u  la-ma-a ....  a-na  mäti*'  sä- 

1)  Z.  46-57:  Duplikate  KBo  Y,  9,  IV,  21—31;  KUB  III,  7,  Rs.  12-20. 
119,  Rs.  10—17.     Danach  unser  Text    ergäu:-t. 

^)  Der  Vertrag,  den  Subbiluliuma  mit  Aziru  geschlossen  hat,  stimmt  in 
seinen  Vertragsbestimmungen,  der  großen  Götteraufzählung  und  den  Fluch-  und 
Segeusworten  wörtlich  mit  den  Verträgen  §ubbiluliumas  mit  Tette  von  Nuhassi 
(KBo  I,  4)  und  Hattusils  III.  mit  Bentesina  von  "Ämurru,  dem  Urenkel  Azirus 
(KBo  I,  8),  überein.  Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  einen  erheblichen  Teil 
unseres  Vertrages  wiederherzustellen.  Da  es  den  Anschein  hat,  daß  die  Ver- 
träge der  Hattikönige  mit  den  syrischen  Fürsten  alle  nach  einem  bestimmten 
Schema  abgefaßt  worden  sind,  so  wird  es  wünschenswert  sein,  die  diese  Ge- 
genden betreffenden  Verträge  in  hethitischer  Sprache  einmal  in  dieser  Richtung 
näher  zu  prüfen.    Vgl.  hierzu  besonders  KBo  I,  8,  Vs.  6  mit  9f. 


Vertrag  Öubbiluliuma— Aziru,   Vs.  1— 12.  71 

Frauen,  [seinen- Söhnen,  seinen  Enkelsöhnen,]  *' seinem  Vieh,  [seinem 
Hause],  seiner  [St]adt,  sei[nem]  Lande  [und  mit  seiner  Habe  ihn 
schützen]^). 

°^Die[8e]  Tafel  [  ]    ^^und  d«s [  ] 


und  Aziru,  König  von  Amurru. 

Vorderseite. 


'')[  ] [  ] 

[jährlich   fürwahr  seinen  Purpur,    und  nach  den  (Gewichts)steinen] 


der  Kaufleute  d[e8  Landes  Hatti]  ^  [mögen  sie  (ihn)  wägen.  Und 
Azira^)]  möge  [zur  Sonne,  seinem  Herrn,  nach  dem  Lande]  Hatti 
[alljährlich]  "*•  kom[men]. 

^  [Und  mit  meinem  Freunde  sei  er  Freund,  mit  meinem  Feinde 
sei  er  Feind,  W]enn  (ich),  der  König  des  Landes  Hatti,  *'[im  Lande 
Harri  oder  im  Lande  Misri  oder  im  Lande  Kara-Dunijas]  oder  (im) 
Lande  Astata  '  [oder  auch  im  Lande  Alse  (weile),  von  allen  Feindes- 
ländern, die  die  Grenze  deines  Landes  be]rühren  (und)  die  mit  dem 
Könige  des  Landes  Hat[ti]  ^[verfeindet  sind,  und  allen  Ländern,  die 
die  Grenze  deines  Landes  berühren  (und)  die  mi]t  dem  Könige  des  Landes 

Hatti  befreundet  s[ind],  ''[gegen  das  Land *) 

soll  er  sich  wenden,  (denn)  mit  dem  Könige  des  Landes  Hat]ti  sind 
sie  verfeindet.  ^^  [Sobald  ich,  der  König  des  Landes  Hatti,  zum 
Beutemacheu  ausziehe,  wenn  (dann)]  Azira  mit  sein[en]  Kriegern 
^^  [(und)  seinen  Wagen  und  in  seinem  Herzen  nicht  Wache  hält  oder 
wenn  er  in  der  Weigerung]  seines  Herzens  nicht  kämpfen  w[ill]  — 

^^[oder  wenn  ich  einen  Königssohn  (oder)  einen  großen  Herrn 
nebst    seineu    Kriegern    (und)   seinen    Wagen    für  Azira]    zu    seiner 

^)  Für  Aziru,  den  Fürsten  von  Amurru,  s.  Weber,  VAB  II,  S.  1133 fi'., 
1256ff,  and  Winckler,  MVAG  1913,  4,  S.  89ff.  Über  das  Land  Amurru  vgl. 
den  Kommentar  zu  KBo  I,  8. 

'')  Hier  vv^aren  vielleicht  andere  Ländernamen  genannt  als  in  dem  Ver- 
trage mit  Tette  (KBo  I,  4,  II,  14). 
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ni-ti  a-iia  ha-pa-ti  a-sap-par  sam-ma  ""A-zJi-ra  i-na  kul  libbi^'-s[ü] 
^*[is-tu  sabeP'-sü  '^narkabätiP^-sü  la-a  i-na-sir  ü  it-ti  ^"^nakri  la-a 
iD-t]a-ha-az  ü  sum-ra[a]  ^^[za-ar-ta  mi-im-ma  te-ip-pu-us  ki-i-a-am 
ta-kab-bi  a-na-ku  isä  raa-mi-ti]  ü  sä  ri-ik-zi  ^^  [summa  ""iiakru  li-du- 
uk-sii  ü  sum-raa  ^"^nakra  li-du-ku-ma  a-ua-ku  l]u-ii  la-a  i-di  ^'[ü 
§um-ma  a-na  '"^nakri  §ä-a-si  lu-ü  la-a  at-ta  i-sap-par  a-nu-um-ma 
sabeP^  mät  "J'Hatti"  a-na  ha-pa-t[i]  ^*^[el-la-ak-ku-me  lu-ü  du-un-uu-ua 
il-me  ü  is-tu  ma-mi-ti]  i-te-te-ik 

*^ü  sum-m[a  sabeP'.  .  .  . 
^"mah-ra-at  [ 
^Ma-[a]  ü-[.  .  .  .  la-a  i-pat-tar  .... 


]  .  .  -el  kakkadi  [ü-ul] 

]  ü  i-na  kul  libbi^['-sü] 

is-tu  ma-mi-]ti  i-te-te-i[k] 


^■^s[um-ma  i]t-[ti  §ar  mät  *'IJatti '^nakru  sä-nu-ü  i-tab-bi  w  m«^ 
'^^Hatti]  i-hab-bat  sum-ma  ^^  [it-ti  sar  mät  ^j^Hatti  sü-bal-ku-|tü 
innippus''«  "'A-zi-ra  i-sä-am-me-ma .  .  .is-flu  sabe^^-sü  '?narkabätiP['-sü] 
^*  [a-n]a  ti-el-la-at  sarri  rab[i  Jja-mui-ta  ü-\ak  ü  sum-ma  a-na  '"A-zi-ra 
a-]na  a-la-ki  '-^^[rubä  la-]a  ri-it-ta  ü  lu-ü  [mär-sü  ü]  lu-ü  äh-s[ü  ü 
lu-ü  amela  ma-ri-ja-an-na-§ü  i-sap-par]  (Rad.)  ^*  [is-t]u  sabe^^  '?üar- 
kabätiP^  a-na   [ti-el-la-a]t   sar   mät  ''^Ha-at-ti   [ha-mut-ta  l]i-el-li-[ik] 

^'  [ü  s]um-ma  ""A-zi-ra  a-[  ]  ma-am-ma  iz-za-ah-ha-a[z]-zu 
lu-]ü  ma-am-ma    '^^  [ü  a-na  s|ar 


lu-ü  [ 

mät  "^Ha-at-ti  [mn-ma  i-sa]p-par-ma  a-ua  ti-el-[lu-u]t-ti-ja  [al-kara-me| 
ü  (Rad.)  '^^[sarru  a-na  t]i-el-lu-ut-ti-[sit  il-lak  ü  sum-m]a  mär  sarri 
ü  sum-ma  [mär  ejkalli  [is-tu  sabeP']  '^narkabätiP'  i-sa[p-par-ma] 
^'*[^'^nakr]a  sä-a-sü  [  ]  .  .-sü         .  .  .  [  ] 
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]mät  "[' 
]  .  .  za  . . 


] .  .  a-na  [ 
al-[         ]     ««[ 


]  'n 


].. 


-nu 


0  Z.  2—18:  Duplikat  zu  KBo  1,  4,  II,  1—32;  Z.  8—18:  Duplikat  zu 
KBo  I,  8,  Rs.  1—11.  Danach  unser  Text  ergänzt.  Vgl.  den  Kommentar  zu 
KBo  I,  4. 

2)  Z.  19—22  am  Anfang  ergänzt  nach  einem  ueiigefuadenen  Zusatz- 
fragment zu  Bo  4233  (KUB  III,  7),  das  in  KUB  IV,  94  publiziert  ist. 

*)  KBo  I,  8,  Rs.  13  dafür  ma-ag-r[a-at].  Für  den  Wechsel  von  mahurn 
und  magäru  vgl.  Jensen,  KB  VI,  2,  S.  15*. 

*)Z.  19-21:  Duplikat  zu  KBo  I,  8,  Rs.  12—14.  In  KBo  I,  4  fehlt 
dieser  Abschnitt. 

^)  Z.  22—26:  Duplikat  zu  KBo  I,  4,  II,  48-56  und  8,  Rs.  15-19.  Vgl. 
den  Kommentar  zu  KBo  I,  4. 


Vertrag  Subbiluliuiua — Aziru,  Vs.  13—33.  73 

Unterstützaug     ^^[und    ........    nach     eiuem    auderen    Lande 

zum  Beutemachen  schicke:  wenn  Az]ira  (dann)  in  der  WeigeruDg 
sei[nes]  Herzens  ^*  [mit  seinen  Kriegern  (und)  seinen  Wagen  nicht 
Wache  hält  oder  mit  dem  Feinde  nicht  kärajpft  und  weu[n]  ^°[du  irgend- 
welche Verräterei  begehst  (und)  also  sprichst:  ,.Ich  bin  (eiu  Mann)  des 
Eides]  und  des  Vertrages.  ^*'[(Aber)  ob  der  Feind  ihn  tötet  oder 
ob  er  den  Feind  tötet,  kann  ich  d]och  nicht  wissen",  ^^  [und  wenn 
gegen  diesen  Feind  d  u  wirklich  nicht  schickt  (!),  siehe,  (joenn  dann) 
die  Krieger  von]  Hatti  zur  Plünderu[ng]  ^^  [kommen,  gewaltsam  {ihn) 
wahrlich  einschließe)!,  so]  hat  er  [den  Eid  über]treten^). 

^^  ^)  Und  wenfn  die  Krieger  ....  ] 

Hauptßs    [nicht]     ^"angenehm    ist^)   [  ]    und    in    der 

Weigerung    [seines]    Herzen[s]    ^^er    nicht  ..[....,   nicht  löst  .... 
.  .  .  ,  so]  hat  er  [den  E]id  [Uber]treten*). 

^^W[enn  g]eg[en  den  König  des  Landes  Hatti  ein  anderer 
Feind  sich  erhebt  und  das  Land  Haiti]  plündert,  wenn  (dann)  ^^  [gegen 
den  König  des  Landes]  Hatti  eine  Empöru[ng  ausbricht,  Azira  davon 
hört  und  ,  .  .  ,  so  soll  er  mi]t  seinen  Kriegern  (und)  [seinen]  Wage[n] 
■^*  [zu]r  Unterstützung  des  groß[en]  Königs  [eilends  Tiommen.  Und  wenn 
für  Azira  z]u  kommen  ^"[er  einen  ni]cht  regierenden  [Fürsten]  oder 
auch  [seinen  Sohn  oder]  auch  sein[en]  Bruder  [oder  auch  seinen 
marijannu-Mann  schickt,]  (Rad.)  ^^so  [mö]ge  (dieser)  [mi]t  Kriegern 
und  Wagen  zur  [Unter8tützu]ng  des  Königs  des  Landes  Hatti  [eilends] 
komra[en]^). 

^'[Und  wjenn  Azira  .  .  .  [  ]  jemand  ihn  überfällt],  sei 

es  [ .  .  .  .  odjer  (sonst)  jemand,    ^^  [und  er   zum 

K]önige  des  Landes  Hatti  [also  sch]ickt:  „Zu  meiner  Unterstü[tzu]ng 
[komm  doch!"],  so  (Rad.)  ^^soU  [der  König  zu  seiner  U]nterstützuiig 
[kommen  oder  entwe]der  einen  Königssohn  oder  auch  einen  [P]alast- 
[mann  mit  Truppen]  (und)  Wagen  schic[ken],  ^*'[den  Feinjd  dieser 
[  ]  seiner [  ]  ^). 

«n  ]Land[  ]..zu[  ]  ''[  '         ] 

...[  ] [     vn  ] [      ] 

8)  Z.  27—30:  Duplikat  zu  KBo  I,  4,  III,  1  Ä.  (hier  mit  Varianten  und 
Zusätzen)  und  8,  Rs.  20 — 22.  Da  in  allen  drei  Exemplaren  der  Text  stark 
zerstört  ist,  läßt  sich  der  Abschnitt  nicht  vollständig  wiederherstellen.  Der  all- 
gemeine Inhalt  (Hilfeleistung  des  Hattiköuigs  bei  einem  feindlichen  Überfall 
auf  Aziru)  dürfte  aber  klar  sein.     Im  übrigen  vgl.  den  Kommentar  zu  KBo  I.  4. 
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ü-8ä-[         ]  3*[                          ].  .  .  ma-an-[         ]  ^^[  ] 

.  .  .  ii-pa-ah-a-[         ]  ^^[  is-tu  ma-]mi-ti  [i-te-te-ik| 

''[  ]..-.[  ] 

Rückseite. 

^[ "^Hal-la-ra    sa  '^'Du-un-na  "^Gaz-ba-a-a    sa  '"'Hju- 

b[i-is-na  ^Ta-bi-§ü-wa]  ^[sä  "Us-hu-bi-it-ta  "^Be-el-di  '''La-a-an-ta] 
'^Ku-ni-ja-[wa-an-ni-is]  ^[sa  '^^La-a-an-da  ^NiD-pisan-pisan-na  sä 
'■^^Ki-i]n-za  5'"-«'''8La-[ab-la-ni]  *[ö"-s«gSa-ri-ja-na  5"-««^Bi-i-sä-i-sä 
iläniP'  Lu-l]a-ah-hi  iläniP^  Ha-bi-ri  ^Er[es-ki-gal]  ^[iläniP^  amelütiP' 
iläniP'  binnisätiP^  kap-pa-sü-nu  sa  mät  "^Ha-at-tl]  iläniP^  amelütip' 
iläniP'  [siimisatiP']  ^kap-pa[-sü-nu  sä  mät  *^Ki-iz-zu-wa-at-ui  iläniP' 
araelütiP^  iläniP']  sinnisätiP'  kap-pa-sü-DU  'sä  '''A-[mur-ri  iläoiP^  sä 
da-ra-tim-ma  kap-pa-sü-nu  ^]Na-a-ra  "^Nam-sä^ra]  ''['*jMi-in-k[i  "^Tu- 
u-hu-si  '^A-am-rau-ki  ^A-am-mi-iz-za-]tum  ^A-la-][u]  ''['^A-nu]  An- 
t[um  '^A-pa-an-tum  "^Ed-HI  ^Nin-lil]  hursäneP'  DärätiP'  büreP'  ^^[tämtju 
rab[ita  sanie  ü  irsitu  säreP'  ur-bip^  a-na  an-ni-]i  ri-ik-si  ^^[ü  a-na 
ma-mi-ti]  lu-ü  se-bu-tum 

^^[mi-i-nu-rae-e  a-wa-teP'  sä  ri-ik-si  ü  sä  ma-mi-ti]  i-na  libbi*'' 
tub-bi  an-ni-ti  '^  [sat-raf*  sum-ma  ™A-zi-ra  a-wa-teP'  an-na-ti  sä] 
ri-ik-si  ü  sä  ma-mi-ti  ^*  [la-a  i-na-sar  ü  is-tu  ma-mi-ti  i-te-te-ik  ü] 
iii-es  iläniP^  an-no-tim  '"A-zi-ra  ^^[ka-da  resi-sü  assäteP^-sü  märeP'- 
sü  mär  märeP^-sü  biti-s]ü  alim'""-sü  mäti-sü  ü  ka-du  '*'[mi-im-mu- 
sü]  lu-hal-li-ku-sü-nu 

^'[ü  sum-ma  '"A-zi-ra  a-raa-teP'  an-na-ti  sä  ri-ik-si]  ü  sä  ma- 
mi-ti  sä  i-na  lib[bi^']  ^^  [tub-bi  an-ni-ti  sat-raf**  i-na-sar-sü-nu  ü 
°*A-zi-ra  m]-es  iläniP' an-nu-ti  ka-d[u]  ^^  [resi-sü  assäteP^-sü  märeP'- 
sü  mär  märeP'-sü  büli-s}ii  biti-sü  aiim^™-sü  mäti-sü  ^*^[ii  ka-du 
mi-im-mu-sü  li-i]z-zu-ru-sü 

1)  Z.  31—36:  Duplikat  zu  KBo  I,  8,  Rs.  23—26.  Da  aber  auch  dort 
nur  wenige  Zeichen  erhalten  sind,  ist  eine  gegenseitige  Ergänzung  der  Texte 
unmöglich. 

*)  Z.  6—10  am  Anfang  ergänzt  nach  KUB  IV,  94. 


Vertrag  Subbiluliuma— Aziru,  Vs,  31—37.  Rs.  1—20.  75 

^n  ] [  ]''[  ] 

[         ]  36  [  ,  SO    hat    er   den    E]id    [übertreten]  ^). 

''[  ]....[  ] 

Rückseite. 

^[ Hallara    von    Dunna,    Gazbä    von    H]ub[isna, 

Tabisuwa]  '^  [von  Ishubitta,  Beldi  von  Lanta,]  Kunija[wannis]  ^[von 
Landa,  Nin-pisan-pisan-na  von  Kijuza,  das  Gebirge  La[blani],  ^  [das 
Gebirge  Sarijana,  das  Gebirge  Bisaisa,  die  Götter  der  Luljahhi,  die 
Götter  der  Habiri,  Er[eskigal],  ^  [die  männlichen  Götter,  die  weib- 
lichen Götter  allesamt  vom  Lande  Hatti]^  die  männlichen  Götter, 
die  [weiblichen]  Götter  ^^)alle[samt  vom  Lande  Kizzuwatni,  die 
männlichen  Götter,  die]  weiblichen  [Götter]  allesamt  'von  A[murru, 
die  Götter  der  Ewigkeit  allesamt],  Nära,  Namsa[ra],  ^  Mink[i,  Tühusi, 
Ammuki,  Ammizza]tum,  Alal[u],  ''[Anu],  Ant[um,  Apautum,  Enlil, 
Ninlil],  Gebirge,  Flüsse,  Quellen,  '"  [das]  gro[ße  Mee]r,  [Himmel  und 
Erde,  Winde,  Wolken]  mögen  [bei  dies]em  Vertrage  ^Hund  bei  dem 
Eide]  Zeugen  (sein). 

^'^[Alle  Worte  des  V^ertrages  und  des  Eides,  die]  auf  dieser 
Tafel  ^3  [geschrieben  stehen,  wenn  Azira  diese  Worte  des]  Vertrages 
und  des  Eides  ^*  [nicht  innehält  und  den  Eid  übertritt],  bei  diesen 
Göttern:  den  Azira  ^^  [nebst  seinem  Haupte,  seinen  Frauen,  seinen 
Söhnen,  seinen  Enkelsöhnen,  8ein]em  [Hause],  seiner  Stadt,  seinem 
Lande  und  nebst  ^^ [seiner  Habe],  sie  mögen  sie  vernichten. 

^'[Wenn  Azira  aber  diese  Worte  des  Vertrages]  und  des  Eides, 
die  auf  ^^  [dieser  Tafel  geschrieben  stehen,  er  sie  innehält,  so  mögen 
den  Azira,  b]ei  diesen  Göttern,  sie  neb[st]  '"[seinem  Haupte,  seinen 
Frauen,  seinen  Söhnen,  seinen  Enkelsöhnen,  sein]em  [Vieh],  seinem 
Hause,  seiner  Stadt,  seinem  Lande,  ^''[und  nebst  seiner  Habe]  ihn 
Lsch]ützen3). 


»)  Z.  1-20:  Duplikat  zu  KBo  I,  4,  IV,  24-49;  Y,  9,  IV,  7—31;  KUß  III, 
119,  Rs.  3—17.     Vgl.  den  Kommentar  zu  KBo  I,  4. 
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5.  Vertrag  zwischen  Murisli  IL,  König  von  Haiti, 

Vorderseite. 

^  [um-mja  "^Samsr«'  '"Mur-si-li  sarrii  rabu  sar  niä[t  "'Ha-ajt-lti 
na-r]a-am  ^Tesup  mär  "'Sü-ub-bi-l[u-li-u-ma  sarri  rabi  sar  mat 
=*'Ha-at-ti  karradi] 

2"'A-zi-ra    a-na    ka-a-sä  ■"Dub-bi-'^Tesup^p]  a-bi  a-bi-ka  sü-ü 

it-ti  a-bi-ja  [it-t]a-[kir-?na ]"'  ^a-bu-ja  a-na  ardu-ut-ti-sii  ut-te- 

ir-sü  sarräniP'  ''^Nu-has-si  ü  sar  mat  '*'Ki-in-/a  it-ti  [a-bi-ja]  ^ki-i 
ik-ki-ru  ü  '"A-zi-ra  a-bi  a-bi-ka  it-ti  a-bi-ja  ü-ul  ik-ki-ir  [  Y^ 

^ki-i  sa-al-mu-ma  sa-li-im  a-bu-ja  it-ti  ''^nakreP'-sü  ki-i  in-ta-at-ha- 
az-zu  [  y>  ^ü  ™A-zi-ra  a-bi  a-bi-ka  gän-na-ma  it-ti  ''''nakre^' 

sa   a-bi-ja  iü-ta-a[t]-ha-az-za  "*A-si-ra  .  .  .  -tum  [  ]    '  iz-zu-ur 

a-ba-ja  me-im-ma  ü-ul  u-sä-ar-ah-i-ib  ü  a-bu-ja  ™A-z[i-r]a  ka-dn 
raäti-sü  ^  it-ta-za-ar-sü  a-na  ™A-zi-ra  ka-du  mäti-sü  a-ma-ta  za-bu- 
ur-ta  m[a-am-ra]a  ü-ul  is-hu-ra-äs-sü  '•*  300  huräsa  pa-äs-la  raah-ra-a 
ma-an-ta-at-ta  sa  a-bu-ja  a-na  a-bi  a-[bi-k]a  im-mi-du  ^"i-na  satti'"^™-*' 

a)  Fehlt  wohl  nichts. 


1)  Dieser  Vertrag  zwischen  Mursili  II.  und  Dubbi-Teäup  ist  uns  sowohl 
in  akkadischer  wie  in  hethitischer  Abfassung  erhalten.  Das  Hauptexemplar  der 
hethitischeu  Abfassung,  Bo  2027,  ist  von  Hrozny,  KBo  Y,  9  veröffentlicht  worden. 
Der  Anfang  von  Bo  2027,  der  abgebrochen  ist,  wird  durch  KUB  III,  119,  das 
Fragment  eines  Duplikates,  zum  Teil  ergänzt.  KUB  III,  119  enthält  auf  der 
Vorderseite  22  Zeilen,  von  denen  aber  meistens  nur  die  erste  Hälfte  oder  das 
erste  Viertel  erhalten  ist.  Z.  22  ist  =  KBo  V,  9,  I,  11.  Die  Kückseite  von 
KUB  III,  119  enthält  17  Zeilen,  die  KBo  V,  9,  IV,  5—31  entsprechen.  Die 
letzten  Zeilen  von  KBo  V,  9  werden  dadurch  ergänzt.  Ein  Vergleich  von 
KUB  III,  119  mit  unserem  Texte  ergibt  nun,  daß  beide  Texte  bis  auf  kleine 
Varianten  wörtlich  übereinstimmen.  Unser  Text  ist  also  eine  Übersetzung  von 
KBo  Y,  9  und  KUB  III,  119  ins  Akkadische  (oder  umgekehrt).  Wenn  man  die 
drei  Texte  zusammenhält,  kann  man  den  wichtigen  Vertrag  bis  auf  kleine 
Lücken  vollständig  rekonstruieren.  Andererseits  ist  natürlich  diese  zweisprachige 
Abfassung  des  Vertrages  für  die  hethitische  Sprachwissenschaft  von  nicht  ge- 
ringer Bedeutung,  worüber  aber  an  anderem  Orte  zu  sprechen  sein  wird. 

^)  Vgl.  oben  S.  71,  Anra.  3. 

^)  So,  nicht  Abbi-Tesup,  ist  zu  lesen.  •  Das  dub  ist  in  unserem  Texte 
deutlich  von  ab  unterschieden.  Übrigens  kann  man  auch  in  KBo  Y,  9  mit 
vollem  Rechte  ■>nI)ub-bi-^Tesup  lesen;  man  vergleiche  dag  tub-bi  „Tafel"  in  IV, 
28  mit  dem  mj)ub-bi-^Te§up  in  IV,  24  usw.  Ein  Dubbi-Tesup  wird  auch  in 
KBo  III,  3,  III,  5.  26.  IV,  7  erwähnt;  ob  er  mit  unserem  identisch  ist,  erscheint 
mir  trotz  Hrozny,  Bogh.-Stud.  II,  S.  133 f.  nicht  sicher.  Im  übrigen  vgl. 
Winckler,  MVAG  1913,  4,  S.  89 ff. 


Vertrag  Mursili  II.— Diibbi-Tesnp,  Vs.  1  —  9.  77 

und  Dubbi-Tesup,  König  von  Amurru'). 

Vorderseite. 

^  [Als  |o  (spricht)  die  Sonne  Mursili.  der  große  König,  der  König 
des  Land[es  Hajt|ti,  der  Geliejbte  des  Tesiip,  der  Sohn  des  Subbi- 
l[uliuma,  des  großen  Königs,  des  Königs  des  Landes  Hatti,  des  Helden]. 

^Azira'^)  dir  gegenüber,  o  Dubbi-Tesup^),  dein  Großvater  war 
er.  Gegen  meinen  Vater  [hat  er  sich  emp]ö[r]t,  [aber  .  .  .  .]^)  ^mein 
Vater  hat  ihn  zu  seinem  Dienertum  zurückgebracht.  Als  die  Könige 
von  Nuhassi^)  und  der  König  des  Landes  Kinza^)  gegen  [meinen 
Vater]  *  sich  empörten,  da  empörte  sich  Azira,  dein  Großvater,  gegen 
meinen  Vater  nicht.  [  ]'^)    ^Wie  (jen)er  Freund  war,    so  war 

(auch)  er  Freund').  Als  mein  Vater  mit  seinen  Feinden  gekämpft 
hat^),  [  ]*)  ^' und  Azira,  dein  Großvater,  gleichfalls'-')  mit  den 

Feinden  meines  Vaters  gek[ä]mpft  hat^),  da  Asir'd'^^) [  J 

'schützte  er  (und)  erzürnte'^)  meinen  Vater  in  keiner  Weise.  Und 
mein  Vater  hat  den  Az[ir]a  nebst  seinem  Lande  ^beschützt,  gegen 
Azira  nebst  seinem  Lande,  mit  einem  Worte  der  Verleumdung 
wandte  sich  nie[man]d  gegen  ihn.  ^300  (Sekel)  geläutertes^'^)  erst- 
klassiges^^) Gold^*),    den  Tribut,   den  mein  Vater   [dein]em  [Groß]- 

*)  Fehlt  wobl  nichts. 

5)  Vgl.  S.  12,  Änm.  3.  •)  S.  oben  S.  15,  Anm.  2. 

')  Das  heißt  wohl:  sie  hielten  gegenseitig  Friede  und  Freundschaft,  Zu 
mlim  „er  ist  Freund"  s.  KBo  I,  1,  Vs.  73,    4,    II,    6.    5,    I,    68.    II,    10   usw. 

*)  I,  2  von  mahäm  mit  doppelt  infiglertem  ta  (s.  Ebeling,  BA  VIII, 
2,  S.  67). 

^)  Das  gannama  dieser  Zeile  parallel  mit  dem  katamma  von  KUB  III, 
119,  Vs.  6. 

'")  Ist  hier  trotz  der  Schreibung  ^^ji-si-ra  wieder  Aziru  gemeint? 
Oder  gehören  die  folgenden  Zeichen  auch  noch  zum  Namen?  Vgl.  Wiuckler, 
MDOG  35,  S.  44. 

^')  III,  1  von  rahabti  (ra''äbu)  „zornig  sein,  zürnen"  (s.  Streck,  Baby- 
loniaca  II,  S.  178ff.;  Ebeling,  VAB  II,  S-  1493). 

12)  Für  haslu  „geläutert"  s.  Meißner,  Suppl.  26. 

1^)  huräsu  mahrxi,  gewiß  als  „erstklassiges  Gold"  zu  fassen.  Ebenso 
Knudtzou.  VAB  II,  7,  69,  dessen  Übersetzung  „früheres  Gold"  nach  unserer 
Stelle  unmöglich  ist. 

")  Der  gleiche  Tribut  wird  Dubbi-Tesup  auferlegt.  S.  KBo  V,  9,  I,  30: 
300  huräsa  pa-äs-la  mah-ra-a  damka. 
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8atti'''""-*'-ma  it-ta-ta  äs-sä-äs-sü  im-ma-ti-ma  ü[-ul]  ik-la  im-ma-ti-nia 
i'i-nl  ^^  ü-sar-ah-i-ib-sü 


^^  a-bu-j[a]  arki^^  si-im-ti-sü  ki-i  il-li-ku  ü  a-na-kn  a-nj^a  "kussi] 
a-bi-ja  at-ta-sab  ^^  "'A-zi-[ra]  a-bi  a-bi-ka  a-na  pa-ni  a-bi-ja  ki-i  ta[r-7Ai 
a-na  pa-ni-ja]  gän-na-ma  tar-za  sarräniP^ ''^Nu-has-si  ^*\i  sar  "'Ki-in-za 
sä-nu-ut-te-sü-DU  a-na  [ja-s]i  [ki-i  ik-ki-ru]  ™A-zi-ra  a-[bij  a-bi-ka 
^^ü  "»DU-'^Tesup''P  a-bu-ka  it-ti  sarräniP*  "['Nu-has-si  ü  sar  "'Ki-in- 
za  .  .  .  .  ]  .  .  -nu  ka-du  [  J .  .  .  iz-zu-rii    ^^  ü   sü-ti 

gä[n]-na-ma  it-ta-as-ru  [  .  ,  .  .  -s]u  ™A-z[i-ra  i]stib 

^'a-na  '^'•nakri  a-la-ki  ul  i-el-^'i  a-?i[a  ...  j  •  -"^  ki-i 

it-ti  '^^nakri  ^^[ijn-ta-at-ha-zu  ü  '"DU-'^Tesup"?  k[a-du  .  .  . 
.  .  .  .    mät    '^'JA-mur-ri    it-ti    '''"nakri    ^^[gän-n]a-rna    [ijt-ta-at-ha-z[u] 

[  ]  »»A-zira  ^o  [        ]  a-bi-ja  [  ] 

.  .  -oi  ü-nl  it-ti-na-äs-sü  '^^[  ]**) 

22  [  ] it-ta-sä-du  [  ]   23[  ]-a 

a-i-im-ma  [  ]     ^*  [  ] [  ] 


Rückseite    unbeschrieben. 


a)  Schluß  der  Zeile  unbeschrieben. 


^)  I,  2  von  nadänu  mit  doppelt  infigiertem  ta  und  doppeltem  Verbalsuffix 
(s.  Ebeling,  BA  VIII,  2,  S.  67  und  Bohl,  LSSt  V,  2,  S.  28 f.). 

^)  III,  1  von  rahäbu  (ra'äbu)  „zornig  sein,  zürnen"  (s.  Streck,  Babyloniaca  II, 
S.  178 ff.;  Ebeling,  VAB  II,  S.  1493). 

^)  Für  taräsu  ana  päni  s.  Ebeling,  VAB  II,  S.  1529. 

*)  Über  die  Kämpfe  Mursilis  II.  mit  Nuhassi  und  Kinza  wird  KBo  ly,  4^ 
I,  39  ff.  berichtet. 

^)  Der  Vater  Dubbl-Tesups  heißt  hier  DU-Tesup  (ebenso  KUB  III,  119, 
Vs.  18),  in  KBo  I,  8,  Vs.  8  dagegen  SE-Tesup.  .  In  KBo  IH,  3  scheinen  außer- 
dem die  Schreibungen  DU-Tesup  und  Ir-Tesup  zu  wechseln,  wobei  mir  nicht 
sicher  ist,  ob  es  sich  um  die  gleichen  Persönlichkeiten  wie  in  unserem  Texte 
handelt  (s.  Hrozny,  Bogh.-Stud.  II,  S.  135).    DU  xxnd  SE  haben  im  Akkadischeu 


i 
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vater  auferlegte,  ^"Jahr  für  Jahr  hat  er  ihn  ihm  gegeben^),  n[ie]mals 
verweigerte  er  (ihn),  niemals  ^^  erzürnte^)  er  ihn. 

^^Als  mei[n]  Vater  nach  seinem  Geschicke  ging,  da  habe 
ich  mich  au[f  den  Thron]  meines  Vaters  gesetzt.  ^^Azi[raJ,  dein 
Großvater,  wie  er  es  gegenüber  meinem  Vater  gehal[ten  hatte  ^)], 
so  hielt  er  es  [mir  gegenüber]  ebenfalls.  Die  Könige  von  Nuhassi 
^*  und  der  König  von  Kinza,  [als  sie]  wiederum  gegen  [mi]ch  [sich 
empörten]*),  da  haben  Azira,  dein  Gr[oßlvater,  ^^und  DU-Tesap^), 
dein  Vater,    mit   den   Königen    vo[n  Nuhassi    und    dem    Könige  von 

Kinza  ....         ] nebst  [       ]  •  •  .  schützten   sie,   ^^und   diese 

haben   ebe[n]falls   geschützt  [  ]  .  .  Az[ira]  war 

[al]t  geworden**),    ^^(und)   gegen   den  Feind  konnte  er  nicht  (mehr) 
ziehen.     Z[u  ...  ]....,  als  er  mit  dem  Feinde 

^^[gek]ämpft  hat,  da  hat  DU-Tesup  7i[ebst  ...  .... 

Land]    Amurru    mit    dem    Feinde    ^''[ebenf]alls    [g]ekämpf[t],   .... 

[  ]   Azira     ^°[  ]    meiw    Vater 

[  ] hat  er  ihm  nicht  gegeben  ^^  [  ]. 

''[  ] '){  ] 

2^  [  ] irgendan  [  ]  '*  [  ] 


Rückseite    unbeschrieben. 


die  Äquivalente  abälu  (Brünnow  4870,  Meißner,  SAI  2953)  und  sakänu 
(Brünnow  4897,  Meißner  2959.  -3345)  gemeinsam.  Da  der  Name  also  „bringend 
(ist)  Tesiip"  bedeuten  könnte,  wird  man  ihn  iin  Hinblick  auf  Ir-Tesup  viel- 
leicht als  Mitanuiname  Ari-Tesup  oder  Iri-Tesup  fassen  dürfen  (s.  Gustavs, 
OLZ  1912,  Sp.  305.  353). 

«)  Ideogramm  m»SÜ-GL  Beachte  dazu,  daß  das  ^^SÜ-GI  von  Bo  2620, 
Vs.  II,  8  (ergänzendes  Duplikat  zu  KBo  III,  1)  in  KBo  I,  27,  Vs.  11  als  is-ti-ib 
(I,  2  von  sebu)  wiedergegeben  wird. 

'j  Diese  Zeile  scheint  KBo  V,  9,  I,  11  zu  entsprechen.  Dort  dann  die 
weitere  Fortsetzung  des  Textes. 
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().  Vertrag  zwischen  Mursili  IL  (Muwatalli),  König 

Torderseite. 

^[um-ma]  ta-ba-ar-na  '"M[u-w]a-t[al]-l[i]  sarru  rabü  sar  mät 
"'Ha-at-ti  karradu  [mär  '"Mu-ur-si-li  sarri  rabi  sar  mät  '^'Ha-at-ti] 
'^karradi  mär  mär-sü  .sä  ™Sü-ub-bi-lu-li-u-ma  sarri  rabi  [sar  mät 
"'Ha-at-ti  karradi] 

^[tup]-p[al  sä  ri-ki-il-ti  a-na '"Ri-mi-sar-ma  sar  mät  ^'Ha-la-ap 
a-hu-ii-a  ™Mur-si-[li]  "*  e-pu-sä-äs-sü  ü  tap-pa  it-ta-ah-ba-at  sarru 
rabü  tap-pa  sä''^-na-a-ma  al"v-ta-[tar-sü]  ^i-na  •''''""  kunukki-ja  ak-nu- 
kam"^  at-ta-an-na-äs-sü  ur-ra-am  se-ra-am  a-ma-t[um]"'  sä  bi-i''' 
[tub-bij  ^an-ni-i  ma-ara-ma  la-a  us-pa-ah  a-wa-at  ta-ba-ar-na  sarri 
rabi  sä  l[a]-a  na-di-e  ^sä  la-a  se-bi-ri  sä  us"'-pa-ah-hu  imät  ü  tup-pa 
ri-ki-il-ti  sä  a-bu-ü-[a]  ^™Mu-ar-si-li  e-pu-sä-äs-sü  a-gän-na  sä-[t]e-ir 

®um-ma  ''Samsi'^'  ""Mu-ur-si-li  sarru  rabü  sar  mät  *'Ha-at-ti 
^^'mär  "'S[ü-u]b-bi-lu-li-u-ma  sarri  rabi  sar  mät  *'Ha-at-ti  karr[adi] 

a)  So  nach  Kollation.  ^)  B,  Vs.  4:  sä-a. 


1)  tabarna  nicht  „Edikt,  Erlaß"  (so  Winckler,  Ausgr ,  S.  21^  nnd 
MDOG  35,  S.  27*;  Hrozny,  Bogh.-Stud.  I,  S.  IS^;  Weidner,  LSSt  VII,  1/2, 
S.  122),  sondern  ein  auf  den  Königsnaraen  Tabarna  (Tlabarna)  zurückgehender 
Hoheitsbegritf  (vgl.  Hrozny,  JSOR  VI,  2,  p.  63  ff.,  Dhorme,  Revue  biblique  1922, 
Juillet,  p.  460). 

^)  Die  Lesung  des  Zeichens  LTJGAL  ist  unsicher.  Winckler  (MVAG 
1913,  4,  S.  85)  und  Meißner  (ZDMG  LXXII,  S.  35)  lesen  Rimi-sar-ma,  was 
auch  ich  übernommen  habe.  Denn  es  ist  immerhin  wahrscheinlich,  daß  hier 
ein  der  einheimischen  Sprache  angehörendes  Wort  sar{ru)  mißbräuchlich  mit 
dem  Ideogramm  LUGAL  geschrieben  ist,  obwohl  es  mit  akkad.  sarru  „König" 
nur  den  Gleichklang  gemeinsam  hat  (s.  dazu  S.  13,  Anm.  7;  für  ähnlich  ge- 
bildete Namen  vgl.  Tasmi-sar-ma:  KBo  IV,  10,  Rs.  28;  KUB  V,  20,  I,  2.  15. 
21.  II,  6  und  Hismi-sar-ma:  KUR  III,  34,  Vs.  8.'  19.  Rs.  15).  Rimi-sar-ma  war 
nach  KBo  lY,  4,  III,  15  ein  Sohn  des  Telipinus.  Dieser  war  wieder  ein  Sohn 
Subbiluliumas  und  von  seinem  Vater  als  König  von  Halap  eingesetzt  worden  (Bo  2631. 
I,  17).  Rimi-sar-ma  wird  von  Mursilill,  nach  KBo  IV,  4,  III,  15  f.  als  König  von 
Halap  bestätigt.  Dort  wird  auch  über  den  Abschluß  unseres  Vertrages  berichtet. 
Rimi-sar-ma  war  also  ein  Enkel  Subbiluliumas  und  ein  Neffe  Mursilis  II.  Auf  dieses 
verwandtschaftliche  Verhältnis  wird  auch  Rs.  8  unseres  .Textes  angespielt. 

^)  Das  heutige  Aleppo  (s.  S.  11,  Anm.  1). 

*)  IV,  2  von  habätu.  Das  anscheinende  har  ist  gewiß  als  ah  aufzufassen. 
Meißners  Lesung  mahri{?)-ta  har-ha-at  (ZDMG  LXXII,  S.  35)  mir  wenig  wahr- 
scheinlich. 

^)  ur-ra-am  se-ra-am  auch  KBo  III,  1,  II,  40  und  V.  7,  Rs.  48.  Die  Be- 
deutung   „in    alle   Zukunft"    nach    dem  Kontext   dieser  Stellen   wahrscheinlich 


Vertrag  lilurHÜi  IL  (Mnwatalli)  — Rimi-sar-nia,  Vs.  1  —  10,  gl 

von  Hatti,   und   Rimi-sar-ma,   Könii»  von   Halap. 

Vorderseite. 

^  [Also]  (spricht)  die  Majestät^)  M[uw]at[al]l[i],  der  große  König, 
der  König  des  Landes  Hatti,  der  Held,  [der  Sohn  des  Margili,  des 
großen  Königs,  des  Königs  des  Landes  Hatti],  '^des  Helden,  der 
Enkel  des  Sabbiluliuraa,  des  großen  Königs,  [des  Königs  des  Landes 
Hatti,  des  Helden]. 

*[Eine  Ta]fe[l]  des  Vertrages  für  Rimi-§ar-ma'^),  den  König 
des  Landes  Halap  ^),  mein  Vater  Murgi[li]  *  machte  (sie)  ihm,  aber 
die  Tafel  ist  geraubt  worden*).  Ich,  der  große  König,  eine  zweite 
Tafel  habe  ich  [ihm]  geschri[eben],  ^mit  meinem  Siegel  siegelte  ich 
(sie)  und  habe  (sie)  ihm  gegeben.  In  alle  Zukunft^)  soll  den 
Wor[t]laut**)  dieser  [Tafel]  "niemand  vertauschen").  Das  Wort  der 
Majestät  de§  großen  Königs  soll  man  n[ic]ht  verwerfen  '(und)  nicht 
zerbrechen*^).  Wer  (es)  vertauscht,  soll  sterben").  Und  die  Tafel  des 
Vertrages,  den  [mein]  Vater    ^Murgili  für  ihn  machte,   lau[t]et  also: 

^  Also  (spricht)  Murgili,  der  große  König,  der  König  des  Landes 
Hatti,  ^"der  Sohn  des  S[u]bbiluliuma,  des  großen  Königs,  des  Königs 
des  Landes  Hatti,  des  Hel[den]. 

(vgl.  auch  Hroznj',  Bogh.-Stud.  11,  S.  117').  Schwieriger  ist  die  sprachliche 
Erklärung,  ur-raam  ist  doch  auscheiuend  zu  urru  „Licht,  Tag",  se-ra-am  zu 
Mru  „Morgen"  zu  stellen.  Bedeutet  die  Phrase  eigentlich:  „(solange  es)  Tag 
(und)  Morgen  (wird)"'?  Ehelolf  verweist  mich  auf  die  ähnliche  Phrase  TJDma- 
am  UD-ra-am  in  dem  kappadokischen  Texte  VAT  9236,  Z.  19. 

^)  Wörtlich:  „das  Wort  des  Mundes". 

')  us-pa-ah  (vgl.  Z.  7:  uS-pa-ah-hu)  anscheinend  III/II,  1  za  puhhu  „tau- 
t^chen,  au  die  Stelle  setzen"  (s.  Landsberger,  ZDMG  LXIX,  S.  497  —  Bildung 
wie  iismit,  uskin,  ustib  usw.,  vgl.  Delitzsch,  AGr^,  S.  326).  Man  beachte  dazu» 
daß  in  ähnlichen  Fluchformeln  die  Verba  supelu  und  tiukkurii  vorkommen  (vgl. 
2.  B.  Kod.  Hamm.  26,  7—10),  die  mit  puhhu  das  Ideogramm  BAL  gemeinsam 
haben  (s  Delitzsch,  SGI,  S.  62).  Freilich  könnte  man  us-pa-ah{-hu)  auch 
=  us{a)ppnh{u)-  setzen  und  von  'sapähu  „auflösen"  ableiten,  aber  das  ist  wohl 
weniger  wahrscheinlich. 

8)  Wörtlich:  „das  Wort  des  Ediktes  des  großen  Königs  (ist  ein  Wort) 
des  Nicht-Verwerfens  und  des  Nicht-Zerbrechens".  Die  gleiche  Phrase  KBo  I, 
28,  Rs.  5-7;  V,  7,  Rs.  49  f.;  VI,  28,  Rs.  28f. 

»)  Für  uspahhu  vgl.  Aum.  7.  BA{\)-BAT  =  imät  „er  soll  sterben"  ist 
gewiß  nicht  zu  beanstanden  im  Hinblick  auf  die  Parallele  KBo  V,  7,  Rs.  50: 
m  us-pa-ah-hu  kakkad-zu  i-na-ak-kizu  „wer  (es)  vertauscht,  dessen  Kopf  soll 
man  abschlagen"  (vgl.  auch  KBo  VI,  '-^6,  H,  13  f.). 

Boghazköi-Studien,  8.  Heft.  6 
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'^[i-na]")  p:i-D[a  sjarräniP^  sä  mät  '''Ha-la-ap  sarru  iit  ta  rabi- 
tam**'"  za-ab-tum  ü  sarru-zu-nu  ^^™Ha-at-tu-si-!i  sa[rra  ra]bü  isar 
mät  ^'Ha-at-ti  ul-[ta]m^)-li  arki  ""Ha-at-tu-si-li  *^§ar  mät  •''•Ha-at-ti 
'"Ma-nr''^-s[i]-li  sarru  rabü  mär  raär-[s]ü  sä  '"Ha-at-tu-si-li  sarri  rabi 
^*  §ar-ru-tara  sä  mät  "^Ha-la-ap  ü  mät  "'Ha-la-ap  uh-tal-lik 

^^ki-me-e  ""Du-ot-ha-li-ja  sarru  rabü  a-na  '?ku8si  s[arru-ut-ti] 
i-[l]n-ü  ^''sar  mät  *^Ha-la-ap  it-ti-sü  [  ]  .  . -li-[  ]  .  .  it-ta-as- 
hur-ma**)  sar  m[ät  *'H]a-la-a[pJ  ^Mt-ti  sar  mät  ^'Ha-ni-gal-bat  i[t-täs- 
kän]*>  ü   sar  mät  ^'Ha-Di-gal-bat    ü    sar    mät  "'H[a-l]a-ap    ^^ässum 

a-ma-ti    §ä-a-si    k[a-du ]   uh-tal-lik-sü-uu*^    ü    alam'"*'"    "'Ha- 

la-ap  ik-kur 

^®sar  mät  *'Ha-Ia-ap  hi-i-t[a  §ä]  sar  mät  "'Ha-n[i-g]al-bat  ih-ti 
20  ü  it-ti  °>Ha-at-tu-§[i-li  §ar  mät  ^]'Ha-at-ti  \ma-gal\  ib*>-tif)-ma 


2^  märePi  mät  »' As-ta-ti  .  .  [  ]••.•[ al]äni[Ä«'-^°"] 

ü  pätäni^""""*    '^^§ä  mät  '^'Ha-la-ap  \ii    sd    mät  ''^ Nu-Jjas-ii   a-na]   sar 
[mät  '^^ Mi-it-ta-an-ni  ü-s]ak-m-üü 

2^ü  sar  mät  *^Mi-it-ta-a[n-ni  ....  a-na  märey^  [mät  "■^ffa-la-ap] 
ü')  a'>-na')  märeP[^  m]ät  "^Nu-hag-Si  ^^alänilJ"'-^""  ü  pätäDi^'^'^-["»-sM- 
nu  .  .  .       ]  z7  .  .  .  .  [  ]  •  •  • it-ta-ta'^-ad-din 

a)  Nach  B,  Vs.  12  ergänzt.  ^)  Nach  B,  Vs.  14  ergänzt.  e)  B,  Vs.  15 :  Mvr. 
•»)  So  nach  B,  Vs.  19.  e)  Nach  B,  Vs.  20  ergänzt.  f)  So  nach  Kollation. 

')  Die  Könige  von  Halap  standen  auf  gleicher  Stufe  mit  den  Königen 
Yon  Hatti  (s.  Winckler,  MVAG  1913,  4,  S.  84;  unrichtige  Schlüsse  aus  unserer 
Textstelle  zieht  Forrer,  MDOö  61,  S.  30). 

2)  Hattusil  I.,  nach  KBo  III,  1,  I,  12  =  Bo  2620,  I,  13  der  unmittelbare 
Nachfolger  des  Tlabania^.  Über  seine  Zeit  wird  in  KBo  III,  1,  I,  120. 
(8.  Hrozny.  Bogh.-Stud.Il,  S.  98ff )  berichtet.  Vgl.Schachermeyr,  OLZ  1921,Sp.67f. 

*)  III,  2  von  malü  „voll  sein". 

*)  Mursili  I.  war  nach  unserer  Stelle  der  Enkel  Hattusils  I.  Ob  er 
sein  direkter  Nachfolger  war,  ist  nicht  gewiß.     Für  seine  Zeit  vgl.  KBo  III,  1, 

1,  23 ff.  (Hrozny,  Bogh.-Slud.  II,  S.  102ff.). 

^)  Über  die  gleiche  Tatsache  wird  in  KBo  III,  1,  I,  27  f.  und  anderen 
Texten  berichtet  (vgl.  Weidner,  LSSt  VII,  1/2,  S.  35»;  Hrozny,  Bogh.-Stud.  IT, 
S.  1021). 

•)  Tutfealijas  I.,  wahrscheinlich  der  Vater  und  unmittelbare  Vorgänger 
HattnSils  II.  (vgl.  Schacherraeyr,  OLZ  1921,  Sp.  66ff.;  Hrozny,  Bogh.-Stud.  III, 

2,  S.  53').    Die  Ausdrucksweise  unseres  Textes  „er  erhob  sich  auf  den  Thron''  legt 
die  Vermutung  nahe,  daß  er  ein  Usurpator  und  Begründer  eiuer  neuen  Dynastie  war. 

')  Zur  Lage  des  Landes  Hanigalbat  s.  zuletzt  Schachermeyr,  Festschrift 
für  Lehmann- Haupt,  S.  188 ff.  Stellungnahme  zu  den  dortigen  Aufstellungen 
an  anderem  Orte. 


Vertrag  Mursili  II.  (Muwatalli)— Riini-äar-ma,  Vs.  11—24.  83 

"[Vo]rde[m]  besaßen  die  [KJönige  des  Landes  Halap  das  Groß- 
königtura  ^),  und  ihr  Königtum  ^^hat  HattogiP),  der  [gro]ße  Kö[nig], 
der  König  des  Landes  Hatti,  (noch)  verm[eh]rt^).  Nach  HattuSil, 
^^dem  Könige  des  Landes  Hatti,  hat  Murs[i]li*),  der  große  König, 
der  Enke[l]  des  Hattu§il,  des  großen  Königs,  "  das  Königtum  des 
Landes  Halap  und  das  Land  Halap  vernichtet*^). 

'^Als  Duthalija®),  der  große  König,  auf  den  Thron  des 
K[önigtumsj  sich  er[h]ob,    ^''da  .  .  .  .  der  König  des  Landes  Halap 

mit  ihm  [       ] [       ],  hat  sich  (von   ihm  ab)gewendet.     Und 

der  I^önig  des  La[nde8  Hjalap  ^^ist  mit  dem  Könige  des  Landes 
Hanigalbat')  in  Ver[bindQng  getreten]*).  Und  den  König  des 
Landes  Hanigalbat  und  den  König  des  Landes  H[al]ap,  ^*  um  dieser 

Sache  willen    n[ebst ]    hat    er    sie  vernichtet   und   die    Stadt 

Halap  zerstörte  er. 

^*Der  König  des  Landes  Halap  beging  die  Sünd[e  des]  Königs 
des  Landes  Han[ig]albat^),  '-^^aber  gegen  Hattug[iP*^),  den  König  des 
Landes]  Hatti,  versündigte  er  sieh  [hesondersY^). 

2^  Die  Leute  des  Landes  Astati  ^^)  ..[         ]••••[ 

Stjädte  und  Grenzen  ^^des  Landes  Halap  [und  des  Landes  Nuljassi^^) 
derri]  Könige  [des  Landes  Mitanni  unter^warfen  sie. 

^^  Und    der    König    des   Landes  Mita[nni^^) ]    hat    [den 

fjeide]n  [des  Landes  flalap]    und    den  Leute[n    des  La]ndes  Nuhassi 

'^*[ihre]  Städte  und  Grenzen  [  ] [  ] 

.  .  .  .  (zurUck)gegeben^^). 

^)  Zu  naSkunu  und  itaskunu  itti  „in  Verbindung  treten  mit"  s.  Ebeling, 
VAB  II,  S.  1508  f. 

•)  d.  h.  die  gleiche  Sünde  wie  der  König  von  Hanigalbat.  Beide  haben 
lieh  auf  Grund  gemeinsamer  Verabredung  (Z.  17)  gegen  den  Hattikönig  empört. 

*°)  Hattn^il  II.,  der  Vater  und  Vorgänger  ^iibbiluliumas  (s.  S.  5,  Aniii.  4). 
Er  war  wahrscheinlich  der  unmittelbare  Nachfolger  Tuthalijas'  I, 

11)  Ergänzt  nach  KBo  I,  5,  I,  32 f. 

")  Asrati  der  östliche  Nachbar  Halai)S  am  Ufer  des  Eufrat  (s.  oben  S  23. 
Anm.  9).  Nach  KBo  I,  1,  Rs.  18  gehörte  Astati  zur  Zeit  TnSrattas  als  „Ufer- 
gebiet am  Eufrat"  zu  Mifanni,  Daher  die  versuchsweise  Ergänzung  unsere« 
Abschnittes,  daß  Aätati  für  den  König  von  Mitanni,  der  in  Z.  23  wieder  er- 
scheint, Halap  und  Nnha§5i  unterwirft. 

")  Der  südliche  Nachbar  Halaps  (s.  S.  13,  Anm.  3). 

")  Damit' ist  wahrscheinlich  Tuäratta  gemeint. 

1^)  Natürlich  als  Vaialleu  von  Mitanni,  wenn  die  Ergänzungen  des  Ab- 
schnittes zutreffend  sind. 
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2^11    tup-pa«"°-sti-nu    aläniö*'-^[''".  .  .  ]  ü  sä    pätä[ni'^]'^"-''' 

an-nu-tim  il-ta-tar-sü-nu-ti  ^^[  ]  .  .*^^"kunakki-§ü  i[k-nu-uk-§]ii- 

uu-ti  märeP^  "'Ha-la-ap  it-ti  "Ha-at-ta-§i-li  ^^[sar  mät  "'HJa-at-ti 
a-gä[n-na  ...  ]  .  .  hi-ta  [  ]  i[h-]ta-du-ii 

^^[märeP^  mät  ""^ffa-la-ap]    ü    m[äreP'    mät  "^No-^]as-s[i]    a-na 

'«Ha-at-tu-gi-li-ma    sar    mät  '''Ha-at-ti    ^^[ alä]niii"'-^["'' 

ü  pätäni^"]"-"' sä  mät  ■'"'Ha-la-ap  i-te-ir-sü-[nu]  *^[  ....  i]/- 

ma  aläniö^i-zan-ni  ^  pätäni^'^"-"'  sä  mät  "^Ha-la-ap  ^^[ü  m  mat 
^^Nu-]}as-si  a-na  märeP^  mät  ''^J[fa-la-a]p  ü  a-na  [mä]r[eP']  mät  "'Nu- 
^ag-si  ki  ri-mu-ti  it-ta-din-sü-nu-t[i]  ^^[  ]  ^''^''kunakki-sü 

i[k]-nu-kam-ma  [  ]  na-sü-ii 

^^[ki-me-e    ''"■  Sü-ub-bi-lu-li-u-ma    sarru   rabü]    sar   mät    *^Ha-at-ti 
a-bu-ii-a    a-na    '?kussi    sarru-nt-[ti]    ^*[it-ta-sab  ...  ]  mät 

[*]'Kar-ga-rai8  mät  [*]^Ha-[]]a-ap   ii  mätäti  Na-has-si    ^'"[it-ta-Jci-ru-sii 

]    .  .    sä   sar    mät    ^^[  ]    .  •    e-te-kim-sü-(nu-)ti 

^*[  .  .  .  .  ü  a-na  mi-is-ri-s]ü  [*"'■" ]*[''^2Vi-tj6-la-ni  i§-ku-un 

^"^l  m]a  sä  [a]-na  [mäjrep']*^  mät  [*yÄs-ta-ti  ü 

a-na  märe^^  mät    Nu-has-si    ^^[  J  sar  mät  '^H[a-a]t  ti 

-ad  [  ]-nu    =^»[  ]  .  .  aläniö'^i-^""  [ü 

pä.täni^'^'»-"^]  sä  mät  *iH[a]-la-a[p]  *"[  ....  mät]  Nu»>-iias''>- 

si*)[  ]-na-an  [       ]  "[  ]••••[  ]- 

ga*'-an  [         ] 

^2[                ....  aläniS''*-^""]   ü  p[ät]äni^'''^   sä'"*)  si-na  sa  mät 
[         ]  *^[  ] na-sü  [raärJeP'  mät  *'Nu-has-s[i  ,  .  .  j 

'   a)  So  nach  Kollation. 


^)  Es  handelt  sich  hier  anscheinend  nni  Verträge,  die  der  König  von 
Mitanni  mit  Halap  und  Nuhassi  schließt. 

*)  Vielleicht  zu  ergänzen:  „eine  [große]  Sünde". 

*)  Indem  sie  von  Hattnsil  II.  abfielen  und  mit  dem  Könige  von  Mitanni 
einen  Vertrag  schlössen.     Es  wird  hier  noch  einmal  auf  Z.  20  zurückgegriffen. 

*)  Ergänzung  sehr  unsicher,  aber  in  ungefähr  dieser  Form  doch  wohl 
durch  das  Folgende  erfordert. 

^)  Zu  rinmtu  s.  Delitzsch,  HW  604. 

®)  So  ergänzt  bereits  richtig  Schachermeyr,  OLZ  1921,  Sp.  69. 

')  Heute  Djerabis  (vgl.  Delitzsch,  Paradies,  S.  265 ff.;  J.  Menant,  Kar- 
Kemish.  Sa  Position  d'aprös  les  Deconvertes  Modernes.  Paris  1891;  Wooley, 
Lawrence  and  Hogarth,  Carcemish.  Report  on  the  Excavations  at  Djerabis. 
Part  I:  1914,  Part  II:  1922).  Über  die  Kämpfe  Öubbiluliumas  mit  Karkemiö 
ist  uns  aus  anderen  Inschriften  vorläufig  nichts  bekannt. 


Vertrag  Mnrsili  II.  (Muwatalli)— Rimi-§ar-ma,  Vs,  25—43.  85 

-'^  Und  ihre  Tafeln  der  Städt[e  ...  ]  und  dieser  Grenz[en] 
er  hat  sie  geschrieben,  ^'^[  ]  .  .  seinem  Siegel  s[iegelte  er  sjie*) 

Die   Leute    von    Halap   gegen    Hattusil,    ^'[den    König    des   Lande 
Hjatti,    als[o   ...  ]   .  .   eine    Sünde    [  ]^)    haben    sie 

begangen  **). 

'^^[Die  Leute  des  Landes  Halap]  und  die  Le[ute  des  Landes 
Nulj]as8ri],  Hattusil,  dem  Könige  des  Landes  Hatti,  ^^  [haben  sie  sich 
{wieder)   unterworfen*),   Stjädte  [und  Grenzjen  des  Landes  Halap,    er 

hat  si[e]  äurückgegeben.     '"  [  ]  .  .  und    Städte    und 

Grenzen  des  Landes  Halap  ^'  [und  des  Landes  NuJjassi,  den  Leuten 
des  Landes  ](Iala]p  und  den  [Le]u[ten]  des  Landes  Nuhassi  aus 
Barmherzigkeit^)  hat    er    si[e]  (zurück)gegeben.     ^^[  ] 

seinem  Siegel  s[ijegelte  er  [  ]  fortzutragen. 

^'^[Als  Subbibdiuma,  der  große  König,Y)  der  König  des  Landes 
Hatti,    mein    Vater,    auf    den    Thron    der   Köuig8herrsch[aft]    ^*[sich 

gesetzt    hat ,    da   haben]    das    Land    Kargamis''),    das 

Land  Ha[l]ap^)  und  die  Länder   Nuhassi*')    ^^[sich  gegen   ihn  empört 

]  .  .  des  Königs  des  Landes  [  ]  ,  .,  er  hat  sie   fort- 

genommen^'').     ^^\  ....  und   zu   sei]ner  [Grenze   das 

Geh]i[i'ge  Ni]b\am  machte  er^^). 

^'  [  ]  .  .   der  [z]u  den  [Leu]ten  des  Landes 

Astati  und  zu  den  Leuten  des  Landes  Nuhassi  ^**[  ] 

Köni^  des  Landes  H[a]tti [       ]  .  .  .  ^^  ] 

.  .  Städte    [und  Grenzen]    des   Landes  H[ajla[p],  '"'[  .  .  .  '. 

L'dnd]  Nuhassi  [  ] [       ]  *'[  ]  .  .  .  . 

[  ] [       ] 

■•2  [  ....  Städte]  und  G[ren]zen des  Landes  [         ] 

*^[  j [Leu]te   des  Landes  Nuhass[i  .  .  .] 

^)  Halapg  Unterwerfung  durch  §ubbilulinma:  KBo  I,  1,  Vs.  BO  (oben 
S.  lOf.). 

°)  Über  die  Empörung  von  Nuhassi  gegen  Subbiluliuma  wird  auch  in 
KUB  m,  14,  Vs.  3f.  (s.  S.  76f.),  über  ihre  Niederwerfung  KBo  I,  1,  Vs.  38f. 
(oben  S.  12  f.)  berichtet. 

1°)  Hier  wird  anscheinend  darauf  augespielt,  daß  Subbilnliuma  die  Könige 
von  Ha'ap  und  Karkemis  ihres  Thrones  entsetzt  und  an  ihrer  Stelle,  wie  auch 
Bo  2631,  I,  17 f.  berichtet,  seine  Söhue  Telipinus  \md  Bijasaili  als  Könige 
einsetzt. 

")  Vielleicht  nach  KBo  I,  1,  Rs.  16  zu  ergänzen  fohen  S  2if.,  ebenso 
ScLacheinicyr,    OLZ  1921,    Sp.  69*).      Zum  Gebirge  Niblaui  vgl.  S.  3,    Anm.  5. 
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*'[           •                                     J  .  .  .  a-bu-[ü-ii  ....  ] 

^^  [                                                   ]  •  •  •  -(in-mn    it-t[i   ....  ] 

*'[  ] nu  i  ] 

Rückseite. 

H  ]  sarfu  i-abü  [  J  AN  [  ]    H         ]  .  . 

a-l)i    ü   ^Samsi".  .  [  ...  .  "^J  Ri-ini-[sja[r-ina ] 

^[  ]  a-na-za-ar   niareP'  '"Ri-mi-sar-raa  niäreP'  "^Samsi"  "'Mii-u[r- 

sMij  *[sar  mät  '*^H]a-at-ti  )i-zu-ru  ü  märe^' '^Sarasi^Mnarei'' '"Hi-rai- 
sur-ma  '^[lu-ü  l]a-a  i-tab'^>-hi-\am  '^Sarasi'"'  äarru  rabü  a-na  "'Ri-nii- 
§ar-iua  sar  mät  '''Ha-la-ap  lu-ü  ri-zu-sü  "ii  '^Ki-m[i-s]ar-nia  sar  mät 
*'Ha-la-ap  a-na  "^Samsi^' sarri  rabi  sar  mät  "'Ha-at-ti  ^  la-ü  ri-z[u-s!ii 
märe  ^Samsi'»*  '"Mu-ur^'-si-li  sar  mät  "'Ha-at-ti  a-ua  märeP'  ™Ki-mi- 
§ar-ma  [l]a-ii  ri-zu-s[ü-im]  ^ii  märeP^  ™Ri-mi-[sJarina  a-na  märe^' 
^Samsi*'  lu-i'i  ri-z[u-sü-nu]°'  ü  ni-nu  niäreP'  '"Sü-ub-bi-lu-li-u-ma 
sarri  rabi  ^gab-bi-u[i]  ü  biti-ni  lu-ü  isten^"  i'*^-na  a-ma-ti  an-ni-ti 
iläniP^sa  mät  "'Ha-at-ti  ^^ü  ilänip' sa  mät '''Ha-[l]a  ap  lu-ü  si-bu-ü-tum 

^^i-n[a]  arkat  ümi'"[']  a-na  sar  mät  "'Ha-at-ti  sarru-tü  sä  mät 
*'Ha-la-ap  e-li-is-sü  ^^lu-ü  [la]-a  i-ri"^-ik  "'Ri-mi-sar-ma  sar  mät 
"['jHa-la-ap  ''Samsi^'  '"Mu-ur-si-li  ^^ sarri  rabi  sar  mät  "'Ha-at-ti 
li-sur  ü  "^Samsi*'  '"Mu-ur-si-li  sarru  rabü  "'Ri-misar-ma  ^^sar  mät 
"^Ha-Ia-ap  li-sur  ma-am-ma  [m]i-[i]m-[ma]«>  a-na  käti  "»Ri-mi-sar-ma 
^^ü  a-na  [kä]ti  märi-sü  mär  märi-sü  lu-ü  [l]a-a  i-tab-bal"'  ü  sarru- 
tam  sa  mät  Ha-la-ap  ^''mär-[s]ü  mär  mär-sü  sä  "'Ri-mi-sar-nia  sar 
"[']Ha-l[a]-ap  lu-ü  sa-bi-it 

^'tup-pa    an-na-a    i-na    "'Ha-at-ti    a-na    [pa-ni  "•] - 

libbi'''  rabi  '"IS  [M  ZAG  .  .  J  iS"'Sa")-hu-ru-nu-\va  sar  mät  "['Ka]r"^- 

«)  So  nacli  Kollation.  ^)  C,  Rs.  5:  Mu[r].  c)  Ergänzt  nach  C,  Rs.  7. 

<!,)  C,  Es.  8:  a.  e)  So  nach  Kollation  und  C,  Rs.  13. 


^)  Vgl.  oben  S.  81,  Anin.  2. 

2)  Zu  Z.  5—10  vgl.  Meißner,  ZDMd  LXZIl,  S.  35  f. 

*j  aräku  eil  „sieh  mehr  verlängern,  vergrößern  als  ein  anderer",  wohl 
im  Sinne  von  „überflügeln,  sich  überheben"  (in  unfreundlicher  Bedeutung). 

*)  Hier  endet  die  Abschrift  des  Vertrages  Mursili— Rimi-sar-ma.  Im  Fol- 
genden werden  nun  noch  die  Personen  aufgezählt,  die  bei  der  neuen  Nieder- 
sclirift  des  Vertrages  zur  Zeit  des  Muwatalli  als  Zeugen  fungierten. 

6)  Die  Zeilen  17—22  sind  zum  Teil  mit  Hilfe  von  KBo  lY,  10,  Rs.  28 ff. 
und  V,  7,  Ks.  51  ff   rekonstruiert. 
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Vertrag  Mnrsili  II.  (Muwatalli)— Rimi-sar-ma,  Vs.  44—46.  Rs.  1  —  18.  87 

**  [                                             ]  .  .  .  [mein]  Vater  [  .  .  .  .  ] 

] •öi[t   ....  ] 

] [  ] 


Rückseite. 


^  [  ]  der    groüe    König  [  ]....[  ] 

^[  j  .  .    Vater   und   die   Sonne  .  .  [  ]  Rimi-[s]a[r-ma 

]  ^  [  ]  will  ich  schützen.    Die  Söhne  des  Rimi-sar-ma 

sollen  die  Söhne  der  Sonne  Mufrsili],  *[de8  Königs  des  Landes  Hjatti, 
schützen  und  die  Söhne  der  Sonne  sollen  die  Söhne  des  Rimi-sar-ma 
^[nijciit  fortführen.  Die  Sonne,  der  große  König,  für  Rimi-sar-ma, 
den  König  des  Landes  Halap,  wahrlich  sein  Helfer  (soll  er  sein), 
*  und  Rim[i-s]ar-ma,  der  König  des  Landes  Halap,  für  die  Sonne, 
den  großen  König,  den  König  des  Landes  Hatti,  ^wahrlich  [sejin 
He]f[er]  (soll  er  sein).  Die  Söhne  der  Sonne  Marsili,  des  Königs  des 
Landes  Hatti,  für  die  Söhne  des  Rimi-sar-ma  [wahjrlich  i[hre]  Helfer 
{sollen  sie  sein),  ^  und  die  Söhne  des  Rimi-[s]ar-ma  für  die  Söhne 
der  Sonne  wahrlich  [ihre]  [Helfjer  (sollen  sie  sein).  Und  wir,  die 
Söhne  des  Subbiluliuma^),  des  großen  Königs,  **wi[r]  allesamt  und 
unser  Haus  seien  eins!  Bei  dieser  Sache  mögen  die  Götter  des 
Landes  Hatti  ^°und  die  Götter  des  Landes  Ha[l]ap  Zeugen  (sein)^). 

^^  l[n]  zukünftigen  Tage[n]  soll  gegenüber  dem  Könige  des 
Landes  Hatti  die  Königsherrschaft  des  Landes  Halap  über  ihn  hinaus 
^^sich  [nijcht  vergrößern^).  Rimi-sar-ma,  der  König  des  Landes 
Halap,  soll  die  Sonne  Mursili,  ^^den  großen  König,  den  König  des 
Landes  Hatti,  schützen,  und  die  Sonne  Mursili,  der  große  König, 
soll  Rimi-sar-ma,  ^*  den  König  des  Landes  Halap,  schützen.  [N]ie- 
mand  soll  [ir]gen[d]et[was]  der  Hand  des  Rimi-sar-ma  ^^und  der 
[Hajud  seines  Sohnes,  seines  Enkelsohues  fortnehmen.  Und  die 
Köuigsherrschaft  des  Landes  Halap  ^^'soll  der  Sohu,  der  Enkelsohn 
des  Rimi-sar-ma,  des  Königs  von  Halap,  ergreifen*). 

i'ö)  Diese  Tafel  hat  in   der  Stadt  Hatti  vo[r  .  .  ] 

libbi,  dem  Großen  der  Knappen^)  [sur  Rechten],  ^^  Sahurunuvva,  dem 

**)  Die  JS-Leute  komineu  öfter  in  den  Bogliazköitexteu  vor.  Nach  KBo  V, 
7,  Rs.  02 f.  gibt  es  /,S-Leute,  die  zur  Eecliten,  und  solche,  die  zur  Linken 
(des  Königs?)  stehen  (so  auch  in  Z.  17 f.  vielleicht  zu  ergänzen).  Nach  KBo  VI» 
2,  111,  14  sind  die  JS-Leute  von  Abgaben  befreit.  Hrozny,  Bogh.-Stud.  II, 
S.  123  und  Zimmern,  AO  XXIII,  2,  S.  15  übersetzen  '"IS  als  „Knappe".  Vgl. 
auch  MeiUner,  SAI  10692. 
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g[a]«)-m[is»).  ...  ]  .  .-ja  rabi  ^MS  [sd  GÜB  .  .]    '"«»Ga-ä.s- 

M-ü   rabi  SANGA  »/>*«- .  .  .[  ].  . -/^■  ^'^u-ri-ja-an-ni    ^om^.,.,^. 

"IJa-bi-li-iz-zi   rabi [  .  .  UjKlJS  sä  GÜB    ^imLu- 

pa-ak-ki  rabi  mfärjeP'  ekalli  '"Mi-it-ta-an-na*)-mu»)-u'"-wa  rabi 
tnpsarreP»  "'^KAL-SE  22iü[an-d]a-wa-sal-li  LUGAL  tup-sar  .  .[.  . 
tu]p-sar  is-tu[r] 


7.  Vertrag'  zwischen  Muwatalli,  König-  von  Hatti, 

Vorderseite. 

Kolumne   I. 
^  [u]m-iii[a    ta]-b[aj-a[r-na    "*Mu-wa-tal-li    sarru    rabü    sar    niät 
*'Ha-at-ti  karradu]  -e-nu-ma  .  .  .'"  it-ti  ,  .  [  ]  ^i-na 

a)  So  nach  Kollation.  ^)  Hier  wohl  Rasur. 


^)  Dieser  König  von  Karkemis  ist  sonst  unbekannt.  In  KBo  lY,  10, 
Rs.  30  wird    ein  '»»■Sä-hu-ru-unica  als  „Großer  der  Schreiber"  genannt. 

')  Die  iirijanni-LQWte  (hethitisch  richtiger  orljanni  zu  lesen)  kommen 
außerordentlich  häufig  in  den  Boghazköitexten  vor  (vgl.  bereits  Winckler, 
Ausgr.,  S.  24;  Boissier,  Babyloniaca  IV,  p.  218.  VI,  p.  110).  Wahrscheinlich 
handelt  es  sich  um  eine  bestimmte  Priesterklasse. 

«)  KBo  lY,  10,  Rs.  29,  31  nennt  UKUS-Lei\te  zur  Rechten  und  zur 
Linken.  Der  UKUS  ist  der  rid  sähe  (vgl.  Brünnow  6960;  Meißner,  SAI  -1947; 
Delitzsch,  SGI,  S.  48)  oder  einfach  AQTviäd  (s.  VAT  9713,  I,  8:  öiSRU  VKUS  = 
kali-ki  ri-di-e).  Es  handelt  sich  hier  um  einen  höheren  llilitär  (s.  Ungnfid, 
VAB  VI,  S.  376). 

*)  Für  Mittannamüwa,  den  GAL  DVF-SÄRpi,  vgl,  besonders  KBo  lY,  12. 

§  *)  Ergänzt    nach    KBo  V,    7,    Rs.  52:    an-tu-u-wa-ml-li-iS.     Um  was  für 

einen  Beamten  es  sich  handelt,  ist  unbekannt. 

**)  Mau  hat  als  den  hethitischeu  Vertragspartner  Sunassuras  bisher  la>r 
allgemein  Mursili  II.  angesehen  (s.  Winckler,  MVAG  1913,  4,  S.  59;  Meißner. 
Jahresber.,  S.  12  und  ZDMG  LXXII,  S.  36;  Golla,  Vertrag,  S.  6;  Luckenbiii. 
AJSL  XXXVII,  p.  184).  Dagegen  hat  Forrer  (SPAW  1919,  S.  1036  und 
MDOG  61,  S.  32)  den  Vertrag  Muwatalli  zugeschrieben.  Ohne  Zweifel  hat  er 
damit  Recht.  Nach  Ko).  ],  14  ist  Isuwa  zur  Zeit  des  Großvaters  des  hethitischeu 
Königs    abgefallen.     Gewiß    hat    ein   solcher  Abfall  au(h  zur  Zeit  Hattn.sils  II. 
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König   des  Landes  [Ka]r[g]am[i8 '),....        J  .  .  -ja,   dem  Großen 

der    Knappen    [zur    Linken},    ^^Gassü,    dem    Großen    der    Priester, 
Du  .  .  .[  ]../«,    dem    urijanni-Mann^),   ^^ Am-Habilizzi,   dem 

Großen    ......[  .  ,,    dem    Ad]jiitanten   zur   Linken^), 

''^  Lopakkij  dem  Großen  der  ralastl[eujte,  Mittannamüwa*),  dem 
Großen  der  Schreiber,  ^KAL-SE,  ^'^der  [and]uwa§alli^)-Mann  des 
Königs,  der  Schreiber,  .  .  [ .  .  -Schrjeiber,  geschrieb[en]. 


und  Siin<as8ura,  König-  von  Kizwatn.a. 

Torderseite. 

Kolumne   I. 
^  [A]ls[o]  (spricht)  [die  Ma]j[es]t[ät  Muwatalli*'),  der  große  König, 
der     König     des     Landes    Hatti,    der    Held^)]:      ^AIs   .  .  .  mit  .  . 

stattgefunden  (s.  KBo  I,  1,  Vs.  10;  VI,  28,  Vs.  12).  Aber  die  schwierigsten 
Kämpfe  gegen  Isuwa  hat  Subbilaliuma  geführt  (s.  KBo  I,  1,  Vs.  11  ff.  und 
besonders  4,  I,  14  —  17).  Nach  Kol.  I,  5—7  hat  Kizwatna  unter  dem  Groß- 
vater des  hetbitischen  Königs  zu  Hatti  gehört  und  ist  später  abgefallen.  Wäre 
der  Großvater  Hattusil  II.,  so  hätte  der  Abfall  unter  Subbiluliuma  stattfinden 
müssen.  Dagegen  spricht  aber  ganz  deutlich,  daß  in  den  Götteraufzählungen 
der  Verträge  Subbiluliumas  neben  den  Göttern  von  Hatti  und  den  Göttern 
des  vertragschließenden  Landes  auch  die  Götter  von  Kizwatna  genannt  werden 
(s.  KBo  I,  1,  Rs.  51;  3,  Rs.  22;  4,  IV,  39;  KUB  HI,  7,  Rs.  6  usw ).  Daraus 
ist  zu  schließen,  daß  Kizwatna  damals  mit  Hatti  eng  verbunden  gewesen  ist. 
Da  der  Vertrag  mit  Tette  (KBo  I,  4)  sicherlich  in  die  späteren  Jahre  Subbi- 
luliumas fällt,  kann  also  bis  dahin  keine  Änderung  in  dem  gegenseitigen  Ver- 
hältnis der  beiden  Länder  eingetreten  sein.  In  den  Verträgen  Mursilis  IL  sind 
dagegen  die  Götter  von  Kizwatna  verschwunden  (s.  KBo  Y,  9,  IV,  13 f. 
KUB  III,  119,  Rs.  6 f.).  Auch  wird  in  allen  seinen  bisher  bekannt  gewordenen 
Inschriften  des  Landes  Kizwatna  nirgends  Erwähnung  getan.  Ans  diesen  Tat- 
sachen dürfte  nur  der  eine  Schluß  möglich  sein,  daß  der  Großvater  unseres 
Textes  Subbiluliuma  ist  und  der  Abfall  Kizwafms  unf^-  Mursili  11.  stattgefunden 
hat.  Da  Subbiluliuma  der  Großvater  des  vt  i  nagschließeuden  Königs  sein  soll, 
kämen  zunächst  Muwatalli  und  Hattusil  III.  in  Betracht.  Letzterer  schiidet 
aber  ohne  weiteres  aus,  da  nach  dem  ägyptischen  Bericht  über  die  Schlacht 
bei  Kades  unter  den  HilfsTölkern  des  Muwatalli  sich  auch  Truppen  aus  Kiz- 
watna befunden  haben  (f.  Boeder,  AO  XX,  S.  28).  Unser  Vertrag  ist  also 
zwisclien  iMuwatalli  von  Hatti  und  SuuasFura  yon  Kizwatna  geschlossen  worden. 
')  Ergänzt  «ach  KBo  I,  H,  Vs.  1. 
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bi-ri-sii-uu  iii- .  .  [  ]  *  ri-ik-sä-am  an-ni-e[-am]  i-na  bi-ri- 

sü-im  ir-ku-sü 

^  pa-ua-nu-um  a-na  pa-u[i  a]-bi  a-bi-ja  mät  "^Ki-iz-zu-wa-at-ni 
*sä  raät  ''^Ha-at-t[i  i]p-pa-si  arga*''-»*-nQ-um  mät '*^Ki-iz-za-w[a-a]t-ni 
^a-na  mät  '*^Ha-a[t-t]i  ip-tu-ur  a-D[a  m]ät  Har-ri  is-hu-ur 

*^SQm-ma  [i-ua-an-Jna  mät  "^J-sii-[wa  arad]  '^Samsi^'  it-ti 
<^Samsi''  "  nu-kü[r-tam  iz-za-ajb-du  "^Samsi^'  a-i][a  ta-ha-azj-zi-sü-nu 
al-li-ik  ^°raät  "^[l-sjü-wa  el-'-e-sü  u  "[U-gu-wa-i-JM  a-iia  pa-ni  '*Sam§i^' 
^Hp-par-si-du  i-oa  mät  Har-ri  ü-rfi]-i-du  ^Sarasi»'  a-na  ameli  Har-ri 
^-um-te-'-ir  ardäni^^'-ja  te-e-ir-mi  ü  amelu  Har-ri  a-na  ar-ka  "^a-na 
•^Samsi*'  ki-e-a-am  um-te-'-ir  l[a] 

^*  aläni S''^-''""  an-mu-ut-tim  pa-na-a-uu  a-na  pa-ni  a-bi  a-bi-ja 
a-na  ra]ät  Har-ri  ^^il-li-ku-ura-mi  as-ra-a-nu  us-bu-iim-mi  ü  ap-pu- 
n[a-a]m-ma  ^^  arga"'"^*  a-na  mät  "'Ha-at-ti  a-na  amelütiP'  mu-un-na- 
ap-p[a]-ti  ^Ml-li-ku-um-mi  i-na-an-na-mi  ap-pu-na-ara-ma  alpe^["j'' 
■^^  bit  alpe'''*"-sii-nu  ü-wa-ad-du-nim-mi  ap-pu-na-ara-ma  ^'^i-ua  raäti-ja 
il-li-ku-um-rai 

^°  amelu  Har-ri  ardäni^'-ja  a-ua  "^Samsi'*' ü-ul  ü-te-ir-ma  sabeP'- 
sü  -^  sise^'*"-sü  is-pur  mät  '^^I-sü-wa  i-na  ar-ki  "^Samsi^'  ^^e-ih-bu- 
du-nim  mi-na-am-me-e  sailäti'"^''  alpe'^'^'*  immere^""  ik-sü-du  ^^[a]-ua 

^)  Es  ist  möglich,  daß  die  Zeilen  2—3  eine  Art  Datierung  enthalten, 
ähnlich  wie  KBo  I,  1,  Vs.  If.  (s.  oben  S,  3,  Anm.  2).  Die  Ergänzungen,  die 
Golla,  Vertrag,  S.  8  vorschlägt,  halte  ich  für  wenig  wahrscheinlich. 

*)  Unser  Vertrag  nimmt  unter  allen  akkadischen  Texten  aus  Boghazköi 
sprachlich  eine  besondere  Stellung  ein.  Anscheinend  ist  sein  Verfasser  des 
Akkadischen  nicht  völlig  mächtig  gewesen,  wie  die  vielen  sprachlichen  Ab- 
sonderlichkeiten und  Unrichtigkeiten  lehren.  Einzelheiten  können  aber  im 
Rahmen  dieses  Kommentars  nicht  eingehender  besprochen  werden. 

»)  Subbiluliuma  (s.  S.  89,  Anm.  6). 

*)  Kizwatna  ist  der  östliche  Nachbar  Hattis  am  Schwarzen  Meere  und 
deckt  sich  ungefähr  mit  dem  späteren  Pontus  (s.  Winckler,  MVAG  1913,  4, 
S.  61;  Hrozny,  MDOG  56,  S.  43 1  und  Bogh.-Stud.  II,  S.  62«).  S.  Smith,  der 
Kizwatna  in  Kilikien  sucht  (JEA  VIII,  p.  45 — 47),  dürfte  schwerlich  auf  Zu- 
stimmung rechnen  dürfen. 

6)  Vgl.  Ebeling,  VAE  II,  S.  1491. 

*)  In  Armenien  gelegen,  also  der  südliche  Nachbar  von  Kizwatna. 

"')  Das  Land  im  Eufratknie  bei  Charput  (s.  oben  S.  5,  Anm,  5).  Über 
die  Kämpfe  Muwatallis  mit  läuwa  erfahren  wir  nur  aus  unserem  Vertrage.    In 
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[  ]  ^zwischeneiuauder  .  .  .  .  [  ]^)  *dies[eu] 

Vertrag-  schlössen  sie  zwischeneiaauder^). 

^Früher  zur  Vorze[it]  meines  [Grjoßvaters^)  ist  das  Land  Kiz- 
ZQwatni*)  ^(ein  Teil)  des  Landes  Hatt[i  ^ejwesen.  Späterhin  trennte 
sich^j  das  Land  Kizzuw[a]tni  '  vom  Lande  Ha[tt]i  (und)  wandte  sich 
de[m  Lajnde  Harri *^)  zu, 

*Als  [damajls  das  Land  Isu[vva^),  der-Diener]  der  Sonne,  gegen 
die  Sonne,  "Feiud[schaft  ergrjiff,  da  zog  ich,  die  Sonne,  zu[m 
Kampjfe  gegen  sie  aus.  ^^  Das  Land  [Isjuwa,  ich  wurde  seiner  Herr. 
Und  [die  Leute  von  Isuwaj,  vor  der  Sonne  ^^  flohen  sie,  ins  Land 
Harri  st[i]egen  sie  hinab ^).  Ich,  die  Sonne,  habe  zum  Harri  ^'^ge- 
schickt: ,.Meine  Diener  gib  heraus!"  Aber  de»  Harri  hat  zurück, 
^^zur  Sonne  geschickt^)  also:   „Ne[m]\'^ 

^* Diese  Städte  gingen  früher  zur  Vorzeit  meines  Großvaters^) 
ua[ch  dem  Lajnde  Harri  ^**und  siedelten  sich  dort  an^"),  kamen  aber 
glei[eh]\vohl  ^*^  später  (wieder)  nach  dem  Lande  Hatti  als  Flücht- 
[lijnge^^).  ^^Damals  bestimmte  man  ihnen  sogar  Kinder  ^^(und) 
ihre  Rinderställe,   aber  gleichwohl  ^^ gingen  sie  ivider  mein  Laud^"^). 

^^  Der  Harri  gab  meine  Diener  (mir),  der  Sonne,  nicht  heraus, 
sondern  seine  Krieger  '^^  (und)  seine  Pferde  schickte  er.  Das  Land 
Isuwa  im  Kücken  der  Sonne  ^'-  plünderten  sie.  Was  sie  an  Beute, 
Kindern,    Schafen,    erlangten,    ^^  haben   sie  [na]ch  dem  Lande  Harri 

dem  großen  Edikt.  Minvatallis  werden  auch  die  Götter  von  Isawa  genannt 
(VAT  7456,  II,  56t.  =  Bohl,  Th.  Tijd.  L,  S.  312). 

*)  Die  Leute  von  Isuwa  können  aus  ihrem  gebirgigen  Lande  nur  nach 
Mesopotamien  hinabsteigen.  Denn  im  Osten,  Westen  und  Norden  sind 
sie  gleichfalls  von  Gebirgen  umgeben.  Harri  hat  unter  den  Vorgängern  Tuä- 
rattas  Armenien  und  Mesopotamien  umfaßt.  Erst  unter  Tusratta  hat  sich 
Mitanni  (Mesopotamien)  selbständig  gemacht  (s.  oben  S.  17,  Anm.  1).  Wir 
wissen  nicht,  wie  das  Reich  Mattiuazas  endigte,  doch  dürfte  auf  Grund  unserer 
Stelle  wahrscheinlich  sein,  daß  die  Harri  unter  3Iuwatalli  ihr  altes  Herrschafts- 
gebiet wieder  vereinigt  hatten.     Ausführlicher  darüber  an  anderer  Stelle 

^)  Für  „zurückschicken"  im  Sinne  von  „antworten"  vgl.  KBo  III,  4, 
III,  84. 

'"j  Eingehender  Bericht  darüber  in  KBo  I,  1,  Vs.  11  ff.  und  4,  ],  14—17. 
S.  oben  S.  4ff.  und  58  f. 

")  Hierüber  ist  uns  aus  anderen  Inschriften  nichts  bekannt. 

1*)  So  doch  wohl  als  Gegensatz  zu  Z.  17 f.  aufzufassen,  nicht  wie  Golia, 
Vertrag,  S.  10  f. 
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mät  Har-ri  us-te-ri-bu  ^Saiiisi"  a-sa-ar  sä-ui-ira-ma  2*[a]-na  ^"nakri 
a-na  ta-ha-az-zi  ü-si-ib 

^^[araelu]  Har-ri  ni-is  iläniP^  i-te-ti-ik  ^Saniisi^'  a-oa  ameli 
Har-ri  ki-e-a-am  '"'"uni-te-'-ir-ma  sum-ma-mi  a-na  ka-a-sum  matum '''■'"'" 
a-i-ü-u[m-m]a  ^'is-tu  it-ti-ka  i-pat-ta-ar-mi  a-na  mät  "•Ha-a[t]-ti 
^^i-sä-ah-hu-ur-mi  ü  ki-i  a-wa-tum  a-nu-um-mu-um-mi  amela  Har-ri 
^''a-na  ^Samsi"'  ki-e-a-am  um-te-'-ir-ma  la-ü  ka-tam-ma-mi 

^"i-na-an-na  mät  *'Ki-iz-za-wa-at-ni  sä  *'Ha-at-ti  alpe'"'''  ^^  ii 
blt  alpe'"'"-sii-nu  ii-wa-ad-du-nim  it-ti  ameli  Har-ri  ^^ip-du-ru  a-na 
••Samgi^*  is-hu-ru    amela  Har-ri    it-ti  mät  '*'Ha-at-ti   ^^e-ih-ti  ü  it-ti 

mät  "^Ki-iz-zu-wa-at-ni  raa-kal  e-ih-ti-ma 

• 

^*mät  "^Ki-iz-zu-wa-atni  ma-kal  ta-an-n[i]-is  i-na  bi-it-ri-is 
*^ir-tii-sü  i-na-an-na  mät  "'Ha-at-ti  ü  mät ''' Ki-iz-zu-wa-at-ni  ^^is-tu 
ni-is  iläniP^  lu-ü  pät-ru  i-na-au-na  ''Samsi^'  ^- mät  "^Ki-iz-zu-wa-at-ni 
a-ua  an-tu-ra-ri  i'i-ta-äs-se-ir-sü-nu-sü 


^^ameiiltiP^  Har-ri  ™Sü-na-äs-sii-ra  ardam**"  i-sä-az-zu-sü  ^"ii 
i-na-an-na  ^Samsi"  ki-it-ta-am  sarram''™  i-pu-uz-zu  ^"™Sü-na-ässü-ra 
a-na  ma-har  "^Samsi"  il-la-ak  päne'^^-sü  *'sä  ''Samsi  •  im-ma-ar 
ki-me-e  a-na  ma-har  "^Samsi*'  il-la-ak  ^^amelütiP'  rabüti  sä  "^Samöi*' 

^)  Das  ist  doch  wohl  so  zu  erklären,  daß  Muwatalli  gegen  die  Harri 
auszog  und  an  einem  bestimmten  Orte  zur  Schlacht  Stellung  nahm.  Die  Harri 
stellten  sich  aber  nicht  zum  Kampfe,  sondern  überfielen,  überraschend 
für  den  Haitikönig  („in  seinem  Rücken",  Z.  21),  das  Land  Isuwa  und  plünderten 
es  aus.    Anders  Gollo,  Vertrag,  S.  11. 

*)  Diese  Angabe  kann  sich  nur  auf  einen  Vertrag  zwischen  Hatti  und 
Harri  beziehen,  dessen  Bestimmungen  die  Harri  durch  ihre  Weigerung,  die 
Flüchtlinge  aus  Kuwa  auszuliefern,  und  durch  ihre  kriegerischen  "Handlungen 
gegen  hattisches  Einflußgebiet  verletzt  haben.  Er  wird  dadurch  ungültig,  wie 
in  Z.  35  noch  einmal  ausdrücklich  betont  wird.  Es  ist  wohl  als  wahrscheinlich 
anzunehmen,  daß  es  sich  dabei  um  den  Vertrag  handelt,  der  zu  Sabbiluliunia> 
Zeit  zwischen  Hatti  und  Harri  geschlossen  worden  war  (s.  KBo  I,  1,  Vs.  1  f.) 
und  der  nun  unter  Skiwatalli  sein  Ende  erreichte. 

^)  Zu  katamma  ?.  oben  S.  77,  Anm.  9.  Für  die  Bedeutung  „gleichfall-», 
ebenfalls"  vgl.  den  Parallelismus  gannama  \\  katamma  (KUB  III,  14,  V^s.  6  und 
119,  Vs  6).     kfltamma  sehr  häufig  in  den  hethitischen  Urkunden. 

*)  Der  Zusammenhang  des  Abfalls  Kizwatnas  von  Harri  mit  den  vorher 
geschilderten  kriegerischen  Ereignissen  in  Buwa  und  der  Aufhebung  des  Ver- 
rages  zwischen  Hatti  und  Harri  ist  nicht  ohne  weiteres  klar.  Nach  Z.  33  muß 
Harri   irgendwelche   Maßnahmen   gegen    Kizwatna   getroffen   haben,  die  diese» 


I 


Vertrag  Miiwatalli— Sunassnra,  V?.  I,  24—42.  93 

fortgeführt.  (Ich),  die  Soune,  nahm  an  einem  anderen  Orte  ''^*[ge]geQ 
den  Feind  zum  Kampfe  Stellung^). 

^^Der  Harri  hat  den  Schwur  bei  den  Göttern  übertreten^). 
(lch)j  die  Sonne,  (aber)  habe  zum  Harri  also  ^^geschickt:  „Wenn 
(es)  Dir  (passierte),  (daß)  irgeii[de]in  Land  ^^sich  von  Dir  trennte 
und  sich  dem  Lande  Ha[t]ti  '^**  zuwendete,  nun,  was  für  eine  Sache 
(wäre)  das  wohl?"  Der  Harri  ^^hat  zur  Sonne  also  geschickt: 
„Wahrlich  die  gleiche!"**) 

''*' Nunmehr  bestimmte  man  dem  Lande  Kizzuwatni  von  Hatti 
Kinder  ^^  und  ihre  Kinderställe.  Vom  Harri  ^^  trennten  sie  sich  (und) 
wandten  sich  der  Sonne  zu*).  Der  Harri  versündigte  sich  gegen 
das  Land  Hatti  ^^und  gegen  das  Land  Kizzuwatni  versündigte  er 
sich  besonders. 

^*  Das  Land  Kizzuwatni,  in  außerordentlichem  Maße  über  seine 
Trennung^)  ^'^  jauchzt  es^).  Nunmehr  sind  das  Land  Hatti  und  das 
Land  Kizzuwatni  ^^  vom  Schwur  bei  den  Göttern  fürwahr  gelöst''). 
Jetzt  die  Sonne  ^'^das  Land  Kizzuwatni,  zur  Selbständigkeit  habe 
ich  sie  freigemacht^). 

^*Die  Harri  nennen  den  SunaSsura  Diener.  ^'^  Jetzt  aber 
machte  die  Sonne  ihn  zu  einem  legitimen'*)  Könige.  ***Suuassara 
soll  vor  der  Sonne  erscheinen,  das  Antlitz^")  *^  der  Sonne  soll  er 
schauen.     Sobald  er  vor  der  Sonne  erscheint,  ^^  (sollen)  die  Großen 

Land  zur  Lösung  des  Bündnisses  veianlaßten.  Genaueres  darüber  wissen  wir 
nicht.  Ein  gutes  Lockmittel,  zu  Hatti  überzugeben,  werden  für  Kizwatna  ge- 
wiß auch  die  von  Hatti  überwiesenen  Viehherden  gebildet  haben,  denn  in  dem 
bergereichen  Lande    hat  es  damals  kaum  eine  ausgedehnte  Viehzucht  gegeben. 

^)  i-na  hi-it-ri-is  gewiß  =  ina  pitri-sii.  pitru,  Subst.  zu  patärn,  das 
z.  B.  auch  Ebeling,  KAR  IV,  150,  Vs.  2 ff.  (als  term.  tech.  der  Leberschau) 
vorliegt. 

^)  ir-ti-i-sü,  wohl  1,  2  von  resu  „jauchzen"  (Delitzsch,  HW607;  so  auch 
Meißner,  Jahresber.,  S.  13).     Die  gleiche  Form  V  R  61,  IV, -9:  pa-jtu-su  ir-ti-m. 

7)  Für  den  Vertrag  Hatti-Harri  s.  KBo  I,  1,  Vs.  If.  (oben  S.  2  f.).  Die 
Ungültigkeit  des  Vertrages  zwischen  Kizwatna  und  Harri  wird  Kol.  IV,  25—27 
noch  einmal  ausdrücklich  betont. 

«)  II,  2  von  asäru  {ma§äru).  Vgl.  Ebeling,  'VAB  II,  S.  1383  und  be- 
sonderb  üngnad,  ZA  XXXI,  S.  391 

')  kittam  für  kinam\ 

1")  Oder  enä^<'»-sü  „seine  Augen". 
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is-tu   *?  kussi  eli-sü    raa-am-ma    *^ü-ul  us-sa-ab   ki-me-e  («-/«-')ar-ga 
a-na  raät  '^'Ki-iz-zu-wa-at-ni  **il-la-ak 


*^ raa-ti-uie-e  ^Samsi*'  i-sä-az-zi-sü  a-na  ma-ah-ri-ja  al-kam-mi 
''^sam-raa  a-na  a-la-ki  ü-ul  !hia-se-iihi  ma-an  na-ara  raär-sü  ^Samsi'' 
*M-kab-bi  sü-ü-tü  a-na  ma-har  ^Samsi"  il-la(!)-ak  *^ü  a-na ''SamHi" 


ar-ga-ma-an-na  lu-ü  la  i-na-an-ti-in 


'*^^Sam§i^'  sarra  rabü  ™Sü-na-as-sü-ra  ü-ul  i-ma-ah-ar-sü 
"^^ü-ul  i-na-ak-ki-ir-sü  ki-me-e ''Samsi"  kakkad-zu  mät-zu  ^^i-na-az- 
za-ar-sü  sä  ™Sü-na-äs  sü-ra  raät  zu  kakkad-zu  ^^ka-tam-ma  i-na-az- 
za-ar  a-i-ü-rae-e  apil-sü  Sä  ™Sü-na-äs-§ü-ra  ^^a-na  §ar-ru-tim  a-na 
•^SamsL"  i-ka-ab-bi-sü  "^Samsi*'  ^*sü-ii-tam  a-na  Sar-ru-tim  i-na- 
az-za-ar-§ü 

■''^™Sü-na-äs-sü-ra  §arri  rabi  ü-ul  i-ma-ah-ar-sü  ü-ul  i-na-ak- 
ki-ir-s[ü]  ^^""Sü-na-äS-sü-ra  ki-me-e  mät-zu  kakkad-zu  i-na-az-za-ar 
*'sä  "^Samsi"  kakkad-zu  mät-zu  ka-tara-ma  i-na-az-za-ar  a-i-ü-me-e 
^^''Samgi''  apil-sü  a-na  sar-ru-tim  sä  a-na  "Sü-na-ä§-§ü-ra  ^**i-ka- 
ab-bi  ™Sü-na-äs-sü-ra  sü-ü-tam  a-na  sar-ru-tim  i-na-az-ar-sü 


*"[sa]m-ma  ka[kkad  ^S]amsi"  ma-am-ma-an  i-ma-ah-ar  *' [i-ga- 
äs-gä-az-zu  ^]Sarasi"-ma  zu-um-mu-ür  libbi-si'i  li-ik-sü-[u]d  *^[sam-raa 
amelu  a-ja-bu  i-ua  mä]t  [*]^[Ha-a]t-ti-ma  sü-ü-tü  sum-ma  ^'[alam'*"* 
iz-za-ab-ba-at  i-bi-ih-hi  ki-me-e  g]ä  ^Samsi^'  ''^nakru-sü  '*'' [a-na 
""^ü-na-äs-sü-ra  ka-tam-ma  ^'''nakruj-sü 

"^[sum-ma  ^'^nakru  §ä-a-§ü  amelütiP'  raät  ^^Ha-at-ti  iz-za-a]b- 
ba-du-gii  ^*' [i-da-a-ak-ku-sü  gum-raa  a-na  ka-ti  "Sü-na-äs-sü-rja  i-na- 
an-ti-nu-§ü  *'[i-da-a-ak-sü  "»Sü-na-äg-sü-ra  it-t]i  *^[mät  ^'Ha-at-ti 
lu-ü  §ä-li-]im  ""  [sum-ma  ^Samsi"  "»Sü-na-äs-sü-ra  ü-ba-'-a-ma  a-n]a 

')  Für  giiSÜ-Ä  vgl.  Brünnow  10852-4,  Meißner,  SAI  8347.  Im  Hin- 
blick auf  KBo  I,  42,  V,  10;  Y,  2,  I,  31.  11,  48.  III,  17.  37;  VI,  28,  Vs.  17. 
Rs.  30  usw.  gewiß  kussü  zu  lesen. 

')  Das  Veibum  fehlt  im  Text.  Wohl  eine  Form  von  elü  zu  ergänzen, 
das,  veranlaßt  durch  das  folgende  eli-Sü,  vom  Schreiber  versehentlich  aus- 
gelassen wurde. 

«)  Vgl.  S.  61,  Anm.  1. 

*)  Ähnliche  Bestimmungen  in  vielen  Verträgen  (vgl.  ,KBo  Y,  3,  I,  22ff.; 
KUB  III,  19,  Z.  5f.  usw.). 

'")  Trotz  der  Form  ma-am-ma-an  auf  Grund  des  Zusammenhanges  dock 
wohl  Nominativ.     Vgl.  Kol.  III,  23.    26. 

')  sumru,  mask.  zu  sumirtu  „Wunsch"  (vgl.  Delitzsch,  HW  571;  Muß- 
Arnolt,  HWB  882f.;  Meißner,  Suppl.  81). 


Vertrag  Muwatalli— Sunassura,  Vs.  T,  43—69.  95 

der  Sonne  vom  Sitze^)  (aufstehen)^),  ihm  gegenüber  soll  *** niemand 
sitzen  bleiben.  Sobald  {er  will),  soll  er  später  nach  dem  Laude 
Kizzuwatni  *^  (heim)kehren. 

^^Wann  immer  die  Sonne  ihn  ruft:  „Erscheine  vor  mir!", 
^''wenn  er  (dann)  nicht  zu  kommen  wünscht,  so  soll,  welchen  Sohn 
von  ihm  die  Sonne  *' benennt,  dieser  vor  der  Sonne  erscheinen. 
*®Und  der  Sonne  braucht  er  keinen  Purpur^)  zu  liefern. 

^^Die  Sonne,  der  große  König,  soll  dem  Sunassura  nicht  ent- 
gegentreten, ^"  ihn  nicht  befehden.  Wie  die  Sonne  ihr  Haupt  (und) 
ihr  Land  "  schützt,  so  soll  sie  auch  SunasSuras  Land  (und)  Haupt 
"■'^in  gleicher  Weise  schützen*).  Welchen  Sohn  von  sich  auch  immer 
Sunassura  °^für  die  Thronfolge  der  Sonne  bezeichnet,  die  Sonne 
^*  soll  diesem  bei  der  Thronfolge  Schutz  gewähren. 

^°  Sunassura  soll  dem  großen  Könige  nicht  entgegentreten, 
ih[n]  nicht  befehden,  ^^Wie  Sunassura  sein  Land  (und)  sein  Haupt 
schützt,  ^'so  soll  er  auch  der  Sonne  Haupt  (und)  Land  in  gleicher 
Weise  schützen.  Welchen  '^^Sohn  von  sich  auch  immer  die  Sonne 
für  die  Thronfolge  dem  SunasSura  ^^  bezeichnet,  Sunassura  soll 
diesem  bei  der  Thronfolge  Schutz  gewähren. 

*"[We]nn  dem  Ha[upte  der  Sojnne  jemand^)  entgegentritt 
(und)  ^*  [sie  ihn  überwältigt,]  so  möge  die  Sonne  den  Wunsch') 
ihres  Herzens  erla[ng]en  ^).  '''[Wenn  (aber)  der  Feind,  im  Lande 
Hajtti  dieser  (sich  befindet),  wenn  *"*[er  die  (Haupt)stadt^)  angreift*), 
einschließt,  wie  er  de]r  Sonne  Feind  (ist),  ^*  [so  (soll)  er  auch  für 
Sunassura  in  gleicher  Weise]  sein  [Feind  (sein)]. 


"^[Wenn  dieser  Feind,  die  Leute  des  Landes  Hatti]  ihn  [ge- 
fanjgen  nehmen,  *^[ihn  töten,  oder]  ihn  [der  Hand  des  Suna§§urja 
ausliefern,  *'[er  ihn  tötet,  so  soll  Sunassura  mi]t  ^^fdem  Land« 
Hatti  wahrlich   Freujnd    sein^°).     ®'*[Wenn    die   Sonne  Sunassura") 

'')  Der  Sieger  kann  mit  dem  Besiegten  nach  seinem  Wunsche  verfaliren. 
8)  ahi  bezeichnet  hier  wohl  die  Hauptstadt  des  Landes,  in  der  der  König 
eingeschlossen  ist  (s,  S.  ü'S,  Anm,  4). 

")  So  wohl  mit  Rücksicht  auf  das  folgende  ipifihi  zu  fassen. 

'°)  Zu  Sälim  =  sälim  vgl.  S.  23,  Anm.  4. 

^*)  ,die  Sonne"  Akkusativ,  Sunaä§ura  Nominativ. 
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äarru-tira  '**[ü-8e-es-sä-ab-sü  sam-ma  ''^nakru  sä-a-sü  amelutiP'  niät 
"•'Ha-at-tji  '^  [li-ul  i-da-a-ak-ku-sü  a-na  ka-ti  ™ Sü-ua-äs-sii-ra  ü-ul  i-na. 
an-t]i-nu-sü  '-[ü-ul  i-da-a-ak-sü] 


Kolumne   II. 
•^  [™Sü-na-]äs-sü-ra    ki-i    e-li-'-ma    it  ti  niä[t  -'''Ha-at-ti    na-ki-ir} 

^sum-ma  kakkad  ™Sü-na-as-sü-ra  raa-am-ma-an  [i-ma-alj-ar] 
'^  i-ga-äs-sä-az-zu  ™Sü-na-äs-sü-ra-ma  zu-um-mu-ü[r  Iibbi-§ü  li-ik-sü-ud] 
*  sum-ma  amelu  a-ja-bu  i-na  inät  "'•Ki-iz-zu-wa-at-ni-raa  [sii-ü-tuj 
^§um-ma  .alam^*"*  iz-za-ab-ba-at  i-bi-ih-hi  ki-me-e  *'sa  "'Sü-na-äs-sü- 
ra  ^"nakru-sü  a-na  '^Sarasi"  ka-tam-raa  '["nakru-sü] 

'sam-ima  ''^nakru  sä-a-sü  amelütiP'  mät  '''Ki-iz-zu-wa-at-ui 
^  [iz-z]a-ap-pa-dn-§ü  i-da-a-ak-ku-sü  sum-raa  a-na  ka-ti  ^Sainsi«' 
**  [i-na-a]n-ti-nu-§ü  i-da-a-ak-gü  '^Samsi"  ^'^[it-ti  rn]ät  ^'Ki-iz-zu-wa- 
at-ni  lu-ü  sa-li-im 


"  [Sura-nia  ™]Sü-na-äs-sü-ra  ^Sanisi^'  ü-ba-*-a-ma  ^^  a-[na  sar]- 
ru-tim  ü-se-es-sä-ab-sü  sum-ma  ^'^nakru  sä-a-§ü  ^^araelütipp  mät 
'''K]i-iz-zu-wa-at-ni  ü-ul  i-da-a-ak-ku-sü  ^^a-D[a  ka-ti]  "^Samsi"  ü-ul 
i-na-an-ti-nu-sü  ü-ul  i-da-a-ak-sü  '^'^[Samsi'"'  ki-i]  e-li-'-ma  it-ti  mät 
'''Ki-iz-zu-wa-at-[ni]  na-ki-ir 


^*'sum-[ma   raa-am-]ma*)    lu-ü    amelu    lu-ü    alu'''  it-ti  ^Sarasi"' 
pa-ar-tam  ^'i-[i]p-pu-u[s  i-n]a-ak-ki-ir  '"Sü-na-[äs-sü-ra  k]i-i  i-sä-am-mi 


18  .- 


a-na  ^Samsi"  i-ma-äs-s[ä-ar] 


^^  sum-ma  ma-am-ma''>  lu-[ü  amelu  lu  ü  alu"^'  i]t-ti  "^'Sü-na-äg- 
sü  ra  ^^ba-ar-tam  i-ip-pu-us  [i-na-ak-ki-i]r  ''Samsi^'  ^^ki-i  i-sä-am- 
mi-im-ma'')  a-n[a  "Sü-na-äs-]sü-ra  i-n)a-ä§-sä-ar 

^■^ summa  mätum'''-*""^°>  sä-a-nu-ü'^>  ma-a[m-ma  it-ti  "^Sjamsi*' 
uu-kur-tam    izza-ab-bat    ^^'"Sü-na-äs-sü-ra    i-sä-am-mi-im-ma'')    [a-na 


'^Samsi*]'  i-ma-äs-sä-ar 


a)  B,  Vs.  5.     7:  fehlt.  »>)  ß,  Vs.  8.    10.    12:  i-se-im-me-e-ma. 

*)  B,  Vs.  9.     11:  mätu.  ^)  B,  Vs.  9      11:  sa-nuü-ma. 

^)  ha'ü  11,  l  „zur  Rechenschaft  ziehen,  ahnden"  (s.  Delitzsch,  HW  161 ; 
Muß-Arnolt,  HWB  136f.;  Ebeling,  VAB  II,  S.  1387;  Streck,  ib.  VII,  S.  446f.). 
Hier  wohl  sicherlich  im  Sinne  von  „rächen"  aufzufassen  („wenn  (für)  die 
Sonne  Sunassura  (den  Feind)  zur  Rechenschaft  gezogen  hat");  so  auch  Golla, 
Vertrag  S.  15. 


Vertrag  Miiwatalli—iSunas^ara,  Vs.  T,  70—72.     U,  1— S?3,  97 

gerächt  hat^),  so  soll  er  sie  ijn  die  Königsherrschaft  ^•'[(wieder)  eiii- 
setzeu.  Wenn  (aber)  dieser  Feind,  die  Leute  des  Landes  Hattji 
'^[ihn  nicht  töten,  der  Hand  des  Sanassara]  ihn  [nicht  ausliefjeru, 
'''[er  ihn  nicht  töten  kann,] 

Kolumne  IL 

^  so  [mag  Sanjassura,  wenn  er  will,  mit  dem  Lan[de  Hatti 
Feind  sein]'^). 

^  Wenn  dem  Haupte  des  SunasSura  jemand  [entgegentritt]  (und) 
^er  ihn  überwältigt,  so  [möge]  SunasSara  den  Wun[sch  seines 
Herzens  erlangen].  *Wenn  (aber)  der  Feind,  im  Lande  Kizzuwatni 
[dieser  (sich  befindet)],  ^weun  er  die  (Haapt)stadt  angreift,  einschließt, 
wie  ^er  Sunassaras  Feind  (ist),  so  (soll)  er  auch  der  Sonne  iu 
gleicher  Weise  [ihr  Feind  (sein)]. 

'Wenn  dieser  Feind,  die  Leute  des  Landes  Kizzuwatni  ^ihn 
[gegangen  nehmen,  ihn  töten,  oder  ihn  der  Hand  der  Sonne  '^[hus- 
li]efern,  sie  ihn  tötet,  so  soll  die  Sonne  ^^  [mit  dem  La]nde  Kizzu- 
watni  wahrlich  Freund  sein. 

^^  [Wenn  den]  Sunassura  die  Sonne  gerächt  hat,  ^^so  soll  sie 
ihn  i[n  die  Kön]igsherrschaft  (wieder)  einsetzen.  Wenn  (aber)  dieser 
Feind,  ^^  die  Leut[e  des  Landes  K]izzuwatni  ihn  nicht  töten,  ^^  de[r 
Hand]  der  Sonne  ihn  nicht  ausliefern,  sie  ihn  nicht  töten  kann,  ^^'so 
mag  die  [Sonne,  wenn]  sie  will,  mit  dem  Lande  Kizzuwat[ui] 
Feind  sein. 

^^  We[nn  jemajnd,  sei  es  ein  Mensch  oder  eine  Stadt,  gegen 
die  Sonne  einen  Aufstand  ^'m[a]ch[t,  sich  e]mpört,  so  soll  Suna[ssura, 
sobald  er  (davon)  hört,  ^^zur  Sonne  schicke[n]^). 

^'•*Weun  jemand,  se[i  es  ein  Mensch  oder  eine  Stadt,  ge]gen 
Sanassura  ^'^  einen  Aufstand  macht,  [sich  empör]t,  so  soll  die  Sonne 
^^  sobald  sie  (davon)  hört,  z[u  Sunas]süra  schicken. 

^^Wenu  irg[end]  ein  anderes  Land  [gegen  die  S]onne  Feind- 
schaft ergreift  ^^  (und)  Sunassura  (davon)  hört,  so  soll  er  [zur 
Sonu]e  schicken. 

2)  Die  hypothetische  Form  ist  besonders  zu  beachten. 
*)  masaru  (asäru)   „schicken,   senden"  (im  Sinne  von   „benachrichtigen") 
s.  Ebeliug,  VAB  II,  S.  1381.     1406  iiud  vgl.  Ungnad,  ZA  XXXI,  S.  SOK 

Boghasköi-StudieD,  8.  Heft.  7 
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^*ii  .sum-ma  niatum'^''*""'")  sä-a-nu-ü^)  ina-ara-nia  it-ti '"  S[ii-n]a- 
äs-sü-ra  nu-kur-tam  ^^  iz-za-ab-bat  '^Samsi"''  i-sä-am-miim-ma''^  a-na 
"»Sü-na-äs-sü-ra  i-ma-äs-sä-ar 

■^®sura-ma  ala^*'^>  a-i-ü-um-ma  i-na  libbi^*  niät  ^Samsi"  nu-kur- 
[t]am  iz-za-ab-bat  ^^  ki-me-e  a-na  ^Samsi^'  '"nakru-sii  a-na  ™Sü-ua- 
äs-sü-ra  ka-tam-ma  ^'^nakru-sü  ^^it-ti  ha-am-mi-is  ta-ha-az-za-ani 
i-ip-pu-8ü 

^'■'mar-si-it  ali*'*^)  sallät''""  sabeP'  '"Sü-ua-äs-sü-ra  sa  i-ga-äs-sä- 
ad  ^"i-li-ik-ki  ma-am-ma  ü-ul  i-ma-ah-ha-ar-sü 

^'ü  mar-si-it  al[i^]^  sallät^""  sabeP^  "^Samsi"  sä  i-ga-äs-ssi-ad 
^'^  i-li-i[k-k]i  m[a]-am-ma  ü-ul  i-ma-ah-ha-ar-sü  ^^  alu'^'  e-ip-r[u]  sa 
^Samsi^'-ma 


^*ü  sura-ma  alu["]  a-i-ü-nm-ma  i-na  libbi  mät  '"Sü-na-äs-sü-ra 
^"nu-kur-tam  iz-za-a[b-ba]t  ki-me-e  a-na  ™Sü-na-äs  sü-ra  ''^uakru-sü 
^*a-na  ''Samsi*'  ka-tani-ni:i  '^nakru-sü  it-ti  ha-am-mi-is  ta-ha-az-za-am 
i-pu-sü 


^^  mar-si-it  ali^*  sallät^"''  sabeP'  "'Sü-na-äs-sü-ra  sä  i-ga-äs-sä- 
ad  ^^i-li-ik-ki  ma-ara-ma  ü-ul  i-ma-ah-ha-ar-sü 

^'■^ü  mar-si-it  ali'^'  saliäf^""  gabe^^  ^Sarasi '  sä  i-ga-äs-sä-ad  ^"i-li- 
ik-ki  ma-am-raa  ü-ul  i-ma-ah-ha-ar-sü  "  alü*"'  e-ip-ru  sä  '"Sü-na-äs- 
sü-ra-raa 


^^  sum-ma  mätu*'*  a-i-ü-um-ma  it-ti  ^Samsi«*  nu-kur-tam  iz-za- 
ab-bat  *^mä[tu'']'  a-nu-mu-ü  a-na  ™Sü-na-äs-sü-ra  sa-ni-is  ilim"™-8ü 
**[*]Samsi*'  a-na  ™Sü-na-äs-sü-ra  sabeP'  ti-il-la-tam  i-ir-ri-is  *^["'S]ü- 
na-äs-sü-ra  sabe^^  ti-il-la-tam  i-na-an-di-na-äs-sü 

^^[sum-]ma  '"Sü-na-äs-sü-ra  sabe^'  i-na-an-din  i-kab-bi  a-na 
eli  ^'"'nakri  *^  [bi]-il-sü-mi  ü-ub-bal-sü  sura-ma  ü-ul  i-kab-bi  i-na  libbi 
mäti-sü  *^a-na  na-za-a-ri  äs-bu 

*®[su]m-ma  sabe^^'  a-na  e-li  ^''nakri  ü-up-pa-la-äs-sü  sabe''' 
^Samsi^'    zitte^""*    salläti^"'^    ^"[s]ä    i-ga-äs-sä-ad    sü-tam-ma    i-li-ki 

^)  B,  Vs.  9.  11:  mätu.  ^)  ß,  Vs.  9.  11:  sa-nu-ü-ma.  c)  p,^  Vs.  8. 

10,  12.  12:  i-se-im-uie-e-ma.  'i)  B,  Vs.  13,  16:  alii. 


»)  marsUH  „Besitztum"  s,  Delitzsch,  HW  629,  Ebeliug,  VAB  JI,  S.  1464, 
*)  sabepi  wird  von  hier  ab    bis  zum  Schluß    des  Textes    als  Singulari» 

konstruiert,  wie  wenn  umniänu  dastände  (so  etwa  zu  lesen?).     Daher  als  „Heer, 

Kriegavolk"  zu  übersetzen. 

')  Die  Zeile  ist  wohl  aufzufassen:  das  Besitztum   der  Stadt,  soweit  es 

das  Kriegsvolk  des  Suuassura  als  Beute  mit  Beschlag  belegt. 


Vertrag  Mawatalli— Suna.ssura,  Vs.  11,  24 — 50.  99 

^*  Und  wenn  irgend  ein  anderes  Land  gegen  S[un]as§ura  Feind- 
schaft ^^  ergreift  (und)  die  Sonne  (davon)  hört,  so  soll  sie  zu 
Suuassura  schicken. 


^^Wenn  irgend  eine  Stadt  im  Innern  des  Landes  der  Sonne 
Feind[sch]aft  ergreift,  '^'  wie  sie  für  die  Sonne  ihr  Feind  (ist),  so  (ist 
^ie)  für  Sunassura  in  gleicher  Weise  sein  Feind.  ^^  Gemeinsam  sollen 
sie  den  Kampf  führen. 

^^  Das  Besitztum^)  der  Stadt,  die  Beutestücke  des  Kriegsvolkes-) 
dos  Sunassura,  die  es  ergreift^),  ^"  soll  es  nehmen.  Niemand  soll  ihm 
entgegentreten. 

'^^  Und  das  Besitztum  der  Sta[dt],  die  Beutestücke  des  Kriegs- 
volkes der  Sonne,  die  es  ergreift,  ^-'soll  es  neh[me]n.  Niemand  soll 
ihm  entgegentreten.  ^^Die  Stadt  aber    (bleibt)    Besi[t/]*)  der  Sonne. 

^*Und  wenn  irgendeine  Stadt  im  Innern  des  Landes  des  Sunas- 
sura ^^Feindschaft  ergre[if]t,  wie  sie  für  Sunassura  sein  Feind  (ist), 
^*'so  (ist  sie)  für  die  Sonne  in  gleicher  Weise  ihr  Feind.  Gemeinsam 
sollen  sie  den  Kampf  fuhren. 

^'Das  Besitztum  der  Stadt,  die  Beutestücke  des  Kriegsvolkes 
des  Sunassura,  die  es  ergreift,  *^soIl  es  nehmen.  Niemand  soll  ihm 
entgegentreten. 

^^Und  das  Besitztum  der  Stadt,  die  Beutestücke  des  Kriegs- 
volkes der  Sonne,  die  es  ergreift,  *^soll  es  nehmen.  Niemand  soll 
ihm  entgegentreten.  *^Die  Stadt  aber  (bleibt)  Besitz  des  Sunassura. 

^'^Wenn  irgendein  Land  gegen  die  Sonne  Feindschaft  ergreift, 
^*(so  handelt)  dieses  La[nd]  (auch)  gegen  Sunassura  bzw.^)  seinen 
Gott^).  ^*Die  Sonne  erbittet  (dann)  bei  Sunassura  Kriegsvolk  zur 
Unterstützung,  '*^(und)  [S]unassura  soll  ihr  das  Kriegsvolk  zur  Unter- 
stützung geben. 

*^[We]un  Sunassura  Kriegsvolk  gibt  (und)  sagt:  „Gegen  den 
Feind  ^' [verwjende  es",  so  soll  sie  es  (so)  verwenden.  Wenn  er  (es) 
nicht  sagt,   soll   es   im  Innern  ihres  Landes    ^'^zum  Schutze  bleiben. 

^'■♦[Wejnn  sie  das  Kriegsvolk  gegen  den  Feind  verwendet,  so 
soll  das  Kriegsvolk  der  Sonne  den  AiJeil  an  den  Beutestücken,  '^''[dejn 

*)  epiijru  wörtlich  „Erde",  hier  im  Siuue  von  „Laud,  Besitz"'. 

s)  saniS  nicht  „zweitens"  (so  Golla,  Vertrag,  S.  21),  sondern  „beziehungs- 
weise, oder"  (oft  in  Omiuatexten,  vgl.  Thompson,  Reports  88,  Vs.  6;  ViroUeaud, 
Astrol.  Chald.,  Sin  I,  5.  III,  38.  62  usw.). 

«)  Der  Bündnisfall  tritt  ein,  der  auf  Grnnd  des  Vertrages  nis  üani 
beschworen  ist. 
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sabeP'  '»Sü-iia-äs-sü-ra  zitte^""  salläti^""  ^^sä  i-ga-äs-sä-ad  sü-ü-tam- 
ma  i-li-ik-ki 

^^sam-ma  mätum^*-*""'  a-i-ü-um-ma  it-ti  ™Sü-na-äs-sii-ra  im- 
kur-tam  ^^iz-za-ab-bat  raäta^*  a-nu-mu-ü  a-na  ^Samsi"  sa-ni-is  ilim [']'"'- 
Sil  "™Sii-na-äs-sü-ra  a-na  ^Samsi"  sabe^^  ti-il-la-ta  i-ir-[r]i-i8 
*'*^Samsi"  sabe^^  ti-il-la-tam  i-na-an-ti-na-ds-sü 


^^ü  sam-ma  ^Samsi"  sabe^^  i-na-an-din  i-ka-ab-bi  [a-n]a  e-li 
^''^^'^nakri  bi-il-sora-mi  ub-bal-sü  sam-ma  ü-ul  i-ka-ab-[b]i  ^^i-na  libbi 
raäti-Sii  a-na  na-az-za-ri  äs-bu 

'^^ sam-ma  sabe^^  a-na  e-li  ^^nakri  up-pa-la-as-Sü  sabe"'  "^Sii- 
na-äs-sü-ra  ^°zitte==''°  salläti''"t°^  sä  i-ga-äs-sä-ad  sü-ü-tam-ma  i-li-ik-ki 
*^sabeP^  ^Samsi"  zitte''""  salläti^°°  sä  i-ga-äs-sä-ad  sü-ü-tara-ma 
«i-li-ik-ki 

^^ sam-ma  a-ua  ^Samsi"  nu-kur-tü  ta-an-nu  i-te-ib-bi  ^'^uakru 
**i-na  libbi  mäti-sü  i-na  ua-ag-pa-ti-sü  ir-rn-ub  ''^sum-ma  i-na  libbi 
mät  '"Sü-na-äs-sü-ra  za-ki  "*Sü-na-äs-sü-ra  ^^ka-du  sabe^^  hu-u-ra- 
ti-ka  a-na  ti-il-lu-ti-ja  al-ka[m]  *''sum-ma  a-na  pa-ni-ka  a-wa-tam 
mi-im-[m]a  a-ua  pa-ni  ^^sabe^^  hu-ra-ti-ka  apil-ka  sü-pur  a-na  ti-il- 
lu-t[i-j]a  «»al-kara 

Rückseite. 

Kolumne  111. 
^[sum-ma  a-na]  ™Sü-na-äs-sü-ra  nu-knr-t[ü  t]a-a[u]-nu  i-t[e- 
ib-bi]  ^[''"'jnakru  i-na  ua-ag-pa-ti-sü  i-na  libbi  mäti^'-sü  i-il-[la-a]k 
■t  sam-ma  i-na  libbi  mät^'  *Samsi"  za-ki  ^Samsi«'  is-tu  sabeP'  [ha]- 
u-ra-ti-ja  ^a-ua  ti-il-lu-ti-ka  a-al-la-ak  sum-ma  a-na  pa-ni  "^Samsi^'  ^a- 
wa-tum  mi-im-ma  a-na  pa-ni  sabe^^  ha-ra-ti-ja  be-lu  ra[bü]  a-sä-ap-par 

^)  nagbatu,  Fem.  zu  nagbu  (nakhu)  ,,Ge.-<amtheit"  (s.  Delitzsch,  HW  446; 
Jensen,  KB  VI,  1,  S.  318). 

*)  za-ld  von  zakü  „frei  sein"  (s.  Delitzsch,  HW  254).  Es  ist  damit  geuieiut, 
daß  das  Land  Sunassuras  von  dem  Einfall  des  Feindes  verschont  geblieben  ist 

ä)  Von  I.  40  bis  II,  62  erscheinen  beide  Vertragspartner,  der  Hattikönig 
{<iSatnsiSi)  und  Sunassura,  in  der  dritten  Person,  von  II,  63  bis  III,  6  der  Hatti- 
könig als  .sprechende,  Sunassura  als  angeredete  Person.,  Von  III,  7  bis  17 
erscheint  bunassura  als  .sprechende,  der  Hattikönig  als  angeredete  Person,  von. 
III,  18  bis  36  beide  in  der  dritten  Person  und  von  III,  37  bis  IV,  39  endlich 
(mit  wenigen  Ausnahmen)  wieder  der  Hattikönig  als  sprechende,  §una.ssura  als 
angeredete  oder  dritte  Person.  Es  ist  auf  diese  Weise  möglich,  verschiedene 
Schichtungen  in  unserem  Vertrage  festzustellen,  bei  dessen  Abfassung  man  wohl 
aus  verschiedenen  Quellen  geschöpft  hat.    So  erklärt  sich  auch  die  Tatsache, 
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es  ergreift,  diesen  nehmeo.    Das  Kriegsvolk  des  Sanassara  soll  den 
Anteil  an  den  Beutestücken,  ^^  den  es  ergreift,  diesen  (ebenfalls)  nehmen. 

^■^  Wenn  irgendein  Land  gegen  Sunassura  Feindschaft  "^ergreift, 
(eo  handelt)  dieses  Land  (auch)  gegen  die  Sonne  bzw.  ihren  Gott. 
^•*  Sunjissura  erbi[tt]et  (dann)  von  der  Sonne  Kriegsvolk  zur  Unter- 
stützung, ^^(und)  die  Sonne  soll  ihm  das  Kriegsvolk  zur  Unterstüt- 
zung geben. 


■^*  Und  wenn  die  Sonne  Kriegsvolk  gibt  (und)  sagt:  „Cregen 
^'  den  Feind  verwende  es",  so  soll  er  es  (so)  verwenden.  Wenn  sie 
(es)  nicht  sagt,  ^^  soll  es  im  Innern  seines  Landes  zum  Schutze  bleiben. 

■'*'*  Wenn  er  das  Kriegsvolk  gegen  den  Feind  verwendet,  so  soll 
das  Kriegsvolk  des  .Sunassura  *^'^den  Anteil  an  den  Beutestücken,  den 
es  ergreift,  diesen  nehmen.  ^'Das  Kriegsvolk  der  Sonne  soll  den  Anteil 
an  den  Beutestücken,    den  es  ergreift,    diesen    ^"^  (ebenfalls)  nehmen. 

"^  Wenn  gegen  die  Sonne  eine  gewaltige  Feindschaft  sich  er- 
hebt (und)  der  Feind  ^^ins  Innere  ihres  Landes  in  seiner  Gesamtheit^) 
eindringt,  "'  wenn  (aber)  im  Innern  des  Landes  des  Sunassura  Frei- 
heit herrscht^),  dann,  Sunassura^),  ^*'kom[m]  mit  deinen-Elitetruppen"*) 
zu  meiner  Unterstützung.  "^  Wenn  vor  dir  irgend[ei]tie  Angelegenheit 
(ist)  ^),  so  schicke  an  der  Spitze  ^^  deiner  Elitetruppen  (zunächst) 
deinen  Sohn  (und)  zu  [raejiner  Unterstützu[ng]  ^"komm  (dann  selbst), 

Rückseite. 

Kolumne  III. 

^  ^)  [Wenn  gegen]  Sunassura  eine  [g]evs'a[l]tige  Feindscha[ft]  sich 
er[hebt]  ^(und)  der  Feind  in  seiner  Gesamtheit  ins  Innere  seines 
Landes  ko[mm]t,  *  wenn  (aber)  im  Innern  des  Landes  der  Sonne 
Freiheit  herrscht,  dann  will  ich,  die  Sonne,  mit  meinen  [El]itetruppen 
•''zu  deiner  Unterstützung  kommen.  Wenn  vor  der  Sonne  ^irgend- 
eine Angelegenheit  (ist),  so  will  ich  an  der  Spitze  meiner  Elitetruppen 
einen  gr[oßen]  Herrn')  schicken. 

(laß  einzelne  Themata  mehrfach  behandelt  werden  (mau  vgl.  z.  B.  II,  16 — 21 
mit  III,  14 — 17).  Der  Frage  wird  an  anderer  Stelle  ausführlicher  nachge- 
gangen werden.  ^)  S.  oben  S.  59,  Anm.  3. 

-')  Das  bedeutet  wohl:  wenn  du  irgendeine  Abhaltung  hast  (anders  Golla, 
Vortrag,  S.  23).  Vgl.  dazu  KBo  I,  10,  Vs.  16,  aber  auch  KUB  III,  16,  Rs.  22.  24. 

")  Vor  Z.  2  dürfte  (gegen  den  Herausgeber  Figulla)  sicher  nichts  mehr 
fehlen.  Ich  bin  aber  bei  Figullas  Zeilenzähliing  geblieben,  um  jede  Verwirrung 
zu  vermeiden.  ')  Zum  Mlu  rahü  vgl.  S.  61,  Anm.  19. 
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^nia-an-uu-nie-e  it-ti  '^Sarasi"  nu-kur-tani  iz-za-ab-bat  **a-na 
"'Sü-na-äs-sii-ra  lu-ü  '"nakru-sü  sü-ü-tii  '"Sü-na-äs-sii-ra  '-^a-na 
•^Samsi"  Ju-ü   ti-il-la-ti-ja    it-ti-sü    ^**ta-ha-az-za-am    lu-ü   ni-ip-pu-us 

"ü  ma-an-nu-me-e  it-ti  ™Sü-na-as-sii-ra  nu-kur-tani  iz-[za]-ab- 
bat  ^2.^.,).i  dgjj^i^je'i  \^.{^  ^''Miakru-ka  sü-ii-tii  "^Samsi«*  ti-il-la-at-ka 
'^itti-sü  ta-ha-az-za-am  lu-ü  ni-ip-pu-us 


^*  ma-an-nu-rae-e  it-ti  ^Sarasi"'  pa-ar-tam  e-ip-pu-us  ^^a-na-ku 
™Sü-Lia-äs-sü-ra  ü-ba-'-a-sü 

^^ü  ma-an-nu-me-e  it-ti  «"Sü-na-äs-sü-ra  pa-ar-tam   e-ip-pu-us 
'^^Samsi*'  lu-ü  du-ba-'-a-sü 


^^mät  '''Ha-at-ti   i-na  arkat  ümi'"^  a-na  raät  "^Ki-iz-zu-wa-at-ni 
^^ pa-ar-tam  li-im-mu-tam  rai-im-ma  lu-ü  la  e-ip-pu-us 


^°ü  mät  "'Ki-iz-zu-wa-at-ni  i-na  arkät  ümi'"'  a-na  mät  ^'Ha-at-ti 
'"^^  pa-ar-tam  li-ira-mu-tam  mi-ira-raa  lu-ü  la  e-ip-pu-us 

2^sum-ma  amelu  sa  raät  "^Ha-at-ti  mi-im-ma  a-wa-tam  ^'^nä, 
'"Sü-na-äs-sü-ra  i-ua  bi-i  '"nakri  ma-am-ma-an  i-sä:am-mi  ^*a-na" 
'"Sü-na-äs-sü-ra  i-ma-äs-sä-ar 

^"ü  sum-ma  amelu  sa  mät  *^Ki-iz-zu-wa-at-ni  mi-im-ma  a-wa- 
tam  '-^^sä  '^Samsi"  i-na  bi-i  ^'^nakri  ma-am-ma-an  i-sä-am-mi-nia 
^'a-na  ^Samsi^'  i-ma-äs-sä-ar 

^^  sum-ma  '^Samsi"  mär  si-ip-ri-sü  a-na  '"Sü-na-äs-sü(-ra>  i-sä- 
;>p-pnr  ^^'"Sü-na-äs-sü-ra  li-im-mu-tam  mi-im-ma  la  e-ip-pu-us  ^'*a-na 
sä-ain-mi  ki-is-bi  mi-im-ma  ii-ul  i-ma-ah-ar-sü 


^^su[m]-ma  a-na  ma-har  "^Samsi"'  ""Sü-na-äs-sii-ra  lu-ü  apil-sü 
^■-hi-ü  mär  si-ip-ra-sü  <i-sä-ap-par)  lu-ü  "\Sü-na-äs-sü-ra  i-il-la-ak 
^^'^Samsi^'  li-im-mu-tam  mi-im-ma  ü-ul  e-ip-pu-us-sü  nu-ti  ^*i-na  sa- 
am-iiii  ki-is-bi  mi-im-ma  ü-ul  i-ma-ah-ar-sü-nu 


'^"mät  ''^Ha-at-ti  ü  mät  "^Ki-iz-zu-wa-at-ni  lu-ü  su-u-um-mu-hu 
^^  at-te-ru-tam  i-na  bi-ri-sü-nu  lu-ü  i-te-ni-ip-pu-sü 

^'sä-ni-tam    a-i-u-üt-ti-me-e    aläniö*^''^""    sä    mät    Har-ri    a-na 

^)  ha'ii  II,  1  „zur  Rechenschaft  ziehen,   ahnden"  s. -oben  S.  97,    Amn.  1. 

0  So  wohl  richtig  Golla,  Vertrag,  S.  27,  Zu  kisjm  „Zauberei"  s.  Delitzsch, 
IIW  360.  Das  Verbot  ist  interessant,  aber  typisch  für  die  damaligen  Verhält- 
nisse im  Vorderen  Orient. 

')  i-sä-ap-par  im  Original  wohl  versehentlich  ausgelassen. 

*)  Wohl  das  gleiche  Verbura,   das  auch  KBo  I,  1,  Vs.  48  =  2,  Vs    20 
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'Wer  auch  immer  gegen  die  Sonne  Feindschaft  ergreift,  *fUr 
Smiassura  (ist)  wahrlich  sein  Feind  dieser,  (Ich),  Sunassura,  ^(will) 
der  Sonne  wahrlich  meine  Unterstützung  (bringen).  Mit  ihm  ^"  wollen 
wir  den  Kampf  führen. 

^^Und  wer  auch  immer  gegen  Sunassura  Feindschaft  er[gr]eift, 
'■^fUr  (dich),  die  Sonne,  (ist)  wahrlich  dein  Feind  dieser.  (Du), 
Sonne,  (sollst)  deine  Unterstützung  (bringen).  ^^Mit  ihm  wollen  wir 
den  Kampf  führen. 

^*Wer  auch  immer  gegen  die  Sonne  einen  Aufstand  macht, 
^''ich,  Sunassura,  will  ihn  zur  Rechenschaft  ziehen^), 

^^  Und  wer  auch  immer  gegen  Sunassura  einen  Aufstand  macht, 
''du,  Sonne,  sollst  ihn  zur  Rechenschaft  ziehen. 

^^  Das  Land  Hatti  möge  in  Zukunft  gegen  das  Land  Kizzu- 
watni  '^  einen  bösen  Aufstand  keineswegs  machen. 

^°  Und  das  Land  Kizzuwatni  möge  in  Zukunft  gegen  das  Land 
Hatti  *'  einen  bösen  Aufstand  keineswegs  machen. 

^'- Wenn  ein  Mann  des  Landes  Hatti  irgendein  Gerede  ^^über 
Sunassura  aus  dem  Munde  irgendeines  Feindes  hört,  ^*  so  soll  er  (es) 
dem  Sunassura  mitteilen. 

^*  Und  wenn  ein  Mann  des  Landes  Kizzuwatni  irgendein  Gerede 
'^über  die  Sonne  aus  dem  Munde  irgendeines  Feindes  hört,  ^^  so 
soll  er  (es)  der  Sonne  mitteilen. 

2®  Wenn  die  Sonne  ihren  Boten  zu  Sunassu(ra)  schickt,  ^"so 
soll  Sunassura  nichts  Böses  unternehmen.  '^^*  Mit  Zanberkraut^)  soller 
keineswegs  gegen  ihn  vorgehen. 

^'We[n]n  vor  die  Sonne  Sunassura  entweder  seinen  Erbsohn 
'^^oder  seinen  Boten  (schickt)  ^),  oder  auch  Sunassura  (selbst)  kommt,  ^'so 
soll  die  Sonne  nichts  Böses  gegen  sie  unternehmen.  ^*Mit  Zaitber- 
kraut-)  soll  sie  keineswegs  gegen  sie  vorgehen. 

^°Das  Land  Hatti  und  das  Land  Kizzuwatni  mögen  sich  ver- 
eiiiigen^),  ^^ Freundschaft^)  zwischeneinander  mögen  sie  schließen. 


^^ Ferner"):    (Wenn)    irgendwelche    Städte    des    Landes    Harri 

vorliegt  und  in  IT,  1  „sich  vermischen"  bedeutet  (s.  S.  15,  Aura.  8).  An  Samuhu 
..üppig  sein"  (Delitzsch,  HW  669)  ist  wohl  weniger  zu  denken. 

5)  Zu  atterfdu  s.  Winckler  bei  Bohl,  LSSt  V,  2,  S.  69';  Ebeling,  VAB  II, 
S.  1386;     Laugdon,  JEA  VI,  p.  202*. 

«)  7a\  sajiitam  „ferner"  s.  Torczyner,  Entstell,  d.  seniir.  Spracbtypus  T,  S.  50f. 


104  E.  F.  Weidner,  Politische  Dokumente. 

aläni ö*'-'"*"    '**sä    ""Sü-na-äs-sü-ra    bu-ul-lu-lu    iiia    a-i-im    all'''    sä 
ameli  Har-ri    ^^it-ti  ha-am-mi-is   ta-ha-az-za-am   it-ti-sü  ni-ip-pu-oj^ 

■"^ü  mi-na-am-me-e  salläti''''"  sabe"'  ^Samsi^'  i-ga-as-sä-ad 
^^sabeP^  "^Samsi^'-ma  li-il-ki  ü  mi-na-am-me-e  Jsalläti^"''  ^^sabeP' 
"Sü-na-as-isü-ra  i-ga-ässä-ad  sabeP'  ™Sü-na-äs-sü-ra-ma  li-il-ki  '^e- 
ip-ra  sä  ali*^'  sä-a-sii  "^Sarasi"  a-na  ™Sü-na-äs-(sii-)ra-ma  ^*a-iia- 
an-din  ^Samsi"'  mät-zu  lu-ü  ü-ra-ap-pa-ä§ 

*°ü  a-i-ü-ut-ti-me-e  aläni -*'-''"''  sä  mät  Har-ri  ni-da-a-ak  **'mi- 
ua-am-me-e  ^Samsi«'  ha-äs-ha-ku  "^Samsi»'  a-li-ik-ki  *^n  mi-na-ani- 
me-e  ha-se-ih-ma  a-na  '"Sü-na-äs-sii-ra  ii-id-din  '***niät  "'Ki-iz-zu-wa- 
at-ni  i-na  arkät  fimi""  a-na  mät  Har-ri  *^ma-ti-ira-ma  u-nl  i-sä-ah- 
hu-ra 

^''sä-ni-tam  sum-ma  am  ein  Har-ri  i-sä-am-mi  i-nu-ma-mi  ^^">Sii- 
na-äs-sü-ra  is-tu  ma-har  Sfi[r  H]ar-ri  ip-tu-ur  '^^üa-na  ''Sam[si^' ijs- 
hu-ur  sum-ma  sar  Har-ri  äs-sum  ^^™Sü-[na-äs-8Ü-ra  sü-u  jl-iiia-iia 
mi-im-ma  i-te-ni-ip-pu-us  "*['*Samsi"]  äs-sum  '"Sü-na-as-sü-ra  it-ti 
sar  Har-ri  •'"'^[su-ujl-ma-an-sü  u-ul  a-am-ma-an-ka-ar 

'*^[sum-m]a  sar  Har-ri  arki  ""Sü-na-äs-sü-ra  i-pat-ta-ar  ^''[mr 
HJar-ri  ki-e-a-am  i-ka-ab-bi  mät  "'Ki-iz-zu-wa-at-ni  °^[mat-z]H  sä 
''Samsi"-mi  a-na-ku  ap-pu-na-am-ma  ^^[a-iia]  mät  "'Ki-iz-zu-wa-at-ni 
ü-ul  i-na-a-ku-nm-mi 


^"[sum-mja  sar  Har-ri  sä-pal  ni-is  iläniP'  ki-e-a-am  i-sä-[ak-k]a- 
an  ^*  [^ Sani s]i"  it-ti  sar  Har-ri  sü-ul-[m]a-na-am  e-ip-pu-[usj  ^"^[m]  sar 
Har-ri  arki  ™Sü-na-äs-[8]ü-ra  ü-ul  i-pat-t[a-ar]  ^^  ['^ Somsi-^']  sii-ul-ma- 
an-sü  ü-ul  a-am-ma-an-ka-ar 


^)  hullnlu  eigentl.  „sich  vermischen"  (vgl.  Jensen,  KB  VI,  1,  S.  461),  dann 
aber  wohl  wie  s{s)umfmihu  (s.  S.  103,  Anm.  4)  weiter  „sich  kriegerisch  vermischen, 
feindlich  auftreten,  überfallen". 

2)  Vgl.  S.  99,  Anm.  4. 

•0  Zur  Übersetzung  vgl.  KBo  I,  1,  Vs.  14  (oben  S.  4  f.);    7,  Vs.  30,    3G. 

*)  Der  König  des  Landes  Harri  wird  in  unserem  Texte  nur  hier  und  in 
den  folgenden  Abschnitten  genannt.     Über  ihn  ist  sonst  weiter  nichts  bekannt. 

^)  Zu  Snlmänu  s.  Ebeling,  VAB  IT,  S.  1525, 

")  Zu  ul  (lä)  magdru  ,.nicht  wollen,  verweigern,  abschlagen"  s.  Lands- 
berger, ZDMG  LXIX,  S.  498. 

"')  patäru  „lösen"  hier  wohl  so  zu  verstehen,  daß  der  Harri-König  ver- 
suchen könnte,  «ien  Vertrag  Hatti — Kizwatna  durch  Intrigen  ungültig  zu  macheu. 
Also  patäru  vielleicht  direkt  mit  „intrigieren"  zu  übersetzen. 
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Städte    ^^des  Sunassora    überfallen^),   so   wollen   wir    in    irgendeiner 
Stadt  des  Harri  *^  gemeinsam  den  Kampf  mit  ihm  führen. 

^°  Und  alle  Beutestücke,  die  das  Kriegsvolk  der  Sonne  ergreift, 
*'möge  das  Kriegsvolk  der  Sonne  auch  nehmen,  und  alle  Beutestücke. 
*^  die  das  Kriegsvolk  des  Sunassura  erfaßt,  möge  das  Kriegsvolk 
des  Sunassura  auch  nehmen.  *^Das  Gebiet^)  dieser  Stadt  will  ich. 
die  Sonne,  dem  Sunas(su)ra  '**  geben,  (denn)  ich,  die  Sonne,  will 
sein  Land  wahrlich  erweitern. 

*^Und  (wenn)  wir  irgendwelche  Städte  des  Landes  Harri  nieder- 
werfen^), **  alles,  was  ich,  die  Sonne,  wünsche,  will  ich,  die  Sonne, 
nehmen,  ^'nnd  alles,  was  er  wünscht,  will  ich  dem  Sunassura  geben. 
*®Das  Land  Kizzuwatni  (aber)  soll  sich  in  Zukunft  dem  Lande  Harri 
**  niemals  wieder  zuwenden. 

^"  Ferner:  wenn  der  Harri  hört,  daß  ^'Sunassura  sich  vom  [H]arri- 
Kön[ig]*)  getrennt  ^'^und  der  Son[ne  zugejwendet  hat,  wenn  (dann) 
der  Harri-König  um  "^^  Su[na§suras]  willen  irgendein  [Begrüß]ungsge- 
schenk^)  macht,  ^*so  will  ich,  [die  Sonne],  um  Sunassuras  willen 
vom   Harri-Könige    ^^sein   [Begrüßjungsgeschenk    nicht   annehmen*'). 

^^[VVen]n  der  Harri- König  wi  Bücken  des  Sunassura  lösen  will''), 
"[der  H]arri-[ii'öm^],  also  spricht:  „Das  Land  Kizzuwatni  °®  (soll)  [ein 
Land]  der  Sonne  wahrlich  (sein)",  so  will  ich  gleichwohl  ^^[cnif] 
das  Land  Kizzuwatni  mich  nicht  legen^). 


*'*'[Wen]n  der  Harri-König  unter  dem  Eid  bei  den  Göttern®) 
also  voi^8chl]ägt:  ^'^  [„Die  Sonnje  soll  mit  dem  Harri-Könige  ein  Be- 
grüßnngs[ge]schenk  austausch[en],  ^^[so]  soll  der  Harri-König  im 
Kücken  des  Sunas[s]ura  nicht  löf[enY),  ^^(und)  ich,  [die  Sonne],  will 
sein  BegrUßungsgeschenk  nicht  annehmen. 


^)  Hier  liegt  wohl  das  Verbuin  tiäku  „beischlafen",  ursprünglich  wohl 
„sich  legen  auf"  vor  (vgl.  Jleißner,  MVAG  1907,  3,  S.  10;  Jastrow,  JAOS  XL, 
p.  16^8).  Der  ganze  Abschnitt  hat  wohl  den  Sinn,  daß,  wenn  auch  der  König 
Ton  Harri  Muwatalli  das  Land  Kizwatna  zur  völligen  Besitzergreifung  anbietet, 
dieser  doch  nicht  gegen  Kizwatna  feindlich  vorgehen,  es  nicht  bedrücken  (nukH) 
und  ihm  seine  Selbständigkeit  nicht  rauben  wiU. 

^)  Der  König  von  Harri  schlägt  Muwatalli  einen  Eid-Vertrag  unter  gegeu- 
geitigein  Austausch  von  Geschenken  vor,  wenn  das  Abhängigkeitsverhältnis 
Kizwatnas  von  Harri  wiederhergestellt  wird.  Für  snpal  niS  iläni  vgl.  KBo  V, 
3,  Vs.  38.  ' 
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Kolumne  IV. 

™Sü-iia-ä8-[sü-ra]  ^[  ] [..,.  it-ti  ha-am-]mi-is  ta- 

[ha-az-za-am]  *[ni-ip-pu]-as 

^  mi-na-ani-rae-e  sa  mät  Ha[r-ri  lu-ii]  ''^"P'tamkareP^  lu-ü  amelüt- 
z[uj  "[sjä  "^U-ru-us-sä  sä  i-na  ka-ti  '"Sü-ua-as-sü-ra  '[u]in-te-es-ru 
a-na  sar  Har-ri  arki  ma-ti-am-ma  ü-ul  a-na-an-din  ^  [sum-m]a  ar-ga-nu- 
um  amelu  Har-ri  i-na  ri-ig-mi  ta-a-bi  mi-im-ma  ^[ü-b]a-'-a-sü-nu-ti 
•^Samsi"'  u-ul  a-ma-an-ka-ar  ^^ameluHar-risa-pal  ui-isiläuii'^  li-is-ku-uu 

^^sum-nia  a-na  ^Samsi"  '"^nakru-ja  sii-ü-tü  '''uakru-ja  i-ba-as- 
si  ^''^ü  a-na  ™Sri-na-as-sii-ra  ''^nakru-ka  i-ba-äs-si-im-ma  ^^''^nakra  «u- 
ii-ti'i  it-ti-ni  ta-ha-az-za  i-ta-ni-ip-pu-us 

^*ü  "'Sü-na-äS-sii-ra  ki-e-a-am  i-ga-ab-bi  lu-ü-ma-ku  ^^sabei'' 
"'Ha-at-ti  a-na  ti-il-lu-ti-ja  i-il-la(!)-ak-mi  "ü  pu-lu-uh-du-ma-ku  i-na 
eli  mäti-ja  is-sä-ak-ka-an-mi  ^Mvi-i  ma-az-zi-me-e  '^Samsi'«'  sabeP* 
sise''""  a-na-an-ti-na-ak-ku  ^^  ™Sü-na-as-sii-ra  sabe^^  sise"''"  raa-la 
a-uu-um-me-im-ma  i[t-t]a-an-di-na-an-ni 

^'^sä-ni-tara  ^.Samsi^'  sam-ma  i-na  mati*''  sa-ni-i  isura-ma  i-na 
[mat]  Har-ri  ^''sum-raa  i-na  mat  "'Ar-za-ii-wa  i-na  ta-ha-az-zi  a-al- 
la-[a]k  2^™Sii-na-äs-sii-ra  100  zi-im-ti  sise^""  1  li-im  sabe»*'  sepe^t^i" 
■^^  it-ta-na-an-din  a-na  ka-ra-a-si  it-ti  "^vSamsi*'  it-ta-na-al-Ia-ak  ^^akal 
liarräni-si'i-nu  sä  i-li-ik-ku-u  a-di  a-na  ma-har  '^Sanisi^'  ^*i-ga-äs-§ä- 
du-nim  akal  harräni-sii-uu  ''Samsi^'  ta-at-ta-na-an-diu-sü-na-ti 


^^sä-ni-tam  tap-pu  sä  ni-is  iläniP'  sä  e-bi-is  lu-ü  ^^ni-ba-a§- 
si-it-sü  a-wa-at  ameli  Har-ri   lu-u  ni-na-az-zu-uk-k[i]-me-e    ^'ap-pu- 

^)  Die  Lage  der  Stadt,  die  anscheinend  auch  bei  King,  Hittite  Texts  14, 
Z.  16  erwähnt  wird,  ist  nicht  sicher  bekannt.  Sie  lag  wohl  nahe  der  nördlichen 
Grenze  von  Harri  in  Kizwatna  und  war  anscheinend  in  der  Hauptsache  von 
Harri-Leuten  bewohnt.  Ihre  namentliche  Aufführung  hier  lehrt,  daß  sie  immerhin 
nicht  ganz  unbed-eutend  gewesen  sein  dürfte. 

2)  II,  2  von  masäru  (amni),  s.  Ebeling,  VAB  II,  S.  1383.  1466. 

*)  rigmu  tabu  kann  man  hier  gewiß  nicht  mit  „schöne  Stimme"  üb(?rsetzen. 
riymu  wird  hier  vielmehr  =  rngummü  „Reklamation,  Klageanspruch"  sein 
(s.  Delitzsch,  HW  612).  Eine  „gute  Reklamation"  dürfte  dann  eine  Reklamation 
sein,  die  niclit  ohne  Grund  erhoben  wird.  Muwatalli  will  aber  nicht  ohne 
weiteres  darauf  eingehen,  sondern  dem  Harri  anheimstellen,  eine  ordentliche 
GerichtsverhandFung  herbeizuführen,  bei  der  die  Aussagen  bei  den  Göttern 
beschworen  werden  müssen. 

*)  Wohl  Irrtum  des  Schreibers  für  „Wie"  {ki-nie-e,  vgl.  II,  25.  37  usw.). 

^)  Für  die  Partikel  -maku  „wirklich"  vgl.  Bohl,  LSSt  V,  2,  S.  74;  Ebeling, 
VAB  ir,  S.  1461;  Kßo  I,  3,  Vs.  17. 
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Kolumne  IV. 

]'[  ]  •  .  • 

SuDa[ssura]  ^[  | [   .  .  .  .  gemeiujsam    den    K[ampf] 

*  [wollen  wir  füh]ren. 

"Alle(s)  vom  Lande  Ha[rri,  seien  es]  Kaufleute  oder  Leute 
*[v]on  Urussa^),  die  der  Hand  des  Sunassura  '[üjberlasseu  sind"^), 
will  ich  dem  Harri-Könige  später  niemals  (wieder  zurück)geben. 
*[Weu]n  späterhin  der  Harri  mit  tnftiger  Reklamation^)  sie  irgend- 
wie "[zur  Kechjensehaft  ziehen  will,  so  werde  ich,  die  Sonne,  mich 
nicht  (darauf)  einlassen.  ^"Der  Harri  möge  (es)  unter  den  Eid  bei 
den  Göttern  stellen. 


^1  Wenn*)  für   (mich), 

die  Sonne,   dieser  Feind  von  mir  mein 

Feind  ist,    ^^so  soll  er  auch 

für  (dich),  Sunassura,   dein  Feind  sein. 

^^  Dieser  Feind  soll  mit  uns 

den  Kampf  führen. 

"Und  (wenn)  SnnaSsura  also  spricht:  „Wird  denn  auch  wirk- 
lich^) ''das  Kriegsvolk  von  Hatti  zu  meiner  Unterstützung  kommen, 
"'und  wirklich  Furchtbarkeit  über  mein  Land  gebracht  werden?"*): 
*'wie  es  genügt 'O,  will  ich,  die  Sonne,  dir  Krieger  (und)  Pferde 
geben.  '^Sunassura  (aber)  soll  mir  Krieger  (und)  Pferde  dement- 
sprechend^) geben. 

^^ Ferner:  Wenn  ich,  die  Sonne,  nach  einem  anderen  Lande,  sei 
es  nach  [dem  L^nne]  Harri  2^' oder  nach  dem  Lande  Arzauwa")  zum 
Kampfe  (aus)zie[h]e,  ''  so  soll  Sunassura  100  Gespanne  Pferde '")  (und) 
1000  Krieger  zu  Fuß  ^'^^thtn,  zum  Feldlager  soll  er  mit  der  Sonne 
gehen.  ^^Ihre  VVegzehr")  die  sie  nehmen,  bis  sie  vor  die  Sonne 
''*  gelangen,  ihre  Wegzehr  sollst  du,  Sonne,  ihnen  geben^"^). 

2^ Ferner:  Die  Tafel  mit  dem  Eid  bei  den  Göttern,  die  gemacht 
ist*^),  wir  wollen    -"sie  auslöschen,   das  Wort  des  Harri  wollen  wir 

«)  Wohl  so  aufzufassen,  daß  die  hattischen  Hilfstruppeu  die  Furclitbarkeir, 
(ies  Landes  Kizwatna  gegeuüber  dem  Feiude  steigern  werden. 

')  Vgl.  Kuudtzon,   VAB  11,  Nr.  55,  62;    Walther,    ZDMG  LXIX,   S.  427. 

**)  Wörtlich  „so  viel  wie  dieses",  d.  h.  wie  Muwatalli  stellt. 

ö)  Das  kilikische  Küstenland  (s.  Hrozny,  Bogh.-Stud,  11,  S.  159  f.  III,  2, 
S.  40:  Foner,  SPAW  1919,  S.  1038.  MDÜG  61,  S.  21). 

»Oj  Zu  zimtum  „Gespann"  vgl.  KBo  III,  H,  II,  18.  20;  VI,  26,  I,  11.35 
und  Delitzsch,  HW  570  f. 

1')  Vgl.  Meißner,  SAI  9290  und  Torczyner,  Altbabyl.  Teuipelrechuungen, 
S.  109,  ZDMG  LXVII,  S.  144  f. 

12)  Zu  Z.  19—24  vgl.  Meißner,  ZDMG  LXXII,  S.  37. 

'=*)  Es  handelt  sich  hierbei  um  den  Vertrag  zwischen  Kizwatna  und  Harri. 
Vgl.  oben  Kol.  T,  35  f. 
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na-am-ma  "'Sü-na-äs-sii-ra  ii-ul  sa  ameli  Har-rji  aradzju  "^^tup-pa- 
am  sa-ni-e-a-am  ni-ip-pu-us  "»Sü-na-äis  sü-i[a]  ^^'mär  si-ip-ri-sii  ap- 
pu-na-am-ma  a-na  ameli  Har-ri  ü-ul  i[s-i5a  n]a-ap-par  '^"ii  mar  si-ip- 
ri  sä  rnat  Har-ri  a-na  libbi  mati-sü  ap-pu-na-am-m[a]  ^^  ü-ul  u-Ava- 
äs-sä-ar 

^^sä-ni-tam  sam-ma  tup-pa-am  "^Samsi"  li-se-bal-ka  i-na  tab- 
b[i]  ^^sa  a-wa-ti  sa-ak-nu  ü  mär  si-ip-ri  a-wa-ti  isa  i,s-[t]u  pi^'-'-«ü 
^*ip-pa-la-ak-ku  sura-ma  a-wa-ti  sä  mär  si-ip-ri  a-na  a-nia-[ti]  ^^  sä 
tub-bi  mi-it-ha-ar  mär  si-ip-ra  a-uu-me-e-am  ^*''"Sii-na-äs-sii-ra  ki- 
i-ip-sü  ü  sura-ma  a-wa-ti  sä  p[i^]'-'  ^'mär  si-ip-ri  a-na  a-wa-ti  sä 
tub-bi  ü-ul  mi-it-ha-a[r]  ^^'"Sü-na-äs-sü-ra  mär  si-ip-ra  lu-ü  la  ta- 
ak-ki-ipsü  ^'*ü  i-na  a-wa-tira  a-nu-um-me-am  ma-si-ik-tam  i-na  libbi- 
[k]a  lu-ü  la-a  ta-az-za-ab-bat 

^*>i8-tu  tämti  "iLa-mi-ja  sä  "^Samsi»'  '»'Bi-tu-ra"'  *'sä  ™Sü-na- 
äs-sü-ra  i-na  bi-ri-sü-nu  päta  i-ma-an-ta-tu  *^ü  i-za-a-zu  "'La-mi-ja''' 
■^Samsi^'  ü-ul  i-ba-an-ni 


''^"^A-ru-u-na'^i  sä  ''Sanisi»^  it-ti  '''Bi-i-tu-ra''^  päta  ''M-ma-an- 
ta-tu-ma  i-na  bi-ri-sü-nu  i-za-a-az-zu  ^^''^A-ru-u-na'''  ''Samsi^*  la  i-ba- 
an-ni  "'Sä-a-li-ja^^  ^^  sa  ''Sarasi'^'  "^Zi-in-zi-lu-wa'''  '''E-ri-im-iya''' 
^'sä  "\Sü-na-äs-sü-ra  i-na  bi-ri-sü-nu  päta  i-ma-an-ta-tu  ^'^i-za-a-az- 
zu  ""'Sä-a-li-ja  "^Samsi"  i-ba-an-ni  *^"'A-na-mn-us-ta^^  sä  '^Samsi^' 
hursän  '''Za-ba-ar-äs-sä(!)'''  ^'^sä  '"Sü-na-äs-sü-ra  i-na  bi-ri-sü-nu 
päta  i-ma-an-ta-du    ^M-za-a-zu  "L\-na-mu-iis-ta''^  ''vSamsi®^  i-ba-an-ni 

■^^  la-bar-raa-an-na  pätu  sä  ki-il-la-li-sü-nu  uni-ma  ^^säi-nai-di 
"'Tu-ru-ut-na  sarru  rabü   li-ki-il    ^^ü  sä  i-na  i-di   mät  "»^Vta-ni-ja^' 

^)  Eine  Nachricht,  einen  Brief  auf  einer  Tafel.  Vgl.  Weidner,  Bogh.- 
St\id.  6,  S.  82  8. 

*j  Die  Worte  pt^i'-i-sü  stehen  auf  dem  freien  3Iittelstück  zwischen  der 
dritten  und  vierten  Kolumne.  Das  Ideogramm  für  ^9«  ist  K{a)Ä  (s.  oben  S.  43, 
Anm.  1),  dem  als   phonetisches  Komplement  bii  beigefügt  ist.     Ebenso  Z.  oG. 

")  käpn    „vertrauen"    s.  Delitzsch,    HW  583,   Ebeling,   VAB  II,  S.  1447. 

*)  Auf  eine  unheilvolle  Botschaft  des  Boten  hin,  von  der  auf  der  Tafel 
üichts   steht. 

s)  Zu  mafi{s)kH  „böse"  vgl.  Landsberger,  ZDMG  LXIX,  S.  516;  Weidner, 
LSSt  VII,  1/2,  S.  142;  Meißner,  OLZ  1917,  Sp.  306,  ferner  KBo  I,  8,  Vs.  15.  32. 

")  Damit  ist  das  Schvrarze  Meer  gemeint.  Vgl.  Winckler,  MVAG  1913, 
4,  S.  61.  - 

"'}  Das  Gebirge  La-am-ma-Ja  (Sayce,  JRAS  1907,  p.  920,  Es.  10)  kaum 
zu  vergleichen. 

^)  i-na  bi-ri-sü-nu  doch  wohl  nicht  „zwischen  den  genannten  Städten"? 
sondern  „zwischen  den  beiden  Vertragspartnern",  ^'g].  Z.  44  und  weiter  KBo  I, 
1.  Vs.  2.  7,  Vs.  3.  13.  25  usw. 
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wahrlich  verwerfen.  ^'Keineswegs  ist  Sanassarti  (mehr)  des  Iiarr[i 
Diener].  ^^  Eine  andere  Tafel  wollen  wir  machen.  Sunassar[a]  '''^sol 
seinen  Boten  keineswegs  (mehr)  zum  Harri  s[chi]cken  ^'^und  den 
Boten  des  Landes  Harri  soll  er  ins  Innere  seines  Landes  ^'keiiies- 
weg[s]  mehr  zulassen. 

'2  Ferner:  Wenn  eine  Tafel^)  ich,  die  Sonne,  dir  bringen  lasse 
auf  einer  Tafe[l],  ^^  darauf  die  Worte  gesetzt  sind,  und  die  Worte, 
die  der  Bote  a|u]s  seinem  Munde ^j  ^*dir  antwortet,  wenn  die  Worte 
des  Boten  mit  den  Wort[en]  ^^  der  Tafel  übereinstimmen,  diesem 
Boten,  ^°  Suna.ssura,  vertraue  ihm  ^}.  Wenn  aber  die  Worte  aus  dem 
Mun[de]  ^' des  Boten  mit  den  W^orten  der  Tafel  nicht  übereinstimm[enj, 
'^^  Sunassura,  dem  Boten  mögest  du  nicht  vertrauen.  ^^  Und  auf  dieses 
Wort*)  hin  mögest  du  nichts  Böses  ^)  in  [deijnem  Herzen  in  Angriff 
nehmen. 

^"  Vom  Meere ^)  aus:  die  Stadt  Lamija')  gehört  der  Sonne,  die 
Stadt  Bitura  *^dem  Sunassura.  Zwischeneinander^)  vermessen  sie 
die  Grenze  *^und  teilen.  Die  Stadt  Lamija  darf  die  Sonne  nicht 
bebauen^). 

*'Die  Stadt  Arüua  gehört  der  Sonne.  Bei  der  Stadt  Bitura 
die  Grenze  **  vermessen  sie  und  teilen  zwischeneinander.  ^^Die 
8tadt  Arüna  darf  die  Sonne  nicht  bebauen.  Die  Stadt  Sälija'") 
*^  gehört  der  Sonne,  die  Stadt  Ziuziluwa  (und)  die  Stadt  Erimma^^) 
*'dem  Sunassura.  Zwischeneinander  vermessen  sie  die  Grenze  *^(und) 
teilen.  Die  Stadt  Sälija  darf  die  Sonne  bebauen.  ■*'^Die  Stadt  Ana- 
musta  gehört  der  Sonne,  das  Gebirge  der  Stadt  Zabarassa^^J  ^°dem 
Sunassura,  Zwischeneinander  vermessen  sie  die  Grenze  ^^  (und)  teilen. 
Die  Stadt  Anamusta  darf  die  Sonne  bebauen. 

^^In  Zukwift^^)  (soll)  die  Grenze  zwischen  ihnen  beiden  also 
(sein):  ^^Was  auf  der  Seite  der  Stadt  Turutna  (liegt),  soll  der  große 

^)  Übersetzung  unsicher.    Handelt  es  sich  hierbei  um  befestigende  Anlagen? 

1»)  Auch  KBo  IV,  10,  Vs.  29  genannt. 

")  Als  aiArhmna  auch  KBo  IV,  10,  Vs.  19  genannt. 

J2)  Auch  KBo  II,  5,  IV,  23  erwähnt  (vgl.  Hrozny,  Bogh.-Stud.  II,  S.  242  f.). 
Da  im  gleichen  Zusanimeuhange  das  Land  Palä  genannt  wird  (Z.  20),  so  ist 
für  dessea  geographische  Ansetzung  als  Nachbarstaat  von  Kizwatna  ein  wichtiger 
Fingerzeig  gegeben  (ungefähr  richtig  Forrer,  SPAW  1919,  S.  1037  f.  gegen 
Forrer,  MDOG  61,  S.  24). 

^*)  Übersetzung  sehr  fraglich.  Eine  Bildung  von  lahäni  liegt  aber  wohl 
vor.     „Von  alters  her"  kaum  zu  übersetzen. 
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'"Sü-na-äs-sü-ra  '^li-ki-il  is-tu  "'Lu-wa-na*''  "'E-ih-bi-na^*  pätu  ^"sa 
"'Sü-ua-äs-sü-ra  sä  i-ua  i-di  raät  ''^Ha-at-ti  sarra  rabü  li-ki-il  ^'sä 
i-na  i-di  mät  "'A-ta-ni-ja^'  ""Sii-na-äs-^ii-ra  li-ki-il 


ösaigg.j-i-ig-ga^' sä  ^Samsi*'  "'Lu-wa-na''*  sä  ™Sii-Da-äs-s[ü-ra] 
*^^"-'""Sä-am-ri  päta-sii  sarru  rabü  i-oa  i-di  raät  ^^A-ta-ni-ja^'  ®°"^'^Sä- 
am-ri  ü-ul  i-ib-bi-ir  "Sü-ua-as-sii-ra  "^M-na  i-di  mät  "'Ha-at-ti''' 
"^■"Sä-am-ra  la  i-ib-bi-ir 

*'Ms-tu  '^iZi-la-ab-bu-na'^'  "^'Sä-am-ri  pä,ta  is-tu  f  ] 

"^  ""''Sä-am-ra  lu-i'i  pätu  sä  ™Sü-na-äs-sü-ra  '"Sii-na-ä§-[sü-ra]  "^i-na 
i-di  raät  "'Ha-at-ti'^'  "'""Sä-ara-ra  la  i-ib-bi-i[rj  ^''[sarjru  rabü  i-na 
i-di  mä[t  "^A-ta-ni-ja'^'  "''■'Sä-ara-ra]  ^'^'la  [i-ib-bi-ir] 


')  Wahrscheinlich  der  Iris  (heute  Kelkit  Irmak).  Vgl.  Winckler,  MVAG 
1913,  4,  S.  61. 

^)  Der  Text  bricht  hiermit  ziemlich  unvermittelt  ab.  Winckler  (MVA(i 
1913,  4,  S.  80)  hat  deshalb  vermutet,  daß  der  Vertrag  sich  auf  einer  zweite» 
Tafel  fortsetzte  und  daß  diese  auch  die  Eide  und  die  Götteraufzählung  enthielt. 
Diese  Vermutung  scheint  sich  zu  bestätigen.  Das  Fragment  Bo  3898  -f-  3938 
(in  hethitischer  Sprache)  ist  ein  Stück  aus  dem  Vertrage  mit  Sunassura  und 
behandelt  das  gegenseitige  Verhalten  gegenüber  politischen  Flüchtlingen.  Da 
davon  in  unserem  Text  nicht   die  Eede  ist,    durften  wir   hier  in  der  Tat  ein 
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König  behalten,  ^*  und  was  auf  der  Seite  des  Landes  Atanija  (liegt), 
soll  SunasSura  '^^  behalten.  Von  der  Stadt  Luwana  (und)  der  Stadt 
Ehbiua  an  (ist)  die  Grenze  ^^des  Suuassura.  Was  auf  der  Seite 
des  Landes  Hatti  (liegt),  soll  der  große  König  behalten,  (und)  ^'  was 
auf   der  Seite  des  Landes  Atanija    (liegt),   soll   Sunassura   behalten. 

^^Die  Stadt  Serigga  gehört  der  Sonne,  die  Stadt  Luwana  dem 
SunaB8[ura].  ^^Der  Fluß  Samri^)  (ist)  seine  Grenze.  Der  große 
König  soll  nach  der  Seite  des  Landes  Atanija  ^°den  Fluß  vSaniri 
nicht  überschreiten.  Sunassura  ^'  soll  nach  der  Seite  des  Landes 
Hatti  den  Fluß  Samri  nicht  überschreiten. 

^'^Von  der  Stadt  Zilabbuna  aus  (bildet)  der  Fluß  Sarari  die 
Grenze.     Von  [  ]  ^^  (bildet)  der  Fluß  Sarari  wahrlich  die 

Grenze  des  Sunassura.  Sunas[sura]  ^*soll  nach  der  Seite  des  Landes 
Hatti  den  Fluß  Samri  nicht  überschreit[en]  ^°(und)  der  große  [Kön]ig 
[soll]  nach  der  Seite  des  Lan[des  Atanija  den  Fluß  Samri]  "*' nicht 
[überschreiten]^). 


Bruchstück  der  zweiten  Tafel  vor  uns  haben.  Gleichzeitig  lehrt  das  Fragment, 
daß  auch  der  Kizwatna- Vertrag  zweisprachig  abgefaßt  war  (3.  oben  S.  77, 
Anm.  1).  Ein  Fragment  der  akkadischen  Abfassung  der  zweiten  Tafel  unseres 
Textes  liegt  vielleicht  in  Bo  7952  (KUB  III,  13)  vor,  das  doch  gewiß  zum 
Kizwatna-Vertrag  gehört,  sich  aber  in  unsere  Tafel  nicht  einordnen  läßt. 


In    der   Sammlung    „Boghazköi -Studien"    er- 
schienen bisher: 

1.  und  2.  Heft:  Hrozny,  Friedrich:  Die  Sprache  der 
Hethiter,  ihr  Bau  und  ihre  Zugehörigkeit  zum  indo- 
germanischen Sprachstamm.  Ein  Entzifferungsver- 
such. (XV  u.  S.  1—128  und  IV  u.  S.  129—246.) 
Gr.  8".     1917.  Vergriffen! 

3.  Heft:  Hrozny,  Friedrich:  Hethitische  Keilschrifttexte 

aus  Boghazköi.  In  Umschrift,  mit  Übersetzujog  und 
Kommentar.  Gedruckt  mit  Unterstützung  der  Kais. 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  (S.  V— XIV 
u.  245  S.)     Gr.  8».     1919.  M.  18.— 

4.  Heft:  Sommer,  Ferdinand:  Hethitisches.    1.  Tl.  (23  S.) 

Gr.  8«.     1920,  M.  2.— 

5.  Heft:    Hrozny,     Friedrich:    Über    die    Völker    und 

Sprachen  des  alten  Chatti-Landes.  —  Hethitische 
Könige.    Zwei  Aufsätze.  (32  S.)  Gr.8<*.  1920.  M.2.SQ 

6.  Heft:    Weidner,   Ernst  F.:    Der   Zug    Sargons    von 

Akkad  nach  Kleinasien.  Die  alt.  geschichtl.  Be- 
ziehungen zwischen  Babylonien  und  Hatti.  (43  S.) 
Gr.  8«.     1922.  M.  1.30 

7.  Heft:  Sommer,  Ferdinand:  Hethitisches.     2.  Tl.   (II, 

66  S.)     Gr.  80.     1922.  M.  V=m 


Zar  Errechnung  des  Verkaufspreises  ist  die  angegebene  Grund- 
zahl mit  der  jeweiligen  Schlüsselzahl  des  Börsenrereins  der  Deut- 
schen Buchhändler  zu  vervielfältigen.  Lieferung  nach  dem  Ausland 
in  der  Währung  des  Bestimmungslandes  auf  der  Grundlage  des 
Umrechnungskurses  der  amtlichen  Anßenhandelsnebenstelle. 


Druck  von  C.  Schulze  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Gräfenhainichen. 
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